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Natur» und Kunſt + Pröbpeten Al 


ber öfferreichifchen teutfchen Staaten, 
gezeichnet dirch Heinr. Wilh, von 
Blum, Freyherrn von Kempen, 
und zu haben bey Johann Otto, 
Kunfthändler in Wien, 1796. . 


/ 


4 


& Yantet num der Titel desjenigen Atlaſ⸗ 


fed, deſſen erſten Blaͤtter bereits, im 
vorhergehenden Bande diefer Bibllothek S. 
120 angezeigt find. Er iſt nun grenbdigt. 
Außer dem in Kupfer geſtochenen Titel, wel⸗ 
cher mit den Wapen der einzelnen Staaten 


umgeben If, beſteht er auß.ıg Eharten, web 
che alle:gwße halbe Bogen ſind/ und ia dent 


Exemplar, weldes ich gebunden aus Wien 


Phyſ Oekon. Bibl. . B. 1. St. A er⸗ 


\ 


2% Phyſitaliſch⸗ Oekon. Bibl. Xxx.i. 
| erhalten habe, in folgenter Orduuna bolgen: 
1. Generalcharte der oͤfierreichiſchen Staaten, 
2. Grundriß der Stadt Wien. 3. Oeſter⸗ 
reich unter der Ens. 4. Oeſterreich ob der 
Ers. 5 Steyermark. 6. Krain. 7. Kaͤrn⸗ 5 
ten. 8. Grundriß der Stadt nud des Frey⸗ 
hafens Trieſt, und auf der andern Haͤlfte 
des getheilten Blaties: Friaul und das teut⸗ 
ſche Liutorale. 9. Tyrol mit dem Vorarle 
berg. - 10. Vorderoͤſterreich. 11. Suͤdboͤh⸗ 


mn, 12. Böhmen gegen — 13. 
Maͤhren und Schleſien. . 


Es iſt wahrlich ſehr gu bellagen, bet 
die viele Gelehrſamkeit, Kunſt und Mähe 
dadurch faſt vereitelt find, daß ein viel zu 
| ie Maas tab gewählt worden. Weni⸗ 
Beſitzern wird ed möglich ſeyn, die aus 
—— feine Schrift auf den dicht gefuͤlleten 
BReaclaͤttern ohne ein Vergrößerungsalas zu les 
ſen. Wlan muß den Kuͤnſtler beklagen, ber 
feine Angen bey der Charte von Böhmen aufs 
‚ geopfert hatz denn ſchwerlich wird ex dieſes 
Wigst ohne Werluft oder große Schwaͤchung | 
feines Geſichts verfertigt haben, Er hat in⸗ 
- zwifchen geleiftet, was nur bey dem engen 
Maume moͤglich gewefen if. Alles iſt gewiß 
ſauber und forg fältig gemadt, und bennad) 
ö # aa alle⸗ —* reizt ——— | 


len 


= 


Se “ 


LE Productens Atlas. E 3 
Ueberal bemerkt man den Fleiß, womit 
die Nachrichten von den Kuͤnſten, Fabriken 
und Manufaeturen, auch von den Minera⸗ 


Nlien und natuͤrlichen Producten zuſammen ge⸗ 
tragen find. Vortzuͤglich find hier die muͤh⸗ 


Samen Reifen bes Hrn. Bergraths Hacquet 


. genußt.worben, ohne welche font wohl mans 
die Charte leerer gewefen ſeyn möchte. Nicht 
wenig bat auch das Bioliothek XU. ©. 409. 
angezeigte Buch des Hru. Hermanns gebols 
fen, und in Teutſchland möchte wohl fein 
anderer Staat ein fo volſtaͤndiges und reich⸗ 
haltiges Verzeichniß feiier natürlichen und - 
künſtlichen Produete aufzumelfen haben, "Des 
Vorzug unter biefen Charten wuͤrde ich ders 
jenigen geben, worauf ber Hafen von Trieſt 
abgebildet ift, fo wie auch der Grundrig von 
Wien vielen befonders angenehin feyn wird, 
Auf der Charte von Kärnten ſteht ein@ Abs. 


bildung des Berges Glockner, mit der Be⸗ 


merkung, daß Hr. Hacquet deſſen Hoͤhe auf 
10,000 Schuh angegeben hat, ! 


Nach den Eharten folgen. fieben anf bepe 
den Seiten bebsuchte Blätter, welche Tabel⸗ 
Ien zur geogeapbifch s ſtatiſtiſchen Weberficht ber 
uͤſterreichiſchen Staaten enthalten. Aus dies 


fen laͤßt ſich etwas auszeichnen. Die gefams 


sen Staaten follen 10,369 geographiſche Qua⸗ 
dratmeilen, und nad) m nenefien Zählung 
| 24 


Phyſitaliſch ⸗ Deton. Bibl.XX. r, 
84,800, 600 Menſchen enthalten. Die öfters 
geichifchen Niederlande find hier, wegen ih⸗ 


res noch nicht entfchlebenen Sqichſals, gang 
Ä ausgelaffen — 


Die Sinfahe. aller Waaren 7 hier — 


18 Milllonen (vermuthlich Guͤlden) angege⸗ 
ben worden. Die Ausfuhr iſt geringer; je⸗ 
doch, fo lieſet man bier, weil die meiſten 


Artikel der Einfuhr roh, hingegen bie aus⸗ 


gehenden: Waaxen größtentheild verarbeitet 
find, fo iR der Vortheil der Befchäftigung 
auf Oeſterreichs Seite, Die gefamten jährlis 
chen Einkünfte follen wahrſcheinlich gegen 84 


" Millionen (Gulden?) betragen. Die gefarhte | 


Kriegsmacht ſey in Friedenszeiten 300,000 
Mann, Das Salzwerk des fo genanten 
Kammerguts in Oberoͤſterrelch fol dem Aera⸗ 
run? jährlich einen reinen Gewinn gegen Hier 
- Millionen Gulden abwerfen. Was von Ber; 
fertigung: ‚der feinen Angeln zu Weidhofen 


bier gefagt if, I} aus Hermanns Buche ges 


nommen, aber dieſe Angeln, davon 6310 

Stuͤck aut ein Loth wiegen, find nur Kunſt⸗ 
werke, nicht gangbare,, brauchbare Waare, 
wie (ham Hr. Nicolai in feier Meife Al, 
Seite LXXXV, erinnert hat. 


Ich verumhe, daß es manchen Leſern 
a — ſeyn werde, wenn ich bey 


vr | 


5 DrobwerenaWtlee,... 9 


Diefer Gelegenkets anzeige, Daß man vomgue - " 
ftande der Gewerbe. in ben oͤſterreichiſchen 
Staaten nicht wenige ſchaͤtzbare Nadbrichten in 
der öfterreichifchen Monats ſchrift antrift. 
Beſonders gehoͤren bieher die darin abgedruck⸗ 
ten Briefe über die Landwirthſchaft, Fabriken 
and Manüufakturen ber K.K. Staaten, weis 
he den Herry Joſeph Gotthard edlen von 
Schwandner zum Werfaffer haben. Dies 
ſer grlehrte: Freund, dem ich den angezeigten 
Atlas verdanke, ‚hat in jenen Briefen man⸗ 
de Mängel geruͤget, manche Worſchlaͤge ges 
- than, und feine Landolente mit dem Verfah⸗ 
zen ber Ausländer befanter zu machen gefucht. | 
Wenn auch gleich mandye Verbrfferungen uns ° 
übertinblicye Schwierigkeiten finden wärben, 
fo ift es doch zu bedauren, daß nicht alle 
Briefe, welche er uͤber diefe Gegenftaͤnde aufs 
geſetzt hat, abgedruckt ſind. Ste empfehlen 
ſich auch durch die gute Schreibart, und es 
wuͤrde ein. wahrer Gewinn für Landwirth⸗ 
ſchaft, Technologle und Handlungswiſſenſchaft 
ſeyn, wenn Hr. von Schwandner es unters 
‚nehmen wolte, wenigſtens einige biefer Ger 
werbe, fo tie fie jegt in ſeinem Waterlande 
betrieben werben, volftändig zu befchreiben, 
. Anger ſeinen Briefen findet. man In ber Mo⸗ 
natſchrift einen fehr reichhaltigen Auffatz über Sr 
die Wanderungen bes Tyroler, und einen ans 
bern Aber bie Induſtrie in Vorarlberg, Wende 
a 0 YA > Aufs | 


- 


6Phyſitaliſch⸗Ockon. Bibl. XX. . 
u Auffüge fiad J. R. Rohrer unterſchrie⸗ 
Die oͤſterreichiſche Monatſchrift iſt 
mit dem Jahre 1793 von Alxinger angefans 
‚gen, und hernach von H. von Schwand⸗ 
net, 9. von Leon und H. Schrepvogel 
bis zum Junius 1794 in ſechs Kleinen Octavo | 
- Bänden foxtgefeßt worden. Wahrfhelnlih 
‚gaben die weitläuftigen Abhandlungen ‚über 
. DaB Wiener Theater und andere, weiche Aus; 
laͤnder wenig unterrichten konten, verurfadt, 
‚ baß biefe Samlung bey uns nicht nad) Wins - 
den befaut geworden If, - — | 
"wa. si ee, 
A treatife on the police of the me 
cropolis; containing a detail of the 
various crimesand mildemeanors, 
by which public and. private pro- 
perty and feturity are, at prefent, 
injured afid endangered; and füg- - 
' gelting remedies for-their preven- 
tion. The fourth edition, revifed 
. and enlarged. „By a magiftrate, - 
‘. London 1797. 440 Seiten in g. 
und .einige Bogen Vorrede und Res - 
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n. The polioe of Londoi: 7 


D⸗ angenante Verfaſſer ſchildert in die⸗ 
ſem Buche, die Schandthaten, melde 
jetzt in der Hauptſtadt bes Brittiſchen Reichs, 
in der reichfien und größten Gtabt. von gang 
Europa, herſchen, fo. wie er fie in feinem‘ 
„ vieljährigen Amte bey dem Polizeyweſen keu⸗ 
nen gelernt hat; er erzählt, wie die Mans 
nigfaltigkeie und die Anzahl der Verbrechen, 


Werbrecher und Werbrecherinnen in neuerw 


Zeiten, vornämlih nad; Einwanderung bee 

edlen und uneblen Fluͤchtlinge aus Fraukreich, 

mgenummen hat und mod "Immer zunimit, 
zeigt, wie wenig alle dawider bisher au. - 

gewendeten Mittel 'genüßt haben ; wie viele 

Uebelthäter,, durch die Fehler ber fo hoch ge⸗ 

priefenen Englifhen Verfaſſung / unentdeckt 

und unbeſtraft bleiben; und zuwellen wagt 

er Vorſchlaͤge, dem immer weiter nehenben‘ - 

Durchbruch der Laſter, bie ale Sicherheit 


« 


--untergraben, Yorzubeugen. — 
Diejenigen, welche eine ſyſtematiſche 
Kentniß der Polizeywiſſenſchaft befigen, wen © 
den. hier Feine uene Wahrheiten, auch fchwere. 
lich gang neue Vorſchlaͤge finden; auch wars. 
ben fie nicht fo wie. diejenigen, beiten Se: 


. genfänbe biefer Art nen find, über bie bier. 


erzählten Graͤuel, wie uͤber unerhörte Gas . 
cchen, erſtaunen; aber lehrreich Tan es doch 
auch ihnen ſeyn, hier alte Wahrheiten durch 

| . A4 8rxoße 


grebe Erfahrungen Seflängt zu finden. Mei 
manchen mohlgemeinten Vorſchlaͤgen des Ver⸗ 


faſſers werden ihnen die Worte bes Taciiuus 


einfallen: malum potentius remedio efle vi- 
qetur. Aufmerkſame kundige Leſer möchten 
auuch wohl zweifeln, ob es moͤglich ſeyn koͤn⸗ 
ne, die Anzghleder Verbrecher jeder Art, 
in einer Stadt mie London iſt, fo genau zu 
beftimmen, als ber Verfaſſer ohne Beweis 
zu thun gewagt hat. Die falfcyen Spieler, 
die Straßensäuber, Taſchendiebe, falfchen 
Muͤnzer und alle andere, melde nnehrliche 
Gewerbe treiben, laſſen ſich doch wahrlid, 
| akt, fo wie ‚eine Heerde Schafe, zählen. . 
‚. Nur diejenlgen Zahlen, weldie aus den Pros 
tpfollen der Gerichte gezogen -find, verdienen 


x. 


beachtet zu werben, und dieſe hat ber Verf. 


doch nur felten beugebracht. 


Men muß aud) bedanren, daß er in fels. 


ner Abhandlung wenig Ordnung beobadtet 


bat, daher alles das, was zu einem Gegen⸗ 
ſtaube gehoͤrt, im ganzen Bade zerſtrenet 
frehtz deſto noͤthiger mar das Regiſter, wel⸗ 
ches ec. beygefuͤgi hat: Leicht iſt es auch nicht 
fuͤr Auslaͤnder alles zu. derſtehn; faſt auf. 
allen Selten kommen Kaunſtwoͤrter ber ver⸗ 


bethenen Gewerbe und bee Laſtex vor, wel⸗ 


che Teig Woͤrterbuch erklaͤrt, ‚und weiche kein 
Auslaͤnder, and) bey einem vleljaͤhrigen Aufe 


ent⸗ 


⸗ 


chen foberu, wem fie volſtaͤndig, gettem und _ 


N 
3 ) 


"U, The polies ofLönden.  : rg 
| —— ————— 
"Yaben kan. Die Ueberſezung tiefes Bude; 


welche {hot angekündigt If, wird einen Wlany 
von ſeltenen Kentuigen ber Sprache und Bas 












derſtindlich feyn fol; -Wielleicht macht.fiih 
ber Lieberfeger dieſe Unternehmung: baburch 
mglich und leicht, daß er, nach dev jegi.hern 
ſchenden Gewohnheit, aur einen Auszug lie⸗ 
fert, und alfo nicht mehr uͤberſetzt, als er zu 
verſtehen glaubt. Wenn dies nicht anders 
folte ſeyn Bitumen, ‚fo wuͤrde es doch gut ſeyn, 
wenn wenigſtens bie Engliſchen Woͤrter, wel⸗ 
de Schwierigkeiten machten, auch hier beyge⸗ 
fetzt wuͤrben. Wie begierig dieſes Buch ii 


Eragland galefen 'wieße, ‚Bas man Antand 


« 


ſchließen, daß «8 du einem Jahre zum vier 


Gleich ten Ynfange HE die-Mebe son ben 


falfchen Muͤnzern, wolche nie Der: größten J 
Geſchicklichkeit alle, auch auslaͤndiſche Muͤn⸗ 


"gas, nachmachen, und ſolche ſogar in ken 


entferuteften Ländern in ben Umlauf zu brin⸗ 


F ‚gen wiſſen. Auch die Pagoden von Arcot 


‚und bie in der Tuͤrkey gebruͤuchlichen Muͤnzen, 
de Sequinen und andere werden verfaͤiſcht 
und verſchickt, welches letztere ſo gar Leute 
von Stand und Vermoͤgen aus Gewinſucht 
uͤbernehmen. Man has — allein in zu R 


[ 


6 
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boy ab der vichllen Madbarfaft ızo kol⸗ 
ſhe Maͤnzer entdeckt, und ber ©. ſWaͤtzt bie 


L 
» 


Jehrlih verfertinten falſchen Mänzen auf. . 


mehr als zwer · Millionen Pfunde an Werth. 


Barnstır find Lonisdor and Preuifäe 





Silbergeld; vornaͤmlich Guhreen von Georg 


U. and upın Jahre 2793. Ihr Gewicht ia 
mieift richta, aber ihr Schale ſchlecht. Am - 
meiſten wird doch das Gilbergelb nachge⸗ 


DIR BE me ante 


Wolkommenheit gebradt , feit dem dalelbſt 
verſchiedene metalliſche Miſchungen auf mans 


cherley Weiſe verarbeitet werden, wozu denn 


frehlich faſt eben die Maſchinen und Geraͤth⸗ 
ſchaften, welche zum Muͤnzen erfoderlich 


find, unterhalten werden. Zum Silbergelde 


fol weißes Kupfer mit einem Drittel ober. 


einem Wiertel Silber genommen werben. Im - 


WLondon iſt ein Streckwerck, rolling mill, 
“  Ratting mill, wo bie Zainen’ für die falſchen 

Munrzer gemacht werben, bie hernach daraus 
die Platten ſchneiden. Dieſe werben unter 
einer Preffe gehempelt. (In Nürnberg muß⸗ 


ten wenigfiens ehemals die Rothgleßer und 


andere, weldye-metallene Knoͤpfe mit einem 


Drudwerke verfertigen, jährlich (dwörem, 
daß fie ſolche nit zur Münzung misbrauchen 
wollen; aber fo ein Eid würde wohl in dem _ 


aufs 


⸗ F 


-I. The police of London; . as 


7 aufgeffärten j verfeinerten Sonden unkräftig. | | 


feyr.). Damit die falſchen Münzen. das Ans 
fihn erhalten, als ob fie fhon lange im Ums - 
laufe gewefen wären, fo werben fie etwas wit 
Sand abgerieben;, auch mit Scheidewaſſer 


abgefotten, um der Öberfläche mehr Silßer 


Zu geben, und zuleßt werben fie etwas gen 


“ 


ſchwaͤrzt oder beſchmußzt — rubbed with bla⸗· 
cking, — alſo mir Schuhſchwaͤrze. Platirte 
Münzen Fonımen zwar ‚andy vor, aber biefe 
Berfertigung iſt zu mühfam; um fie zu bes‘ 
merken, muß man den Rand ber Muͤnzen 
‚  ‚abfellen. Mande Schilinge werden aus 
weiſſem Kupfer gemacht, werben kalt verfüs | 
bert, und wenn biefe durch ben Almlauf den 
Ueberzug verlohren haben, werben fie an bie 
Suden -wohlfell verkauft, welche fie benen 
wieber verlanfen, ‚bie fir noch einmal verfüls 
bern wollen." Dieſe Betriegerey wird nice 
fo. gar ſtark getrieben, weil fie leichter ent⸗ 
deckt werben fan. Manche Kronen, halbe 
, Kronen und Schillinge find auch nur aus 
vweceiſſem Kupfer gegoffen in einer Form, und 
bann verfilbert; aber dazu gehört viele. Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Sonſt if die Arbeit fat fe . 
wie in den Knopffabriken, und ber Weträn - 
ger Fan wicht fo leicht entdeckt werben, weil: 
er bie Formen leichter verheimlichen Fan, als 


große Druckwerke. Ein falfcher Mänzer ges. 


Raub, er häbe In ficben Jahren 200,000 
| * — “ur Pfund 


1 





— 
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. Mehr als einmal bellazt der Bf; 


: baß die Vorſchlaͤge des H. Bolton zu Bir⸗ 
mingaham nicht genüßt werden. Diefer gab 


der Regierung im Jahre 1790 ein Gepraͤg 
zu Kupfermuͤnzen an, welches ſehr ſchwer, 
oder wie manche glaubten, unmöglich nachge⸗ 
macht werben koͤnte. Bon den Stuͤcken, wel⸗ 
che er verfertigte, habe ich eines aus der 


" Gamlung bed Hrn. Hofr. Blumenbach vor 


mir. Ein Penny von Kupfer, weighin 


exæacily one ounce averdupois. : Das Stuͤ 


or 


% m 


iſt ganz volkommen rund, auf bem Rande. 
ganz glat. Auf der einen Seite iſt, wie 


auf den Altern Pennys, die Britannid erha⸗ 


ben vorgeficlet. Um ihr geht ein erhabener 


. Ranb, worauf oben Britannia, unten 1797, 


wicht erhaben, fondern vertieft, zu leſen iſt. 
Die audere Seite hat das Blloniß des Koͤ⸗ 
nigs, mit der vertieften Inſchrift: Geor- 


tius III. D. G. Rex, Dieſes Gepraͤg fodert 


eine große Kraft, welche bey der gewoͤhnli⸗ 
chen Preſſe wicht augebracht werben. fan, H. 


Bolton bediente ſich dabey einer Dampfma⸗ 


ſchine, deren Erbauung ben falſchen Muͤmzern 
zu koſtbar ſeyn möchte. Juzwiſchen zweifle 


ich ſehr, daß dadurch der Betrug * immer 


—— werden wuͤrde. 


— 


Die 
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Bent ta halben Kronen aemacht. 
wen Perſonen follen in. einer Woche ST 
bis dray hundert Pfund ganz fertig machen 


Auch Kupfermuͤnzen werben nachgemacht 
: u Birvivaham, Wedgburg, Bilfen, Wols | 
verhompton and an voch mehr Orten: Ss 
nige flup halb Bley, aber fo wohl getreffen, 
bag fie ſchwex zu unterſcheiden find. Die Far⸗ 
thing werben. zwar aus reinem Kupfer ges 
macht, aber fo leicht, ı daß dennoch auch dar 
Bey. aufehnlich gewonnen. wird, Ein Müns 
ger aeftand in einer Woche Go bie Bo. Pfond 
Sterl. maches zu koͤnnen. Sonderbor fiaber 
ber Verf, daß, ſich die Juden allein. mit. | 
BVerfertigung der Kupfermänzen, nie mit bee 
Berfertigung der ſilbernen Münzen abaeben, 
Obgleich fie lehtere in Dienge zum Laude bins 
anf ſchaffen und.fo damit handen. - 


88 folgen hier die Gefeße ber Engläns 
er wider die falſchen Münger, deren Unze - - 
laͤnglichkeit der B. binlaͤnglich beweiſet. Eine 
neue Ummaͤnzurg ſcheint freylich noͤthig zu 
ſeyn, ‚aber ſchwerlich wird fie ben Betrug aus⸗ 
zotten, Der V. will, bag andy die kupfer⸗ 
nen Mürgen genau fo viel an Kupfer enshals 

ten follen, als ihr Namen augiehis bann 
wvuͤrde auch dadurch das Kupfer, ale, — —* 
— | iſches 


- 


» 
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uſches Produkt In des avdiuten vada 


— 


Mehr als einmal wellagt — — | 
daß die Vorſchlaͤge des H. Bolton zu Bir⸗ | 
mingham nicht genüßt werben. ; Diefer gab ' 


- 


der Regterung im Jahre 1790 tin Gepräg 


gu Rüpfermängen an, weldes fehr ſchwer, 
ober wie mandıe alaubten, unmöglich nachge⸗ 


macht werden Tinte. Bon ben Stuͤcken, wel⸗ 


che er verfertigte, habe ich eines: aus ber 


" Gamlung bed Hrn. Hofr. Blumenbach vor 

. mir. Ein Penny von Kupfer, weighin 
exactly one ounce averdupois, - Das Stuͤ 

iſt ganz volkommen rund, auf dem Rande. 


ganz glat. Auf der einen Seite it, wie 


- auf den Altern Pennys, : die Britannia erha⸗ 


ben vorgefielet. -Am ihr geht ein erhabenen 


. Wand, worauf oben Britannia, unten 1797, 


nicht erhaben, fondern ‚vertieft, zu leſen iſt. 
Die andere Seite hat das Bilbniß des Koͤ⸗ 
nigs, mit der vertieften Juſchrift: Geor- 


gius III. D. G. Rex, Dieſes Gepraͤg fodert . z 


eine große Kraft, welche bey der gewoͤhnli⸗ 


Ken Preffe wicht angebracht werden Tan, H. 
Bolton bediente ſich dabey einer Dampfinas 


fine, deren Erbauung den falfchen Muͤmzern 


zu koſtbar feyn möchte. Juzwiſchen zweifle 


id) ſehr, daß dadurch der Betrug auf Immer 


unmöglig werben würde, . 
\ | — Die 
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Die Verſchwendung in Eſſen und Tein⸗ 


Ten hat bey der uͤnterſten Klaffeüber alle Worms 


ſtellung zugenommen. Die erfien Auftern, 


Hummer und Seefiſche, die noch unmäßig 
theuer find, werben faſt ganz von jener Klafe 
gekauft; dagegen bie vom mitlern Rang diefe 


Leckereyen nur erſt bey niebrigen Preifen kau⸗ 
fen. Jeden Morgen ficken in London 20000 


Menſchen auf, ohne zu wiſſen, wovon fie 
den Tag zaͤhren ſollen, und wo ſie ſich die 
raͤchſte Nacht hinlegen werben. Zu London er 
‚und in dem Bezirke dieſer Stadt, worüber fi 
die Todtenliſte erſtreckt, find jetzt 5204 oͤffent⸗ 
Uche Wirthshaͤufer, worin jaͤhrlich an Bier und 
andern geifligen Getränken, Yon dem arbeis 
senden Volke, drey Millionen Sterl. vers 


zaͤhrt werben. Seit einigen Jahren ſcheun 


ſich ſogar die Weiber nicht, mit ihren Kin⸗ 


dern in bie Pierhaͤuſer zu gehn, und daſelbſt 


zu zechen. Viel leſenswuͤrdiges über den Ein⸗ 


Ruß; den die gemeinen Wirthohaͤuſer nach ihrer . 
Weſchaffenheit auf die Sitlichkeit des gemei⸗ 
sen Wolfö haben. Dabey wird bier auf eine 


Schrift verwiefen: Obfervations and fads, . 
relative to public houfes, 1794. Man follte 


die Zahl der Häufer der Zahl der Einwohner 


gemäß machen. Man folte von den Wir⸗ 
then eine Cantion fobern, bie verlohren wuͤr⸗ 


> de, :wenn fie Spiel, Trunkenheit und andere 


Ausſchweifuugen geflatten wuͤrden. 
* ME’ 


PT 


d 


— n. The pelice of London, ! “ag | 


Seftige Rlagen-über die Buden, worie 
alte metallene Hausgeräte verkauft werben, 
als welche bie Diebereyen gar ſtark begünflis 
. gen, Sie nehmen die geriugfte Kleinigkeit, 
weiche Diebe bringen, ans als Naͤgel, Has 
Yen, Schluͤſſel, aläferne Flaſchen u. f. w. 
Die Zahl dieſer Buden iſt in den letzten 20 
Fahren von zoo auf drey tauſend geſtiegen. 
Dahin bringen Bediente, Lehrknaben, Tags⸗ 


Udhner, Haudlanger alle Kleinigkeiten, wie 


che fie entwenden koͤnnen, die, weil fie jedes⸗ 
mial in Heiner Zahl genommen werben, von 
- der Herſchaft nicht bemerkt. werben. Die ſo 


geſamleten Flaſchen werben hernach gereinigt, . , 


nild wieber Dagend weife den Weinkändlern 
als nene verkauft, - Gleiche Wanren bringen 
. bie Juden and. den Dörfern herum anf Kara 


zen mit einem Pferde, Die gefivßlenen zin⸗ 


“ aernen Sachen werden gleich umgeſchmolzen, 
: wenn RNachforſchung vermuthet wird. — 


Eine Dieberey von ganz beſonderer Ein⸗ 
richtung und Geſchicklichkeit tft bie, welche 
auf ber Themſe getrieben wird. Jetzt wer⸗ 
ben jaͤhrlich nicht weniger als hundert tau⸗ 
ſend Ochshoͤfte Zucker nach London gebracht, 
deren Eiguern wenigſtens fuͤt ıs0000 Pfund 
geſtohlen werden. Die Dehlfaͤſſer werden in 
den Lichtern, worauf ſie aus den Schiffen 
and Land gebracht werben, mit Igren Spun⸗ 
x ah €. ten 


*2 7 


| derzuder. 
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tem uaterwaͤrts gelehrt gelegt; und fo bewoͤr⸗ 
Ben die Arbeiter eine Leckage, welche unglaub⸗ 
Uich viel beträgt, Als die Eigner dieſen Dieb⸗ 
ſtal verhuͤten wolten, klagten bie Arbeiter; 

daß man ihnen ein Accidens, was ihnen zu⸗ 
kaͤme, nehme. Eine Menge Menſchen ha⸗ 


‚Ben unter Ihren Jacken einen Sack über bie 


Schulter hängen, welche ſie mit Zucker beym 
Ausladen füllen, ohne dag ed bemerkt wird, 
well dieſe Erhebung auf bem Mücken für nas 


rüuͤrlich gehalten wird. Damm füllen fie auch 


noch Taſchen und Weinkleider mit dem mn 


Einem Sqiffe ward nachts der Anker | 


| nit einem neuen flarfen Taue geſtohlen; als 


der Schiffer erwachte, ruderten bie Diebe 
chen weg und riefen ihm zu, ſie haͤtten ſeinen 


Auker geholt, uub wuͤnſchten ihm einen guten 
Morgen. Viele biefer Diebe machen -eins - 


geſchloſſene Gefelfhaft (ober einen Club) aus, 
welche ein Kapital zufammen gebracht hat, 
wovon die Strafen bezahlt werden, melde 
von ben entdeckten Diebflälen nad) ben ein 


fuͤr allemal Beflimten Gefetzen erlegt werden 
muͤſſen. Wibder biefe, zahlfofen Arten des 


Diebflals weio der V. Keinen andern Math, 
als die Ladungs ⸗ und Loͤſchungeplaͤtze voͤllig 
einzuſchlieſſen, und aus. dieſem Raume bie 


Waaren gleich in bie Gewoͤlbe der Kauflente u 
abzu⸗ 


1 The police of PR ie 8 17 


abqufahren, Der Diebaal bey Einbringung 
der Waaren in die Packhaͤuſer wird oft erſt 
sah vielen Jahren bemerkt. Deun manche 
Haͤuſer find fo groß und fo voll, daß die 
MWaaren,. melde zuerſt eingebruct find und 
anten ober hinten liegen, zumellem 40. ober 
50 Jahre unangeruͤhrt liegen, unter welcher 
Zeit denn andy fehr viel verdorben ifl. Ä 
Seite 89 «ne Einthellung der verſchie⸗ 
denen Straßenraͤuber: high veymen, foot- 
‚pad-robbers, burglars, pick-pockets. Auss 
fuͤhrlich von ben Lotterien und ben Betrüger. 
seyen derer, melde dabey bie. Affen 
übernehmen, Die Lotterie if, ſagt der Verf. ein 
berliches Mittel die öffentlichen Einkünfte zn. 
vermehren, aber es fey ein. großes Ungluͤck, 
bag man nicht ben armern Theil —*8* 
davon abhalten koͤnne. Auch ziehen bie * 
liſchen Lotterien viel Gelb der Auslaͤnber en 
fih. Ein Wahrfager gewann jährlih soo 
Pfund; er gab Zetteln aus, worauf er feine 
en anboth und fi ch einen Aſtronomen nad 
ſtrologen nenuete; er verſicherte darauf, 
* er auch genqu die Nativitat berechne. 
Der Lohn war eine halbe Krone, 


Ehemals bothen die Beſtohlenen eine 
Belohnung demjenigen, ber. bie geſtohlenen 
Baden wieber liefern würde, und verſpra⸗ 
den babep, ben Diebſtal nicht weiter zu ahn⸗ 
Phyſ. Oeton. — 1.59%; B. den, 
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deu, und alfo Feine Unterfuchung deſſelben 
zu Veranlaffen; weil aber dadurch bie Diebe 
dreifter und zahlreicher wurden, fo warb es 
‚1752 bey 50 Pfund Strafe verbothen, fols 
- de Erflärungen zu thun. Jetzt wenden ſich 
die Weftohlenen oft an foldye, welche geſtohhß 
lene Sachen zu kaufen pflegen, und erha 
ten durch fie nicht ſelten ihr Eigenthum wies 
ber, das heißt, fagt ber Berfaffer: to em- ' 
ploy a thief to catch a thief, 


Was ber Verf. über bie englifchen Sri 
‚'iminals Gefeße and deren Vergleichung mit 
des Kayſers Joſeph IL Gefegen genrtheilt 
bat, fcheint mie wichtig für denjenigen zu 
ſeyn, ber. fih mit Gegenftänben biefer Art 
gu befhäftigen bat. ©, 300 von Errichtung 
der Zuchthaͤuſer und‘ Verdammung zu harten 
Arbeiten auf der Themfe. Das Fahrzeug, 
worauf biellebelrhäter gehalten werden, beißt 
the hulk (*). Dieſe Gtrafe iſt ſeit 1776 - 
ingefuͤhrt, Toflet aber der Nation ungehenre 
Suminen, die fih von 1776 bis 1789 auf - 
220,873 Pfand belaufen, en 


| No, 


(9 Einige haben diefed Wort durch Balere 
überfege. Aber England hat keine Galeren. 
So wie man Zuchthäufer fagt, fünte man. 

dieſe Bahrzeuge, worauf die Zuͤchtunge ges 
halten werden, Zuchtſchiffe nennen, . 2 


ne 


"U. The police of London, 19 


Mod koſtbarer iſt die Tranfportation: 
wvach Neuſuͤdwales. Vom Fahre 1787 an 


bis Februar 1792 find dafuͤr 490,945 Pfund 


ausgegeben, fo daß die Koſten jaͤhrlich auf 
50,000 Pfand anzuſchlagen ſeyn möchten. 
Das erfie mal lamen 1030 Verbrecher dort 
an. Mach 2ı Monaten waren 77 in biefee 
Golonie geſtotrben, und 87 gebohren. Tu 
den erſten drey Jahren mußten Rleibungen 
and alle andere Beduͤrfniſſen aus ben Mut 
terlande nachgeſchickt werben. Jetzt bebarf 
die Colonie weniger, aber democh immer 
noch viel, welches bey der ungeheuren Ente 
fernung aͤußerſt koſtbar und beſchwerlich wird. 
Widbder alle Erwartung find dennoch einige 
der gefaͤhrlichſten Menſchen wieder nad) Eng⸗ 
land zuraͤck gekommen. Die Hofnung von 
. bort Produkte zu erhalten, welche die Aus⸗ 
lagen verguͤten koͤnten, verſchwindet auch; 
jebody vermuthet mau, daß ber Inbigbau 
glaͤcken wärbe, womit aber noch kein Ver⸗ 
{uch gemacht zu ſeyn ſcheint. Gebrechliche 
und kraͤnkliche Menſchen ſchicken ſich zu die⸗ 
— Strafe gar nicht, die alſo nur auf wenige 
paſſet. Var ee 


Ich uͤbergehe bie Nachricht von den Pflihs 
tem der vielen Polizepbebienten und ihrer 
Mannigfaltigleit. Der V. beklagt, Daß bie 

Unterbedienten vom Publikum nicht die Ach⸗ 
| Ba, sung 


A 
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tung erhalten/ welche fie verblenen, uud dag 
fie in igren Geſchaͤften oft gewaltfam gehins | 
bert werben, welche body ohnehin ſchon mit 


vieler Gefahr verbunden find, - Dianche wers 


ben auch gar zu ſchlecht befolbet, zum Bey⸗ 
fpiel die Nachtwaͤchter. Ausländer folen 
üher bie Londoner Polizeg urtheilen, baß fie 


‚einiger maßen diene, Werbredier einzufangen, - 


wicht aber Verbrechen zu verhuͤten, unb ber 
V. erliärt dieß Urtheil für richtig. Ex leug⸗ 


net nicht, da die Pariſer Poltzey unter ber 


koniglichen Regierung viel mehr Sicherheit 


als bie Londoner bewuͤrkt habe, Seine fans 


deslente ſcheinen, fagt ex, zu glauben, mau 


muͤſſe ſich ven Straßenraͤnbern und Moͤrdern 


ausſehzen, wur am der Frehheit nicht Abe 
brach zu thun. Er erzählt einige wunderba 
ze Beweiſe von. ber Wadfamkeit, und fat 


möchte man ſagen, von ber Alwiſſenheit bes 


bekanten Polizeydirectord Sarttine, welche 
aber ohne win. Heer wohlbezahlter Spione 
nicht Hätte moͤglich ſeyn koͤnnen. Dabey 


muß man, bann nicht vergeſſen, daß dieſe 


Spionr felbk Unficherheit in allen Haͤufern 
und Geſelſchaften verbreiteten, daß fie das 
wæechſelfeitige Zutrauen vertilgten, und das 


Wöll von der Obrigkeit abwendig machten. 


JImmerr bleibt mod die Frage, ob die Kur 
nicht Ärger ald das Mebel gewefen ey, 


‘ 
©. 
. 
B 
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©. 375 folgt eine merfwärbige Erzaͤh⸗ 
lung von der Größe der Stadt, Ihrer Volk⸗ 
menge, von Kirchen, Schulen, Hoſpitaͤlern, 
Geſelſchaften der Wiffenfchaften und Kuͤnſte 
u. ſ. w. Die Zahl der Einwohner iſt hier 
gu 1 Miilion -unb zweyhundert und, fuuf 
tauſend geſchaͤtzt. Die Zahl ber gottesbienfls 
lichen Gebäude ſey 502. Schulen und andere 
— gran 4050. Adıt Geſelſchaf⸗ 
ten zur Belbrberaug der Moralitaͤt, als bie 
1699 errichtete Gefelfchaft zur Ausbreitung - 
des Ehriſtenthims, nud eine andere, errich⸗ 
tet 1750 zur Ansbreitung deſſelben in ent⸗ 
ferusen Laͤndern; noch eine andere, errichtet 
1793 zum chrifilichen Unterrihte ber Neger 
in Weſtindien Sm Jahr 1776 bat ſich 
eine Geſelſchaft vereinigt, Spitzbuben und 
Diebe zu verfolgen, und 1702 hat ſich eine 
andere gebildet, for the encouragement offer- 
vente. : Die Geſelſchaften für bie Künfte will 
id) hier alle mit ihren Stiftungsjahren nen» 
nen: Royal fociety. 1663. Antigyarian fo- 
eiery. 1751. S$ociety or truſiees of the hri- 
‚tifh Mufeum. 1753. Society of ettiſts of 
Grest-Britein. 1765.. Royal academy of arte . 
1773. : Society for the encouragement of 
‚Learning... Society.of the encoursg, of arts, 
manufsclures, : Medical. fociety. : Sociory 
for the improvement of’ naval architedture. 


red ar 
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aler öffentlichen Ausgaben, und aller Gaben 


ber Privatperfonen, zur Unterhaltung der | 
Armen: public and private — PR —— 


| 759,000 — 


— 
— 
. \ ’ 
f "y . 
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a. 


| Nut Forſtarchis zur Erweiterung der 
———— 


ausgegeben von W. G. von Moſer, 
fortgefetzt von Ch. W. J. Gatterer. 


Dritter Band. Ulm 1797. 1 Alpha⸗ 


bet in 8. 


J 


: Vefer Berd, BER ais Fortfegung 


des alten Archivs, der zwanzigfie - 
Band it, enthalt zuerft eines. ungenanten 


Betrachtungen über Gegenflänbe, welche dem 
Forfimefen im Nordgau nachtheilig find. 


Nordgau begreift ben äftlichen Theil des Fürs 


ſtenthums Neuburg, zmifchen ber Oberpfalg 


und Baiern; aber die Mängel, welche bie 
aufgezählt werben, hat wahrlich. dieſes Laͤnd⸗ 


Ken mit. vielen größern. gemein, und «6 


» 


möchten wohl überhaupt wenige Länder ſeyn, 


bie bavon-frey wären, Foberungen und Klas 
gen, — eigen beiont. Pa, -_. ich 


u, Neues doraschto. 3. 43 


wicht anyeigen., Aber folgende Bemerkungen: 
ſcheinen noch nicht uͤberfluͤſſig zu ſeyn. 


Die Forſtbe diente ſollen mit Gelb, nicht | 
mit der Benutzung gewiſſer Grundflädt, fas 
Larirt werben. Sie follen felbft Leine. Sande 
wirthſchaft treiben, ſonſt werden fie von ih⸗ 
ren Amisgeſchaͤften abgezogen, misbrauchen 
auch wohl die für bie Forſien beſtimten Frohn⸗ 

dienſte. Hoͤchſtens ſoll ihnen nur. ein Gars 
en, ein Koblfelb und eine Wiefe zum haͤus⸗ 
lichen Gebrauche geftattet werben, Die vie⸗ 
len Unterförfter fol man vermindern. Bey 
ihrem geringen Golbe ſchaden fie dem Wal⸗ 
de durch ihre Gierigkeit, und befördern bie 
Dieberehen, wovon hier ©. 33 eine Schil⸗ 
derung zu finden iſt. | 


Der frege inlänbifihe. — der 
Bauren veraulaſſet dieſe zu Diebereyen, zus 
mal diejenigen, welche ein eigenes Gehoͤlz ha⸗ 
ben, und alfo, bey ber Nachſuchung, nicht fo 
— ded Diebfiald überführt werben koͤn⸗ 
Dieſen Handel: will ber Verf. ganz 
Aachen haben; jeder Eonfument möge 
fi fein. Holz ſelbſt im Walde erhaudeln. 
Aber wie wenige Staͤdter koͤnnen bie thun ? 
Waͤrde ihnen sicht das gekaufte Kol, ſchon 
im Walbe, vor ber Abfuhr, geſtohlen wer⸗ 
ben ? wie ‚teuer. ee ihnen: — — 
ehn 
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Ach Formen, wenn fie bie Fahren bingeh 
folten? Dieß fühlen wir jeßt in Göttingen; 
ſeitdem das meifte Holz Yon ben Förftern ges - 


Taufe wird, da nun die Bauern gar nicht, 


oder nur für einen mnmägigen Lohn es fah⸗ 


=... gen wollen. Wir Göttinger erhielten das 


Holz wohlfeler und. beguemer,: ald ed noch 
meiſtens von ben Banren zum Verkaufe ges 
bracht wurde, Freylich würden wir nnd 
nody befjer dabey ſtehn, wenn bie Kammer 
neben der Stadt Holshöfe anlegte, and denen 
&, fo mie in Kaſſel, jedem für einen feſten 
Preis uͤberlaſſen würde, Inzwiſchen wid 
auch der Verf. nicht; daß die Foͤrſter felbſt 
Auntheil an dem Holzhandel nehmen ſollen. 

Wider die Behuͤtung ber Wälder wird die 
Sinführung der Stallfuͤtterung gewuͤnſcht; 
{ehr richtig! Ich glaube , es fey eine Pflicht 
der Korftedienten den Anbau guter ſchicklicher 
Futterkraͤuter zu befördern, bamit «6 dem 
Landmann möglich werde, ber Beide im 
Walde zu enibehren. er 


5.6. 49 folgt eine Ueberfetzung derjentgen 

Nachricht von der Gewinnung des Ahornzuk 
kers, welche im fiebengehnten Bande dieſer Bib⸗ 
lorhet S. 569 angezeigt iſt. Sie jol-and 
in Beckers Taſcheuibuch für Gartenfreunde 
1796. ſtehn, welches ich nicht kenne. H. 
Bergrarh’Banerer Yat hier gelegeuilich auch 
u. ER - bie 





| 
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7 Gieübeigen Schriften vom dieſem GBepenflande 


angeführt, und dabey erzählt, daß im Fahre 


3792 in Heidelberg die Specereyhaͤndler kleiß 
te braungelbe Kuchen, unter dem Mamen 


des Ahornzuckers, dad Pfund für 32 Kreu⸗ 


zer zu verkaufen angefangen haben; vermuthe 
Tich weil man oft gefagt hat, biefer Zucker 


fey gefunber als anberer, und ein Gegens 
wmittel wider Huften und Heiſerkeit. Wegen 
des geringern. Preifes wurden diefe Nuchen 


‚gefncht, und manche bifdeten-fich fo gar ein, 


‚fie wären füßer, ais der gewöhnliche Zucker. 


“ Aber fie waren aus Syrup unb Mehl ges 


müucht und gebacken, waren alfo eine Art - 


Honigkuchen. Sie wurben mit der Zeit 


feucht und weich, und werben jeßt wicht mehr 
geſncht. (Aber auch aus dem aͤchten Ahorns 

zucker Befiße ich Kleine bräunlihe Kuchen, 
welche ebenfals leicht fencht unb welch wer 


den). Die Kamtſchatkiſche Baͤrenklau, deren 


©. 82. gedacht iſt, iſt wohl nicht Heracelum 
ſphondyl. ſondern die Art, welche in H. 
Perſoons Ansgabe des Systeinatis' vegete- 
bil. P. 299. ‚Her, Abiricum heißt. Nach der i 
mir zugekommenen Nachricht, muß der Ges 
"halt an Zucker auch größer feyn, als er hier 
‚angegeben iſt. Ich merke noch an, daß man 
ſchon in von Strahlenberg Mord» und 
oͤſtlichem Theile von Europa und Aſien ©. 
430 elne Erwähnung biefes Zuckers findet. 
ee un u Be 727 5 
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a 


s 


©. 04 if bie. Schrift bed H. Prof, J 


a6 Dhypkatighs Velen Bibl xx. . 


€. Gotrthard: Eultur des unachten oder‘ 
w:igblähenben Akacienbaums. Altona 1796. 


8. gang eingeruͤckt worden. Sie tft ein aus 


ser Auszüg aus den Schriften des H. Me⸗ 
dieus, nebſt Zuſaͤtzen. ©. 229 folgt das 
Werzeichniß der nenen Schriften vom Forſt⸗ 
and Jagdweſen vom Sabre 1796. Seite . 
245 eine Nachricht von ber Societaͤt ber - 
Forſt⸗ und Jagdkunde, welche H. Dechftein ' 
zu Waltershauſen im Gothaiſchen errichtet 


bat... Sie ift vom Herzoge beſtaͤtigt worden, 


und ihre. Einrichtung verſpricht wahrlich vies 


Ien Mugen. Gelegentlich melde” fd} mit 
Danfe, daß dieſe Geſelſchaft anch mid zu 


ihrem Mitgliebe ernant hat. Die Nürnbers - 
—giſche Geſelſchaft zur Befoͤrderung der vatex⸗ 
laͤn diſchen Induſtrie hat 1796 eine Anwei⸗ 


fung zur Acacien⸗Saat auf einem Bogen in 


4 druden laffen, welche auch hier ©. 254 
eingeräct if. ee 


=, 6. 259 von ber BVerfchiebenbeit bes 
Waldmaaßes in ben Rheingegenden. S. 275 


ein Ofen, worin mit menig Zosf für 30 bb 


‚40 Perfonen zugleidy gekocht werden Tan, mes 


gen ber darin gepaften? Hiße Die Bes 


ſchreibung gewährt doch mit den Abbildun⸗ 


gen. nicht Binlängliche Deutlichkeit, wie mie 
wenlgſtens deucht. ©, a83 bie Forſt⸗ unb 


End 
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Jagdͤbedienten In den Pfalzbaierſchen Ländern 
zu Anfange bes Fahrs 1797. Auf der letz⸗ 
ten Seite liefet man bie Preife,’wofhr der 
Hofjäger Streubel, in Slaften bey Orime 
ma in Sachfen, Baumſamen verlauft. Ein 
Pfund Serchenfamen- koſtet ı Thlr. 16 ggr. 
Kiefer ohne Flügel 11 ger. Wicten und 
Zannen ohne Flügel 5 ggr. u. fe w. Die 
vielen bier abgedruckten alten und neuen Forſt⸗ 
vrdnungen mag ich nicht einzeln erzählen, 





J 1. 
‚Anleitung zur Cultur der Achten Baum⸗ 
wolle in Oeſterreich von Leopold 
Trattinnick. Wien 1797. 12 Bo⸗ 
gen in 8. Br ie 


SD. Yiefe Heine Schrift iſt nicht für ben Buch⸗ 
handel befilmt, und bedwegen zeige ih ‘ 

fie. gern an, da ich. fie der Güte eines Freun⸗ 
des perdanke. Der B. will Gollypium her- 
bsceum und hirſutum, die bekantlich jaͤhrs 
liche Pflanzen find, zum Anbau empfehlen. _ 
‚Die Samen follen im Herbfie gefärt werben, - 
“die jungen Pflanzen follen den Winter bins 
durch in einem warmen Kaufe Rn * 
— er ruͤh⸗ 





— 


22 Phyſttaliſch⸗ Oekon. Bibl. xx.. 
Fruͤhllnge vorſichtig an bie freye Luft durch 
Oefnung der Feufier gewöhnt, und in dr 
Mitte des Maps ins freye Sand verpflangt 
werben. Ein Zreibhaus, worin 20,008 
Pflaͤnzchen überwintern Können, ſchlaͤgt ee 
38 1000 Gulden an. Zur Helßung im 
Arengfien Winter wärbe es nicht mehr als 
groey Klafter Holz brauden. Die 20006 

Pflanzen follen in gefegneten Jahren, wann 
jede zo: Früchte zur Meife brächte, 3: Zeun 


er und 21 Pfund reine Baummolle geben, 


Die Wärme im. an brauche wen 6 
Grad über dem Eispunkte des Reaumur. Ther⸗ 
mometers zu ſeyn. Werftgt ſollen die Pflanzen 
werden in einen trockenen lockern, etwas 
fandichten und mäßig fruchtbaren Boden, vd 
dann schon im Jullus wieder leer wird, Bon 
der Reinigung der gewonnenen Baumwolle 
Hefet man hier nichts. Wegen der Moͤg⸗ 
Uichkeit beruft ſich der Werf. auf’ Werfuce, 
welche er ſchon oft im Kleinen angefiellet 
hat. Zu ben Vortheilen feines Vorſchlags 
bat er nicht vergeſſen, auch den Umſtand ans 
süführen, daß man, nad) det. Einführung 
diefer Caltur, weniger dee Auſteckung der 


Der ausgeſeht ſeyn würbe. 


\ 


= 
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V. Lehren des Bartenbaues, 29 


Diewichtigften Lehren des nuͤtzlichen Gar⸗ 


tenbaues für diejenigen $reunde und 


Liebhaber deifelben, welche ſich über die 
Gruͤnde der Behandlung ihres Obſt⸗ 
und Gemuͤſegartens ſelbſt unterrichten 
wollen, auch für Feldbefitter brauch . 
. bar, Leipzig 1797. 320-Geiten ins. 
Fr ber Vorrede fagt ber ungenante Were 
faſſer, ber. ſich ſchon auf feine aͤltern 


Schriften berufts wenn ſich felt einiger Zeit | 


die Menge dee Schriften, welche ben Gars _ 

tenban behandeln, beträchtlich vermehrt hat, 
fo. ift dieß nicht fo wohl ein Beweis von bem 
Weberfiuffe folder Schriften, als vielmehr 
‚ein, Zeichen yon dem zunehmenden Bebürfnig 
vderſelben. Was er felbft bier geleifter hat, 
beſteht in folgenden. Zuerſt etwas von ber 
Wahl bed Platzes zum Garten und feiner 
Befricbigung. Alles ganz gatund deutlich, 
obgleich nichts, was nicht ſchon in fehr dies 


| len Bädern eben fo gut gelehet if. . 


. Der Thom habe ſeine Farbe von minera⸗ 
liſchen Beymiſchnagen, ©. 24, ſolte wohl 
heißen: von metalliſchen; denn ein Mineral 

— a0 if 


er Phyptutifd Beton, Bibl Kr. 


i doch der Thon allemat. - Ye, pr 
lich Holzaſche, umb noch beſſer Seifenſieder⸗ 
aſche, diene zur Düngung und zur Beſſernuug 


des Bodens. Aber dazu möchte denn doch 
wvohl die Aſche in den allermeiften. Gegenden 


zgu theuer ſeyn; freylich laͤßt ſich bie audges 


laugte Seifenſiederaſche dazu anwenden. 
Vom Duͤngen, Graben, Jaͤten, Saͤen, 


am 


Warmug, it — Pflauzen oder 


ſolche welche Abarten find, neben einander 


blähen zu laſſen, wenn man ımveränberten 
Samen haben will. Dieſe Regel if frey⸗ 


AUch richtig; aber bag man am wenigſten Erb⸗ 


fen, z. B. Fruͤh⸗und Spaͤterbſen neben ein⸗ 
ander erziehen duͤrfe, iſt ˖doch wohl nicht 
‚ganz richtig. Bey keinen Pflanzen kau wohl 


die falſche Befruchtung, welche man befuͤrch⸗ 


J 


Jahre alt geweien ſind, geleimt haben, * 


tet, weniger möglich feyn, ald bey denen, 
welche Schmetterlingäblumen haben, in des 


nen die Theile der Befruchtung fo ſehr wohl 
"bedeckt und eingefchlofen ſind, daß nicht ein⸗ 


mal der Megen zu ſchaden vermag, auch daß 
nicht leicht ein Infekt Amp nen 
binzutragen Tan. 


Ber mag wohl die rfarung gehabt 
haben, daß Schwigkbohnen ‚bie 200 


+ 
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8.08 angeführt wich, Vielleicht bat ber 
Verf, ſich der Erzählung erinnert, daß Sa⸗ 
wen, weldye in ausgetrockneten Torfmoren 
. oder Moraͤſten gefuuben worden, gelkeimt 
haben; aber wenn ſolche Veobachtungen gel⸗ 
tem ſoiten, fo müßten fie wohl ſtaͤrker er⸗ 
wieſen ſeyn, ald fie, fo viel id weis, er⸗ 
wiefen find. Richt aͤbel ift dasjenige, was 
über das tiefe. und flache Shen, über das 
Berpflangen, und wie bit, oder. nach des Verf. 
Ausdruck wie dick die Pflanzen ſiehn fallen, 
gefſagt iſt. Daß friſch gefchöpfted Brunnen 
waffer ohne allen Nachtheil zum, Begießen 
genommen werben koͤnne, dab weis ih 
‚ans vieljaͤhriger Erfahrung; jedoch moͤchte 
. N wicht ganz laͤugnen, was der V. S. 178. 
binzuſetzt, daß das ber. freien Luft auögee 
fegte Waſſer —7 — AIR. er⸗ 


G. 184. Warnung, aidt le Woßerreifer 
und Mäuber. ben Wäncnen’ohne Lieberfegung 
wegzunehmen. Gie dienten zuweilen zu Ablets 
tung bed überfläffigen Safts. Ganz ger 
grümbet iſt der Band, daß man ſich mehr 
‚als bisher geſchehn iſt, um die Urſachen ber 
fo genanten Ausartung ber Gewoͤchſe befünw. 
mern ſolle. Es giebt gewiß noch viel mehr, 
als bie wenigen, weldye wir jetzt kennen. 
—————— neue Abarten des bſtes je 
; m 


——— 
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den aus Samen erzogenen und nicht. geyfrog⸗ 
gen Baͤumen zu erwarten. Am erſten koͤnne 
man ſolche von ben Baͤumchen hoffen, wels 
the ſehr gut wachen, fehr. gefunbe ſtarke 
Blätter, und Eeine Stachel haben. Solche 
ungepfropften Vaͤume würben flärker und 
dauerhafter, als diejenigen, denen beym 
MPfropfen bie Krone gemaltfam gemanımen . 
wäre, . Der Verf. meint ©. zı8, "8: fh 
ein leeres Vorurtheil, daß man bie ſo ge⸗ 
ganten Waſſerſchoſſen wicht zum Veraͤdeln 
brauchen koͤnne. Ex hoft viel von ihnen eben 
Sreswegen, weil fie den Saft fo gern aufneh⸗ 


men, obgleich fie. etwas fpäter tragen 


ten. Freylich find mir wenigſtens Feine Ere 
fahrungen bekant, welche bie entgegengeſetzte 


ne Meyaung —— Gariner beweiſen. 


S. 229 von den Zhieren, welche — 
Gaͤrten ſchaden, unter denen hier auch Huͤ⸗ 


wer, Jauben, Meiſen vorkommen. Won 


den Krankheiten ber Baͤzme. Denen, wel⸗ 
che vom Froſte gelitten haben, ſoll man die 
Minde aufritzen, wodurch bie angehende Faͤul⸗ 
niß der Saftgefäße verhindert und neue Rinde 


vecranlaſſet werden fol. Aber bad Auftitzen 


der Rinde muß bey einem Baume, bes ohne⸗ 

hin von ber Faͤulung ber verfrornen Theile 

eidet, hoͤchſt gefährlid, ſeyn. Die pesmeinte 

Uden er no man wieder Mi i 
- ein 


‘, 


VL. Nemnich Lexic. 8: Naturgeſch. as 
einigen Fahren: herdorgtſacht bat, werden J 


auch bier empfohlen. Sin. Anhang enthätg, 


etwas von des Phyſiologie der Pflanuzen. — 


= Diefe. Bogen verdienen doch noch unter den 


aan: — — au einen — Br 


- 





Am 


Algemeins Polyolotten/ Lexicon ber 
2. Maturgeſchichte, mit erflärenden An⸗ 
Z merkungen — Philipp Andreas 
Nemnich, Zu finden Ham⸗ 
burg bey — en und. Halle 
| be 3. 3. Gebauer. Grosquart. 


Die — muhlame uud niglice E 

. Werk macht der teutfcgen Gelchrfams 
keit, dem teuifchen Fleiſſe und Unternchs 
snungögeife:wahre Ehre, fo wie die Menge 
‚der Kaͤufer, ohne welche ber Yortgang uns 
möglich gerosfen wäre, ein Beweis von ber 
weit verbreiteten Liebe: zu: nüglichen Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt. Es herdienet hier, :wie ich 
mieine, aus mehr als einer Urſache eine Ans 
zeige, zumal ba es freylich wegen ber unvew 
meidlichen Koſtbarkeit noch nicht fo algemein, 
ale es verdient „bekant ſeyn wird. | 


Phyſ. Oeron. Vibl. XX.2.n&n © De. 


L 
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Der Hr, Bert, deſſen Keutuiſſen der 
Sachen und Sprachen Bewunderung erregen, 
nahm ſich vor, ein algemeines Wörterbuch 


Bir earopätfchen Sprachen aus zu arbeiten, 


welches nicht blos die gewoͤhulichen, ſondern 
auch die kuͤnſtlichen Woͤrter und Redensarten 


. Ci brauche ſeine "eigenen Worte) in ſih 


faſſen ſolte. Nachdem er feinen Plan, nach 
allerley Verſuchen, voͤllig beftimt hatte, 

inachte er den Anfang mit dem Wörterbudt 
der. Natngefärtchte. Dies fol por dem-. 
galyen Werke, welches auf einem Schmutz⸗ 


wel Carholicon genant wird, die erfte Ab⸗ 


thellung ausmachen. Die erfle, Lieferung 


: ward zu Hamburg 1793. abgebrudt, mb 
. enthält, ohne die Vorrede, 2 Alphaberund 


7 Bogen in 4. Sie endigt ſich mit dem 
orte Cenus. Die zweyte Lieferung warb 
auch ſchon in dem genanten Jahre fertig; fie 


wrigt füh wit bern Wuchflaben F. Veyli 
. Yleferungen machen einen Wand von 4 Als 


hab. mad 14 Bogen and. . Die dritte Her 
na iſt 1794 gedruckt worden, mb hat 


ble Buchſtaben G Us N, Die vierte 1798 


yat 0O bis Z. Diefe beyden machen eines 


ee 


Band von 4 Alphab. 9 Bogen ans. Ab 


les iſt mir latetniſchen Leitern gedruckt. 


Die Latelntſche Sprache iſt zun Grunde 
gelegt worden, und zwar nach ber Gmeliu⸗ 


! 
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vi. Vemnich beric· d. Natutgefch rn 


Aäten Ausgabe des Liumeiſchen Naturſyftems. 


Pics allein die Mamen der Gattungen und 
Arten, ſondern fo gar audy bie Inteinifihen 
| — woͤrter alſo die ganze Terminologke 
fchichte, der Botanik md bee 
oralen, bat dieſes Woͤrterbuch. So 
des lateiniſche Wort hat unter fidy die Teut⸗ 
fen, Hollaͤndiſchen, Daͤniſchen, Schwedi⸗ 
ſchen, Snglifgen, Ktamöffdien, ‚Staltenis. 
ro ‚ Gpauifgen, Portägifiichen, oft auch 
die Rauſſeſchen, Ungariſchen, Polnifchen, 
Böfmtfchen, Finlaͤndiſchen, Iapländifchen 
umd die Wenenuungen wohl nod mehrer 
Gpraden; Unter diefen ficht-eine En 
ktärung des Gegenſtanbes, oft fo aus⸗ 
fühelih, daß fie wohl einen Platz in einem 
- fo gemanten Meallexicoit. verdlenen Einte, IR. 
zweckmaͤſſiger Kuͤrze trift man daſelbſt ir 
weilen fehr ſchaͤtzbare Bemerkungen an, web 
Ge man dort zu erwarten nicht Recht hätte, 
- Gehe wohl hal gewiß der. V. daran gethaw, 
. bag er die foftematifchen Kenzeichen wegges 
laffen hat; bie mag der, weichen ſo din Buch 
brauigen will, ſchon wiſſen, ober fie ta Sys 
fleme' zu finden wiffen; hier wuͤrhe er 'ffe 
nicht erlernen koͤnnen, wenn- fie auch beyge⸗ 
ſetzt wären, und ec würden fe Por Zu 
baten Raum erforder — = 


° ei x 4 - 
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bier alle bekante Arten jeder Gattung einge⸗ 


tragen find, auch ſolche, weiche noch keine 


andere. Benennungen haben, als bie ihnen 


von biefem oder jenem einzelnen Schriftſtel⸗ 


ler, nad) deſſen Gutduͤnken, gegeben find, von 
benen man. nicht fogen Tan, daß. fie vom 
- Pablitum angenommen und ſchon gebräudys 


lic geworben find; zum Beyſpiel: Geraflium _ 


tomentolum. Deniſch (beun fo: ſchreibt der 
WB. nicht Teutſch) das filzige Hornkraut. 
Hol. wollig Hoornbibem. : Engl, the 
_ White cerafiun, Franz. Ceraifte. tomen- 
teux u. ſ. w. Die zohleeichften find, wie 
Aleicht zu erachten: iſt, die tentſchen Namen, 


deren manche die Anzeige des Landes haben, 
0 ſie gebraͤuchlich find. Freylich iſt daß 


denn ſo genau nicht zu nehmen; ſo findet man 
bey einigen Wörtern, die doch wohl in dem 


mieiſten Theile von Niederſachſen yud weise 


‚Kin gebraͤuchlich find, Göttingen genant. 
| i “ Mibt vft, aber doch zuweilen, ‚find auch 


bie Platteutſchen Wörter mis dem Bepfaßer . 


Niederſaͤchſiſch angezeigt, noch viel ‚öftes 
"2er aber finder man plattentfche Woͤrter uns 
Ser. den. übrigen hochteutfchen. eingemengt, 
Zum Benfpiel unter ben zahlreichen teutſchen 
Mamen bes Acer eampeſire ſteht auch, vers 


inuthlich ans du Roi Harbkeſche Baumzucht, 
J Schwere 
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Schwepſtockholz. Dieſes Wort iſt rein 
ꝓlatteutſch, und folte wohl Swepſtock⸗ 
holt heißen; wenigſtens hoͤren wir darin 
dus db nicht, fo wie auch Richey Swepe, 
aicht Schwepe geſchrieben hat. Der Nas 
men iſt naͤmlich daher entſtanden, weil aus 
dern Holze die bekanten geflochtenen Peit⸗ 
ſcheyſtiele verfertigt werben, und die Peitſch 
heißt im Plastentfhen die Swepe. Der. 

Hanfliug, Fringilla cannabina, fol um Gt - 
tianen bie Artfche heißen; aber dieſes Wort 
iſt nur im Platteutſchen, und nicht blos hier 

bey uns, ſondern überall, wo Platteutſch aut 
- geredet wird, gebraͤuchlich, und zwar feit ſehr 
alten Zeiten. , Herr Höfe, Bruns in Helm 
ſtaͤdt hat mir neulich, bey einer gemiffen Ber» 


anlaffung, aus einem alten. plattentfhen Ges 


dichte, worin viele Thiere dem wei Res 
aeln ‚geben, folgende: Zellen — A 
Ertſeken atebt die Regel: | 

. Nichte nicht ower alle clage, 

Merte we (wer) die warfage' 
Gewiß ift da die Ertſche, ober. ba mo man 
ben Mund zu weit öfnet: Artſche gemeint. 


Def doch niemand — als ob 7 

dieſes als einen Fehler rügen wolle; es wäre 

niedrig und umartig fo. etwas als Fehhler eis 

‚neo foldyen Werkes angeben zu wollen Ich 

will nur * ——— gu dem Wunſche 
€; 


neh⸗ 


Pr Donau Oiten DEE. | 
— bag. ein gweyte Nemnich, weni 
Tendſchland ao einen zweyten bat, auch 


bie plattentſchen · Woͤrter, fe mohl die po 


gebräuchlichen, als auch bie, welche in alten 
Schriften vorlommen, famieh und erflären 
molle. Go einen Gebanken hat auch H. 
Giemffen gehabt; ‚man fehe deu vorigen 


Wand ser. Biblische: ©. 257. Soiten 
wie no, vor der gänzlichen Vernichtung 


dieſes uralten, wortreichen Dialects, ein 


plattentſches Wörterbuch, uud eine plattente · 
ſche Grammatik erhalten, To hin ich feſt übers 


zeugt, man wuͤrde ſich uͤber ben mannigfalti⸗ 


gen und ausgebreiteten u der — 


ann —— wundern. 


Moch eine. Anmerkung von ‚leider Ga 


riugfuͤgigkeit iſt folgende. - Bey Achstes fickt 
Achat. Tauton. Jachautꝭ aber Jachant 


mb Joachant iſt Hyacinth, wie auch ſchon 


Friſch in feinem Woͤrterbuche J. ©. 481. =. 
angemerkt hat. Es wird auch Jochand 


geſchrieben. Ich koͤnte dies aus einem alten 
Dichter, ben auch H. Hfr. Bruns mir be⸗ 
kant gemacht hat, berweiſen, bey dem Agat⸗ 


ſten und Joachaͤnt gleich hinter einauder, 
als verfihtebene. Steine, genant find. Auch 
die netten Woͤrter unter Motacilla alba find 


niar plattoutſch. In dem oben angeführten 
Gebichte heht aha Wageſtert, mars 


aus 


S “ 


% 


VE Vemnich Lepic.b. —XRX re 


ans faſſchlich bas Wegeſterẽ geworben: it 
per letzte Hälfte hochteutſch ſoll. Wip⸗ 
Nert if eitn ganz gebräuchlicher Ramen, den 
man auch wohl zw. lebhaften Kindern giebt. 
In dem angeführten Gedichte fagt Wageſtert: 
- Do den Luͤden guden Bar; 
Lat de Tit fo ben gan. 
Das heißt, meine ih: Deuke gutes von je⸗ 
dermann und. harme dich nicht. saß Goit eis Er 
nen guten Mann ſeyn. 
Die fünfte Sieferung bes Sericons der 
Naturgeſchichte, gedruckt 1796, = Alphab. 
und 14 Bogen, enthält das Zentfe und _ 
Engliſche Wörterbuch. Die ſechſte Lieferung 
begreift einen Nachtrag zum Engliſchen 
Woͤrterbuche und das Portugiſtſche. Alle 
dieſe Wörterbücher einzelner Sprachen, deren 
nd noch imebte folgen follen, find mit einem 
ſoalchen Fleiſſe außgenvbeiter, baß ber B. ſelbſt 
mit vblligem Rechte hat ſagen koͤnnen, was 
man im Vorberichte lieſet: Wörterbücher 
der Naturgeſchichte von foldem Lmfaugg, 
und von kunlidser Wolftänbigkeit, Genauig⸗ 
Seit und dabey beobachteter Kuͤrze bat noch 
keine Motion aufzumeifen, Es find darin 
die Wörter nur durch Beyſetzung ber latelui⸗ 
üben oder der. ſyſtematiſchen Beuennungen 
erklärt; zum Beyſpiel: Bachfore, Salmo 
ferio. Bachgrasleder, Conferva rivulari. 
a Viburnum —— Es — uns 


lg . 


Phyſitaliſch⸗Oeton. Bibl,XX. . 
laugbar, dog dieſe Woͤrterbuͤcher eine Tängfi. ge⸗ 
wuͤnſchte Bequemlichkeit verleihen, und die 


Dankbarkeit gegen. den 9: SAN: ungemein 
vermehren m Affen. — 





——— — 


Vu. 
Catholon Zwente Abthellung Mi⸗ | 
rine. Algemeines Wörterbuch | der _ 
Marine in allen Europäifchen See. 

ſprachen, nebſt volftändigen Erklaͤ⸗ 

rungen von Johann Heinrich Roͤ⸗ 
ding Mit Kupfern. Zu finden. 

‚Hamburg bey Nemnich und * 
: bey Gebauer. 


€: » war doch — en ‚gan auffıroes 

dentliches Gluͤck, daß Hr. Nemuich eis. 
oen Diana fand‘, ber "venjenigen Theil feines 
großen Woͤrterbuchs ausarbeiten konte unb 
. wolte, wozu: foldye Kentniſſen gehören, bie 
Hoͤchſt felten vereint angetroffen werben, und 


wozu ‚biäher jo gar wenig vorgearbeitet iſt. 


Ein VBuch biefer Art iſt oft gemänfcht. wor⸗ 


ben, aber noch hat Feine Sprache dergleichge 


aufzuweiſen, obgleich nicht geleugnet werden 
tan, daß ein großer Theil der Englifchen und 
— Kunſtwoͤrter in einem oder dem 

andern 


nt \ n 2 F * — | ee 
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auͤbern Meike ganz aut geſamlet und erklaͤrt — 


worden ſind, zum Beyſpiel In des Lettallier 
vocabulsire des termes de marine Anglois et 


- Francois. Paris. 1777. 2 Theile in 4, wovon 


audy zu London 1784. eine neue Ausgabe gen 
macht ſeyn fol. Aber alle diefe Wücher 


" Sherteife diefer Then bes ‚Catholicons  fehe 


sochtz und was wir im Teutſchen darüber 
gehabt haben, verdient bier gar nicht einmal . 
genant zu werben. Das aller elenbefie if 
wohl: Erläuterung sum Verftande der . 
Schiffart. Breslau 1774; 8. davon, wie 


Hr. Meuſel meldet, Hr, Georg Dierr. 
von der Groeben ber Berfaffer Ifl., 


H. Roͤding hat ein Werk geliefert, wel⸗ 
ches feinen Namen allen Liebhabern nüglicher 
Kentniſſen ehrwuͤrdig macht, und dieſe wer⸗ 
den mwillig ſeyn, wenn fie, wie ich von 
feinen Schickſalen und von der Moͤglichkeit, 


ſich bie feltenen Kentniffen diefer Urt fo 
gnruͤndlich zu erwerben, nicht mehrmiffen, al 


was fie etwa im gelehrten Teutſchland und 

in feiner eigenen Vorrede antreffen. H. 
Meufel meldet, H. Roͤding ſey zu Hamburg 
fon 1732 gebohren, ſtehe jetzt als Schule 
halter zu St. Jacob in Hamburg, und habe 


verſchledene Schriften für die Jugend geführtes 


ben. Er felbft fügt in der Worrede, daß, 
‚feine Neigung za Spradien und miatbematts 
7 N € 5 {hen 


⸗ 


a0 Phoſttauſche Beton. Dibl. XX. 
ſchen Wiße vſchaften ihn angetrieben haͤtte, 
Ch um Schiffart zu befümmern, und bie 


Runftwörter berfelben zu farnlen. Er raͤh⸗ 
namentlih einige Spanier,. Dänen nah - 


"Gehmeben, welche ihm babey geholfen hätten, 


nnd ex verfichert, daß er alles bis. auf big 
geringfien Kleinigkeiten. feisR gefchn: ud ung 


. terfucht habe. Dieß muß man ihın-glauben, —. 


wenn mas ſein Werk benuget, worin überaß 
eine Deutligkeit und Genanigleis hexfct, 
welche ohne ſehr volflänbige eigene Keninig . 
unmoͤalich ſeyn muß, SE 
Wie forgfältig H. R. fich auf. dieſe muͤh⸗ 


ſame Arbeit vorbereitet hat, beweiſet die ben 


erſten Theile vorgedruckte algemeine Lttera⸗ 
tar. (ober Buͤcherkunde) ber Marine, ‚die ge⸗ 


WIE nicht in einem Jahre gemacht iñ. Cie 


F enthaͤlt in chronologiſcher Ordnung ‚Alle Ihm J 


bebaut gewordenen Schriften über das game. 


Seeweſen, auch uͤber Seehandel, Affecuranzen, 


and. Das erſte darin anfgefuͤhrte Werk ik 


uiſchen Schriften angefuͤhrt wird, Darnag 
felgt: L. Bayfius de re neveli veterum par 
2499, wovon auch eine Aukgabe von i18354 
‚vorhanden if. ( Dieſe Schrift, die eigentͤch 
ænaotationes in L a. De captivis enthäft, ſteht 


gel arte de naveget, welches hoͤchſt feltene 


über das Seerecht, und macht faſt ein Miphabet 
Alonfo Saneho de Guelva Andaluz compendio 
Werl, al& vom Jahre 1484, in alten fpas 


ad 


* 








— — 
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auch in Thæeſauro lantiquitat. — XL RR 
2564). Gute Nachrichten von ben Aus⸗ 
gaben des Wiſbyſchen Seerechts, welches 
ſchon 1505 in altteutſcher Sprache zu Kos 
penhagen gedruckt iſt. Daß es ſchon im 
zwölften Jahrhunderte vorhanden geweſen 
fü, wie Leibniz, meinete, bezweifelt auch H. 
R,, weil darin Dester und Häfen genant find, 
die bamals noch nicht vorhauden gemefen find, | 


Sehr merkwuͤrdig find bie Bemerkungen, weis 


che baräber 4. Ferwer gemacht hat in Needer- 
lands feerechten, Amflerd. 1711. auch 1716, - 
ia 4. Dian findet hier viele hoͤchſt feltene 
; Spantfde und Portagiſiſche Buͤcher aufge⸗ 
führt, von benen ber V. Nachrichten aus Spas 

‘ nien erhalten hat. Solte denn des. Coigaet 
inſiroction. Die bier unter 1581 genant iſt wirk⸗ 
U zuerſt plattentſch gehruckt ſeyn? Wenn 
dach einer vom dieſer Ansgabe Nachricht ger. 
beu Löne!" Die velfländigfie Rachricht vom 
Schiffbau der Alten fande man, fagt H. R. 
in bes Nie. Wüfın Aeloude en bedendaeg- 
Icheepsbouw, 1677. fol. — Gelte 

161 if Heiſenkam ein Druckfehler, ‘der’ auch 
in Negiſter uͤbergegaugen iſt; muß Haſſen⸗ 
kamp heißen. Dieß — ens 
digt Tip mit dem Jahre 1703. Es hat am 
Erde ein. Verzeichniß der hieher gehörigen 
Abhandlungen aus den Schriften. der Akabe⸗ 
mien umb dans auch vr gute Mugifter. ge 
den 


) 
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ben Gäriften, welche / ich ſchon Biblioth. 
AV. S. 57. genant habe, vermiſſe ih doch 
bier ein Par. 
Das Woͤrterbuch felbft tft nach dem Als 
phabet der tentfchen Kunſtwoͤrter geordnet; 
unter jedem ſtehn bie gleichbedentenden Hol⸗ 
laͤndiſchen, Daͤniſchen, Schwediſchen, Eng⸗ 
liſchen, Franzoͤſiſchen, Italieniſchen, Spas 
niſchen und Portugiſiſchen Woͤrter. Unter 
jedem Hauptartikel find die bey demſelben 
Gegenftande gebraͤuchlichen Redensarten ges _ 
ſamlet, fo wie auch bie Verfihledenheiten in 
dem erfahren bey verſchiedenen Nationen 
erzählt find. Go enthält 3. B. ber Artikel 
Ablaufen bie bey jeder Nation verſchiedene 
" Art und Melfe, ein neugebauetes Schiff‘ ins 
Waſſer zu bringen. Eben fo findet man uns 
ter Anker alle Methoden ein Schiff vor Ans 
ker zu legen, und alled was mit biefem Ars 
titel in Verbindung fieht. Unter Admiral 
bie verfchiedenen Stuffen der Admiralitaͤts⸗ 
wuͤrde bey allen Europätfchen Geeflaaten, 
auch ben Ältern. - Der Artikel Schiffbau 
enthält, was zur ganzen Erbauung eines 


Schiffes erforberlich iſt, und wie bie Stüde - 


aufgefeßt und mit einander verbunden wers 
den. Ein unentbehrliches Stuͤck bes Woͤr⸗ 
terbuchs machen bie Kupfer aus, deren Zahl 
‚ser V. auf 60 Platten in-4 mit uugefähr - 
300o Figuren anſchlaͤgt. Er hat gewiß nidt 
— zu 


Si a 
. 


\ . 
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au viel gefagt, daß fir alle wit der erforberlie 


- den Gachkentniß und mit bem größten Fleiſſe 


gezeichnet, und mit vieler Schoͤnheit und ©en. 


: aunigleit geſtochen ſind - 


Um die Reidshaltigeit dieſes vortreliden 
Werks noch deutlicher anzugeben, mil: ich 


einiges auszeichnen, mad mir beſonders ange⸗ 


nehm geweſen iſt, ober mir ſonſt vorzuͤalich 
merkwuͤrdig au ſeyn ſcheint. Unter Aichen bie 
verſchiedene Weiſe, den Raum eines Schiffes 
oder deſſen Laſtigkeit nach Laſten oder Tonnen 


zu berechnen. Das Wort Kabel, Ankertau, 
leitet der V. von Camelus ab. Auch die 


aſtronomiſchen Kunſtwoͤrter, welche der 
Steuermann kennen muß, ſind mit ihren Er⸗ 
Kaͤrungen verſehn worben. Verzeichniß der 


Artikelbriefe her verſchiedenen Nationen ; man 


verſteht darunter die Geſetze über bie Zucht 


auf den Schiffen, ‚die Kriegszucht auf. der 


Flotte, Die verſchiedenen Diethoden und Bora 
ſchlaͤge Schiffe aus zu lüften, oder mit frifher 
Luft zu verſehn. Auch die Fahrzeuge der ins 
dianiſchen Nationen find erklärt und abge⸗ 


bildet. ’ 


Zwey Fregatten von 32 Kanonen, bie in ben 
Sahren 1777 und 78 in Frankreich gebauek 
wurden, koſteten mit Inbegriff des Kundholzes, 
bie eine 166,032 und bie andere. 170,924 


Uores Ein im Jahr 1778 in England 


erbaue⸗ 
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erbanetes" ¶gulegeſchiff Son Fo Kononen Top 


fiete, mit Rundgoh, 60,860 Pf. Gtert: 
Ein auberes don 79 Kanonen, weldes ine 
I. 1779 von der Oftindifchen Geſelſchaft ven 


Könige geſchenkt warb, 69,900 Pf. Sterl. 


Ein Schwebiſches Kriegsſchiff, welches 1755 


erbauet ward, koſtete mit Takelaſche and als 
lem Zubehör, bie Kanonen ausgenommen; 


> Kanonen fegtereß gehabt hat, HR nlät age 


zeigt werden. Rundholz heißt alled wal⸗ 
zenförmige Holz, welches zur Führung bei 


Seegel and ihrer Takelaſche dient, als Mas 
fen, Stangen, Raaen / Ruthen u, ſ. w. 


u Abblibung der Sampen mit paraboliſchen | 
Spiegeln, fo. wie fie anf dem Leuchtthurin zu 
Liverpool gebraͤuchlich find. Das Wort Rals 


ſatern, welches man jeßt bey allen Natio⸗ 
sen findet, leitet der V. bavon hei, weil 
 Cälefatae bey den Alten bie Lente gehelffen 


* worden, welche die Schiffe dicht machten, und - | 


‚daher fol der Kaifer Michael Calaphates 


feinen Beynamen.gehabt haben, weil fer 


Vater ein Schiffzimmermann gewefen. Ich 
eſtehe, daß ich dazu keine Beweiſe finden 
fan. Sehr richtig iſt die Bemerkung ©. 623, 


daß bie Galleren mit der Vauart ber alten 


 Gätffe am nächften überein kommen, andy 
sum Tell mod bie verflämmelten griechts 


ſchen 


vn Woͤrrerbuch der Marine, “ 


hen web. lateiniſchen Nunfwöeter haben, | 
welche auf u N gar * Er. | 


lch find. 


Unter dem Arntel ok &; 34 — 


man bie Menge Holz, die zum Bau eined 
Kriegoſchiffs gehört: Zu einem franzöfifchen 
Schiffe von 116 "Kanonen werben erfodert 
124,886 Kobikſchuh Eichen und 70,444 Eu⸗ 
bitfuh b Foͤhrenholz, außer den Maſten, 
Raaen, Bloͤcken und Raperten. Zu nem 


Schiffe von 74 Kanonen gehoͤren 77,790 
Eub. Faß Sichen und 7835 Enb. Tut Foh⸗ 


reuholz. Nimt man nun an, daß bey dem 


Wehauen die Hälfte beB Heizes berfohren 
geht, und daß ein Cub. Fuß Holz, wenn 
man bad Eiſen dazu technet, 70 ſranzoͤſiſche 


Pfund wiegt, ſo findet mar, daß der Raͤmpf 
eines Schiffo von 110 Kononen Ein Ges 


wicht von 2400 Bid 2500 Zoimen, und dem | 


jerige eined Schiffs You 74 Kationen. 14 


bis 1500 Tonnen, bie Tonne zu 2000 j 
Pfund Ben, bat, welches and mit der 


Erſ⸗hneng übereiuftkiil, | 3 
GS. * finde ich Ste oben FR 18. ieh 


glebene Bebeutung des Worts Hult oder 


Holk befñaͤrigt. Es ME ein zum Theil abb 
gebrochenes altes Kriegsſchiff mit einem ba 
ben and * ud ‚werben bamit 


ans 


‚nonen an Bord zu ſetzen. 


18 POnRteHih: Cohn BI. 1. | 


| andere. Schiffe gekeilholet, aber Moßen and . 


and eingefegt, auch dient ed dazu, ‚bie Ras 


a ——— 


ngemeln deutlich If bier der Gebrauch 


des Logs gelehrt worden, womit bekantlich 


bie Geſchwindigkeit bed, Schiffes gemeſſen 


wird; auch find bier die von Bouguer und 


andern vorgeſchlagenen Verbeſſerungen erklaͤrt 


worden. Sebhr lehrreich iſt auch der Artikel | 


anf bie'nenefie Zeit fortgeführt if: Ein 
gleiches gilt von dem Artikel Wagner, wo 


Longitudo, wo bie Geſchichte der Dazu.ger 
hörenden Erfindungen und Vorſchlaͤge bi 


von ber Abweichung und Neigung der Nadel; 


ſſo wie andy. von ber Werfentigung ber Eünfilie 
- den Magnete gehandelt if. Unter Yias 


gnetnadel iſt beſonders von ber Verfertigung 


bderfelben Nachricht gegeben Nimt man day 


gu den Artikel Seekompas, fo hat man 


bier gewiß einen ziemlich volſtaͤndigen Un⸗ 
terricht. ——— 


\ 


Unter Taͤucherglocke die abgeroͤezt⸗ 
Geſchichte derſelben, ſo wie in meinen Bey⸗ | 


traͤgen zur Geſchichte der Erfind. I. 
S. 531, jedoch bat Hr. R, auch die nene⸗ 


ſten vorgeſchlagenen Werbefferungen bey⸗ 
a > 


Das 


Kane — — — 6 —— — — 
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Das Wor terbuch jelbft oder das Haupt⸗ 


wert fi bereits gerndigt. Der erfte Mund 
endigt ſich mit dem Worte Kytos. Den 
Öbrigen Theil des Alphabets begreift ber aus 


dere Band, Ich darf mir nit heransneh⸗ 
men über bie Wolſtaͤndigkeit eines ſolchen 
Werks zu urthellen; jedoch will ich zuge 


fiehn wagen, daß ich hier eine Nachricht vom 


Taͤrkenpaß und befjen Einrichtung ind Ge⸗ 


vPrauch dernuſſe, da body Die Artikel Seepaß 
und Seeraͤuber nit fehlen, Hätten nicht 
auch bie ſchwimmenden Batterien einen Arti⸗ 
Hel verdient? Noch iſt werth anzuzeigen, 
daß man bier auch die ganze Kunſt ber Reep⸗ 
ſchlaͤger mit allen Ihren Kunſtwoͤrtern, fehe 
gut erklaͤrt findet, - - — 


Einen ganzen Quattbanb machen diedte⸗ 
giſter über das Hauptwerk aus. Dieſe find: 


1) ein Spaniſch-⸗ teutſches Regiſter. 2) ein 


Engliſch⸗ teutfches, 3) ein Staltenifch s teut⸗ 
ſches. 4) ein Portngiefifch> teutſches. 5) eit- 


Fratzoͤſiſch⸗ tentſches. 6) ein Daͤniſch⸗ teut⸗ 


ſches. Regiſter, in welchen man jedes Wort 
bald mit einer befontern Erklärung, balb 
mit Verweiſung auf das tentſche Wort im 
Hauptwerke und anf bie Kupfer erläutert 
findet. Noch if ein Regiſter berjenigen 


Kunſtwoͤrter zuruͤck, welche im Archipelagus 
und im Adriatiſchen Meere gebraͤuchlich ſinbz 
Phyſ. Oekon. Bibl. XX. B. 1. 8t. OD u 


— 
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‚und dann follen and noch zuletzt Zuſaͤtze zum | 
Haupiwerke und auch zur Sitteratur folgen. 


Won den Kupfertafeln, welche den Werth 
des Werkes ungemein erhoͤhen, ſind noch 
viele zuruͤck. Ich habe nur erſt go Tafeln 
vor mir. Moͤchte es doch dem H. Roͤding 
gefaͤllig ſeyn, dieſen Tafeln noch eine beſon⸗ 
dere Erklaͤrung beyzufuͤgen, aus welcher man 
:exfehen koͤnte, was jede der Figuren, deren 
Zahlen jeßt bis 469 fortlaufen, bebeutet, 
So eine Erklärung der Kupfer. findet mag. 
auch in den Kupferbänden ber Parifer Ency- 
clopedie, deren Gebrauch dadurch gar fehr 
erleichtert iſtz nur iſt ad. fehr zu beflagen, 
daß in ber Encyclopedie gar eft bie Erklaͤ⸗ 
rung falſch iſt, und auch nicht mit der im 
Werte ſelbſt vorkommenden Anfuͤhrung über 
ein koͤmt. So etwas. haben gewiß bie Kaͤu⸗ 
fer diefes Werks nicht zu beforgen. Aber 
das weis ich gewiß, daß es ein wahrer Vers 
luſt ſeyn würde,. wenn es nicht eine ähm 
liche Erklaͤrung der ſaͤmtlichen Kupfer erhals 
ten ſolte. Moͤchte doch dieſer mein Wunſch 
ven H. R. bekaut werden, möchte er ihn 
doch erfuͤller! — Nachdem ich diefes ber 
zeitö geſchrieben hatte, fand ich eine Mache 
vicht, welche auf der Ruͤckenſeite des Schmutz⸗ 
titels zur. ſechſten Lieferung verſteckt ſteht, 
worin Ar R. wuͤrklich eine Erklärung der 
tn... Kupfer 


vr Von 


vi, Nemnichs Waaren Lexicon. 1 


Kupfer verſpricht, und zugleich meldet, daß 
ihre Aazahk ungefähr 150 ſeyn wuͤrde. Yudı 
derſpricht er daſelbſt, nad Endigung des 
ganzen Werks, eine praktiſche und theoreti⸗ 


ſche Anleitung zum Schiff bau und zur Steu⸗ 


——— u liefern, 





VOL 


| Baaren Lericon in. zwölf Sprachen, 


Hamburg bey’ Licentiat Nemnidy; 
Leipzig bey. A. F. Böhm. 1797. 1. 
- Alphabet 13 Bogen‘ in 8. — 
1 Disc, Holland. 


Du⸗⸗ Woͤrterbuch n kein Theil bes R 


tholicons , wie benn andy das Format 
verfchieben if. Nur die Namen der ges 
wöhnlichften ‚oder gemeinſten Waaren in 12 


ESprachen find bier eingetragen. worden, und: 


machen ‚hier gleihfam 12 Woͤrterbuͤcher aus: 
1) das Engliſche. 2) das Hollaͤudiſche. 3) 
das Schwebifche.. 4) bad Daͤniſche. 5) das 
Stanzöfifhe. 6) bag Italieniſche. 7) das 


Spaniſche. 8) das Portugleſiſche. 9) das 
Ruſſiſche. 10) das Polniſche. 11) das fan - 


RR und endlich Ar 2) das — 


\ 





_ 


vichtig ſeyn? Kegalen, an 


. 58 Phyfitatifch+ Dekan, Bibl. XX, ı. 


ken erfien eilf MWörterbäders find die nach 
dem Alphabet geordneten Wörter nur durch 


die gleich bedeutenden Teutſchen erklaͤrt word 


den. Hingegen Im Teutſchen Woͤrterbuche 
ſtehen unter jedem Worte auch bie Synonh⸗ 
men aller vorher genanten Sprachen. Nur 
ſparſam find Erklaͤrungen der Gegeuſtaͤnde 


vober der Waren ſelbſi gegeben worden, 


Am unvolfiändigften if bad teutſche Wer⸗ 
terbuch, welches nicht einmal alle diejenigen - - 


Wenennungen hat, wilde man in den Sams 
burgiſchen Preiöchranten und id H. Kö 


Lens Verzeichniſſe antrift: Won biefen Nas 
men inögen manche Hollaͤndiſche ſeyn, aber 


ba fie auch don ünfern Kaufleuten angenome 


men find, hätte man fie doch wohl bors er⸗ 


warten follen. » Um zu beiveifen, was ih 
mieine, nenne ich einige Wörter des H. Konke? 


Banden, Barras, Dulcis, Floren, Hand⸗ 


ſpecken, (Hebebaͤume), ba doch Handſchuhe 


nad Haubtuͤcher mit geromunen finds Palm- 
holz, welches im Hollaͤndiſchen Woörterbuche 
durch Buchsſsbaumholz erfiäuk if; dieß 
Aus Norwegen, vielleicht: Tiutebeeren, Li. 


guſtrum vulgare, . Wagenſchott, welch int 
Hollaͤndiſchen Regiſter durch Wagenſchuß 


überfegt iſtz es bedeutet ſehr dünne Bretter/ 
dm Be welche 


— 
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wilde za Wehichungen * Wiehe vorachun 
* Deuem, m 


Ich wi wo nat, —* 
Durchblaͤttern aufgefallen iſt, a 
Gog fiopes; eine kuͤnſtliche —— 


von mineralifchen Subſtanzen, mit Raͤucher⸗ 


werk vernlſcht. Head matter; das Gchien 
nebſt allem Speck um dem Kopfe ber Wal⸗ 
file fin Saͤdmeere, Zoſten Grab ſaͤdlicher 
Breite; es wird dieſe nen abge in Zons 
nen geſchlagen, und bavans ein ‚Sperma ceri 


bereitet... Jaınaica wood ſoll auch eine beſſere 


Art Mahagony bebenten,. als bie aus Doms 
bura®. Lamberts blue, eine belblaue Farbe, 


‚ Ye. au dem Armeniſchen Steine bereitet wird. 


©: 30 Ramen ber Engliſchen Papterarten, 
Philofophers flong, eine Eompoſition don 
braunem venetianiſchen Glaſe mit Golbflite 
tern; (alſo Avauturino.) Hudfonsbay quilla 


. frad Feberpoſen, fehr harte and bauerhafte, 


zum Schreiben auf Pergament, Tomahawke; 
indianiſche Streitaxten, werben in England 
gemacht, und an die Indianer verhandelt. 


» Die richtige Erinnerung, daß die Schmink⸗ 


laͤpchen nicht Bezetten, ſondern Pezetten, 
beißen ſolten; es iſt das Verkleinerungswori 
pon perzo. Das Ruſſiſche Woͤrterbuch iſt 
bier, fo wie bie Ruſſiſchen Woͤrter im Catho⸗ 
licon, mit lateiniſchen Buchſtaben — 
D 3 | ı ZUR) 


N 
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| H. Nemnich wuͤnſcht, daß ihm Ergaͤn⸗ 
zungen dieſes Woͤrterbuchs gegeben wuͤrden, 
welche er in einem Supplement heraus zu 
‚geben verſpricht. Er hat das Verdienſt, die 
Grundlage zu einem Werke gemacht zn haben, 
welches ben Kaufleuten und vielen andern 
hoͤchſt bequem und nußbar ſeyn muß, und 
zwar dieß um beflo mehr, je meniger bie 
gewöhnlichen MWörterbäher Wörter diefe 
Art enthalten. - Auch diefen hat H. N. [che 
gut vorgearbeiter; und ber fericograph, wels 
cher künftig nicht dieſes Waarenlexicon gang 
in ‚feln Lexicon eintragen würbe, . verdiente 
desfals Vorwürfe, Zt 


3ch erinnere mich bey dieſer Gelegenheit 
a folgendes Werkchen, welches, fo klein es 
iſt, doch auch einige Rekruten für. H. Nems 
nich enthälte Kleines franzöfifch s teut⸗ 
ſches und. teutſch⸗ franzsfifches Woͤr⸗ 
terbuch ſo genanter kurzer Waaren, 
nach deren eigenthuͤmlichen, in den ge⸗ 
woͤhnlichen Worterbuͤchern meiſten⸗ 
theils nicht zu findenden Benennungen, 
sum Gebrauche für Manufactur⸗ und 
Galanterie⸗Waaren⸗Haͤndler. Nuͤrn⸗ 

berg, im Verlage der Bauer und Maaui⸗ 
. hen Buchhandlung. 1792. 7 Bogen in 8: 

Es bat auch den Zitelt Le clincailleue:Eran- 

sois- Allemand,, et Allemand-Frengois. Der 

u: u Ders 
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Werfaffer hat ſich nicht genantz aber er ver⸗ 
diente Dank für dieſe Arbeit, die der Weis 
boſſkommung werth iſt. u — 


| - Ri 5 : 
‚IX. 


Carl Reratus Hauſens, Lehrers der 
Geſchichte auf der Univerfität Frank: 

. „furt,. nad) den Quellen ausgeatbeitete” 
Darſtellung des Weinbaues, und 
des mit einheimiſchen Weinen getrie⸗ 

»  ‚benen inländifchen und ausländifchen 
Handels in den. Marken Brandes 
burg vonri73 bis auf gegenmättige 
Zeit. Nebft öfonomifchen Grunds 
ſaͤtzen, nad) welchen der ehemals bluͤ⸗ 
 hende Weinbau. in den Marken 
. Brandenburg wieder hergeftellt wer« 
. den fünne, abgefaßt von Anton, : 
: Bernhard Thiele, Prediger zu 
Rathſtock und: Hatheno. Berlin 
1798. 192Seiten in ss. 


Hier Schrift zeige ich vornehmlich beds 
awegen an, um fie denen zu empfehlen, 
welche die Geſchichte der teutfchen —* nz 
"(daft benrbeiten mollen.: " Ste werben bite 
Se | Da... mw 


— 


wech mehr finden, als dev Titel hoffen Läge, 
and. id. bin gewiß, bag fo gar die eigentli⸗ 
‚den Geſchichtforſcher Her vieles, was ihnen 
fehr ſchaͤßbar ſeyn muß, antreffen werben, 
Dre Verf, hat nicht allein aus. gedruckten 
Buͤchern, ſondern auch aus ben noch wenig 
‚benußten Handfchriften ber Archive geſchoͤpft, 
en Allen der Vorbericht Nachricht - 
| a ee a Ze Zu 
Er glaubt nicht, was doch bie meiſten 
aAngenommen haben, bag bie im zwölften. 
Jahrhunderte in die Marken Brandenburg 
gekommenen wiederlaͤndiſchen Soloniften zuerft 
dafelbft den Weinban angefangen haben, fons 
bern en hält ſich überzeugt, daß ihn fdon 
Die Wenden getrichen haben, ein Bold, wel⸗ 
HGes wegen feines Fleiſſes und feiner Indus 
- ‚firle ein befferes Schickfal verdient hätte, als 


.. es erhalten hat, Man lieſet hier alle Nach⸗ 


sichten vom Markiſchen Weinbau feit dem 
‚I 1173, Yon weldem nody zur Zeit die äls 


ſte iſt, bis auf unfere Zeiten, Sie bewels 


fendaß en Kin ſechszehnten nub fiebenzehns 
„sen Jabrgunderte noch ungemeln ergiebig ges 
weſen iſt. Man «hatte. bafelbft eine große 


J— Manuigtaltigkeit der Weinrehen und ber 


| Belars dieſe wurden. don den vornehmſten | 
 Perfonen, y) bey Hofe, getrunken, wur - 


den and ei in vrfgidt, fe af De Bol 
Pt \ ee 1: 
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wand die Abeiſe daher ſehr anfehnliche Einnak 


men hatten. Auch giebt ed einige Verorb⸗ 
wangen wegen des Weinbaues und des Dans = 


bdels mit inlaͤndiſchen Weinen, 


Noch Elsholz erzählt in feinem Gap 


tenbuche die damals in ben Marken gezoges 


nen Arten,“ Bon biefem Manne kommen 
bier S. 71 einige Nachrichten vor. Sein 
geben fol) in Decades II, actorum medisorum 
Berolinenfium, vol, 4. Berol, 1724. 8. p. 3. 
ſtehn. Es iſt 1623 gebohren und 1688 ges 
Rorben, Aber iſt es wahr, daß die erſte 
Ausgabe ſeines Buchs, wie bir S. 60 
flieht, von 1664. IR? Haller und Lueder tu 

feinen Bartenbriefen, dritter Theil &.378 
fagt, fie fen von. 1666 und letzterer hat fie 
ſelbſt gefant, Die zweyte Ausgabe iſt, nad 


. aller Zeuguiſſe, yon 1672 in 4. Diedritte 


Ausgabe, melde weder H. Haufen, nah 


H· Lueder kennet, befiße ich felbſt. Sie 
heißt auf dem Titel: dritter Druck. Bu 


finden in Berlin bey dem Autore. Leider! 


Jahrzahl in meinem Exemplar, welches ohne 


die Regiſter 395 Seiten in 4 bat, abgeriſ⸗ 
ſen. Nach Hallers Angabe muß ſie vn 
1634 ſeyn; und daß dieß wahr iſt, kan ich 
aus Catalogo bibliothecue Banks, II, pag. 
vbos voͤllig heweiſen, wu chen dieſer dritie 


” 


- Ds Drug 
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Ort von 395 Seiten als gedruckt⸗ ‚zu Ber⸗ 
lin 1684. angeführt if. Die neuefle Aus⸗ 


gabe von Leipzig 17 15 in Fol. kenne ich ſelbſt. 


Sie hält 258 Seiten, hat keine wahre Vor⸗ 


zuͤge; ihr regte D bie Debication an ben —— 
En " 


De Ablchnitt aber bie Urfacen des a 
Ken Berfalles: des Weinbaues befriedigt mid, 
die Wahrheit zu gefiehn, nicht; fie hätten | 
einer genauern und volftändigern Entwicke⸗ 


lung verdient. Immer wird wohl der groͤſ⸗ 


ſere und ſichere Ertrag ber Getreideaͤcker am 


meiſten gewuͤrkt haben; inzwiſchen werden 
ſich doch die meiſten Auslaͤnder wundern, daß 
dort noch ſo viel Wein, als einige Tabellen 


vom Jahre 1782 und 1796 angeben, ger 


wonnen wird. Auch ſind die Preife höher, 


als man erwarten folte, wozu die gehemte 


— — — — — | 


Yusfuhr aus Frankreich viel: bepgettagen hat. | 


Biel Wein wird denn doch auch nur zu Eſſig 


verarbeitet. 


Die Abhandlung des H. Daft Eike 


über bie Werbefferung des jegigen Weinbaues 


IR mit ſehr -genaner Kentniß des Gegens 


Raudes geſchrieben. Sie giebt die beſten 


Arten an, welche allein gebauet werden fols 
ten, und um biefe in hinlänglicher Dienge 
zu vesfhaffen, En Rebenſchulen angelegt 
—J— | — wer⸗ 


7 
' 


| 
| 


— 


J 
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werber. Hternächft Anwelſung zur Anlage | 
der Weingarten. Vom Leſen, Keltern. 
Befte Anweiſung Weineſſig zu machen. 


rt : * — Fe 8 * 


3. X. W 


erhandlungen und Schriften der Ham 


_ burgifchen Sefelfchaft zur Befoͤrde⸗ 


zung der Künfte und nüglichen Ge⸗ 
werbe. Dritter Band, Verhand⸗ 


lungen vom Jahre 1790. Damburg 


1795. 510 Seiten ins. 
Vierter Band. Verhandlungen von 

den Jahren 1793 und 1794. Ham⸗ 
burg. 1797. 460 Seiten in 8. 
fe vorgeſetzte neue Geſchichte bieſer ehr⸗ 
wuͤrdigen Geſelſchaft und die Erzaͤh⸗ 
Yung von ihren: Unternehmungen wird zwar 





niemand, ber. bie Aufnahme der Gewerbe 
wuͤuſcht, ohne Vergnuͤgen, wenige auch ohne 


Belehrung, leſen; inzwiſchen geſtattet ſie 


‚hier keinen Auszug. Mit Verweiſung auf 


Biblioth. XVIII. ©. 171, gebe ich hier nur 


von den ausfuͤhrlichen Abhandlungen · Rach⸗ 


richt. 


—* 
* 8 3 
’ — . 
Der < 
s 


— 


N 
- \ 
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Der Auffotz von den Urſachen bes Ver· 


falles ber Hamburgiſchen Mannfacturen und 
Gewerbe, hat freylich der Geſelſchaft kein 


Genuͤge leiſten koͤnnen; aber dennoch ii ee 


Jeſenswerth. iſt guch durch bie Zuſaͤtze des 
SD. Prof. Brodhagen noch lehrreicher ge⸗ 
worden. Die Seidenweberey blühete am 
beſten von 1730 bid 17423 jeßt hat Ham⸗ 
Surg noch 42 Stähle zn Samntet, und 93 
SGSruͤhle gu felbenen Tuͤchern. Dazu gehören 
‚ 46 Mäfter, 104 Gefellen und 3 Lehrbur⸗ 
Shen, Won ben Meiftern arbeiten zehn für 
. Äbre eigene Rechnung, 32 für Rechnung 
. ‚bortiger Kaufleute, und vier für Rechnung 


andmwärtiger Rauflente, Es wurden einige : 


Zeit vtele Seidentuͤcher gemacht, aber bie 
von Bargelona find fo wohlfell, daß fie Abe 


bruch thaton. In Abſicht der Appretur find - 


die Erefeldter unnachabmlich. Bandmuͤhlen 
ſhheinen in Hamburg gar nicht zu ſeyn, weil‘ 
gefagt wirb, bie Hamburger koͤnten mit Ihe 

gen nicht Preis halten, In Altona iſt eine 
Weihe, woranf das Garn nach Harlemer 
Weiſe hehandelt wird, Spinmaſchinen zu 
-  Waumwolle fehlen nad, Die Verarbeitung 
86 Meſſinablechs iſt fa ganz. vergangen. 
Welt dem die. meffingenen Schuͤſſeln, Werken, 
Eimer und Buͤchſen anfer Mode gelommen, 
Gerbereyen find in Altona zablreicher ale in 


N 


Zamburg, 


Anuch 
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Auch mandye Arbelten, welche ehemals 
denm Frauenzimmer Verdienſt gaben, hat 

bie Mode verjagt; z. B. Golds und Silbeoo 

Kanten⸗ ober Treſſen Knuͤppeln; Kuoͤpfe von 

Gold und Sulber⸗Drat 3 manderley Stils 

kereyen, Uhrbaͤnder und Stockbaͤnber. Das 

gegen haben die Kattunfabriken vielen Maͤd⸗ | 

gen Brod zugewieſen, -üemlidh den fo ge — 

nanten Schildermaͤdchen, deren Auzahl üben 
Soo ſeyn ſoll. Aber dieſe koͤnnen nur den 

Sommer uͤber arbeiten; Verdienen alddann 

Biel, leben aldbann ſehr wohlläftig und ha⸗ 

den ei Winter nichts. J * 


Die Schiffbaueren hat abgenommen, ft 
ben viele Schiffe in Altona und im Schles⸗ 
wigſchen, nämlic in Eckernfoͤrde und Flens⸗ 
burg, fo gar für Rechnung der Hamburgetr, 
gebauet werden Go gar um Hamburg 
glanbt man nicht einmal mit Vortheile * 
——n— — Pönden. Dierihen 

'Wefiger der Muͤhlen in Holland find zufrie⸗ 
den, wenn das Kapital, was fie ehemals 
dabey gewonnen haben, fü mit dren Pros - 
zent verzinſet. Dagegen Einnen denn Aus⸗ 
Under nichts anfangen, unb es ift alfo Beim 
Wunder, daß auch die mit fogrogen Koſten im 

 SWremiufchen angelegten Maͤhlen Mid fcke 

ı  wäflen.. So gar & auch die. Papiermuͤhle, 

vwelche das blaue Zuckerpapler machte, — 

se $ | x 
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um ih: in. der Technologie S. 215 gedacht 
habe, ſchon eingehen muͤſſen, wie hier S 
52 gemeldet wird. Hamburg hat jetzt auf 
ſeinem Gebiete nur 2 Muͤhlen, bexen eine 
wmr Loͤſchpapier macht. Klage daruͤber, dag 
ie Hamburger bie Seehunds⸗ und Robben⸗ 


felle den Englaͤndern verkaufen, und das 


daraus — ii aus Lendon kommen 


—— Be A 


Die Gefelſchaft hatte burch — | 
eine Preiſes noch ein mal die Unterfuchung: - 
über den Nachtheil und die Abſchaffung der 


Zünfte veranlaffet. Die Preisfchrift ift hier - 


abgekürzt und mit einigen Bufäßen: abgedruckt. 


_ Sie iſt freylich nicht ganz gründlich, und dem 
Verfaſſer iſt offenbar nicht mit allen deu dar. 


hin gehörigen Grundfägen und Lehren hin⸗ 


laͤnglich bekant; aber ohne Verdieuſt iſt ſie 


nicht, und was ſie uͤber die Misbraͤuche ent⸗ 


\ 


haͤlt, iſt gewiß: noch leſenswerth, fo vtel 
auch ſchon uͤber dieſen Gegenſtand geſchrieben 
iſt. Der Verf. iſt Hr. Joh. Adam Weiß, 
Rathsherr in Speier; eben derjenige, wel⸗ 
der von unferer Societaͤt ber Wipenfhaften 


im 8.1788 das Acceffit über die Frage we⸗ 
gen der Fleifchtaxen erhielt. Er hatte das 
mals zum Wahlſpruche: mavita. de ventis, 


und erregte einige Verwunderung, als er. 


Ä ſelbſt angeigte, er: ſey — Fleiſcher, 


welche 


— — Fuz 
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| is zwey mal. durd Schriften Preiſe ge⸗ 


‚moinnen koͤnnent, wird Teutſchland wenige 
Ieben. Die Schrift des Hen. Wag:- Des 
antwortung Der Preisfrage, wie Köns 


nen die: Sleifchreren beftime. werden, . 


iſt zu Spever 1788. er 5 — in 8. ge⸗ 
vwai werben — ee Se 


Seite 325 folgt die Decsfänkee über vi 
— dem Ankauf dee Feurung herſchenden 
Misbraͤuche und ihre Abſtellungzeine Frage} : 
auf bie auch unfer Göttingen einen. großen - 
Preis ſetzen möchte, wenn bie vortheilhafte : 
Abſtellung zu hoffen wäre” Auch-hat- die 
biefige Societaͤt nuſer Publiknum auf bieſen 
Gegenſtand aufmerkfamer- zu machen gefucht, 


- aber fie hat nur Eine Antwort, ohne Hofe 


nung zur Beſſerung erhalten. Auch bie Ham 
burgifche Geſelſchaft hat nur eine Schrift das 
mals erhalten, deren Verfaſſer Schierwa⸗ 
ser beißt: Das Klafter⸗ ober Fadenmaaß, 
defien man fi) in Hamburg bedient, iſt nicht 
fo genau, al& dasjenige, deſſen fih bier 
die beſtelleten Holzmefier bedienen müffens 
Die Piken oder Stäbe werden nicht in bi 
Erde geſteckt, auch nicht oben mit Stricken 


verbunden, ſondern das Maas wird ſeht | 


leicht über ber. Erde ganz ans Pfählen zus 
fammen gefchlagen. Hier muß der Käufer 


den Klafterer ln r- — ifuͤr et 


Ye Klaf⸗ 


u GP En elgeefinggn © Tg 
. * 
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4 mar. Seit dem es bier gm. 


Klafter 
woͤhrnlich geworben If, dad Holz Yen 
ben dazu beeidigten Leuten vor ber Thuͤre, 


gleich nach dem Abladen, Flaftern zu laſſen, 


t bie Betruͤgerey viel abgenommen, Aber 
Lift es, daß bie einzelnen Fuder, wur 
nach dem Angenmaße, gekauft werben, und 
baß dabey nicht wohl ein Maaß angebracht 
werden Tan. Die Kuuſt, einen Wagen mit 


wenig Holz zu füllen,“ ik gu einer bewun⸗ 
‚ verndwürbigen Bolkommenheit gebracht 


Das leßte Stuͤck dieſes Bandes tft des 


Ken. Senators Guͤnchers Geſchichte und . 


Einrichtung ber Mettungsanflalten fär bie 
im Waſſer verungluͤckten Menſchen, wovon 


der beſondere Abdruck ſchon Biblioth. XVIII. 


©. 610. angezeigt iſt. Uebrigens enthaͤlt 


dleſer Band auch einen ausführlichen Vericht 


über bie auf dem Strohme angelegten kalten 
Baͤder. Das darjzu erbauete Schiff iſt hier 
volſtaͤndig abgebildet worden; auch lieſet 
man hier die Vorſchrift, wornach ſich bie 
Badenden zu richten haben, auch Regeln, 


reilge beym Gebrauche ber Wäber, in Ab⸗ 


ſcht det Geſundheit, zu beobachten find, Die 
acht Rupfertäfeln, diefer Band its 


Kt, bat die Sefelfhaft, um "nicht den 


Hreis deſſelben zu erhöhen, auf. ihre * 
J en | 


X. Samburgifehe Seſeiſch: 65. 


Keu Raben laffen. Dirſer Band hat ein on 
tes Regiſter aͤber die drey erſten Bänder: 


Vom vierten Vande nimt die Geſchichtꝛ 
bee Geſelſchaft faſt deu dritten Theil: im 
H. Prof Brodhagen giebt Hanbwer kern und 
andern, welche nicht zum Stabiren beſtimt 
find, tedhnologifihen Unterricht; über: beffen 
großen Nugen ich mich. ſehr freue. Dans 

en Auszüge aus Auffäßen über $urus, 

— und Bürgerwohl von H. Sen, 
Büncher, H. Sieveling und Audsweh 
ter. Viele fromme Wunſche! Allerbinge 
wuͤrken Beiſpiele am meiften auf ben Luxus, 
Bexſpiebe reicher, angeſehener und geachteter 
Maͤnner;. Beyſpiele mehrer zugleich. Er⸗ 
munterung, die Kinder. Handwerke — 
laſſen. VWorſchlag einer Erbſchaftſtener, wel⸗ 
the. auch in Holland nicht fehlt. Manche 
feine Bemerkung bat. ber Aufſatz bes Hrm 
Hubdtwalkers. Die großen Hamburgiſchen 
Geſelſchaften wären. aus Oekonomie ensflons 
den, Wide Klubs, die wur aus Männern 
beſtehn, ſchaden ben Sitten unb-bem haͤneli⸗ 
gen. Vergnügen. Klubs mit: den Weibern 
find von Feiner Dauer. , Sollte es denn wahr 
feyn „. daß das Familienanfehn in Hamburg 
nicht mehr ſo viel als fenft.gälte? Da machte 
46 Hamburg: eine bentwärbige Ausnahme: 
Ueber.die Verunfaltung, der jungen Mädgen 
Bhyf; Oekon. Bibl. XX. 3.1.68 E durch 
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durch den modigen Anzug. Unſere — 


Mitbürger, ſagt H. H. koͤnnen kaum beg_ 


dem Tode der Ihrigen weinen, weil vie. 
Sorge, wie fie fie zur Erbe bringen werben, 
bie lindernde Thraͤne erſtickt; fie überlaffen 
fi) den freffenden, fo oft treulos bermaltes 
ten Todtenladen, um in einem eichenen 
Sarge begraben werden gu können. — Sehr 
wahr, daß ber honette Stolz der Armen zu 


ſchonen ſey. — In einer Anmerkung ©: 


196 wird Veckers Frau gepriefein! — 
Auch in Hamburg hat man angefangen, die 
Todten außer der Stadt zu begraben. 2 


| ‚Die Verhandlungen über ben für Ham— 
‚burg wichtigen Vorſchlag des H. Prof, Buͤſch 
zur Slicherung der Stadt wider die Fluthen 
der Elbe von der See her, uͤbergehe ich hier. 
Darauf folgen Uuffäße über der Verfall ber 
Fiſchereyen, befonders in ber Elbe. Die 
meiſte Schuld wird ben Faͤrbereyen und 
Kattunfabriken zugeſchrieben. Gar zw 
‚viele junge Fiſche werden zu Koͤder und 
ſo gar zu Viehfutter gefangen. "Bor allen 
- andern werben bie Bewohner der Eibinfeln 
zwiſchen Hamburg und Haarburg angeklagt: 
Sice verſorgen bie erfte Stabi fa allein mit 
Elbfiſchen, aber fie treiben ihr Gemerb fo, 
daß es nit mehr fange fortbauern kan. 
Wahrlich es tft hohe Zeit, diefen Leuten, zu 
ara 0 Ahrem 


X; Hambuts Geſelſch. u RT 

ihrem eigenen Beſten, durch Geſetze Einhalt 2% 
zu thun. Nach einem ungefähren Anfhlag 
darf man annehmen, daß jährlih Go Mils 
lionen Fiſche, als Brut, ehr fie eBbar wer» 
'den, vernichtet, und nur zu Viehfutter für 
Schweine, Gänfe, Endten, und fo gar 
- Hühner, gebraucht werden. Ein wahrer 

Greuel Thiere zu zerfiöhren, melde, ohne 
wie das Wild, zu ſchaden, und ‚ohne Huͤlfe 
der Menſchen, ſich vermehren würden. Es 
verſteht ſich, daß über die befohlene Weite der 
Maſchen und ber Dichtigkeit der Zäune zu dem 
fo genanten Bahnen mit größter Strenge ges 
halten werben muͤſte. Auch die Fifcheren auf 
der Wefer taugt nicht viel; aber doch find die 
Anwohner noch nicht darauf gefallen, junge 
Fiſche zum Viehfutter zu fangen. Auch bie 
Stöhre läßt man zu Feiner binlänglichen 
Größe fommen. Billig folten ale Stöhre, 
welche nicht wenigſtens eine Elle lang wären, 
den Verkaͤufern genommen und wieder ins 
Waſſer geworfen werden. 

Bey dieſer Gelegenheit erinnert H. Prof. 
Bild an bie fehr merkwürdige kuͤnſtliche Be⸗ 
fruchtung der Fiſche, welde 1765 im Han⸗ 
noͤverſchen Magazin gemeldet worden, 
und weil man hernach nichts von ber weitern 
Benngung biefer Bemerkung gehöret hat, fo 
meint H. B. die Urſache feh, weil diefer 
EN des —— er genng bekant .. 


:_ Yiebe an, daß ber 


” D 


22Phoſitaliſch⸗ Oeton. Bibl. Xxx.i. 
madßt ſey. Er beklaget gelegentlich, daß in 


den viele perlodiſchen Schriften mancher 
Kar genreinnuͤtzlicher Auffaß und mandye 


bedfung gleichfam verſteckt bliebe. Dies 
it fee wahr. Feyifäen merke‘ ich doch 


ber Lieutenant gewefen war und hernach im 
Uppiſchen lebte, doc) von mehren Schriftſtel⸗ 
lern wieberholt iſt. Anuch ich habe ihn. in 
allen Ausgaben meiner Landwirthſchaft 


zur weitern Anwendung empfohlen, 5.429, 


&. und auch babey gemeldet, daß des Jacobi 


Anfſatß and in Schrebers nener Sammlung 


vi. — 392. abgedruckt ſteht, und daß der 


Wlan gangt werben. ghrer iR Dibs 


Sache berriks im Hannosver. Magazin 
4763, ©, 363 Hedacht iſt. Ebenfais hat 
auch ber Lanbdroſt von Muͤnchhaufen dieſe 
kurnfiliche Vefruchtung im Hausvater U. 


©. 315 empfohlen: Noch Ban ich hinzuſe⸗ 


en, daß ber Jacoblſche Verſuch andy in ben | 


riften der Verliner Akademie gemeldet 
und feine Abhandlung auch engliſch uͤberſetzt 


iſt; und nichts deſto weniger iſt noch nidits . 


von ihrer weitern Auwendung bekaut ges 
weh —— 


Die Klagen über ben Misbrauch ber juns 


je Fiſche zu Köder, erinnert mich am die 
Eauſtitchen Inſekten⸗ Larven, welche dazu in 


liorb. 


uffag des H. Jacobi, .. 


u 


| 


8 Samburgifähe Geleltch. 69 
liothek XUL S. 45 erwähnt erden, auch 


findet man dahon eine Nachricht in Kalms 
Mefel. ©. 24. JInzwiſchen möchten biefe 


Köder, melde zu Ungeln befitmt Fand, did 


zu unbedeutend für eine im (Großen getries 
beue Fiſcherey ſeyn. — Noch merke ich an, 
dag Forellen aus ber Lüneburger Heide — 
bembig nad) Hamburg gebracht werben; 9 ge Ä 
auch diefe jet m ung am und ſparſamez 
ehemals, 


Des H. Sun. Guͤnthers Nadrich vom 
ben Vorfchlägen, zur Rettung des bemeglis 
. den Eigenthums bey Feuersbrüuflen S. 355. 
I ſehr leſenswuͤrdig. Es iſt mehr, daß 
ſich ſchwerlich Vorſchlaͤge thun laſſen, melde 
überall audwendbar find; auch war bey hie⸗ 
figer Gocietät eigentlich nur bie Abſicht, durch 
bie Preisfrage überall auf diefen Gegenſtand 
aufmerkſam zu machen. Es iſt fehr wahr, 
daß alles, was mau vorſchlagen kan, in 
großen Städten mehr Schwierigkeiten finbet, 
als in kleinern, and) ba in befpotifehen Stans 
sen alles leichter, als In andern Staaten eins . 
gerichtes werben Ban. Aber man mache, 


«ad man will, fo wie ı man doch nie gan: 


die Dieberey verhindern. 


Die geretteten Sachen follen. in ein her | 
— * Haus an ber REN des Brams 
des 


‚ beinget .abzumelhen, 


N 


4 
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bes gebracht werben, weil die Kirchen zu weit. 


entferne find, und man bort fiher genug iſt, 
daß dad Feuer nie zur andern Seite überges 


‚hen werde. Der Birch des gewählten Haus 
ſes Fan nicht für die Sicherheit der ihm zu⸗ 


gebrachten Sachen verantwortlich gemacht wer⸗ 
den. Die Hülfe ber von ber Obrigkeit ans 
gefeßten Netter darf niemanden aufgedruns 


gen werben, und hebt die. Privatrettung . 
nit auf. Man vergleiche den vorigen Band 


ber Bibliothek S. 399 mo. body die zur 


Rettung angegebenen Geräte gewiß nicht 


übel ausgebacht find, . 


H. Sm G. fagt 3887 daß in der 
Samlung der Hamburger Feuerordnun⸗ 
gen vom Jahre 1760. 8. acht Kupferta⸗ 
ffeln die innere und aͤußere Einrichtung der 
"dortigen Spruͤtzen vorſtellen; aber ba dieß 
sicht wahr iſt, haben ſchon viele beklagt. 
‚Die Samlung, welche ich felbft befißge, hat 
... jwar 8 KRupfertafeln, aber biefe fiellen nur 
"+ ‚die Sprüßen nach ihrem äußern Anfehn vor, 


und nußen alfo fafl gar nichts. Keine Zeichs 
nung giebt die innere Einrichtung an, bie 


wohl viele gern von dem anf ber dritten Zar 


fel abgebildeten Zubringer gehabt hätten, Sie 
fcheint von ber Bauart der Ööttingifchen Ans 


; Ein 


t 


X. Samiburg. Geikh: ¶ en 


Ein anderer Anffab ©. 411 handelt von 
der Verhuͤtung ber Feuersgefahr in Fabri⸗ 
fen, von Verhütung ber Selbflentzundung, 
und bee Hamburgiſchen Einrichtung ber Puls 
vers Magazine. Man maruet wider bie 
Loͤſchung des Kalks mit wenigem Waſſer 
die oft ſehr unbemerkt geſchehn kan, und be⸗ 
forgt davon eine Entzündung. Dies vers. 
anlaſſete mich nachzuſehn, was ber ſel. Meyer 


darüber in feinen Verſuchen zur Rentniß 


des ungelöfchten Ralfes. 1764. 8. ©. 24 


gefagt hat: “ZA gabe, fagt erz ein Sid 


- „ frifchen ungelöfchten Kalk von 2 Pfund mis 


„acht Unzen Waſſer getraͤnkt; als ſich der 


„Stein bald ſehr erhitzte, und ſich weit und. 
„tief-vom einander gab, firenete ich-ein wenig: 
„trockene Heckerlinge in bie tiefften Spal⸗ 
„ten; das Stroh ward in einem Augen⸗ 
* biuce braun und ſchwarz, roch und rauchte 
„rote anderes brennendes Stroh, und einige: 
„Stuckchen fiengen wuͤrklich Feuer, boch ohne _ 


„Flammen, Hier bronte, feßt er hinza,. 
nicht dee Kald, fondern wur dad Sich 


„fivg Feuer. Wenn man Exempel bat, be. 
»Schiffe und Wagen, bie mit Ralf beladen 
„gewefen und vom Regen benäßet find, anges 
„zündet find, fo kan man ſich nicht einbilden, . 
„daß biefed fo anzunehmen fey, ald wenn. 
„ſich zuerft der. Kalk entzündet und das höls 
„zerne Fuhrwerk in Brand gefeßt habe; ſon⸗ 
— E 4- dern 


£ 
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gern man wg dafuͤr Yalten, daß ſolche = 
‚Entzündung bloß der ſtarken Erhitzung ed 
gSolzʒes anzuſchreiben ſey, die es von der 
"großen Menge bes erhihzten Kalles annimt, 
‘fo wie ein dur Heiden erhitztes Holz im 
„Brand gerathen Tan. — Darnach gu are 
theilen, n freylich jene Weforguiß wicht gar Ä 
nigegränbet , Angwifhen nefiche tih, daß mir | 
noch kein ſicheres Beyſpiel einer Entzündung ! 
vom Löflfenben Kalte belant geworden äl. — | 
| 


Gute Regeln der Vorſicht für Zuckerfa⸗ 
Betten, Tobakfabriken, Branteweinbrenne⸗ 
gegen: u. ſ. w. Ein warnendes Verzeichuißs 
ſoicher Sachen, die ſich Licht ſelbſt entzuͤnden. 

Ueber die oft beforgte Entzündung durch pie 
Sonnenſirahlen, welche durch die Knoten der 
Fenſterſchelben fallen, abe ich (dom Bib⸗ 
oth. XIX. S. 414. meinen Unglauben ge⸗ 
ſtanden. Dos Pulvermagazin lite doch nd 
Werbeſſerungen. Es folse iu niedriges leicht 
gebauetes Haus feyn, weidied ganz abge⸗ 
ſondert Innerhalb einem hohen Erdwall läge: 2 
So if auch die Einrichtung bey Hannober. & | 





Annalen der Märkifchen Sfonots. Geſell⸗ 
cſchaft zu Potsdam. Erſter Bd. Pots⸗ 
dam 1794. Zweyter Band. 2796.83, .. 


ef Babe 


Sie zwey mon Heſte bes es / 
(jeber hat drey Hefte) finb bereits 

Bilbblioth. XV. ©. 357. angezeigt wor⸗ 

den. Im dritten Mefte findet man zuerſt des 
Prebigers Ribbach Anmwelfung, dad Waſ⸗ 
fer zum Feld⸗ Wieſen⸗ und Gartenbau au⸗ 
yawenben, wozn einige Zeichunngen gehören, 
©. 33 des H. Bermershaufen Verbeſſe⸗ 
zung bes Leinewandbleichens. Er empfiehlt 
mit Mechte den Fruͤhflachs, ber denn ſchon 
kn Zulins geröthet wird; und. füherlich 1 
ss gms damit zu eiles. Getrocknet wird ex 

kann auf ken Stoppeln wo er wider die 
Faulung ſicherer iſt. Allerdings darf bad 
Waſſer nicht mit faulenden Dingen angefuͤl⸗ 
Ist ſeyn; und ich woͤrde wicht einmal eine 
wahre Faͤulung ober Fermentatian, wie der 


B. fagt, geßatten, wenn ber Flachs rech 
weiß werben ſolte. Unſere Laudleute an br 


Weſer roͤthen ihren Flachs im Strohme ſelbſt, 
alſo in befiänbig eſſendem Waſſer, und 
aewiſ wird nu weißer, wie mohles - 


wahr 
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wahr it, daß bie Pollzey dfefed nicht überall 
neftatten fan. Bey dem Roͤthen (nicht rös 
Ken) iſt eigentlich nichts welter nöthig, als 
daß die gummiartige Subftanz, welche bie 
Faſern verbindet, aufgelöfet wird. Sehr 
‚ wahr iſt, daß dabey alles Eifen vermieden 
werben muß. Boshäfte Menfihen haben 
wohl zumellen, um andern zu ſchaden, in 
bie Gruben altes Eifen geworfen, welches 
aber billig fehr ſcharf beftraft wird. Der 
WB. meykt an, daß in ben Dörfern, im wel⸗ 
chen viel Flachs verarbeitet wird, Feine Bet⸗ 
ler find. Im Dorfe Schlalach, fagt er, hat 
man felt so und mehr Sahren feinen gefehn, _ 
indem auch alte und gebredhliche Leute immer. 
ihre Nothdurft vom Flachs ſpinnen erwerben 
koͤnnen. | | 
S.. 44. Vorſchlaͤge miber einige Betruͤ⸗ 
gereien der Schaͤfer. Weder die Schaͤfer 
‚no; ihre Kaechte ſolten eigene Schafe in 
‚ ber Heerde haben. Dagegen folten fie Ans 
theil am Ertrage und auch am Berlufte ha« 
ben. Dieſe Veränderung folte den Paͤchtern 
der Kammergüter zur Bebingung oder Pflihe 
gemacht werden. ©. 52 Rath bie Huͤtung 
der Wieſen im Frühjahre ganz abzufchaffen. 
Der Mugen iſt ſo klar, daß er Feines Bes 
welſes bedarf. Im Weferlingſchen Kreiſe 
haben ſich ſchon alle Huͤtungsintereſſenten 


daruͤber vereinigt. S. 127 Beſchreibung 
| “md 


! 
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‚and Abbildung. eines Werkzeuges, welches, 
nachdem man es ſtellet, bald Grabſcheit, balb 
Art, bald Hacke ſeyn tan, Es wird bier 
ſehr empfohlen. 
Den zweyten Bande iſt das Bildniß 
des Hrn. von Rochow, fo wie dem erſten 
das Bildniß des Miniſters von Hertzberg, 
vorgeſetzt. Won den einzelnen Auffaͤtzen 
nenne ic} folgende. ©. 10: Empfehlung ber 
Zifexerbfen flat des Kaffees. Die Pflanze 
iſt doch in manchen Gegenden von Teutſch⸗ 
Iand fon befant. Tine Abbildung Fan 
man in Rerners oͤkonomiſchen Pflanzen 
Tab. 317 finden, Ste hat vliolette Blu⸗ 
men, faft eplindrifche Schoten, deren Stiele 
nicht grade, ſondern nach mehren Richtuns 
gen hin gleichſam gebrochen find, und alfo 
einige Winkel machen. Ich habe fie in Grund⸗ 
fügen der Landwirthſch. S. 237 für tie . 
Carsvanze ober garavanze der Spanier ans. 
gegeben; andere aber fagen: biefe wären bie 
Früchte von Phafeolus fphaerofpermus, und 
nenlih meldete mir H. Ribini, daß 


‚man in. Wien mwiffen wolle, die caravanze 


wären von Lathyrus cicers. | 
©. ı3 wider bie Betteley in den chur⸗ 
‚ marlifhen Provinzialfiädten, mit Ruͤckſicht 
auf das neue Preuſſiſche Laudrecht, von H. 
Kammeraſſeſſer Wieſiger. ©. 38 eine 
karze Vergleichung bed Gewinnes und Ver⸗ 
iR | luſtes 
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laſtes bey ber Lanbwirthſchaft unh bay Haub⸗ 
werten. S. 86 ein ganz guter Einfel, dag 


bie MWardaͤrgte ſich mit ber Heilung ber Viche 


krankheiten befant machen folten, woduich fie 
ren oft gar ſchmalen Verbienft vermehren 
Fonten.. Aber ald Geſellen ber Barbirer lexnen 
fie nicht dumal geuug von ber Wundarzueg, 
wonon fir Brod haben wollen; wie iſt es zu 
exwarten, daß ſie in ihrer Lage auch bie Wicharze 
aenwiffenfehaft erlernen koͤnten! Diefe fobert, 
- wenn fig wicht betruͤgliche Quackſalberey ſeyn 
Fol, ſehr viele Kentuiffen, faſt das ganze me 





bieiniſche Studium. 


: Water dem verſchledenen lanbwirihſchaft⸗ 

Ken Bemerkungen, welche Gr. Reim, 
Rath Wedicus eingeſchickt har, lieſet man 
‘©. 79 von Landwirthen, welche Ihr ſaͤmtliches 





—Land ganz mit£ägerne und Efpangette bebanet, 


ihre Knechte, Pferde und Minvpich, bis auf 
einige Kühe, abgeſchaft haben, und babey 
viel mehr, als chemal bey dem Ackerhan ge⸗ 
winnen. Anfänglich verkauften fie bie Fut⸗ 
derung grün auf dem Felde, und aͤberließen 
den Kaͤnfern bie Arbeit des Mehens u. ſ. w. 
jetzt machen fie ſelbſt Heu, und verkaufen 
ſolches nach Zeutuern. Wenn der Preis zu 
gering iſt, fo laſſen fie das meiſte zu Gas 





| . „men fiehn, woran ber. Abſatz nicht fehlt, 


Gpdünget wird nicht, vur wieb im Frühjahr 
Ras Feld unit Gypso beſtrenet. (Ich — 
* F m 


- 
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mich auch In Poungs Schriften eben eine _ 
foldye Eintichtung Epgliſcher Landwirihe ger _ 
Iefen zu haben.) Dabey iſt die Wiehzuche 
in der Nachbarſchaft verbefiert worben. 
.. 5, 108 finde ich einen Auffag von H 
Steffeck über einen Gegenfland, woräber 
erft neulich die Yiefige Societaͤt ber Wiſſeuſch. 
einen Preis gefeßt hat, nämlich uͤber die Rüße 
lichkeit und. befte Einrichtung bed Wanderns 
der Haudwerker. Die Borthelle ded Wan 
derns, welche bier angegeben find, find gar 
wicht. zu bezweifeln. Recht gut hat auch der 
B. auf bie Weforgnig geantwörtet, daß bas 
durch den Soldaten Rekruten entgehen mie - 
ten. Wenn «6 beam nicht anders feyn fol, 
ſo laffe man wentgfiend diejenigen wandern, 
- weiche nicht groß genug find, um Eolbaten 
werben zu koͤnnen. Wuͤnſche, daß tie Ge⸗ 
fellen aber ſchon zu Kaufe einen guten Unten 
richt gemoffen haben möchten; Verzeichniß 
deſſen, was fie vorher erlernt haben folten, - 
Klage über den Mobrauch der Ichvfnahen, 
©; 145 des H. Domkapitulars von 
Rochow Huffag von der Obſtbaumzucht 
anb Borſchlaͤge zu ihrer Vermehrung. 2. 
S. 12 van Benntzung inlaͤndiſcher Moraͤſte. 
Der gelehrteſte Auffag iſt der S. 94. des H 
Prof. Hermoſtaͤdes über die Vegetatlvn und 
Ihre Veforderung durch bie Düngung. \ Er 
bat bie nern Demerkungen, Meyutagen 
' | 0b, 


* 
No. . 


? 
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und Benennungen ber Chemiker auf diefen 


Gegenſtand angewendet: Er nimt nähere 
und entferntere Beflandtheile der Pflanzen ' 


an, und. weil diefe noch nicht oft. fo kurz ana 


‚gegeben ne vr. fo will ich fie hier-mit feinen 


eigenen Worten nenben. Die nähern Bes 
ſtaundtheile find ı. Gummifoff. 2. Schleim⸗ 
ſtoff. 3: Zuckerſtoff. 4. Seifenfloff. 5. 


Harzſtoff. 6. Dehlfloff. 7. Kampferſtoff. | 


8. Fettſtoff. 0 Wachsſtoff. 10. Eyweiß⸗ 
ſttoff. 11. Pflanzenfaſer. 


5 Zu ben entfernten Beſtandtheilen gehoͤ⸗ 


xen: 1. Der Lichtſtoff. 2. Der Waͤrmſtoff, 
Cbeyde mit einander verbunden, machen ſtrah⸗ 


lendes Licht.) 3. Wafferfioff. 4. Kohlenſtoff. 


Cdiefe beyde mit einander verbunden erzeugen 


den Oehlſtoff.) 5. Sanerfloff (mit dem 
Waͤrmſtoff verbunden bilbet er Sauerſtoffgas 


‚oder reſpirable Luft; mit dem Luftfioff vers 
pundenSalpeterſaure Grundlage; mit dem 
Waſſerſtoff verbunden, Waſſer; mit dem 
Kohlenſtoff verbunden, Koblenfäure,) 6. 
Schwefel (mit dem Waſſerſtoff verbunden 


| bildet ex gefchwefelten Wafferfioff, mit bem 


Sauerftoff verbunden Vitriolfauer.) 7. Phos⸗ 
phor (mit dem Waſſerſtoff verbunden bildet 


er phofphorirten Wafferfioff; mit Kohlen⸗ 
- Hoff, Salpeterſtoff, Waſſerſtoff und Schwes | 


fel verbunden bildet er Eyweißſtoff.) 


— 
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Alle oben erwähnte nähere Beſtandtheile 
find blos aus dem Kohlenſtoff, denn Waſſer⸗ 
ſtoff und dem» Ganerfloff zufammen geſetzt, 
und aur das verſchie dene Verhaͤltniß, unter, 
welchem ſich jene Prinzipien mit einander ver⸗ 
einigt befinden, iſt bie Urſache der Abwei⸗ 
chung ihres aͤußern Zuſtandes. — Leſer, 
welche Neiguug haben, dieſe Theorie vol⸗ 


fflͤndiger zu ſtudiren, welches fie gewiß ver⸗ 


dient, verweife ih auf die neue Ausgabe von 
H. Girtanners Anfangsgründe ber anti⸗ 
ꝓhlogiſtiſchen Chemie. Berlin 1795. 8. 
S. 346. | REN: 


- Hermbſtaͤbt geſteht ſelbſt, daß dieſe 


fern Laudwirthen genoſſen werben fan. Er 
macht zu einer andern. Abhandlung Hofnung, 
worin er alles fo genau ‚erklären will, da 
auch Leſer, welche noch nicht mit den neuer 
Meynungen und Redensarten befant find, 


alles veifichn koͤnnen. Dafür wuͤrbe er geriß 
recht vielen Dank erhalten; Für den praktis 


ſchen Landwirth iſt der Schluß dieſer Abhand⸗ 

lung das beſte; darnach bleibt es dabeh, daß 
alle animaliſche und vegetabiliſche Subſtan⸗ 
zen dasjenige enthalten oder liefern, was zum 
Wachs ihume der Pflanzen daſeyn muß; alſo 
daß fie nach wie vor Duͤnger bleiben. 
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©. 113 ber Vorſchlag, fir die Brerte | 


| ben Haber malen and zu Brob backen zu la 


fen, iſt aicht nen, Ih babe ſchon in mei⸗ 
nen Grundfaͤtzen der Landwirthſch. ©. 


438 angegeigt, bag man ihn in den Ab⸗ 


Bandlungen der Schwedifchen Alabemn, 


AV. 6,292 finder. As tim Gchweren 
wir, was wirklich biefe Baͤckerey auf eine - . 


gen landmirthſchaftlichen Höfen üblich. Sie 
hat and; den Bortheil, daß die Knechte nicht 
fo leicht daß Futter fichlen Können, wiewohl 


. manu⸗ dagegen den Betruͤgeregen der Muaͤller 


ausgeſetzt wird, | | 
 & 127 giebt H. Ferſuinſpeeter Becker 


zu Noſtock die Werficherung,; daß man: wow 


den im Winter gehanenen Eichen bie Borle 


abe Lohr im May ganz wohl abtxennen koͤnne. 


Moͤthig iſt aber babep,, daß man die umge⸗ 
hanenen Bäume undericht Hegen laſſe. Hauet 


aan alle Zweige, ober auch nur einen Tibet 


berfelben ab, fo zeige bie Lohe bed Stammes 


Yan May uicht; Bleibt: aber alles liegen, fr 


. & 130 befätigt. H Germerebaufen “ 


: Ver Mask des Schwebens Stroͤmers dennn 


wider das Verfrieren zu fihern: Diefes 


.. worden, 


RKalh iR in mehren Schriften wiederholt. 
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woiden, deren eftige Id ih, der antwirthe 


af — 
erſoche ſcheinen bie Warkſambelt diefed Witt; 
tels zu beſtaͤtigen; wie man denn auch ſchou 





hemerkt hatte, daß die Maulbeerbaͤume biren. - 


Laub zur Fütterung: ber Seidenraupen abgts 
hommen worden, weniger vom Frofie als ans 
Gere leiden. In zwiſchen wein man doch auch aus 
Erfahrung und’ aus Gründen,‘ daß ver zu 
frühe, Vrefuft dei Blätter ver Geſundheit ver 
Bäume nadtheilig wird, 7 0 


. Meist vlelen Daht verdient dit Hutfabrl 


Bat Dock tu Potsdam, daßler & ges 
Eder 


3* 


bat, die ſchaͤnblichen Miobraͤuqh 


atma 


cher⸗ Geſellen bekant zu machen. Es iſt ſeht 


wahr, daß die ſo genanten Herbergen aller. 


KHandwerker hf fäplic fa, oft blieben 
h 


fie Leute unglücklich miachen, "bet groͤbeſten 
Nufug veranlaffen und befoͤrdern, und bag 


| ger deswegen billig gänzlich abgeſchaft werden -- 


ten, IM babe längft bemerkt, da} bie 
Bambmwerter weldiekeiuchherbergen baben, diel 


vernanftiger und regelmäßiger al biejenigen 
leben, welche Herbergen haben. O wie 
Tele iR gu wuͤuſchen, daß endlich Aberaf 
an Werbefierung der Sanbiverker gearbeitet 


verde, daß die Obrigkeit mehr Die Gefahe : 


von thuen entferne, welche ihnen alde Miss 
brätsche berurfachen! Die Yon H. 18, erzähl 
Phyſ oeron BiELAK, 6 3 im 
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G. — ON —— — Arwei 
| = ung gepehf,. ie am peſten mit, ber. durg | 
ungeloͤſchten. ‚Ralt; verftärkten. Afdıenla | 
graues — — ‚oder Garn, welches gehleich Ä 
werden foll,..gebücht ober gehüfer weren.kam, 4 








Der Kalt cen allerpings bie Arbeit, nah 
ſchader der Waare nicht, meil er nicht an die 
ſelbe gebracht wird. Die. ihan ‚gebgaugte 
Lauge Yin wieder mit Kalk gehläret: und ges 
+ flörket werben... .„ Die. überbleikende Songe 


* Fan in einem eifernen Keſſel, in ſrockener Fpfg 


Big einggfopt werben. So gar ** fing 
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‚Al: Wipsfäfche,shenaen Gſelſch. 33 


0 KEerlg sracißlagen Hooıten , „a DIE 
* zarte je er auge zu beſtimmen .· el 


©. 86 eine Nachricht don ben Seinen 
Kidtufacturen in der Brafidjaft Ravensberg. 
Das fo genante — Leinen wird in 
Kirrchſpielen um Bielefeld gemacht, und nur 
von ben. Karflruten des letzt genanten Orts 
aufgekauft gebleicht und —— Durch 
9 aͤtten mit. Knochen wiſſen die Weber ihrem 
einen eine folche Appretur gu geben, daß bie 
fehlerhaften un hſchwachen Selm fe r ſchwer 
gzu erreaven ſind Sig ſolten die Kiufleüte in 


der Jugend die Weberey ſelbſt lernen. Seit 


einigen Jahren wird dort,and;Batifi.gewebl. 
Ueberhaupt find die Einwohner. ber Grafſchüft 
Mavenfberg ‚wegen ihres. Flelfjes: und fhrer : 
Induͤſtrie befant; auch der Ackerbau wird 
muſterhaft getrieben, Der ſandige Theil, der 
Grefſchaft hauet mehr Hanf, aus welchem 
eine grobe Art Leinewand gemebt wird, die 
ſie dort Loͤwentlinnen nennen3 es dient gut 
zu Segeltuch und Zelten. Duh die Thel⸗ 
lung der Semeinheiten iſt die Volkmenge uns 
gemein geſtlegen. Ein jeder, ‚ber nur ſo 
weit kbommen donte, ‚eine Hütte zu. erbanen 
und einen Beinen Öarten zu erhalten, fiebelte 
ſich an, nahm ein Weib, zeugte ; Kinder, 
ſpaun ‚oder webte · — , Diefe Anzeige recht⸗ 
fertigt den Wanſch bogen ſeritzbeng Dir 
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| | & 48 mie ein große® Vergnügen, bag tif 


A berelts von der Fortſetzung dieſes un 
laduien Werts Viachrich geben Tan, 


Aggohen Ich auf bie: Year be oorbergehene 


den Theiis im 1gten Bande der Bibiisihek 


S 404 verweife, Dieſer dritte Thell iſt 


ganz der Botanik gewidmet, und Time ber 
Volftaͤndigkeit fo nahe, daß man wohl gang 


dreiſt behaupten Tan, noch nie habe jemand. 


eine ſolche botantfche Bibliothek zuſammen ge 
vracht. Dan muß nicht allein den großen Auſ⸗ 


„wandbewundern, den ſie gekoſtet hat, ſondern 


gewiß noch vielmehr bie dabey angemwenbert 


vieljaͤhrige Sorgfalt und die ausgebreitete Kaeut⸗ 
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ſchaft and ihrer Boͤqerinude, vhne welthe, 


weder 


* 37 
” 3 


Catalogus bibliothecke hiftorico-na- 


2: bleu⸗ men; 5: 





Abe * und * de — h 


ala Ko — —* a e —2 — | 
totheo Flanta 
bie Pl, —* Te Gh 







atuͤrlich Fr D —— | 
en dingeinen, en OQudijungy | 
bonn aeg ne 
ug dien Syoſtema. J Se weit 
Da — ie 1 pbyfic: ‚Anatome 
ee Parts, gie —* ‚Ver 
3. er, 








> 


2. 







er eier ter Titel ber Schriften 
MWoterien; zum Weyſpi x bet 
aus Fabae, Febricie. 

Faecula Coa u. 


and) eik Mensch: Ree 
sr 


— 


» 


* a 


Bares 


ar. —* ki? ag! 2 v 


erfauße ich milk Beier 
— 9. et "der a Dark 
Babes —— find, adzu⸗ 


un ‚weit fd glaube Er wenlgſtens 





Er 





lieg 


% ein 
a 


ea 00 
40 te — Ni 
yelten unte X * fantled 


Las om 


yntin Hl 
4 —— 





ut meint, ber llebt auch ficherlich Ihre B 


Bl 





= ne Fk 
ıde dor, als —5 — 18 






n Arzneypflangen, 
— abr 27a 
is ärborunt se plant: i 
2% ndaph and 

















* 2 






mar le t fonf 
"mandje Seiten⸗ 





66 — ———— SibExXX.r, 
FEN er et 








— Melde! TR Yernafib: . 
wi ————— Cobra 
ma A 
a De Ai chin —*X 
Aichphieibrtf" Wirt) M eöige efiche: Werner 
= hist Mlykifkin on —2 
nach! — a Pla lantad | 
güefinche" 2 * ER I 


ds ——— rohie 
Fan —— te | 
e Abtheilungen EHRE ſichthler nicht 
en a. RE Blei. 
| — Pladieti * 2 AST UT? 411. 
| bi Kbriß en” Ar — ze, 
u ung 6ER Kan Klee 
Hi der Entf 
na Frymerv — | 
3 —— * Arbo Te 
tar Reit et kudrfearam. - 
di an von ber Enttik a; I 
| nie Zuletzt nolßr Vegerorlo AO 
| — *8 Gegtit 16 ſint errät®"; Culturs "are 
nae'vd attlig, > Blantar‘ ag" uocghres, An 
Ä Eine RR Begtfe micht der Namen der 
., dtiftflälter Ber: der Titet der garten 
— Materien; zum B⸗ eöfpt ı bet 
we E fängt f auws’"Fäbae,. 
- Fabularis hiflopia lantarum. Faecula Voa u. 
EB reich waͤre auch —— a 
EEE, 










Yabficie: ie 


"ar. kam 3 = 8 


















Nan — & mie, etäige Behnerfuns 
u — .bep "der je RL 
Ba * | 
®» — Kran ing ku him eyn koͤnnen; 
— —* f 5 
at, x ug auch en thre Bl⸗ 
A ihlge Handferiften kommen 
nbe vor, ald Seite 18 und 
Fin * 1132 bis 48 von 
efäjriebene Worlefünger 
inne ©. 56 gehera ‚plao- 
cl Bed Halcentia, , eine 





m. Arznenpflanzen, 
ihn En 
8 ärbor 1 — in 


a 


a rn EEE Ks 
7 — — 


As Pbyſitaſi Octon. Bibl. X. 1. 


At iR ©. 132: des 
— —ãA 2 Zeile 


op welchem mehr koſtbaren als nůtßz⸗ 
* erke aut 12 Fremplarien abgedruckt 
find, Die ann find. von J. Mi 


jer ge ein eſtochen eine 
—— — ein, nebſt 
ills —* 


Seefiherung, bag 

— wicht ald er er 1 Si bergen 
men iſt, boy, “> 110) V, en | 

elne Anzeige geltefert haße, .. 8. ig 
Samlang don 312 Abbildungen Kal Di 
Mier,, die vun Fe noch ‚nicht befant ge⸗ 
| A Pe Samlang iſt aus ber Bis 
bliothek bes“ Br * Bute gekauft worden. 
. 6,18, dies uäheihuangen des erde 





FR; onbern ben m Se 
| Mn n plantis —* ve 


.. 20, 4betr Siftbaum bon ber 
der % great Bohon⸗ Upas "geye 

J dei, .©.'379 ein —— 

von den im Holze hun *55 ger 


fundenen Zelchnuvg eu > e nych mit 
Bibliath, — 3 far — Am 
werben as | gen 
Shaniſchen be 





Gere Pam. dem Wanda... . ber hie a“ 
— — 4— ® | en 


— / } 


it a 


® mine —— 


PR, aben von a in. de har 
—5 


zelnen Theile deſſe 


RA ‚RI nllauec Bank; 2.77 RZ 






literagura ‚I 794 ſteh 


— 451 —2* —— u) en 







RP, N ” 





Ä i —8 e0- 
— * —— m die nl 
aa a 


1. $t ben Ausgaben ‚der ei 
rol. Stepbenum; ußgaben der eins 
ige von 1536 bis 
1538: Wirren, Liteln NR — 
ſind. Ich verweiſe Dragon * —5 
ftiei auf Halleri ——— p- 277, und 
biblioth.prablica 2, P:.9+ nie. Jteliſche 
‚Ausgaben find * Laer ‚bibuiöth, en 
2 120 and Er Henn, a 
BERN vou ben Bortfeßung Hefe 
Wan zcherverjelchui s melden 
kau De wand. Seite En ſchlleße, 
BOB: Dar Ola ur Missrategie = j 





er 





: —— ix r. 


Hal 
— — * Eh 


garen Ngefäher’bleä) hu | 


ya at ar nicht al 
a gr 5 E fo 
Lich un „bie; —35 — 





Ham 
öl Yeßbangein betziff,- und gr, ' 
JIER. 


en —— Kan 


a 3 — 
— ar u © — —3 — Wehen! ers 








vꝛ:s p4 3%; —8 Kfm,“ among: wie. 
; * DERImOR se era —** | 


ſcher:Umterkicht —* 
Gi xxiche Saffrmen vaueẽ After 


de: Sifteßbeftkern ud Oekonomen vo . 


se I im, we ie aut eier gkrir 
ale n 
gen ziehen wollen, gewidmet vo 

a: Deizatie, Pfaxren⸗ zu Bowels⸗ 
ug dein Be —— — 
Kr TE —* Mit dem gemahlten 2ibe 
sl des · ganzen ——— uf Anordd 
trin ning 






ua * —V 
— — Ei Yen | 
ee de“ — —— 


hzahl Grundſtucke groͤßen — 
n'tl 


g 
l 


Br re 43 
mg iR 2 au. 


Fu Eu <1 


Yen ng, Hate 











MOHELS Ihe Mi Roi 
ar Kir wi F Ya a 
Yet — 


— ee Go 
ft Ianger Zein · in DiyWeftandnfichkh senteds 
ee AR eg 
Eegenh eim aufınackfamen Bechchter ul 

erfohenen Safrou⸗MWanern Auen pruftſchan 
Umericht zu vieſtm ain haͤgl can Dasaiges bc 
tautfmtsibfchaft ercheiſen michte.. Mich 
bw Br ng we diedtzen dp 

dem dualen une 

bringen wird. —— 


er 
viele Monographien über lanbwirthſchaftliche 
Gryrnhänitt, n Hier anit Tolden Winiiißkeit, 
. Ansfübrligkeltvouk: detrauer BGeſchtelbuug 
ale Haubgiiſca vad Borheilenbäkfaßt fing 
alsroteſe bienrühen ben Safrau Eerp Torre 








den diejitigen, nbis es .mik Ausdrack · weh 


Sthreitart genauer ehmen, dem Verf. bie 
bftern Vexſtaße gegen ihre Megeld zu. gute 
. alten, und men aiſaun gleich aufifeber Seite 
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sangen. . „Drtteröcfiel Kecr ‚ber. biefe Meine 
—— Schrift zu verſchlebenen malen 


te Bergrgen dutchgeleſen hat, wenn er 
auf Provinciallomen fie, das: “.. .eloduio 
vich, re vincimus ipfa” ein. Es ift fehr zu 
Zuͤnſthen, datz mehre Sahhpfarzer dem ruͤhmd 


lichen Beyſpiele des Hrn. P. folgen. Mens 


fie ſich mit der Sfonomifchen Naturgeſchichte 


svdvrr danbewirthſchaſt ſelbſt graͤndlich Dis 


lanl machten, wie vtel Sönten ſie uſtht durch 


Vuiaterriqel und Vetgſpiel zum Beften ihrer 


ſarrkinder beytragen!' Dis Gedforge allein 


Kat es nicht: denn man: wird hoffentlich 
| etngeſtehen anäffen, daßg von der unbeſtira⸗ 


lichen mer ſchlichen Exiſtenz, bay Leben hi⸗⸗ 


aicden ſchon eiven fee verraheiichen Theil 


d mache, uud dir Mohlſtaud in deufelben 


U. wünfchendwersked;; ben Wſachten dos 
Schöpfer gemaͤges Gut, ſey. 
I ne 8 wohnen wen — 
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NE BO A 0% \ 5 RER BE EEE ER: 
Die Usberfihriften. bee 24. Kapitel, bfe 


Seagen habe. 1. Won dem zum Bafranbas 
Sangliden Grund und Boden. 2. Won der 


wbrhigen Lage ber Safrauliciber. 3. Von bee 


wahrſcheinlich fs: den Safraubau erfoderli⸗ 
chen Hlmmelogegend. 4Bos der Buberde 
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bier folgen, werden ſchon vorlaͤufig anzeigen, 
daßz ber B. bey feinen Gegeniande nichts. 
überfeheni und alles in guier Orbuuug vorge⸗ 


tung des Erdreichs zum Safennland. 5. gen | 
ENTE nn no de 


f x 
.. a * . . Pr * 
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den Safrangniebolhe fü’ nerfhtebkeß Haft, 
5. Bon der Werfahrängsart die Zwiebels 
‚Unter bie Erbe zu bringen, ober vom Kielle⸗ 
„Bon der Befriedigung ber Safran⸗ 

zaͤrten. 8 Bon dein Safrautriebe im erſten 


Jahre, oder von dir erſten Blume. ' 9. Von 


dein Safranpflülten. 10, Won dem Gas 
franlbſen. is. Won dein Gafraudörten. 12. 
Bon ber Aufbewahrung des‘ Saftans. 13, 
Wom Verlaufe des Safraus. 12. .: Won 
‚ber Pflege des Gafrangartens zwiſchen 
fen unb zweyten Wiamenirieb. 15. 
Von ber zweyten Blume, 16; Bon det 
dritten und - vierten Blame. 11: Son 
Yo Ansgraben der Zwiebeln ober Klelaus⸗ 
nehmen, 18. Bon der Eintheiluug, öröße 
ünb Figur der Gafranländer. - 19, Erſte 
Berechnung ber Koflen uuð bed Gewinus bey 
Nam Safranban. 20. Zweyte Berechnung. 
Ar. Britie Berechunund niit einem wichtigen 
ufaße. a2. Wa grußen und kleinen Seins 
ber. Safrangaͤrten und ben Mitteln fie 
abzuhalten. 03. Won den Kraukheiten ver 
Safranzwiebeln. 24. Ven bin elauze⸗ 
mitteln gegen dieſelben. 

In dem Vorberichte ſtellt der WB, Ne Ei⸗ 
genichaften des Safraus in eimer Periode 
zufaw.men, bie Bet: Bier, —* Beſtaͤ⸗ 
tigung feints Unspelis übe: x. abe 
Tötelben wid: ’ 
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————— BE. 
m Specerey wnart, diteng daß ‚fie dez 
Seſchmack ‚bey unſern Lafelg,gchäug, Gig 
u zuch ud; Zieplichkeis den Speffen verleipt, 
ben innere und Angerliggem Gebrauche in ber 
Arzney Ihre wohlikätigen Kruͤfte äußert, 
„and, zugleich. den Künften bey ſchoͤnen Ge⸗ 
a währe dienlic,, „ben Manufaktarep. eig, 
„zellliommamen, unenthehrliches Stoff zu Day 
when Bärberegendfiä. 2: 2 


a gar u 
"2 &oibelidl geben, Deutfäe, Selonsıppa, 
U won finden Safranban in Deiterzeich.ermähs 
o. m bie Strede zwiſchen Ens und St. Poͤl⸗ 
000 an. Where: De P. geut. drey open 
ae poxauᷣglichſten/ berenzgine garnicht 
innexhalo der gehauten St —— DE | 
 erfiniiiüie Ravelshacher, unmeltVlecidam 
im Be. . M. B.Nach einge: in der Pfarxs 
außſkewahrten Urknuhe fol hor 300. Jahren 
dex Eafron hie, noch häufiger gebaut worden 
ſeyn,.Das iſt alſo ein utuer Beweis, daß 
vrccht erſt mit dem Jahre 1579. der Safran⸗ 
Bau im Seßeereih angefangen habe. Die.‘ 
gzweyte Gegend ift um LLeuftift naͤchſt Kirch⸗ 
" berg am MWoglanı, nud jenſeits ber Donau 
am rechten Ufer) in dem Tulnerfelde. Ihr 
Flaͤcheninhalt betraͤgt zwey Quadratmeilen. 
° - Sfe- gieht den. fogemanten. Donau⸗Safran. 
Die dritte iſt um Losdorf, eine Ginleme 
/ En ' er 
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BR BD... Aber. auch fon 
noch wir ‚hie..: uvd dge im Sande, Sofran ge⸗ 
baut/ und gr,‘ „..nent zwey ‚Anterthonen 
BB, ‚Örafen, raum, ‚deren. eingr Ihm fagar 
. dort. eingeführt kb „Rp acht einmak Wei⸗ 
" gengrände vorhanden find. Dem ungeachtet 
Bit, ee. im Sande erzeugte Safran für ben 


Ländlichen, Gebrauch bey weiten nicht: bins 


RWeoqh vor ein paar. Zahren.foll die. Siafuka 


ge de eine, balhe Milton | 


en. an. Myrth betragen haben.Aus 
biefer Angabe allein fiebt an ſchon, gilt 
pelcheĩ Rechte die K. K. K. N. Dr Laudesre⸗ 
—— die Aufnahme des Safrqubaues 


fort, und. es dahin zu e a daß 
enter: Safran. als in Kuͤchen, Apotheken - 


zur Suhrberen. u, {-w. im Lande erg yt. misd, 
auch I demſe lben erzengt werdern — 

will Rem hier anmerken, daß — 
und den benahhauien Provian der Sa 


.: $xan. faſt gilt mehr. ale Gewürze —* | 


als Pigmens.ig den Rüden verbraucht wirds 
Man färbt, vorzoglich in: yanı Caſibaͤnſern 

+ die. Suppen mih Safran gelb; 
yab [” einzelnen: Dettern, in Boͤhmen, nimt 
may, in; Ermagglung bulk ur an 
Sean. . — Auer 2 ER 


nei Ei⸗ geil aer ſha Bewalter 
— —— ed | 
V * A⸗ 


⸗ 
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| Saftanbau (den be m) 
und — —8 ——— — 


——— 





Unſer B. Laͤhemt feine laudwirthſchafteihen 
Kentnife, und dankt Ihm. — für die 


Hutertögung bey dieſer U ke =. : 
Die niehreften — | 


 beflchen auid’Schtn Cketin),. der fdühhodiiknfe 
 Mhrwarzer Damerde bedeit-fft;: Das find 


beſten. Aber man baut ihn auch, ob) (6 


. mit minderein Vortheil, in leichter mai 


auch thells thonichter, thells mit eh | 


Schotter (Sande) vermiſchter Erbe, 


Pa der B. ihm. in ber Feldwirthſchaft den bes 
fen Boden je u gäben, weil er den Weitzen ler 

frag zuverläßig drepnmil Übtetrift. € — | 

anf bie Lage der Safranfelder kommen 
Anhboͤhen Abhang mb Niederuugen fü Bis 





wacht. Die beyden erſteren möHddt ital we⸗ 


gen des Schattens und der Winde; die letztern 


werben’ naththellig, werk das Megentodiien 


in dem einen alle das Erdreich abfpäßlt, nud } 
fh ben andern wicht ablaufen: kan. Dennoch 


aͤlt es de zarte Safraublume auch auf Bew 


gen aus; und ſeit 29 Jahren wird fi auf 
dem Mänberbtöhrie gezogen. - Dey . bew 
Klima (nicht re wie der B. 


. Im dritten Kapitel ſchreibt) wird ber Sa⸗ 


fraubau in der Ntiederlaufbig am Liebenau au⸗ 


Ä gefͤbri, das unter hem 8 M. We. liegt. 


Wenn 


\ 


ji 


zum, Derta Safranban . 37 
Wenn Her. nicht irrt, fo dürfte diet wohl 


einer der noͤrdlichſten ſeyn. Der in Sambribe _' 


gefhire, etwa unter gleicher Breite, iſt une 
bedeutend, und bie übrigen Laͤnder, wo en 
in Europa gebaut wird, gehören alle zu den 
füblihen, wie Spanien, Anfoumeis im, 
Srantreih, Schweiz, Sicilien, Krim. Als 
ein Beweis, daß die Kälte ven Safranzwie 
bein wicht feiht ſchadet, führt Hr, P. eine . 

merkwürdige Erfahrung an. Er fanb bep . 

einer Kälte von 10°, dad Erdreich in einer 
Tiefe von -6 Zell, nicht aue ringe um bie 
Zwiebel, fonbern noch) 4 Zoll darunter ganz 


eingefroren, ohne bag es ihr geſchadet hätt 


Auch fie fhügt bey EEE ‚Kälte 
am beſten der Schnee. 


Der Safran⸗ ⸗ Fler erſcheint "gersöhnlid 
nicht vor ber legten Woche des Septemberd 
und dauert in bie erfid Woche bes Octobers 
hinein. Sein weitefter Zeitraum iſt vom 


halben September bis. zum Ausgang des 


Octobers. Daher. das bort übliche Sprich⸗ i 
wort: “Wenn ver Safran moſteln (keltern)/ 

bört, kommen feine Blumen.” Die Nord⸗ 

winde ſchaden ihnen, und glädlicher. Weife 
find alle drey oben genanten Gegenden durch 
Bergruͤcken dagegen geſchuͤtzt. Die neblich⸗ 
ten Jahre find nach unſerm V. die Safran⸗ 
reichſten. Zu ſolchen drängt, mie er ſich aus⸗ 
ꝑbyſ Oeton, Bibl. XX. B. 1.St. © 


08. Phyptatigh. Beton. Bibl.XX.r. 


bruͤckt, eine Blume die andere. Aber wein 


er meint, daß gerade beswegen England eis - 
nen fo andgebsetteten Safranbau habe, fo 
M das irrig. Denn Martyn in feiner Flora 
yofien fagt, das Produkt verliere ſich im 
England gänzlich, aber die Nebel werden 
| —* dert immer bleiben. 


Das vierte und feste Kopitel ‚in weils 
den von ber Zubereitung des Erbreichd zum. 
. Safranland, und von dem Kiellagen gehan⸗ 


delt wird, empfichlt Rec. als Muſter einer 
dheüutlichen Anmweifung in öfeuomifchen Arbeis 


das Eigenthuͤmliche ſeines Standorts, fie 


ten. Das achte Kapitel wird auch der bloß 


theoretiſche Botaniker mit Vergnuͤgen durch⸗ 
leſen. Der V. hat bie allmaͤhlige Entwicke⸗ 
lung der Keime in ber Zwiebel bis zum Blu⸗ 

menftand ‚aufmerkfam — und genau | 
— 


Mod im Jahre 1775 a Yun 5 

Gafran nur 16 SI. 21 ir. 1795 flieg ed 
ſchon auf 54 — 64 GL Der gewöhnliche 
Preis ige — 32 GL, und im Durchſchnitte 

darf man fihher 28 Gl. annehmen, Die drey 
Berechnungen ber Koſten und bed Gewinns 
bey dem Safsanban, verbienen Dank. Sie 
find fo ausführlih, daß ein jeder, ber kuͤnf⸗ 


tig Safran bauen will, mit Rüdfiht auf - 


ald 


ale 


als Normal gebrauchen, und feinen Webers 
flag darnach machen Fan. Das Reſaultat 
aus allen dreyen iſt, daß ein Joch (1600 
Qu. Klafter Wiener Maaß), va einem 
Durchſchnitt von ſieben Jahren, von 1787 — 
1794, jaͤhrlich 349 fl. 20 kr. eintragen 
würde. Da hätte man alfo Eine — die 
den ganzen Adler bezahlt ! 


Die. Rupfertafel enthaͤlt mehrere — | 
mahlte Abbildungen von den merkwuͤrdigſten in 

der Schrift angeführten Gegen flänven, Sogar 

ein Körbchen, in welchem unentfaltete Sas 

. franblumen beyfammen liegen, iſt auf ders 
felben zu fehen. Mit Beranügen zeige Rec. 
noch zum Schluſſe an, daß Hr. P. an einis 
gen Stellen feined muſterhaften, lehrreichenllu⸗ 
terrichted Hofnung zu nenen Beyträgen macht, 
inobeſondere auch über bie Krankheit, bie, nach 
Du Hamel, von einem Kugelſchwam (Iyco- 
perdon), nad) ihm aber von Inſecten herzus 


rühren — — 
3. D. meer, | 


— 


TER R 
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Jaacob Reineggs algemeine hiftorifche 
topographiſche Befchreibung des Kau⸗ 
kaſus. Aus deflen nachgelaffenen 
Papieren gefamlet und herausgegeben. 
‚von F. & Schröder. Zweyter 
Theil; mit einer illuminirten Sand» 
charte. Nebſt einer Abhandlung des 
Verf. gegen die Bermuthung, daß 
noch Ueberbleibfel der Gothen in der. 
Krim. und am fchwarzen Dieere vors. 
handen: ſeyn ſollen, und der biogras 
phifchen Skitze deifelben von J. D. 
Geritenberg. Hildesheim und St... 
Petersburg, bey Gerftenberg und 


Dittmar. 1797. 432 Seiten in g. 


Ne icht ohne Unwillen und Verdruß Fan man 

9 die vorgeſetzte Nachricht von. dem Ver⸗ 
luſte der Reineggfchen Schriften und von dem 
uwverſtaͤndigen Misbrauch ihrer wenigen Les 
berbleibſel leſen. Ich mag fie nicht wieder 
rrzaͤhlen, aber anzeigen muß ich, dag alles 
was man in dieſen beyden Baͤnden liefet, ‚fo 
Ze Nabr verändert und entſtellet iſt, daß man 
za — faſt 
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foft bey kelnem Umſtande ganz ſicher wiſſen 
Jam, ob das was man lieſet, eben fo wie man 
es hier findet, von Reineggs aufgeſchrieben 
wvorden, und wie viel der Herausgeber Schroͤ⸗ 
der, der als Privatlehrer in St. Petersburg 
lebt, andgelaffen und hinzu. geſchmiert hat. 
Leyder! ſcheint auch ‚Feine Hofnung zu feyn, 
daß wir ned) etwas zuberläffigereö und beſ⸗ 
fered and Reineggs zerſtreueten Papieren ers 
halten werben; und. fo find.benn bie Bemuͤ⸗ 
hangen eines nicht ganz ungeſchickten Mans 
des von ben von Ihm beveifeten noch wenig 
befanten Ländern zuverläffige Nachrichten zu 
„geben, gänzlich vereitelt worden. Tnzmifchen 


"muß man mie Danf zühmen, daß H. Gew — 


ſtenberg, welcher, nachdem er ſtudirt hatte, 
bis jetzt in Rußland gelebt, in St. Peters⸗ 
burg, in Geſelſchaft des H. Dittmar, eine 
Buchhandlaug angefangen has, und jetzt, um 


den Verlag zu beſorgen, in Hildesheim wohnt, 


allen Fleiß und alle Treue angewenbet hat, 
den Nachlaß des ſel. Reineggs nußbar zu 
machen, und ſelbſt den Leſern das Urtheil 
oüuͤber bie Zuverlaͤſſigkeit deſſelben zu erleichtern. 


In diefem andern Theile folgen zuerſt die 
Nachrichten. dom ben übrigen Kaukaſiſchen 
Boͤlkerſchaften. Die Weiber: ber Abghazfen 
ſind als ſehr geſchickte Waumwollen⸗Spin⸗ 
nerinnen bebaut, und — Bir 
x 3 | 


-..n—— 
“ 


1 


+‘ \ 
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U) einen großen Vorrath don Baumwoilen⸗ 
garn nah Sinyrna und Saloniki. Das 
Heine Königreich, was fonft Imereti beige, 
(f. Gatterers Geographie ©, 457) nennet 


‚ ber Bert, Iberien. Es hat jeßt weder 
‚Städte nod Doͤrfer. Jede Familie wohnt 


einzeln. Eine Probinz iſt Mhäbfch. Bo⸗ 
ben und Elima find vortreflich, aber bie Eins 


. wöhner träge, Die Walbungen haben & 


hen, Buchen, Tannen, Lerchen, gnted 
Sohiffbauholz. Der ſich ſelbſt überlaffene 


Weio ſtock wird dort flärker und älter, als 


bielleicht In irgend einem Sande, Der V. ſah 


mandien, deſſen Durchmeſſer 15 Zoll betrug. 


Das ſchoͤnſte Obſt waͤchſt wild und verfault. 
Die Bienen, welche denn doch die Einwohner 


‚nügen, liefern einen vorzuͤglichen ſchneeweißen 
‚Honig in aͤußerſt duͤnnen Wachsellen. Der 


WB. redet aber auch von einem grünen, bittern 


‚Honig, welcher entſetzlich berauſcht, und eine 


Faß rödtliche Schlaffucht verurſacht. Dieß 
iſt gewiß eben derjenige Honig, von welchem 


‚bie Altenxeden, von dem ich die Nachricht des 


Peyßonel in meinen Anmerkungen zu Anti- . 
oni Carylüü Aiſt mirabil. p. 232. beygebracht 
babe — Bon Welnachten bis Oftern iſt 
bit ‚einzige grüne Speiſe der Einwohner Bel- 


‚lie perennis und taube Neſſeln, roh unr mit _ 


etwas Salz. Man meint, diefe Nahrung 
fichert wiber die: Pocken. Brod unb Sauer⸗ 


tig, 
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teig kennet man dort nicht ©. 545 * feine 
Wetten. Cine Stadt, Disk, unter Zürlis 
ſcher Votmaͤſſigkeit, fol. ſehr guten reinen 
Borax bereiten; aber von ber Zubereitung 
ſelbſt lieſet man S. 66 nichts 


Am ‚anefähelichfien iſt der Bericht von 
Georgien ©. 69. Da fol es Juden geben, 
welche nicht den geriugfien Hang zum Wucher 
ab Handel haben, fonbern ſich mit dem 

Feldbau deſwattigen aber ſie werden auch 
von den übrigen dortigen Juden verachtet und 
fuͤr Eananiter gehalten. Es iſt merkwuͤrdig, 
daß die Beſchreibung des Strabo ſo genau 

zutrift, daß man glauben muß, er habe jene 
Gegenden felbfi bereifer. Georgien hat Pha⸗ 
fanen in großer Menge. Falten werben viel 
zur Sagb gebruudt. Hühner find dort wild. 
Sterbende ſchicken Kofibarkeiten aus Abers 
glauben zum heiligen Grabe nach Jeruſalem. 
Die berter glauben aus Spanien abzuſtam⸗ 
men, und zur Wearbeitung bee Dietalle vers 
feßt zu ſeyn. Ju der Avaſe werben Meſſer, 
Saͤbel und Flinten gemacht, welche zu Con⸗ 
ſtantinopel und in Aegppten thener bezahlt . 
werben. . Dazu. Eaufen die Schmiebe gern 
altes Europaiſches Eiſen; alte Saͤbelklin⸗ 
gen, vornehmlich Eifenbrat, den fie abylüs 
ken und zuſammen ſchweißen. (Hiermit 
aaa bie Rachricht überein, - ans dem 
| ee Ö4 — 
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Deſlerreichiſchen altes Eiſen, alte Meſſer, 
Klingen u. d. in die Tuͤrkey gefthickt, and dert 
gu Stahl gebraucht werben.), ©. 143 wird 
eines feften ſchoͤnen Gagats gedacht, der im 
Kloſter Goͤlette zu Roſenkraͤuzen, unter dem 

Namen des ſchwarzen Bernſteind, verarbeis 
.get wird. ©. 145 ein Speckſtein, der gleich⸗ 
fald zu allerley Waaren dienet. Hin. und 
wieder kommen große und viele Gebaͤude, wel⸗ 
che in Felſen ausgehäuen find, vor, welche 
Bewunderung erregen. ©. 153 Erbſenſteine, 
fo feſt, daß fie zu Seulen, Pfoften und 
andern Sachen dienen. G. 158. eine alaun⸗ 
haltige Quelle neben Alaunſchiefer. S. 159 
ein Braufethon, Argilla fermentans, auf 
den ganze Dörfer verfunfen find, 


S. 165 Beantwortung ber Frage: ob 

in der Krim und längs bem ſchwarzen Meer 

"noch Vieberbleibfel der alten Gothen vorhan⸗ 
I den feyn können, beren Dialekt den Platteut⸗ 
J ſchen verſtaͤndlich ſey. Die Frage wird ver⸗ 
neint. H. Gerſtenberg verſichert, daß die⸗ 

7.7 fer Aufſatz, worin weit getriebene Arabiſche 

Etymologien herſchen, von Reineggs fen; 

5 feine Verfiherung haͤlt mich ab, dawider ei⸗ 

wien Zweifel zu äußern. 


Ich erinnere mich aber hiebey einer Ber 


werkung, welche Ki Werguatt und 2. 
2 ac⸗ 
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Hacquet mir im December 1796 ſchrieb, mus 
‚will fie bier einruͤcken, obwohl ich nicht vers 


muthe, daß, fie hier derjenige finden möchte, - 
der fie eigentlich brauchen koͤnte. “Ich fan. 


verſichern, ſchrieb er, daß viele bie Juden, 


- „bie überall am Pontus find, fuͤr alte Teut⸗ 
ſche oder Gothen gehaften haben, Men ' 
„Buſbek ſagt, er habe in Sonftantinopel mit _. 
„Gothen teutſch gefprochen, fo find das keine 
„andere, als Vertriebene Polniſche oder Uns 
5. garifche Juden geweſen. Auf des Rubris 
„quis Zengniß beruhen die caftella Judaco- . 
„zum (nit Gothorum, wie Foͤrſter Irgendwo - 
„geſagt hat), welche man auf verſchiedenen als 
„sen Chasten liefet. Aus ber Kleidung fan. . 
„man ben Juden im Srtent nicht leicht erken⸗ 
„nen; aber ein Hebraͤiſcher Gruß entdeckt ihn 
„gleich; and feine Haare machen ihn demje⸗ 
„uigen, ber ſich darauf verficht, kentlich. 
Won diefen Suben, ben vermeinten Gothen, 
„wird gewiß auch Pallas in feiner Beſchrei⸗ 
y bung der Krim Nachricht geben.” — 


Eine ſehr ſchaͤßbare Zugabe dieſes Theils 
iſt die Generalcharte des Kaukaſiſchen Ge⸗ 
baͤrges. Ein großer Bogen, mit bunten 
Umriſſen. Daß Reineggs dem Fuͤrſten Pos 

temkin eine ſolche Charte nebſt den Manu 
feripte feiner Reiſen gegeben, und daß beyde 
Städe verlohren gegangen, weis man ges 
| a 5. 0: wi 
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mil; ‚aber nicht fo füher ſcheint es zu ſeyn, daß 
die hier gelieferte Charte eine Copie derſelber 
fen Ihre Entſtehung tft zweifelhaft. Gie 
nn ſich unten oͤſtlich bey dem Ausfluffe 
trohins Kar ind Caſpiſche Meer unter 

Ä — Oben weſtlich iſt der Ausflug ber 
Kuban und die von demſelben gebildete Inſel 
Taman. Allerdings verdient dieſe Charte mit 
derjenigen genau verglichen zu werden, welche 
9. Pallas aus Guͤldenſtaͤdts und anderer 
Nachrichten im erfien Theile von Guͤldenſtaͤdts 
Meifen geliefert hat, fo. wie auch bie vortrefs 
Uichen Werichte, bie letzter von vielen Kauka⸗ 
ſiſchen Boͤlkern beygebracht hat, ‚zur Beur⸗ 


theilung und Ergänzung deſſen, was Rei⸗ 


u geliefert hat, nn werden 
m äfe. 


6 208 felgt die Mechricht von Reinegas 
Leben. Dem Hru. Gerſtenberg muß man 
das Verdienſt zu geſtehn, daß er mit größe 
tee MWahrbeitsliche und gewiß nicht ohne 


Scharfſinn, auch in guter Schreibart, alles, 


—* ſich aus den mangelhaften und unzuver⸗ 


gen Papieren und Erzählungen gufammen — 


pri * ‚ geliefert bet, Daß Reineggs, 
‚ser Chriſtian Rudolph lich aus Eite 
Jeben, ein leichtſinniger, eitler, viel unters 
sichmenber, enthuſtaſtiſcher, - projectsoller 
Mens guvefen; — ex feine theils 

zu 


N 
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ya verheimlichen, theils wunderbarer, als ſie 
wärklich geweſen find, vorzuſtellen geſucht 
kat; ba ee in jebem Fache vur hoͤchſt mans 
gelbafte Rentnifl gehabt bat, das find Wahn 
beiten, weldye man nicht verkennen fan. In⸗ 
zwiſchen iſt es gewiß der Mühe werth,, feine - 
wahre Geſchichte zu entwideln, um darnach 


die Zuverläffigkeit feiner befant gewordenen 


Bemerkungen beſtimmen zu: fönnen. . Dazu 
verdanke ich einige Beytraͤge einigen Freune 
den, welche den R. genau gekant haben, bie - 
‚ Ih aber, weil th noch mehre zu erhalten 
hoffe, noch zur Zeit zurüc halte, Doc fo 
viel will ih melden, bag R. nie Beobach⸗ 
‚tungen, mad) ber Weile gelehrter Reiſenden, 
geſamlet hat, dag Ihm. ſolches auch wohl. 
wegen feiner Sage und wegen feluer wenigen 
. Kentuiffen, die ihm unr- oberflächlicye Urtheile 
erlaubten, unmoͤglich gewefen iſt 1. und daß 
aus biefen Urſachen feine Reifen für die Nas 
turgefejlähte faſt vesloheen feyn muͤſſen. 


Wal in bieſen beyden Bänden einige — 
derfenigen Seltenheiten gedacht worden, weis 
che Reineggs an vie hieſige Societät der 
— — geſchickt har, fo erſuchte ich 
H. Prof. Reuß, mir dasſenige, was da⸗ 
von anf der Muiverfit, Bibliothek vorhanden 
RE, u zeigen. Dis beflcht aus folgenden: 

GStuͤcken, weiche ich vor us babe, nper Aue 
F , A en 


Huterftöguug beybiefer Ürheit. 


geführt, DaB unten bem 50° M. Br. tigt: 
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Saẽfraudan (den Berähnnfeften) beſchrichen 
und durch beygelegle Zeichnungen eridutirt 


Unfer B. Yapınt ſelne laubwirthſchaftbichen 
Kentnife, und dankt Ahın offerüiſch für Di 
ae P Bu re 

stärke 


‚Die mehreſten Safranlänber fr Sfterreläg 


‚beftchen aß Lehm Cleim);; der ſchahhoch Mnft 


⸗ 


ſcwarzer Damerde bedeckt iſt. Das find 






beſtent. Aber man baut ihn auch, obhläf- 
. Se minderein Vortheil, in leichter mager 





Se 
— 


duch theils thonichter‘, theils mit groͤbem 


Schotter (Sande) vermiſchter Erbe: di Hoch 


gzath der V. Ihm fu der Feidwirthſchaft den be⸗ 
ſten Boden zu geben, weil er den Weitzen ade, 
zrag zuverläßig dreymal uͤbertrift. In Abſiche 
auf die Lage der Safranfelder kommen Walb, 
Anhoͤhen Abhang und Niederungen in Wir 


tracht. Die beyden erſteren maetbit mal we⸗ 


gen des Schatrens und der Winte; die letztern 


Derden neijthellig , nenn das egerwafta 


in dem einen Falle bad Erdreich abfpäßfi,; ud 
in dem audern wicht ablauffen kan. Dennoch 


alt es die zarte Safranblume auch auf Ber⸗ 


gen aus,“ und ſeit 29 Jahren wirb fit auf 
dem Manherdtsberge gezogen. Bey bem 
Klima (nicht Himmelsgegend, wie ber B. 
Im dritten Kapitel ſchreibt) wird ber Sa⸗ 
franbau in der Niederlauſnitz um Liebenau au⸗ 


Wenn 


— 





Wem er, nicht ie, «, * 

* einer der nörblichflen feyn. 8* 

gefbire, etwa unter gleiher |R IN N 
bedeutend, und bie uͤbrige Ra - 

in Europa gebaut wird, gehören an u 
füblihen, vie Spanten, Anfe, FX 
Frankreich, Schweiz, Sicilien, Krim, 

ein Beweis, dag bie Kälte den Saftanı, 
bein nicht feiht fhaber, führt Or, P. au 
merkwürdige Erfahrung an: Er fanb 
einer Kälte von 10°, das Erdreich. in einen 


Tiefe von -6 Zoll, nicht nur rings um bie - 


Zwiebel, ſondern noch 4 Zoll darunter ganz 


eingefroren, ohne daß es ihr geſchadet haͤtte. 


Auch fie psügt bey ———— = 


am beſten ber Scuee. 


Der. Safran: ⸗ Fler erſcheint RER. | 


nicht vor ber letzten Woche des Septembers 


und dauert in bie erfie Woche bes Octobers 


hinein. Sein weitefter Zeitraum ift vom 


halben September bis zum Ausgang des 


Detoberd.. Daher. bad dort übliche GSprice 


wort: “Wenn der Safran moſteln (keltern) 


boͤrt, kommen feine Blumen.“ Die Norde 


winde ſchaden ihnen, und gluͤcklicher Weiſe 


ſind alle drey oben genanten Gegenden durch 


Bergruͤcken dagegen gefhüßt, Die neblich⸗ 
ten Jahre find nach unferm V. die Safran⸗ 


reichſten. In ſolchen draͤngt, wie er ſich aus⸗ 
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drückt, eine Blume bie andere. Aber wenn 


. ee meint, baß gerade deswegen England eis - 
nen fo ausgebreiteten Safrarbau habe, fo 
iſt das irrig. Denn Martyn in feiner Flora 
roſtiea fagt, das Produkt verliere ſich in 
England gänzlich, aber die Nebel werden 
| wohl dert Immer bleiben. 


- Dad vierte und feste Kapitel ‚tw wel⸗ 
hen von ber Zubereitung bed Erdreichs zum 
Safranland, und von dem Kiellagen gehan⸗ 


delt wird, empfiehlt Rec. als Winker einer 


dentlichen Anweifung in oͤkenomiſchen Arbei⸗ 


tem Das achte Kapitel wird auch ber bloß 


theoretiſche Botaniker mit Wergnügen durch⸗ 
leſen. Der ®. hat die allmählige Entwicke⸗ 
lung der Reime in ber Zwiebel bis zum Blu⸗ 

menftawb — und genau 
en, a 


Noch im gehr⸗ 1775 | das Pfand 


Gafran nur 16 Gl. 21 ir, 1905 flieg es 


ſchon auf 54 — 64 Gl. Der gewöhnliche 
Preis I zo — 32 Gl., und im Durchſchnitte 


varf man ſicher 28 Gl. annehmen. Die drey 


Berechnungen ber Koſten und bed Gewinns 


bey dem Safranbau, verdienen Dank, Gie 


find fo ausſuͤhrlich, daß ein jeder, ber Eünfe 


fg Safran bauen will, ‚mit Ruͤckſicht auf 


; das REN feines —— — 
ale 


zu 





als Normal — 
ſchlag darnach machen Fan. Aus i 
aus allen dreyen iR, daß ein Ang 
Du. Klafter Wiener Maaß), nad einem 
Durchſchnitt von fieben Jahren, von-1787, 
- 3794, jährlih 349 fl. 20 kr. eintragen 
würde. Da hätte man alfo Eine Ernte, de 
den ganzen Ader bezahlt! 


Die Kupfertafel enthaͤlt mehrere — 


mahlte Abbildungen von ben merkwuͤrdigſten in 
der Schrift angeführten Gegerfländen. Sogar 
ein Körbchen, in welchem unentfaltete Gas 
fraublumen beyſammen liegen, iſt auf der⸗ 
ſelben zu ſehen. Mit Veranügen zeige Rec. 
noch zum Schluſſe an, daß Hr. P. an eini⸗ 
gen Stellen ſeines muſterhaften, lehrreichenllu⸗ 


terrichtes Hofnung zu neuen Beytraͤgen macht, 
iuobeſondere auch über bie Krankheit, bie, nach 
Du Hamel, von einem Kugelſchwam (1.yco- 
perdon), nad) ihm aber von Inſecten herzu⸗ 


sig — 


J. D. ne, 
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Jacob Reineggs algemeine hiſtoriſche 
topographiſche Beſchreibung des Raus . | 
kaſus. Aus deſſen nachgelaſſenen 
Paoapieren geſamlet und herausgegeben 
von F. E. Schroͤder. Zweyter 
heil; mit einer illuminirten Sand» 
charte. Mebſt einer Abhandlung des 
| Vreerf. gegen die Vermuthung, Daß 
noch) Heberbleibfel der Gothen in der. 
Krim. und am ſchwarzen Meere vor⸗ 
- handen feyn follen,. und der biogras 
phiſchen Skitze deifelben von J. D. 
Gerſtenberg. Hildesheim und St. 
Petersburg, bey Gerſtenberg und 
Dittmar. 1797. 432 Seiten in 8. 





Sur icht ohno Unwillen und Verdruß kan man 
| bie vorgefegte Nachricht von dein Ders - 
 Iufke der Reineggſchen Schriften und Yon dem 
> guperfiändigen Misbrauch ihrer wenigen Us 
bervbleibſel leſen. Ach mag fie nicht wieder 
rrzaͤhlen, aber anzeigen muß ih, dag alles 
was man in biefen beyden Bänben liefet, fo 
Mae verändert und entftellet ift, dag man 
2 — — a faſt 
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faft bey kelnem Amftanbe ganz ſicher wiſſen 
kan, ob das was man lieſet, eben fo wie man 
es hier ſindet, von Reineggs aufgeſchrieben 
worden, und wie viel ber Herausgeber Schroͤ⸗ 
der, der als Privatlehrer in St. Petersburg 
lebt, ansgelaſſen und hinzu geſchmiert hat. 
Leyder! fcheint auch keine Hofnung zu ſeyn, 
daß wir voch etwas zuverlaͤſſigeres und beſ⸗ 
ſeres aus Reineggs zerſtreueten Papieren er⸗ 
halten werden; und ſo ſind denn die Bemuͤ⸗ 
hangen eines wicht ganz ungeſchickten Mans 
ned von ben von Ihm bereifeten noch wenig 
befanten Ländern: zuverläffige Nachrichten zu 
‚geben, gänzlich vereitelt worden. Inzwiſchen 
muß man mit Dank rühmen, daß H. Ger⸗ 
ſtenberg, welcher, nachdem er ſtudirt hatte, 
bis jetzt In Rußland gelebt, in St. Peters⸗ 
burg, in Gefelſchaft des H. Dittmar, eine 
Buchhandlang angefangen bat, und jetzt, um 
den Verlag zu beſorgen, in Hildes heim wohnt, 
allen Fleiß und alle Treue angewendet har, 
den Nachlaß des ſel. Reineggs nuhbar zu 
machen, und ſelbſt den Leſern bad Urtheil 
uüuͤber bie Auverlaͤſſigkeit befjelben zu erleichtern. 


In diefem andern Theille folgen zuerſt bie 
Nachrichten von ben übrigen Kaukaſiſchen 
Voͤlkerſchaften. Die Weiber der Abghazſen 
find als ſehr geſchickte Baumwollen⸗Spin⸗ 
nerinnen befmit, und —* He i 

| 


u0> Pimglalifib: Oekon. Bibl. X. 1. 


aqua großen Vorrath Yon Baumwollen⸗ 
pro wurd Sinyrna und Salonili. Das 
uetwe Röniareih, was fonft Imereti beißt, 
Garterers Geographie S. 457) uennet 
zur Verf, Iberien. Es hat jeßt . weber 


Gaivre noch Dörfer.  Sede Familie wohnt 


einzeln. Kine Provinz ift Rhaͤbſch. Bo⸗ 
ven und Ellma find dortreflic, aber bie Eins 
wohner träge. Die Waldungen haben Eis 
hen, Buchen, Tannen, Lerchen, gutes 
Schiffbauholz. Der ſich felbft überlaffene 
Wersflod! wird dort flärker und älter, - als 
vielleicht In irgend eimem Sande, Der V. fah 


. 


mandien, deſſen Durchmefler 15 Zoll betrug. 


Das ſchoͤnſte Obſt waͤchſt wild und verfault. 
Die Bienen, welche denn doch die Einwohner 
‚nügen, liefern einen vorzuͤglichen ſchneeweißen 
Honig in Außerfi binnen Wachszellen. Der 


SB. rebet aber auch von einem grünen, bittern - 


‚Honig, welcher entfeglich beranfcht, nud eine 
Ffaſt toͤdtliche Schlafſucht verurfacht. Die 


AR gewiß eben derjenige Honig, vom welchem 


:die Altenreben, von dem ich die Nachricht bes 


Deyßonel tn meinen Aumerkungen zu Anti- , 


goai Caryllü hiß. mirabil. p. 232. bevygebracht 


Habe — Bon Weinachten bis Oſtern iſt 


bit einzige gruͤne Speife ber Einwohner Bel- 


:lis perennis und taube Reſſeln, roh unr mit . 


etwas: Salz. Man tmeint, biefe Nahrung 
fichert wider die Pocken. Brob uub Sauer⸗ 


tig 
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treig kennet man dort nicht S. 545 au keine 
Betten. Eine Stadt, Olbi, unter Zürlis 
ſcher Votmaͤſſigkeit, fol ſehr guten reinen 
Borax bereiten; aber von ber rail 
ſelbſt liefet man ©. 66 nichts. | | 


Am auefaͤhelichſten iſt der Bericht ven 
Georgien S. 69. Da ſoll es Juden geben, 
welche nicht den geringſten Hang zum Wucher 
sub Handel haben, fonbern fi mit dem 

Feldbau beſchaͤftigen; aber ſie werden auch 
von den übrigen dortigen Juden verachtet und 
für Canauiter gehalten. Es iſt merkwuͤrdig, 
baß die Veſchreibung des Strabo fe genau 
zutrift, daß man glauben muß, er habe jene 
Gegenden ſelbſt bereiſet. Georgien hat Pha⸗ 


ſanen in großer Menge. Falken werden viel | 


zur Jagd gebrnucht. Hühner find dort wild. 
Sterbende ſchicken Rofibarkeiten aus Abers 
glauben zum heiligen Grabe nach Jerufalem. 
Die Iberier glauben aus Spanien abzuflams 
men, und zur Vearbeitung dee Metalle vers. 
- feßt zu ſeyn. Io der Avafe werden Dieffer, 
Säbel und Flinten gemacht, welche zu Con⸗ 
ſtantinopel und in Aegypten theuer bezahlt 
werben. Dazu kaufen die Schmiede gern 
altes Europaſches Eiſen; alte Saͤbelklin⸗ 
gen, vornehmlich Eiſentrat, den ſie abgluͤ⸗ 
Ken: und zuſammen (weißen, CHiermit 

PER bie aa rg daß aus = 
| a . Deſter⸗ 


l 
x 
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a Mer in deg EI 
; Ber ng, ‚baß,,pe de j 
vMeichmack bey unſern Safeln,supähg,, Ges 

xuch andz Zieglichleis day. Spelfen verleipt, 

beh inner⸗ und aͤugerlichem Gebragche in def 

w Arzney ihre wohlthaͤtigen Kräfte, äußert, 

mauch zugleich. den Kuͤnſten bey ſchoͤnen Ge⸗ 

on maͤldens dieulich, „ben Manufakturen eig, 
⸗xvwillkomngaet, unentkehrlichee. Stoff. zu. dan 
11077 Arbexcyendfi.?. -. ge 
she Bi Te r 
Goobnll gehen deutſche Oekonomtn 
wonn finden Safranban in Heſterreich ermähs 
eo MU bie Strecke zwiſchen Ens und St. Poͤi⸗ 
109 an. Aber Dr. P. neut. drey Gegenden 

As. Ee vporauͤglichſten berenzgine —— | 

N 









Inueyhalö der gehanten Streck— Urge.,: 
fell die Ravelshacher,; anweit Meſß | 
GEBET: Wr; Nach einer Inder Piano. 
" anfhenahrten Ilrkuuhe ſog vor 300. Fahren 

her Eofnon hie noch häufiger gebaut worden 
Bi: Dad :ift alſo ein-ueuer Beweis, daß 
Ahr erſt mit dem Jahre 1579. der Saftan⸗ 
deu in Oeſterreich — babe, ‚Die, J 
zweyte Gegend iſt um, Lſeuſtift naͤchſt Kirch⸗ 
"berg om Wagkam, nad. jenfeitd: ber Donau 
” Lam rechten Mfer) iu dem Tulnerfelde. She 
Flaͤchennhalt beträgh zwey Quadratmeilen. 
Sie: giebt den ſogenanten Donau« Safran. 
Die dritte iſt um Losdorß, eine Stunde un⸗ 
Ä ; tee 


” 
di x u .> 
/ 





e⸗ 


Ba u ade ee an 


* 
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ru Bi Safpankun: 3; 95 - 


| ai | 
BT nr DSB. Uben.ondı Foot 


Ag Im danbe:Gpfsangen 
rer Hr, N. nent. zwey Moterthauen 
deſ Grafen raun, deren. einer ihn ſagar 


dem. eingeführt. kb ‚ann nicht einmaf S eis 


— vorhanden find. Dem ungeachtet 
im. $aube erzeugte Safran für den 


Be den, Gebrauch * weitem nicht hin/ 


8803 ein gear, Jahren fol die Ciafubn 


6,. anßländifhep, üher, eine, hathe Diilion 


en..an. Yrrih betxagen. haben, Aus 
—— allein fieht man ſchon, t 
pelchein Rechte die K.K. N. De, Landesre⸗ 
8* fin die Aufaghene des Safrqubaues 
fast uub eb bakim ar bringen, trachtet, daß 
fr nick Safran. als in Rüden; Apothelen 
zur Forberey u, ſw. Im Lande erſgheyt poird, 
and) {n demſelben erzeugt werdem ufig 
A anmerken, dag ,imfefterzeida 
wab-hen benachnyienProniagena, der Sa⸗ 


. fsan..faß wicht mehr. als Gewürgun fendern 


als Pigmens-ig den Rüden verbrandit. wird 
Man —— vorzglich In: am aſihaͤnſern 
unterwegs, bie Guppen mit; Safran gelb, 

zu 49 einzelnen: Oertern, in Boͤhmen, nimt 


may, „in; Ermagalung. — hl u | 


— — ar ERTL Sach 


Si geil Toaurſſhar Verralter | 
in, Ar Much, I deu — | 


y®. 


befuhen auid’schmn (lei), der fhuhhoih uff 


werben’ natztheilig, wenn das Regenwaffen 
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Saßfraubau (den berfhurfeften) beſchrichen 
und durch bedgelegle Zeichnungen eridutert 


Unfer B. Yahınz felne laudwirthſchafthichen 
Kentnife, uud bambt Ihın -öffemltd; für Se 


Unterſtoͤhung bey'biefer Arbeit, 


> 5. arte | 


Die tiehreften Sapranlänber fr SftehrYiäg 


fhwarzer Damerde bedeckt iſt. Das find | 
beſten. Aber man baut ihn auch, | 


. Sit minderein Vortheil, in leichter mager? 


auch theils thonichten, thells ıhit. großem 


Schotter (Sande) verwiſchter Erde. och 


dh der V. ihm in der Feldwirthſchaft den be⸗ 
ſten Boden gu geben, weil ex den Wettzen au Er⸗ 
zrag zuverlaͤßig dreymal uͤbertrift. In Abſicht 
anf die Lage der Safraufelder kommen Walb, 
Anhöhen, Abhang und Niederungen in Wir 
macht. Die beyden erſteren meidot ietalı we⸗ 
gen des Schatrens und der Winde; die letztern 






ta dem einen Galle bad Erdreich abſpuͤhlt, uud 
in dem andere wicht ablauffen kan. Dennoch 
Jaͤlt es die zarte Safraublume auch auf Ber⸗ 
gen aus;“ und ſeit 29 Jahren wird fie auf 
dem Mänberbteherge gezogen Bey bem 
Klima (nicht Himmelögegend, wie ber B. 


. Im britten Kapitel ſchreibt) wird ber Sa⸗ 


fraubau im der Mederlauſnitz am Liebenan au⸗ 


gefuͤhrt, das unten bem 329 N. Mr. niegt. 


Wenn 


EN 


am. herra Softanbau. „ | ö 
Wenn Her, nicht irrt, fo duͤrfte Died wohl 


“einer der nörblichfien fegn. - Der in Cambridge _' 


gefhire, etwa unter gleicher Breite, iſt uns 


bebeutend,. und die übrigen Länder, wo eu 


in Europa gebaut wird, gehören alle zu den 
füblihen, wie Spanien, Anfoumeld im. 
Frankreich, Schweiz, Sicilien, Krim. Als 
ein Beweis, daß die. Kälte den Gafranzwiee 
bein wicht feicht fhabet, führt Hr, P. eine _ 
merkwuͤrdige Erfahrung am. Er fand bep 
einer Kälte von 10°, das Erdreich. in einer 
Kiefe von -6 Zoll, nicht nur rings um bie ' 
Zwiebel, ſondern noch 4 Zoll darunter gang 
eingefroren, ohne daß es ihr gefchabet hätte 
Auch fie fhügt bey — —. 
am beften der Säure. 


Der. Safran: Fler erſcheint "gersöhnlie 
nicht vor ber letzten Woche des Septemberd 
und dauert in bie erfie Woche des Dctoberd 
hinein, Sein weiteſter Zeitraum iſt vom 
" halben September bis. zum Ausgang bed 

Octobers. Daher. bas dort übliche Sprihe 
wort: "Wenn der Safran moſteln (telteen/ 
bört, kommen feine Blumen.” Die Rosie 
winde (haben ihnen, und glücklicher. Weiſe 
find alle drey oben genanten Gegenden durch 
Wergrüden dagegen gefhüßt, Die nehliche 
ten Jahre find nad) unſerm V. die Safran⸗ 
reichten. In ſolchen beängt, wie er ſich aus⸗ 
Air. Oeton, Bibl. XX. B. 1.St. G — 
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bruͤckt, eine Blume die anbere. Aber WR 


. ex meint, ‚daß gerade deswegen England eis - 
nen fo außgebreiteten Safrarbau habe, fo 
iſt das irrig. Denn Martyn in feiner Flora 
roſties fagt, das Produkt verliere ſich in 
England gänzlich, aber die Nebel werben 
| wohl beyt Immer bleiben. — 


Das dlerte und fechöte Kopktel, in weis 
hen von "ber Zubereitung bed Erdreichs zum 
Safranland, und von dem Kiellagen gehan⸗ 


delt wird, empfiehlt Mec, als Mufſter einer 


deutlichen Anweifang in oͤksenomiſchen Arbeis 


em Das achte Kapitel wird auch ber bloß 


theoretiſche Botaniker mit Vergnügen durch⸗ 
leſen. Der ®. hat die alimaͤhlige Entwicke⸗ 
lung der Reime in der Zwiebel bis zum Blu⸗ 
menſtand aufmerkfam — und genau 
beſchrieben. — 


Moch im Jahre 1775 sah das Pfund : 

Gafran nur 16 Gl. 21 tr. 1995 flieg es 
fon auf 54 — 64 Gl. Der gewöhnliche 
Preis I zo — 32 GL, und im Durchſchnitte 
darf man ſicher 28 Gi. annehmen, Die drey 
Berechnungen ber Koſten und des Gewinns 


Bey dem Safranban, verdienen Dank. Sie 


das Eigenthuͤmliche feines Standorts, fie 


find fo ausſuͤhrlich, daß ein jeder, ber kuͤnf⸗ 


tig Safran bauen will, mit Ruͤckſicht auf 


als 
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als Normal gebranchen, und feinen Webers 
flag barnady machen Tan. Das Reſultat 


ans. allen dreyen iR, dag ein Such (1600 . ' 


Qu. Klafter Wiener Maaß), vach einem 

Durchſchnitt von fieben Jahren, von 1787 — 
- 4794, jährlih 349 fl. 20 Fr eintragen 
würde. Da hätte man alfo Eine m. die 
ben ganzen Acer bezahlt! 


- Die Kupfertafel enthält ‚mehrere ae: 
mahlte Abbildungen von ben merkwuͤrdigſten in 
der Schrift angeführten Gegenſtaͤnden. So gar 
ein Körbchen, in welchem unentfaltete Sau 
. franblumen beyfammen liegen, ift auf ders 
felben zu fehen. Miit Veranügen zeige Rec 
noch zum Schluffe an, daß Hr. P. an einis 


gen Stellen feined muſterhaften, lehrreichen Un⸗ . 


terr ĩchtes Hofnung zu neuen Beytraͤgen macht, 
tmöbefondere auch über bie Rranfheit, bie, nach 
Du Hamel, von einem Kugelſchwam yco. 
perdon), nad) ihm aber vun Inſecten herzu⸗ 


— — 
J. D. R on* u 
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Jacob Reineggs algemeine hiſtoriſche 
topographiſche Beſchreibung des Kau⸗ 
kaſus. Aus deſſen nachgelaſſenen 
Papieren geſamlet und herausgegeben 
von F. E. Schroͤder. Zweyter 
Theil, mit einer illuminirten Sand» 
charte. Nebſt einer Abhandlung des 
Verf. gegen die Bermuthung, daß 
noch Ueberbleibfel der Gothen in der. 
Krim. und am ſchwarzen Meere vor⸗ 
handen ſeyn follen, und der biogra⸗ 
phifchen Skitze deijelben von J. ©. 
Seritenberg. Hildesheim und St... 
Petersburg, bey Gerſtenberg und 
Dittmar. 1797. 432 Seiten in 8. 








Wit ohne Unwillen und Verbrug Kan man 

| die vorgelegte Nachricht von. dein Ders 

Inte der Reineggſchen Schriften und von dem 

- auperfiändigen Misbrauch ihrer wenigen Les 
berbleibſel leſen. Sch mag fie nicht wieber 

rrzaͤhlen, aber anzeigen muß ich, daß alles 

was man in biefen beuden Bänden Itefet, fo 

Nabe verändert und eutſtellet iſt, daß man 

EN. a Ba faſt 
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faſt bey kelnem Umſtande ganz ſicher wiffen 
Yan, ob das was man lieſet, eben fo wie man 
es hier findet, ; von Reineggs aufgefchrieben 
- worden, und. wie viel ber Herausgeber Schrös 
der, der als Privatlehrer in St. Petersburg 
lebt, ausgelaſſen und hinzu geſchmiert hat. 
Leyder! ſcheint auch keine Hofnung zu ſeyn, 
. "dag wir ned etwas zuverlaͤſſigeres und beſ⸗ 
fered and Reineggs zerfireueten Papieren ers 
halten werben; und fo find .benn die Bemuͤ⸗ 
bngen eines nicht ganz ungefhleften Dians 
nes von ben von ihm beveifeten noch wenig 
befanten Ländern: zuperläffige Nachrichten zu 


„geben, gänzlich vereitelt worden. Inzmifchen 


muß man mit Dank rühmer, daß H. Ger⸗ 
ſtenberg, welcher, nachdem er ſtudirt hatte, 
bis jetzt in Rußland gelebt, in St. Peters⸗ 
burg, in Geſelſchaft des H. Dittmar, eine 
Buchhandlang angefangen hat, md jetzt, um 
den Verlag zu beſorgen, in Hildesheim wohnt, 
allen Fleiß und alle Treue augewendet hat, 
den Nachlaß des ſel. Reineggs nutzbar zu 


"wachen, und ſelbft den Leſern bad Urtheil 


über bie Hnverlaͤſſigkelt deſſelben gu erleichtern. 


Ju diefem andern Theile folgen zuerſt die 
Nachrichten von den übrigen Kankafiſchen 
Böllerfaften. Die Weiber ber Abghazſen 
ſind ala ſehr geſchickte Baumwmollen⸗Spin⸗ 
nerinnen bekaut, und — — 

| 3 


1 
R 
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16 einen großen Vorrath don Baummollen 
garn nah Sinyrna und Saloniki. Das 
Peine Koͤnigreich, was fonft Imereti heißt, 
(fe Batterers Geographie ©, 457) nennet 
‚ ber Verf. Iberien. Es hat jeßt weder 


‚Städte noch Doͤrfer. Jede Familie wohnt 


einzeln. Kine Provinz iſt Rhaͤbſch. Bo⸗ 
ben und Clima find dortreflich, aber bie Eins 


’ 
®- 
. 


.: wöhner träge. Die Waldungen haben Er 


hen, Buchen, Tannen, Serben, gutes 
Schiffbauholz. Der ſich ſelbſt überlaffene 
Weis ſtock wird dort flaͤrker und aͤlter, als 
vielleicht in irgend einem Sande, Der V. ſah 


manchen, deſſen Durchmeſſer 15 Zoll betrug. 


Das ſchoͤnſte Obſt waͤchſt wild und verfault. 


Die Bienen, weiche denn doch die Einwohner 
‚nügen, liefern einen vorzuͤglichen ſchneeweißen 
Honig in aͤußerſt duͤnnen Wachszellen. Der 


SB. redet aber auch von einem grünen, bittern 


Honig, welcher entfeglich berauſcht, nnd eine 
fa toͤdtliche Schlaffucht verurfacht. Dich 


iſt gewiß eben derjenige Honig, von melden 


„bie Ultenxreden, von dem ich die Nachricht bes 


Peyßonel in meinen Anmerkungen zu Anti- . 


goai Carylüi hi. mirabil, p. 232. beygebracht 


Habe. — Bon Weinachten bis Oftern iſt 


bit einzige grüne Speiſe der Einwohner Bel- 


:lis perennis und taube Neſſeln, roh nur mit , 


etwas. Salz. Man meint, biefe Nahrung 
 firpere-miber die Pocken. Brod und Sauer⸗ 


teig 


. 
> 
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teig kennet man dort nicht S. 545 and feine 


Betten. Cine Stadt, Olbdi, unter Tuͤrki⸗ 
ſcher Votmaͤſſigkeit, fol fehr guten reinen 


Borax bereiten; aber von ber ee 


ſelbſt lieſet man S. 66 nichts, 


Am ‚anefäbrlicften tft der Bericht von 
Georgien S. 69. Da ſoll es Juden geben, 


welche nicht den geriugſten Hang zum Bucher. 


sub Handel haben, fonbern ſich mit dem 


Feldbau beſchaͤtigen; aber fie werben auch 


von den übrigen dortigen Juden Herachtet und 
für Cananiter gehalten... Es iſt merkwuͤrdig, 
daß die Beſchreibung des Strabo fo genau 


:gutrift, daß man glauben muß, er habe jene 


Gegenden ſelbſt bereiſet. Georgien hat Pha⸗ 


ſanen in großer Menge. alten werden viel 


zur Jagd gebraucht. Hühner find dort wild. 

Sterbende ficken. Kofibarleiten aus Abers 
glauben zum heiligen Grabe nach Serufalem. 
Die Iberier glauben ans Spanien abzuflams 
men, und zur Bearbeitung dee Metalle vers. 


feßt zu feyn. Ju ber Avaſe werben Meſſer, | 


Gäbel und Flinten gemacht, melde zu Con⸗ 
ſtantinopel und in Aegypten theuer bezahlt - 
werben. Dazu. aufen die Schmiede gern 
alted Europaͤiſches Eiſen; alte Saͤbelklin⸗ 
gen, vornehmlich Eiſentrat, den ſie abgluͤ⸗ 
ben und zuſammen ſchweißen. (Hiermit 


na bie Radeiät überein, —* aus dem 


4 —_ — 


U ß ’ 
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lich einen großen Vorrath Yon Baumwollen⸗ 
garn nah Sinyrna und Saloniki. Das 
Peine Koͤnigreich, was fonft Imereti beige, 
(ſ. Batterers Geographie ©. 457) nennet 
‚ ber Verf, Iberien. Es hat jeßt .weber 
‚Städte noch Dörfer.  Tede Familie mohnt 
einzeln. Kine Provinz ift Rhaͤbſch. Bo⸗ 
den und Clima find dortreflih, aber bie Eins 
wohner träge, Die WBaldungen haben Ei⸗ 
hen, Buchen, Tannen, Lerchen, gutes 
Schiffbauholz. Der fi felbft überlaffene 
‚ Weirfiod® wird dort flärker und älter, als - 
vielleicht In irgend eimem Lande. Der B. fab 
mandıen, deſſen Durchmeſſer 15 Zoll betrug. 
Das ſchoͤnſte Obſt waͤchſt wild und verfault, 
Die Bienen, welche denn doch die Einwohner 
‚aügen, liefern einen vorzuͤglichen ſchneeweißen 
Honig in aͤußerſt duͤnnen Wachszellen. Der 
SB. redet aber auch von einem grünen, bittern - 
‚Honig, weldyer entfeßlich beranfcht, und eine 
fa toͤdtliche Schlafſucht verurfacht. Dieß 
iſt gewiß eben derjenige Honig, von welchem 
die Altenreden, von dem ich die Nachricht des 
Peyßonel tn meinen Anmerkungen zu Anti- 
goai Caryſtii hiſt mirabil. p. 232. beygebracht 
babe. — VWVon Weinachten bis Oſtern iſt 
bie einzige grüne Speiſe der Einwohner Bel- 
lie perennis and taube Reſſeln, roh vur mit 
etwas Salz. Man meint, dieſe Nahrung 
ehfficherrwider die Pocklen. Brod und Sauer⸗ 
EL u —— teig 
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teig kennet man dort nicht ©. 54; us feine 
Betten. Cine Stadt, Oldi, unter Zürlis 
ſcher Votmaͤſſigkeit, ſol ſehr guten reinen 
Borax bereiten; aber von der Zubereitung 
ſelbſt lieſet man ©. 66 nichts 


Am ‚onefährlichfien e ber Bericht von 
Georgien ©. 69. Da foll ed Juden geben, 
welche nicht den geringfien Hang zum Wucher 
aud Handel haben, fondern ſich mit dem 
Feldbau ‚befjäftigen; aber fie werben auch 
von den übrigen dortigen Juden Verachtet und 
für Eananiter gehalten. Es ift merkwuͤrdig, 
baß die Veſchreibung des Strabo fo genau 
zutrift, daß man glauben muß, er habe jene 
Gegenden ſelbſt bereifer. Georgien hat Pha⸗ 
fanen In großer a Fallen werden viel 
zur Jagd g Hühner find dort wilb. 
Eier ſchicken Kofbarkeiten aus Abers 
glauben zum heiligen Grabe nach SSerufalem. 
Die Iberier glanben aus Spanien abzuflams 
men, und zur Bearbeitung bee Metalle vers 
feßt zu feyn. Ju der Avaſe werben Meſſer, 
Gäbel und Flinten gemacht, welche an Con⸗ 
ſtantinopel und in Aeghpten thener bezahlt - 
werben. Dazu. kaufen die Schmiede gern 
alted Europaͤiſches Eiſen; alte Säbelflins 
gen, vornehmlich Eifenbrat, den fie abaluͤ⸗ 
ben nnd zufainmen ſchweißen. (Hiermit 
| — die —— uͤberein, daß aus dem 
6 4 —— 


UV 
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J Oefierreichiſchen altes Eiſen, „ alte Meſſer, 


Klingen u. d. in die Tuͤrkey geſchickt, und dort 
"gu Stahl gebraucht werben.). ©. 143 wird 
eines feften ſchoͤnen Gagats gedacht, ber tm 
Klofter Goͤlette gu Mofenfränzen, unter dem 
NMamen des ſchwarzen Bernſteins, verarbeis 
tet wird. S. 145 ein Spedfein, ber gleich 
fals zu allerley Waaren diene. Hin und 
wieder fommen große und viele Gebäude, wels 
‚he in Felfen ausgehäuen find, vor, weldye 
"Bewunderung erregen. ©. 153 Erbfenfteine, 
fo feft, daß fie zu Seulen, Pfoſten und 
andern Sachen dienen. G. 158. eine alauns 
baftige Duelle neben Alaunſchiefer. S. 159 
ein Braufethon, Argilla fermentans, auf 


dem ganze Dörfer verfunfen find, 


| ©. 165 Beantwortung ber Trage: ob 
‚In der Krim und längd dem ſchwarzen Meer 
noch Vieberbleibfel der alten Gothen vorhan⸗ 
‚den ſeyn koͤnnen, deren Dialekt ben Platteut⸗ 

ſchen verſtaͤndlich ſey. Die Frage wird ver⸗ 

neint. H. Gerſtenberg verſichert, daß die⸗ 


ſer Yuffaß, worin weit getriebene Arabiſche 


Etymologien herſchen, von Reineggs ſey; 
ſeine Verfiherung haͤlt mich ab, dawider ei⸗ 
nen Zweifel zu äußern. 


Ich erinnere mich aber biebey der Bes 
merkung, welche ar Vergrath und Prof. 


Ha e⸗ 
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Hacquet mir im December. 1796 ſchrieb, unb 
‚wit fie hier einruͤcken, obwohl ich nicht vers 
muthe, daß fie hier derjenige finden möchte, - 
der fie eigentlich brauchen koͤnte. "A fan 
verſichern, ſchrieb er, daß viele bie Juden, 
„bie uͤberall am Pontus find, für alte Teut⸗ 
„ſche oder Gothen gehalten haben, Wenn 
„VBuſbek ſagt, er habe in Sonflantinopel mit _. 
-„ Gothen teutſch gefprochen, fo find das Feine - 
„andere, als vertriebene Polniſche oder Uns 
;„ garifche Tuben geweſen. Auf bes Rubri⸗ 
„quis Zeugniß beruhen die caftella Judaeo- . 
„rum (nicht Gothorum, wie Foͤrſter Irgendwo - 


„geſagt hat), welche man auf verſchiedenen als 


vten Charten lieſet. Aus der Kleidung Fan. | 
„man ben Juden im Drtent nicht leicht erken⸗ 
„nen; aber ein Hebraͤiſcher Gruß entdeckt ihn 
„glei; and) feine Haare machen ihn demies 
„uigen, ber fid) Darauf, verficht, keutlich. 
„Von biefen Juden, deu vermeinten Gotheni, 
„wird gewiß auch Pallas in feiner Wefchreis 


| . „bung ber Krim Nachricht geben.” 


Eine fehr ſchaͤßbare Zugabe biefes Theils 

iſt die Generalcharte bed Kaukafifchen Ges 
bürges. Ein großer Bogen, mit bunten 
Anumlſſen. Daß Reineggs dem Fuͤrſten Pos 

temkin eine ſolche Charte nebſt den Dianı 
feripte feiner Reiſen gegeben, und daß Beybe 
Stuͤcke verlohren gegangen, weis man gez 
— G5wiß; 


N RE ENTE — 
* * 
N - 
“ ⸗ 


Mann geweſen; baß er feine Schickſale theils 


| 106 Phyfitalifdy Beton. Bibl. Kor 
| wiß aber nicht fo ſicher ſcheint es zu ſeyn, daß 


die bier gelieferte Charte eine Copie derſelben 


ſey. Ihre Entſtehung iſt zweifelhaft. Sie 


endigt ſich unten oͤſtlich bey dem Ausfluſſe 
des Strohins Kur Ind Caſpiſche Meer unter 


Kuban und bie von demſelben gebildete Inſel 


Taman. Allerdings verdient biefe harte mit 
: berjenigen genau verglichen au werben, melche 


9. Pallas aus Guͤldenſtaͤdts und anderer 


Nachrichten im erſten Theile von Guͤldenſtaͤdts 


Meifen geliefert hat, fo. wie auch bie vortref⸗ 


Ulichen Berichte, bie letzter von vielen Kauka⸗ 


ſiſchen Völkern beygebracht hat, zur Beur⸗ 
theilung. und Ergänzung befien, was Rei⸗ 


muͤſſen. 


neggas geliefert hat angewendet werben 


— | ©. 208 folgt bie Machricht von Reiaeggs 


Leben. Dem Hrn. Gerſtenberg muß man 
bad Verdienſt zu geſtehn, daß er. mit größe 


tee Wahrbeitöliche und gewiß nicht ohne 
Scharfſinn, aud in-guter Schreibart, alles, - 
was ſich aus dem mangelhaften und unzuvere 


laͤſſigen Papieren und Erzählungen zuſammen 


leſen lies, geliefert bat, Daß Reineggs, 
sber Chriftian Rudolph Elich aus Eis⸗ 
Jeben, ein leichtſinniger, eitler, viel unters 


siehmenber, enthuſtaftiſcher, - prujectuoller 
zu 


— 


Baku. Oben weſilich iſt der Ausfluß der 


[2 
’ 


| 


N 
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zu verbeimlichen, theild wunderbarer, als fie _ 
wärklich geweſen find, vorzuftelen geſucht 
hat; daß er in jedem Fache vur hoͤchſt man⸗ 
gelhafte Kentniſſe gehabt hat, das ſind Wahr⸗ 
heiten, welche man nicht verkennen fan. In⸗ 
zwiſchen iſt es gewiß der Muͤhe werth, ſeine 
wahre Geſchichte zu entwickeln, um darnach 
die Zuverlaͤſſigkeit feiner bekant gewordenen 
Bemerkungen beſtimmen zu koͤnnen. Dazu 
verdanke ich einige Beytraͤge einigen Freun⸗ 
den, welche den R. genau gekant haben, die 
ich aber, weil th noch mehre zu erhalten 
hoffe, noch zur Zeit zuruͤck halte. Doch ſo 
viel will ich melden, daß R. nie Beobach⸗ 
tungen, nach der Weiſe gelehrter Reiſenden, 
geſamlet hat, daß ihm ſolches auch wohl. 
‚wegen feiner Lage und. wegen feiner wenigen 
Kentniſſen, die ihm nur oberflächliche Urtheile 
erlaubten, unmoͤglich gewefen iſt, und dag 
aus diefen Urſachen feine Reifen für die Nas 
turgeſchichte faſt verlohren ſeyn müflen 


Weil in dieſen beyden Bänden einige ml 
derfenigen Seltenheiten gedacht worden, wel⸗ A 
che Reineggs an vie hiefige Societaͤt der 
Wiſſenſchaften geſchickt hat, ſo erſuchte ich 
H. Prof. Reuß, mir dasfenige, was ba 
von anf der Univerſit. Bikliothek vorhanden 
ME, zu zeigen. Diss beſteht aus folgenden: =, 
Stucken, welche ich vor mis babe, außer 
2 | | deu i 


an 


: j 


ben vielen goldenen und filbertien Münzen, 


Die bey weitem ben größten Werth ausma⸗ 


Gen, von denen H. Prof. Tychfen bereits 
‚manche in ben Echriften ber Societaͤt befchries 
ben hate 1) Das Fragment der Gefchichte 
ber Stadt Derbent,. in tatariſcher Sprache; 
"33 Blätter in g, In rothem $eber gebunden. 
Diefer. Handfchrift, welde den 5 October 
1790 hieher gekommen ift, iſt im erfien Theile 


S. 32 gedacht. 2) Die romanhafte Ges 


ſchichte der Neife mit. dem Grafen Kohary, 
welche H. Gerſtenberg 2. ©. 266 bis 353 

‘ganz eingerücht hat, Die Handſchrift ſcheint 
von Reineggs felbft gefchrieben zu feyn, in 
3, In rothem Leder gebunden. Sie iſt bies 
ber gefommen ben 21. Dee. 1793, und ents 
hält nichts mehr, ald was H. ©. geliefert 
bat, nur ift Die Schreibart bey bem Abbrucke 
ausgebeſſert worden. Die Namen, melde 


im Abdrucke verſchwiegen find, und bie lee⸗ 


ren Zeilen S. 285 finden ſich eben fo im ber 
Handſchrift. Am Ende liefer man: Teflis 
d. 26. April 1780. 3) Der Geſundheits⸗ 
Schein aus Teflis, deffen ©. 380 gedacht ifl. 
Ein Bogen von flarfem nnd ungeglaͤttetemn 


Dapiere, worin die Papierzeichen nicht Eu⸗ 


zopäifche, ſondern Georgianiſche Buchſtaben 


find, unter denen der eine dem griechtſchen 0 


gleichet. Es iſt mit vielen ſchwarzen Ab⸗ 
druͤcken von Siegeln und mancherley Unter⸗ 
—— ſchrif⸗ 


\ 
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riften nerfhn. Auf der Müdenfeite hat 
Reineggs geſchrieben: “Geſundheits⸗Schein 
von Teflis, und dennoch muſte ih 6 Tage 
„an einem ‚Orte Quarantaine halten, 3 
„Werſte von Moſdok, mo für bie Pferde 





„kein Futter, für und kein Waffer noch Brod 


„war, wo wir. bed Zages für Hiße, des 
Nachts für Mücken verſchmachteten.“ 4) 
Zwey Briefe auf hollaͤndiſchem, am Rande 
vergolbeten Papiere in Georgianiſcher Spras 
che geſchrieben. Unter dem Namen veffen, 
weldjer ben einen Brief unterſchrieben hat, hat. _ 
Reineggs beygeſchrieben: eigenhändigkrecke.. 
Unter dem audern Briefe hat Reineggs uns 


leſerlich geſchrieben: Des Caars Miniſter 


Behlsbei,. Jedem Briefe har R. ſeine Ant⸗ 


wert in Georglaniſcher Sprache beygeſchrie 


ben. 5) Ein Bogen von geglaͤttetem Papiere, 
wie ein Patent beſchrieben, tn tatariſcher Spra⸗ 
che. Auf der Ruͤckenſeite hat R. geſchrieben? 
Caar Erecle, (Hetacleus). 6) ein ähnlicher Bo⸗ 


gen, in eben berfalbigen Sprache, Auf der Rüs _ 


ckenſeite hat R. (fo undenttich, daß ich nicht 
"weis ob ichs richtig leſe) gefchrieben: Des Zars 
Yezirs Goorgis. Diefe zuleßt genanten vier 
Stuͤcke find hier d. 9. Augufi 1793 ange⸗ 
kommen. Herr Prof. Reugverfihert, bed 
dasjenige außerordentlich prädtige Diplom, 
welches nach ©. 394 an hiefige Socletaͤt ber 
Wiſſenſch. gefickt ſeyn ſoll, ſich nicht — 


8F 


mo Dhypzelifeh «Deko. Bibl. XX, . 
Her Untverfitäts Bibliothek. beftadet, wohn 
doch alle Bücher und litterariſche Seltenheiten, 
welche bie Societaͤt erhält, geliefert werben, 
Diefed Diplom ſcheint alfo gar nicht bierber 
gekommen zu fun . 

Ich will Tiefe Gelegenheit nuͤtzen, eine 
Nachricht von Guͤldenſtaͤdts oben angefährs. 
. ter Reife beyzubringen, welche, ich weis wicht, 
aus welcher Urſache, ſpaͤt und, fparfam nach 
Teutſchland gekommen if, ſo daß ich fie nicht 

ſo, wie bie übrigen Ruſſiſchen Reifen, zw 
gehoͤrlzer Zeit habe anzeigen koͤnnen. Auch 
iſt fie woch-jeßt weniger als die übrigen be 

kant. "Job. Ant. Guͤldenſtaͤdt IR 1745 
zu Riga gebohren worden, hat in Berlia bie _ 
Medicin ſtudirt, und felt 1768. bis 73 auf 
kaiſerliche Koſten tie Reife gemacht, deren 
Beſchreibung er nicht beendigt hat, indem er 
1781 zu St. Petersburg ſtarb. Sie it her⸗ 

sad von H. Pallas in 2 Quartbaͤnden, wel⸗ 
.. de 1787 und 21 gedruckt find, beſorgt wor⸗ 

den: Reiſen durch Rußland und im — 
caſiſchen Gebuͤrge. 


Fuͤr bie Geographie, Botanit, Diineraloa 
— auch Zoologie, imgleichen fürdie Geſchichte 
merkwuͤrdiger Voͤlker, findet man darin hoͤchſt 
ſchatzbare Nachrichten. 1. S. 123 von Sarepia- 
217 bon Georgien. 272 von. Imereti. 433 
Dom Caucaſus. Im andern Theile von a 

al, 
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ladk, Azov n. ſ. w. Beſonbers viele Nach⸗ 
richten von Salzſiebereven. J. S. 297 wird 
auch des betaͤubenden oder tollen Honigs ge⸗ 
dacht, drffen. Wuͤrkung auch ©. der Azalea 
gaſchreibt. Die J. ©. 73 beſchriebene Walke 
HR voͤllig diejenige, deren fich die Strumpf⸗ 
wirker bedienen. Die S. 94 angefuͤhrte Ab⸗ 
bildung einer Wacspreffe fehlt. S. 122 
Bereitung des Kaviars und 2. S. 63 der 
Hanſenblaſe. S. 06 wie die Feldhuͤner ges 
fangen werden; die ganze Anſtalt gleicht dem 
Endteunfange in: hieſigen fanden. S. 347 
Erzählung von ben bekanten unterirdiſchen 
Gaͤngen und den darin befindlichen Seichen zu 

‚Kiew. ve rc et 
S.'371 und 378 merkwürdige Nachrich⸗ 
ten von den in der Tſchemigowſchen Stadthal⸗ 
terſchaft im Jahre 1767 angelegten tentſchen 
Eolonien, bie meiſtens aus: Meklenburgern, 
Sachſen und Schweden beſtehn. ©. 411 
von dem Handel mit Mafbäumen,. bie von 
Starodub nad) Riga verſchickt werben, wies 
wohl jeßt nur noch wenige übrig ſind. Ebens 
Daher und ebendahin and) Potafche und Weid⸗ 
aſche; Ichtere wird allein aus Ulmus cam. 
peflzis gemacht. Die Einaͤſcherung geſchieht 
auf einem großen Heerde, ber einen hohen 

Rand dat. Die Aſche wird in einem Ofen 

ealeinit und geſchinolzen. Die erkalteten _ 
Scheiben werden in Tonnen gepackt, und 
7 wenn 


In 


f en 
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wenn fie barin bey einiger Fenchtigkeit zer⸗ 
fallen, zerſprengen fie oft die Zonnen. Die . 


Weidaſche iſt reiner, theurer, und dient zw 
feinen Arbeiten. 


Einen befondern Dant verdient die dem 


. andern Theile 'angehenkte Wefchreibung und - 


Abbildung einiger In Kleinrußlaud gebrande 


gleich einem Haken, ganz von Holz, doch mirb 


meilen bat berfelbe auch 3 Scharen parallel 
neben einander , fo baf er 3 Kurden macht. 
Fig. V. ein ſchwerer Pflug, der auch bey den 
Moldauern, Zatarn, Tſcherkaſſen, Geor⸗ 


Er bat Raͤder˖ von verſchiedener Groͤße. 


Fig. 14 ein Haken, faſt wie dr Meck⸗ 
lenburgiſche. Fig. zo ber große Dan⸗ 


ziger Pflug, den die teutſchen Coloniſten ha⸗ 


ben. Fig. 46 der ſo genaute Tatariſche Pflug, 


welcher Namen jedoch hier nicht vorkoͤmt; G. 
nennet Ihn: ben Ruſſiſchen swenfcharigen 
Pflug, Soche, Er hat ſchon maucherley 


et lichen Pfluͤge. Fig. L der allereinfachfte Pflug, 
— zuweilen die Spitze mit Eiſen befchlagen.. Zur 


‚ giern und Perſern gebräudlid feyn fol, 


“ 
— — — 


Veränderungen, auch ein Vorbergeſtell, er 


halten. Fig. 54, 55 ber Georgiauiſche Pflug, 


deſſen Beſchreibung fehlt. Genfen mit dem 
fogenanten Habergeftiele, ober ben Über ber 
Senfe angebrachten Bogen, welche wahrs 


ſcheialich durch die teutſchen Eolenifien bekant 


geworden ſind. 
— XV. 
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to the emperor of inainel 
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t ancient em; Are 
Bi il * of Chineſe —8* 
ei — Togeshier han a Feilen $ 
* t ‚voy rasen ‚onthe 
"oosainby hie. Ma fhip the Lion 
nn the {hip Hindo@in , ; in the. 
eaft India company’s fervice, AR 
the yellow'fea, andgulf‘ of Be 
kin; äs well as oftheir return to 
*: Europe; with noticesöfthe — | 
a ral places where ey ſtopped in 
“: ‚their:way out änd home; bein 
.. „the. islands of Madeira, —— 
ya and: Se, Jago, the port of Rio da 
Janeiro in fouth Ameriea;z the . 
" ‘Islands of St.: Helena, "Triton 
* — 7—— and: Amſterdam; the 
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. of fach intzodu&tion into Chim, ‚ar.esey 
ns is ‚aflerted, into ‚Iadia,: wiege IE Pa 


kewife cultivated and ufed’in vait sbin- te 


| “ + ‘dance. Ih either cdüntry. are T 


: Wagen fuddenly: adapted. Me is" —R 
sbat, like the Kinx fengs may beat , 
', rally found in Poalfe Ar. fpata, ‚bath i in 


Porn Defon, Bibl, XX. 3,1. .&% 3 
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er a s * poratouſd— ‚Orton DIL, 1. — 
den Tatarey, mo. ‚Cm u 8 Saben 
en, anders find, Dafebf babe Der fein 


der Leute Kroͤpfe. * 


J 


uUnter den mandjerley Belt mi | 


Be Sugläuber Bam: Kayfer echielten, war 
. and). Tore, deffen Blätter mit einer glatia 


nöfen, „ geſchmackloſen Materie zuſammeng 


gebalkt gebacken waren, ‚mit Bepbehals 


| 


tung det. natürlichen Farbe... Diefer Lörliie - | 


Three koͤmt and ber Probinz Dumman; .: 


 fürmedkte jeboch den Englaͤndern nicht fo gut 


als der gewoͤhnliche. Unter ben Koſtbar⸗ 


keliten im kayſerlichen Garten war ein wuns 


derſchoͤner Achat, 4 Fuß lang, worauf eine 
Janbfe aft und Merfe, welche der Rayfer 


ar hatte, ‚eingefihnftten waren. Dies 


Zi Stein lag anf einem. — von aaa 2 


me unb iſt ©. 243 abgebildet, 


 Yebuene Gerathe find in Eins alcht ges 
| Br aber der W. meint, „fie würden | 
bald in: Gebrauch Eommen, : wenn ber Haus 
del enit den Europäern lärker würde. Diefe, 
meint er, haben den leinenen Hemdern die 
Befreynng von "beim Ausſatze zu danken, 


"welcher nach ©. 284 = fo häufig dort iſt 
da viele Hofpkäler für bieſe - anfleddeude 


Krankheit errichtet fü - Die Shineſer 


— zun — des winerallſᷣe A 


4 * X 4 or 
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“XV. Ambaſy to Chin, Aag 


dali, welches Im ber Ebene um Pelle. ges 
ſunden wird. Eigentliche Seife Km — 
8. 234 nicht ‚gebräuchlich ſeyn; 
‚ Inder machten ſich ſelhſt ſolche. Das Rei 
bat nur eine Glashütte, nämlich bey Gans 


‘ 
: 


ton, bie aber nur. alte Glasſcherben verars ' 


beltet. Ich muß, um nicht zu weitläuftig. 

gu werben , mande kleine, aber artige techs 
vologiſche Bewertungen übergehn; 5.8, die 
won Wiafebälgen, n.ö.g Nah ©. 292 
ſey es wicht auerwartet, baß ben Chineſern 
das Schiespulver früher als den ESuropaͤrrn 
betant geweſen ſey; weil Salpeter.bep ihnen 
ſo gar haͤufig ifl. Nur den kriegeriſchen Ge⸗ 
brauch in metallenen Roͤhren hätten fie vom 
den Europäern erhalten. Mandye “feine 
Anmerkung über die Buchdruckerey und des 
sen Würkung in. China. Auch da giebt es 
verbstbene Wücer, aber dieſe pflegen nur 
die Künfte der Wohlluſt zn — „und 
vergreifen ſich nicht Leicht an ehe 
Inzwiſchen ſcheint es doch dem U. 


* möglich, daß das Wolf wider. eine Re - 


. gierung aufgebracht. werde, welche durch 
Stränge und Grauſamkeit und. Geringe 


Ihäßung des Volks ſich zu erhalten fact. 

Audy dort herſcht Beine wahre Zuneigung. m 
der Regierung, und biefe tft wegen ber von 
ben Franzoſen verbreiteten Senndlaten aiat 
van⸗ ohne — — 
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| i u 2 Po Geten. Bibr xx. x ; 


Ungeachtet tie Chinefer von te is | 
—* wenig verſtehn, und die Anatomis 
verabſchenen, ſo wiſſen fie doch die Entinads | 
dmg in jedem Alter bis zum 40ſten Sabre 
zu machen, ohne Gefahr bed Lebens. Man 
—* fie geſchehr durch Abbiuden wink 
den Gebrauch eines Aetzmittels. Säle; 
welche gänzlich verſtuͤnmiekt ſind, gleichen 
bald alten Meibten, nad ſachen ihre Nest 
AUchkeit dureh Schränke gu Herbergen, De 

Pallaſt fpotem ff} voll von folcheñ Wis . 

" ms die wegen thres Cigenfit uned mt | 

| Are Tide gefärditet werden, | 


te Mödkreife von Ye nach Garten | 
drang teils auf einem Fluſſe, teile auf 
anferligen Kanal. Auf biefer Reife 
— nd viele ſchaͤtzbare Nachrichten ges 
2. famle Mut bie — haben Schorns 
% ſteine. — Kaͤſe und Butter ſind wer 
Atg bekant. Um erſte zu erhalten, mußte 
man jemand auffadyen, ber die zmeg Kühe 
du warten "derflaub,. welche die Engläcden 
Auf ihrer Refe-duit tanb mis‘ nahmen. a 


nz — ©: 363 - N eb “Chtwegen: 
Au Tue. ngB, oft ganz oe Eifen, Er · iſt ein 
— aken, ohne Sech, ohne Streichbrett und 
bordergefiell. Ju leiem Sonde wird er 
| *5 un Begogen. En Somen * | 
e⸗ 
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nu 


u . a Anbady 6 Chi 8 


ana ah gemorfen,. fordern — 
oder gelegt. ©. 376. Das land Kan‘ 
niqdt fo viel Baumwolle, ald es braucht 


"Wil. wir om Remban. bakln - gebradit ei 


NMacheichten = ber Dimmen , Bruͤcken, 
—5* uͤbergehe ich bien  Nympbos — 
lumbo wird ie Menge: gezogen nnd. nad 
©3913 anf mauncherley Weiſe genutzet. 
ers Def Wurzel, ſagt der Verf. ſollen 
die alten Aeghpiie⸗ flre Colocalia, beueitet 


heben, S. 420 etwas non Wartung. der . . 


Seettbenraupen. „©. 432 vum Chineſiſchen 
Talkbaum Ceoton febiferum. Die Uchter 


ſeyn feſter als Die von Talk, und hätten 5 


gar keinen — —R wie doch 


andere gemelbet haben. ©. Höhmers — 
echniſche Geſch. de Plan nen I, ©. 78. Kr 
Die Dochte zu deu Lampen follen nach ©. 431 

auch aus Antlanth gemacht werden, ober 


auch and diner Artemilis,, auch ans Cacduus . 


wmaraeus, woraus auch Zunder Far wird: _ 


—ã* dir frz wirb ein leicht ver⸗ 


bed Holz genommen, Hin und wie⸗ 


Der findet man wohl in dleſer etfebefchreb 
bung. Verzeichniſſe Lintget emerkten Plans 
en, aber Me erde zu wenig. hotantfche - 
eütuiß, alb daß fie eiger Erwaͤhuung werth 
wären. ©, 457 vom Chineſiſchen Kampher 
©. 461 von Zubereitung des Zuckers. ©. 


m von, bem. Mineralien zum u 
33 u 
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aa A Pörftstih-Oetn. Bio. x xx r. 


8.465 vom Thee / auch camellia (evang us, PR 
ber größten Mühe wird alles, was Dünger fun 
Fan, gefainlet. Der Mangel entſteht, weildte 
Viehzucht dem Ackerban nicht proportionirt 

if, ©. 481 Abbllvung ber Maſchine, Waſſer 
‚zur Waͤſſernug zu ſchoͤpfen. S. 503 vom 
— und Nutzung des: Bambusechre, 

.. Man Eennet bort wohl So Abarten. Seit 
wenigen Jahren wird es — in. Wepindien 

Ä — —— 


| ©. 526 Nachrichten von Canton und | 
F * Mancherley von ber Gelehrſam⸗ 
Felt and den Kuͤufien der Ehinefer, von 
ihren 8 ädjern ‚ » Schalen. Das weiße 
" Kapfer Pe⸗ tung, welches ein feines Korn 
‚ ‚aub.einen Gilberglanz bat, beſtehe aus Kup⸗ 
. fer, Zink, etwas Silber, und vach mans 
den GStuͤcken zu urtbeilen, auch aus etwas Eis 
den und Nickel. Alſo ſcheint der lezte Wes 


fiandtheil wicht bee wichtigſte zu ſeyn, mie 


boch meiftens in ben Mineraloglen geſagt wird. 
Tu-te-nag if eigentlich Ziuk, der dort aus 
Galmey mit ee durch bie Deſtil⸗ 
lation erhalten wird. Der dortige Galmey 
bat ſehr wenig Em, Bein Bley, noch Ars 
ſeuik. . (Segtever iſt, fo viel ih weiß, and | 
nicht im Europaͤiſchen Galmey bemerkt wor⸗ 
ben). Um Pestung zu machen wirb das 
"Kupfer gu ganz binnen Blechen gefhlagen, 
nad biefe werben —— bed Zinks auds 
Ä ges⸗ 
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gefetzt. (Alſo wie es bey — ſogenauten 
Uieoner Arbeiten gemacht wird). Das Bele⸗ 
‚gen ber Spiegel mit Amalzama tft auch dort 
sicht uubefant. Brillen und aubere sptifike 
Glaͤſer ſchneiden und fchleifen fie.auß Exyftall, 
.  Diewenigen Gteinfchneiber ſchleifen den Dias 
mant mit Diemantfpat (ademantine ſper) unb 
‚einem Beinen Zufag von grauem Granit. . 
Eliuiges von der chineſiſchen Aſtrvnomie und 
. Beltsehuung, and Sprache. An ben See⸗ 
,.nfere findet man, nach ©. 584 ungeheure. , 
. " Aufterfcjalen, welche zu daͤnnen Wehen ge j 
Be. zu Fenſterſcheiben dienen, 


" Mancherley von dem jeßlgen Zuſtaude 
der Portugiſen zu Macas, wo bie Volk⸗ 
menge. 12000 ſeyn, aber zur Hälfte aus. 
Cbhineſern beſtehn ſoll. Blel How der jam⸗ 

mervollen Sage ber Miſſionarien. Man zeigt 
— eine Höhle, worin der große Dich⸗ 
tee feine Luſiadas ausgedacht haben ſoll. 

(Man ſehe des Velazquez Geſchichte der Spas 
viſchen Dichtkanſt, uͤberſetzt von Dieze. Goͤt⸗ 





tingen 1769. 8: Seite 528). Die Hoͤhle 


iſt S. 50 1 abgebildet. Auf der Ruͤckreiſe vers 

weilten ſich bie Engläuher einige Zeit auf St. 

Helche, von welcher Juſel bier auch ‚gute 

Nachrichten gegeben find. Die Handlungs⸗ 
geſelſchaft unterhält dafelbit einen botantfhen 
Garten, aub einen geſchickten Gärtner. — 
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— 116 phyſtauſd/ Oetan. Bui w 7 u. 
f wölgeung and öffentlichen Eipfhufte 775 5 


weſiſchen Reihe, Muͤßlicher und vielleicht _ 


auch ;guverläffigen. find die Tabellen über tie 


Eiwfuhr.und Ausfuhr. . Nah einem Durde 


 Sianitt wurd dirjährlice Ausfahr bed. Thies 
- ..99:38,838, 140 Pfund ——— 
Mavon follen bie ahrlich 


j⸗ 
13338, 140Pf, verbrauchen und be MR, 


Earvpaer —B m 
 Dergofı Bert —E 
web bug Die vortugflicen Ku (75 


erhöhet, Mauche find ala Zierbilder im 
Wexrke ſelbſt vertheilt, von benen id einige 


oben angezeigt habe. . Denn erſten Wande it 
das Bilbniß des alten Kayfers, dem auderm' 
. 906. Bildutg des Grafen von Macartney ver — . 





gefeßt' worden. Aber. bie lehrreichſten Kup⸗ 


veigen nicht allein die ganze Reiſe, ſondern auch 
viel aullegende ober benachbarte Länder‘, vor⸗ 


—*8 die Seekuͤſter, Moͤchten doch bald = 


einige in Tentſchlaud nachgeſtochen werben ! 


"Der groffen Rupfertafeln find 44, unter des 
nen 9 Charten find: Tab, ı feier dieganze . 


‘fer machen einen befondern Wand fülands 
= chartenformat aus, Sie beſtehen zum Thell 
aus Charten und enthalten hoͤchl wichtige 

ea ee unferer. Geographien. Ste 
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Reiſe vor, betrift alſo vornehmlich deu ſuͤb⸗ 
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allen Ehlaa, Yon Wehe De Ernten 
aader Macan —AæAE | 
"Stroke von Pelin herunter. Tab. 

ı Macon anb Ne ganze Gegend unher. Rt. 

ig Chinfifce Kriegswerkzeuge: eine Ka⸗ 

"anne: für Sehgefäife; ; ein Bogen neh Pfel - . 

len und Rice. Ein Gewehr, melhegmit ‘© . 

"einer Lunte am Schloffe gezundet wird, und 
Tone amt Rohr gzwey Stüßen kat, wirauf 
eben Asfhleßehruhen Far. — Grunde 
>. el uud Auftiß ven dem Gebäude im Gars 
2 von, worin ber Kätfer. dein Geſanbten Audi⸗ 
ER | gab... Tab. 32: ds Diandaria zu Pferde, ' 
Der einen Ropfedihenfächt überbuisgt. Das.’ 
Piferd hat keine Sufelfen. Tab. 34 Schlen⸗ 
fen- an, bem großen anal, Tab. 44 din 
poaar Schöpfräder, Abbildungen einiger Tew⸗ 
4 yel, meilwir — 
Auncfachten. 
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A narrative f. the Britifh‘ enabafly 


to China in the years 1792, 93. 


and 94. containing the various 


. '‚circumftances. of the ‚embafly; 


Wwith accounts of cuftoms andman- - 


ners of the Chinefe, and a de- 


ſeription of the country, towng, 


cities &xc. By. Aeneas Anderfon, 


> then. in .the fervice of his Excel; 
Earl —— London 1795: 
1278 Seiten in Grosquart. Neb| 


5 einem Anhange von 4 Bogen. 


aßer dem großen Werke, welches vorher 
angezeigt IR, ſed ſcheu früher dam eis 
| an Mitgliedern der Gefanttfhaft Nach⸗ 
richten von ber Reiſe befant gemacht worben, 


welche gear freylich wicht fo reichhaltig. uud * 


genau als das Werk des H. Staunton find, 


aber doch manche kleine artige Rachrichten J 


| . bie jener nicht hat anführen moͤ⸗ 


gen Anberfon war im Dienfie ded H. Gr. 
Macartney, und hielt ſich ein Zagbuch, weils 


ches er, gleich nach feiner Ruͤckkunft, drucken 
ieß, aber in Teutſchland wenig bekant ge⸗ 
| worben * 5 


| en 


v ee R 
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XxvI. Anderſons Keiſe nach China. 39: 


‚trinken Lönue, Wiele gemeine Leute lieſſen 


ih von ben Engläubern:ben Wobenfag aus 
den Theetöpfen geben ;' biefen trockneten fie, 
en wieder heife6 Wafler darauf, tennfe® 


der Thee nicht fo wohlfeilifeg, daß ihn jeder 


Folihee, Todten ed auih nad) wohl öfter | 


— mit Waſſer auf, Zucker wird dort nicht zum 


Ther genommen: Die Engländer ekelte vor 
denm Effen der Ehfuefer,; well ˖ ſie alles thie⸗ 


riſche, ohne Wahl, verzaͤhrten, und eicht 


etwa nur die armeru, ſondern auch bie vor⸗ 


- Meinlichleit gar wenig achteten. 


> gehmern, utıb weilaffe überhaupt babey anf. ° . 


glach S. 154 haben doch diebreiten Sß 
‚fen ip Pekin auf jeber Seite ein Pflaſtee 


ſie die Fußgänger. Die Namen der Strafe 


fen find mit goldenen Wuchflaben angefihriee 
ren. Dort werben, fo wie in Europälfen 
Siäẽdien, allerley Waaren unher getragen 
amd ausgeſchriehen. Es gehn auch Leute um⸗ 
der, melde das Haar abſcheren, bie Otren 
yeinigen u. d. Dieſe tragen mit ſich einen 
Stuhl, eiwen Heinen Ofen, eine Schale mit 
und andere Geraͤthſhaften. Wer ſich — 
Bedienen laſſen will, ſetzt ſich auf der Strafftt 


Nin und berahlt eins Sleiniglei,  - 
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lee 6 134 — nom 
— Ging Manen. die uͤber 


viele Stroͤhme und. Getbuͤrge geht. Ein Man⸗ 
darin —— ſie ſex ww. 2009 un “ 


.- 


banet wor 


— ET — — 
. Wienten, ber Geſandiſchaft alte Staatöleiber | 


eines franzöfifchen, Geſandten anfgekauft, d 
zuin Theil nicht volſtaͤndig waren, zum Theil 


— paſſeten, fo daß die Engländer ſich ſelbft 
€ Sachen auſehn konuten. Inzuie 


nicht. v . 

ſchen terſachten die Chineſer bie Kleidan⸗ 
gen ſehr genanz fie firthen die Treſſen und 
 metallenen Verzierungen au einem Probier 


. fielen; and lachten boͤhnifch, als ſie fein Gold 
fanden. Jederzeit wurden die Engländer 


avie Befangene bewacht, und keiner ge 
ae — frey suber u gehen: 


2 (Ein muangenoheier Worfal ". 6. 169° 
eilt. : tn Eugliſcher Bebienser hatte wir | 


der ben ausbrücHichen: Befehl: des Geſand⸗ 


sten gehandelt, der ihn, mad) bem Yrthellels. 
‚as ER .. ng DER — 
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xvi. Anderfons-Reife had Chinae 141 
weard an eineit Pfahle ſehr ſcharf gegeiſſelt 
ab gwar In Gegenwart der Chineſer w 
Barhber Ihr groſſes Mievergnaͤges uud iher 
BSerwundernogbezelzten, ba ſich do die. 
Eogkiüber inet Religion tühmen, wit , 
Seffer aid die Ehlaſiſche ſeyn Pilte. - Sinige | 
Mandariuen; welihe einige Worte: Eug⸗ 
lſch veben konten, ſagten: Euglilhrnah täs 
beach "cite, rob:- much bad, Der Werf. 
derſichert, daß dieſe Sirenge übertrjebbn ud 
der Eher bochſt nachthenng geweſen ſe·. ·· 
ʒ¶ Der Rapfer, berpunderte He Warkang eig 
nah mgtallenen Möpferd „aus die, Gelchich 
icjBeit des Arıllierlfign, aber er bezeigjeand 
e.Möneigung, wider: ben Gebrauch einer 
fo Sehe. zerliöhrennen Moſchiue, konfe au 
- uft genriefewen ‚hrifiächen ‚Rehigige verkinia 
gen, ‚Den Englaͤnderp ward bie ſchlexniate 
Ahreife,vefoplen wocelder Being MWorflels 
* agen- atwas Dermogsem : Na.Lhort, jagt 
her. wa entered, Pekin like,paupers;. we 
. yemaiırd ia it like:prispnere 3 .and-we.guitteh - 
it like vagrents, , Be ber ;$berellten Ahreiſe 
us. Perw jüußen die Eoglänter viele Kafle. 
* juehd Infien, weldneine@gufe bet 
- Shineferwugben.,, Mi hochßem Unwillen ex⸗ 
zählt der B. die dielen Etniedriguager, welch 
Se leiden mußten, melde aher Hr. Stannten = 
— verfämiegen ba - \_ e Mae OR 
a7. . . 3 Er — — 228 
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= 843 Dürnten Deo D.C; 
—* mit vleler 9 J 
—E— w — eine Art Waſſer F 
vwßzel zur Fiſcherey abrichten Die Voͤgel wer⸗ 
den auf Kaͤhnen gehalten; —5* ſich auf ein 
gegehenes Zeid en ins Waffer, und jeder Vo⸗ 
gel bringt feinen erhaſchten Fiſch feinem -. 
Herrn, — unter ben vielen Kaͤnen jemald. 





u ae 


gu turen, - Ein Ming, der den Mögeln um 
ben Hala gelegt it, nacht. 08 Ihnen. numdgn 


EM and. nur einen. Biſſen von ihrer Weutt | 
w verfhliugen. — Noch mande:aute 


achrichten von Cauton und. Macao. ietz⸗ 


u iſt keine Jnſel, wie gemeiniglich ge. 
glaubt wird. Das Land‘, was ben Bortus 
Ifen eingeräumt: tft. tft ehr enaͤu befitint,; 
ft nicht Öber.4 Mellen (engliſche) in der 


Ange und ı$ ni ber Wri te. Zur Bes 


12— find dort nurr 50 ruropaͤſſche Sol⸗ | 


baten. Wider dem Abbe Groſier und ans 


dere verfichert ber B. S. 271, daß man 
= 2 in Ehfma gar Feine Sklaven habe. Web ser 


Erzaͤhlung vom Sflavenhandel bezelgten did 
Chineſer ihr r Erftaunen über folche — 
und den größten hun den ber U: mil 


lhren eigenen Worten S. 273 an 7 
tung 


hat: — Auderfon endigt ‚feine Erz 
mit der Abreiſe aus China. - Der Anhang 


ennhaͤlt das Tagebuch ber Flotte von ber * 


— der Geſandte von Ihe abweſend war. —⸗ 
mr zi wünſchen, nf 9 — = 
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—— Staunton aͤber/ 
9 wid, ſolches mit Zufägen ans dem Be⸗ 
eh Yabafınd brien mol. 
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v6 Machricht von bes a 


* China und einen Theil derZartarey. 


rzgz 12 Bogen Be. >... 


Bent, I eben befeuige, Refenuben . 
©, 115 gedacht iſt. Er war ſelbſt mit 

in dem ‚Gefolge, und. zwar als Hofwelſter 
ober Gefelfipafter deb Gohnd bed ©. Btaung 
- tond. Er has biefe Nachricht einem Freunde 
in Teutſchland gefährieben, der fie. nun has 


SZ Perausgegeben von C. B. Berlin 


„ bencken hoffen, le if {che Tarı gefaßt und | 


enthält wohl kaum irgend etwas, was nicht 

aud) in * —* vorkoͤmt. Ulens 

| Jets walls Patlelge. due Besen ea | 
was H. Aber nuſtre mangelhafte Kentuiß dee 

Ghlueffhen Sprache und Uttesniue am Ente 


. 2 5“ a Ze re 
u ne a a Er t 
. Fafk:felt 190 Jahren „werden in Neapel 


h r * 


venigſtens 10 geboheme Shinefer vn a 
ae Di rn | 
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bapginde zu zu. Miſtenärien erzüheh,- He, 
“nach geih digten Studien, in ihr Vaterland zus. 
—uͤckkehren und alsdamu —— — 
den. „Biel von dieſen verfichn I 


gut, _ eil babed alles nur auf usbreitung 4 
der catholifchen Re (on angelegt * ſo fäle 


A wirmanb auf“ de —— Gebau⸗ 






e ung hr Ira 
1 haben. Auch He Comte erhält 
Beyfall, und wird wiher & onnerat v 


digt, der mehr zu’sofffen. —5 als 7 


u erfahren Selegeh gehabt dat, s s N 
a*8 Ya bes B LET Ey dar Ink v 

aatgrepolusion entfliehen werde. Did 
e Eidaet frac ei 

ab Olga hen e befitn X 
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KUIL uewere Reife nach China. ns‘ 


| | te, haben das Zutrauen des Kahſers; aber 


letzterr haſſen jene, fo daß bey ihnen Tarar ei 
Sqhimpfwort iſt. Die Tataren felbft before 


äserlaffen, - So gar. ber Kayſer foß große‘. 


. ae of in dee Tatarey verbergen. Die - 


Franzoͤſiſche Revolution war dort befant, 


und erreate auch dort Betrachtungen, — — | 


bem Hofe nicht gehelen, 2, Alm 


. Die Belkeenge des eis wird fäher " 


"gen "nody immer, wieder zum’ Sande heraus: - 
‚gejagt zu werden. Sie fühen heimih 
‘Be Leichen der’ Ihrigen aus dem Lande zu 
ſchaffen, um fie nicht der Mishandlang zu 


+ 2 


RS 


N in die Kapferlichen Zolbůcher eingeiras 


gen, Der Geſandte erklelt eine. Abſchrift, 
wornach die Summe anf 331 Millionen 


ſtieg. In dieſem · Verzeichni ſſe waren alle. 
tributairen Laͤnder aufgefuͤhrt; % B. Tibet, 
die Inſel Hainan, Tunking, die befante 
Inſel Formofa, u ſ. w. fo daß der Berf. 
ben Mißivnarlen gem glaubt, daß — 


allein zwey Millionen Menſchen habe. Der 
V. ſpottet mit Rei über diejenigen, weile 


ſoiche Rachrichten aus Vorurtheilen oder 
ans Gruͤnden = priori, unwahr machen wol⸗ 
len. In keinem Lande in der Welt Maul. 


Bee Unterhalt wohlfeiler. Fuͤr 4 ſpauiſche 
Thaler ˖ kauft man ſo vdiel Meiß, als eis 


Pat. Oekon. is x. B. ac St. K Mann 


Yo. \ R 
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Mern jaͤhr lich verzaͤhrt. Wer. wenn Di 
macht an Reiß:einfält, fe flerben viele tau⸗ 

ſende durch Huuger, nnd die — fein 

— rege ihre‘ Kinder. — 


aa! Wach ala gute ‚Nacilefe don — 
| und Macaso und bem elenden Zuſtande der 
—— dertigen Portugtſen. Dieſe muͤſſen dem. 
Kapfer jaͤhrlich 500,000 Dukaten bezahlen, 
Und toerben,denuoch auf allerley Weiſe ge⸗ | 
‚quält, Der Portagififche Gouverneur wird _ 
| von dem Mandarin mis des ‚größten Ver⸗ 
aaachtung behandelt. Die dort wohnhaften 
Ponmnglſen Ichen-von.der Miethe hrer Häus « 
fer... Die- Summen, welde Europaͤiſche 
Kauflente.. dort verzaͤhren, fliegen. alle ben - | 
rn, Peiklüigen Chlutſern zu. Ste machen. und 
Hoffen alles; fie find die einzigen’ Bedien⸗ 
ten der Fremdenʒ denn die Portugiſen bar | 
ben Negerſklapen, ‚find meiſtens arm umb- 
gersatethen auch ‚wohl ihre Weiber. Dabey 
fin) ‚fie abergläublge, Gatholiken, welche ale. 
Ketzer haſſen. Das — und hoͤchſt. | 
| 





"aufitliehe Betragen ber Eygliſchen Matrose: 
ſen macht bie Enropoͤer. vornehmlich die 
Englaͤnder, den Tipefern veraͤchtlich und 
nſt abſchenlich. Dieſe verachtean ohnehin 
elle Kauftenia, and meil, fie. alle Epgländer: 
— Sim. ‚fo: — den maiſten 
su: die (Ehre we Er | 
2 
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Aipoft wtıwiefen warh;: ein Wergennig, um 
‚oft konten Befdinipfungen ne mit Gewalt: _ 


vrrhaͤtet werden: Jazwiſchen hat H. H- 
fh gehuͤtet, nichts von dem Unaugenehmen 


⸗ 4* 
1} 


\ 


Vor 


ya crzätken, „wit. die Wefbnötfhuft fä.hat 


biethen laſſen muͤffen; welches hiugegen AÄu⸗ 


berfon: mit großer. Freymaͤthigkeit außer 


Hlatshert hat, die denn wohl bey ber oſtius 


Bfhen Handlungsgeſelſchaft Lelnen Dank; 
wenbient. haben wird, Uebrigend bat. Yu 
Huttaer nur von dem Aufenthalte im: Shixa. 
 Nchfidr En: 3 time: von ber vn ‚nab 
— * 


sa, & wi. 
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Uber tie Can — in Ban on, 
Preußiſchen Staaten, und die von — 


vdem Obsiften: von Broͤſecke nerwei⸗ 


gerte Brigade des. Enrolkirten 


einig), von bem' Geheimen Arie ⸗ 


geb⸗/ Unb Land⸗ Rath von Arnim. | 


rankfurth und Leipꝛig 1788; 8, 


eu. merttohhge: Hagel Dekor Seife 


bewelſet, ve Brefaſfer ſeic 
sim Bde —— —— 


eidr von Aruin, deſſen Dueftellung: :berlun 
pn der Stabtre — in blaiſer — 


⸗ 


— * — 


* 


2 


4 


— 


"248 Berta eton. Bil Kr. 


8, 19" ©. 542 angezeigt. worden: ik, an an 


Kentnißen unb Geſchicklichkeit sicht Bas 


ſteht. Sie gehoͤrt, ſo mie jene, zu deu fels 


tenen Exhriften, und ift wichtig für bie@ames 


 salifien, weil daxin bie Entſtehung und vor⸗ 


mablige Verfaffung des. Preußiſchen Cau⸗ 
ton ⸗ Weſens, nebſt Ihren von Zeit zu Zeit 
noͤthig beſundenen Abaͤnderungen und Wers. 
beſſerungen, in gedraͤngter Kürze richtig und 
wahr geſchildert worden find. Wahrſchein⸗ 


lich wird es den Leſern bieſer Bibliothek ans 


genehm ſeyn, wenn wir fie damit nad) Ans, 
Ä —* des Verfaſſets ——— bes 
Fan maqhen. — 


* Be Einführung ke: > 


‚algemeinen Eurollements in dem Preußiſchen 
Etaaten wurde vom Könige Friedrich Wil⸗ 
helm dem Erſten tin Jahre 1733 zu Stanbe 
gebracht. Wis dahin kante man Fein ande⸗ 
res Enrollemment als das zur Lande⸗Mi⸗ 
Er ; ben ſtehenden Regimentern hingegen war 


‚ bloß eine gutwillige Werbung gegen. Haud⸗ 


geld geflattet. Da das Militair in der Tue 
- fehr vermehrt ward, fo Eonten fo beſchraͤn 
Einrichtungen nicht lange Ratt finden. 


"Berbies hatten fich bie gemoltfamen —* | 
gen. vach unb noch mieber eingefhlidien, und 


zu vlelen Unordnungen unb Klagen Gelege 
aegeban.:. — iR: un ahſt 
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| zugleih aber ben Reginientern: bie nöthigen 
 Wekruten verſchaffen. Deshalb wurde alfo 
. tm Jahre 17733 ein algemeines Enrollement 


für die fichenden Negimenter angeordnet, 


wornach ein Regiment Infanterie 5000, und 


e: ein Regiment Cavallerie 1800 Fenerfiellen 


erhielt, jeber Regimentöbeziek fu zehn gleiche 
Theile eingetheilet, und jeder Diuffetiens . 


Compagnie einer derſelben zum privativen 


Werbungsbezirk angeriefen, die Grenablers. . - 
Compagnien aber durch abgegeßene Mu ſke ⸗ 


tlers ergaͤnzet wurden. Das ganze bekam 


den Nahmen Canton⸗ Einrichtung, und ber 


Inhalt des erſten, nicht gedruckten Canton ⸗ 


Reglements vom ı5ten September 1733 bes 


ſtehet hauptſaͤchlich in folgendem: 
1) Ale Einwohner, des Landes find * z 


Kriegestienften bey demjenigen Megis 
mente verbunden, zu befien Eantonbes 
Vrk die Feuerſtellen gehören, worin . 
“fie gebohren ſind. — 
2) Hiervon find blog die Sbohue der Ebel⸗ 
leute, und derjenigen Vuͤrgerlichen aus⸗ 
genommen, welche letztere ein ſicheres 
— von 10000 Rthlr. befigen. 


2» Kein Regfiment: darf einen Mann ans 
werben, der in dem Gauton » Bezuk 


elnes andern Er rg gebohren if. 
; Br 83 Die⸗ 


350 Doyfitalifh Oekon. Bid. or. - 
Dieſes Reglement beflimte sicht, $ 
- Ute Regimenter und Compagnien die Pr 
ton = Mollen führen, und wie fie ben ber 
Einziehung und Werabfchlebung ber Einge 
bohrnen verfahren foten: (Eben fo wenig 
ſetzte es den Yınfang ber Gerichtsbarkeit dee | 
RKRegimenter In Unfehung Der Enzollirten er 
feſt, die noch nicht In Nahe und Glied gu. | 
“ felt waren. Die Compagnie: Chefs gabeh - - | 
ihren Cantoniſten Laufpaͤſſe, ſtellten em 
Belleben in Reihe uab lied, und ertheib 
ten ihnen Abſchiede, Trauſcheine. und die. 
Errlaubnißz, ſich aufaͤſſeg gu machen. Selbbſt 
bie Beſtrafung ber Vergehungen und: Wers | | 








brechen der noch nicht in Meiherunb Bliebe _ 
ſiehenden Enrouirten une vor die Dh — 
2 —— — u. — 


Die Anuzahl der Einlinder, die ii einer 
- Compagnie eingefielker werben follten, war 
nicht beflimt. Jever Compagnie⸗Chef 


kleidete alle in feinem Canton beffrndliche 


große. Leute vach Gekallen ein. Darquf, 
ob jemand eine Bürger sober Manerns.Nahs 


— zung hatte, bie feine. Gegenwart und Des 


wirthſchaftung erforderte, warde feine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen. ‚Die Regimenter zogen bie 
einzigen Söhne ſolcher Leute ein, man ere 
xheilte Trauſcheine hub Abſchiede gegen baare 
Zeblueg⸗ und bie ER — —— 
an m t 


er 


— 2 


* ⸗ ° 
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itt allen en IR — A 
um 


Die Mißbranche die aus. ber fehe wet 
- enögebehnten Gewalt ber Negimenter Ks 


* 


Eonmwagnie⸗Chefs. zum Nachtheil des La 


des und der Vepökterung , in den Eantons 
entftanden,; gaben ſchon feitdem Sabre 1738 - 
zu verſchiedenen Koͤniglichen Werfügungen 
Anlaß, die ſamtlich auf ihre Abftellung ab⸗ 
zweckten, bie alte Canton⸗ Werfaffung vom 
Jahre 1733 ſelbſt wurde aber his nach dem 
ffiebenjaͤhrigen Kriege beubehalten, da Frie⸗ 


derich ber Große * Ertſchiug faßte, u 
| a“ verbeſſern. ee 


Er hob zu bem Enbe, mit Werhehalting 
— Regimento⸗ Santons die Comgagniep 
Suntons gänzlich auf, ſtellte die Gerichts⸗ 
barkeit der Regimenter über die Eurollirten 
ab, und ſchraͤnkte fie bloß auf die Golbaten - 
ein... Er erlaubte allen Enrollirten, vhne 
Tranſcheln zu heirathen, behnte bie Smol⸗ 
lements⸗Freyheit welter aus, beſtimte ſie 


naͤher, und befahl, daß die Canton⸗Rol⸗ 


en ven dazu commandirten Offieleren und 
den Land⸗ und’ Stener⸗Raͤthzen gemeinſchaft⸗ 


ih angefestigt und jährlich venibikt werben 


‚folten.. Ex feßte ferner feft, daß bey einer: 


u EIER wie mehr ale ze 
| und 
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aub hey "einer Grenabier⸗ Genipagnie u 


u mehr als 79 Dann eingeficllet werben folls‘ 


En 9 m... ben . alle 1 


E N. 


re ee 
. . wer ichen De kl, „daß die —— J 


a 


ung ber Megimenter jaͤhrlich nur einmal 
Be die Lands und Stener⸗ Raͤthe geſche⸗ 
hen ſollte, und zwar fo, daß biefe ſchaldig 


waͤren, den Regimentern fa viel. Enrollirte 


ahzuliefern, als zur Ergaͤnzang ihres ge 
habten und nachgewleſenen Abgangs an Eins | 
länbern erfordert wärden, und ließ endlich’ 
bie Kanton s Infienctionen vom 20ſten Se⸗ 

“ ptemiber 1763 und a sad Ba bes — 
kant machen. 


Dieſe weiſen anb landesviterliche⸗ Uns 


ordnuugen des vortreflichen Megenten hate 


gen das Schickſal aller menſchlichen Eirrich⸗ 


tungen, und es ſchlichen ſich dabey nach und 


nach Mißbraͤuche nnd Unordnungen ein, — 
durch die enrollementepflichtige ‚Stoffe ber * 
Unterthanen abermahls auf das barieſte be⸗ 
weich warde. | 


Die don Arnimſche Scrift giebt daräber 
‚ Auskunft vom F. 7 an, und be man ſich 
in der Folge der Zeit von dee Nothwendig⸗ 
keit ihrer Abhelfung, und der zur zweckmaͤßl⸗ 
gen ee bes Samen! aa exfore 


—— Mens 
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| — beſtünteren, beitintigeren und 
algemein bekannten Vorſchriften uͤberzeugte, 
ſo entſtand hieraus die Veranlaſſung zudem 
‚nenen Reglement vom 12ten Februar 1792, 
wvelches feſtſehet, wie in den ſaͤmtlichen 
Provinzen des Preußiſchen Staats, jedoch 
mit Ausnahme des Herzogthums Schleſſiie 
aud der Graffhaft Gl, bey Ergaͤnzugg 
- der Megimenter mit Einläubern in Friedens. 
ln verfahren werben foll, und. tu Now 
‚© C, March, * X. Seite 777 zu 
‚be iſt. — J 23 

| Ramotte u 

XIX, 
F * ak til mineral - ‚rikets upftälloing 
'ien handbok at nyttja vid före- 


‚\äsningar af Anders —* Ket-· 
zius. Lund: 1795 in — | B u 


X 


ing, 


© viel m weiß, if biefes Pr Br Ye 
Herrn Profeſſors Retziud in Lund, ef 
r few große Verdienſte um bie Natu 
algemein bekant find, noch nirgend in — 
land angezeigt worden, and beöwegen wird 
beſfertli⸗ es —— ſeyn⸗ um 
5 Dh 
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ſchelit, daß die Schwediſchen Bücher jet 
voch feltener.al6 vor 20 oder 30 Jahren nad 


CTeutſchland Fommenz vielleicht weil jeßt wen 


— nige Gelehrte in Schmeben find, welche ges 


gen ausländifche Correſpondenten fo gefäls - 


lig find, als ehemals Bisrwel, Lnne, 
Bergmann, Wargentin, Wilke, bie 
„heyhden Bergius und viele antere waren. 
Schwerlich möchte bie Urſache In Teutſchland 
zu ſuchen ſeyn, wo bie Neigung zur Sitteras 
tur nicht abgenommen hat; wo die meifleh 
gern alled- Pennen-undb nuͤtzen moͤchten, was 
fegend üder einen Gegenſtand, ben fie bears 
 käten, geſchrieben iſt. Die: Urſache Irffe. 
wo fie wolle,. fo iſt wohl ſo viel gewiß, DAB 

die Schweden · eben fo Biel als die Teutſchen 


verliehren werden, wenn die Correſpondeng 


zwiſchen beyden noch mehr abnehmen ſolte. — 


d 


ches zum Unterrichte der Anfaͤnger beſtimt 


.ſi fehr viei grünbliches gaht weicheoſi 


cherllh auch viele teutſche Renner und Lchri 
„ ver Mineralogie glauben, aber nicht zu fagen 


“wagen, indem ſie nicht wider dem jeßt braun 


fenden Strohm ſchwimmen mögen, Ex zeigt 


wit. Elaren Gründen, daß elne firenge Eins . 


2. Ang, der Mpfiiernlten' nadp Den. Meftunbe 


- 
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bobhon einige Nachricht zu erhalten. "Ch . 


HR Eins Hat in ber Worrebe über bie. - 
befle Einrichtung eines Diinerälfoftemd , wel⸗ 


| 


fheis * 


4, . : 
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xu. neia⸗ mineral rike, — 55 


calen ie nicht für Aufknger fürtde,,. wc 
„aber demjenigen, melder bereits. dſe Minte 
ralien kennen, zu einer nuͤtzlichen Uebrerſicht 
. dienen koͤnne. Er beweiſet mit Beyfſpielen, 
wie abweichend und unficher tie Angaben ber. 
gefunbenen Beſtandtheile find; er ‚erfunerk, 


Daß fehr viele noch gar nicht unterfüct ſind, 


and daß es eine wahre Unmöglichkeit: fey, 


| daß die Verhältniffen berfelben nicht allemal 
einerley find; dag darnach hoͤchſt unaͤhnliche 
Kcrper an einander gereihet werden muͤgten; 


alle Mineralien, um fie zu kennen und. be⸗ 


nennen gu Können, feibft zu nuterfudjen, S⸗ 


sine. Unmoͤglichkeit verlangen, heißt von te " 


ner Wiſſenſchaft abfehrecken, vwelche doch, 


ber vielen Theilen der Gelehrſamkeit und der 


Sewerbe, gar. nicht entbehrt werben tan. 


Mas muß wuͤrklich mit H. Netzius laͤcheln, 


wvwenn man die Heinen Decimalthellchen ange⸗ 


geben ‚findet, da, wo nur ein gar kleines 
Sitãckchen unierfucht iR, und wenn man dann 
Ueſet, wie wichtig ber Streit um einige Tau⸗ 


ſendttheilchen geführt wird. Woraus befio 


| “ben benn - die Edelſteine? aus Alaunerde 


Kiſel, Kalk. Berginann hat einen Schoͤrl 


unterſucht, der nicht nur chen dieſe Beſtand⸗ 


theile; ſondern auch ſogar faſt ganz in der⸗ 


elbigen Verhaͤltniß, euthaͤlt. Darnaͤchtt 


Ebimt. denn der Turmalin. Warum find denn 
| Se a Don R gar. verſchro 
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on Eigenſchaften? Warum ſind fie ſich fo 


nnaͤhnlich? Etwa wegen einiger Prozente 
weniger oder mehr von einer oder der andern 
Grunderden? Gewiß muͤſſen noch andere Ur⸗ 
ſachen da ſeyn, welche uns die chemiſche Zerle⸗ 
. gung bis jetzt wicht hat lehren koͤnnen. 


J 


Eben bieſes hat H. Rebind andy in ei⸗ 


=, ner Differtation aus einander geſetzt, welche 


En 


0 Sb beſitze und ben Titel kat: De methodo. 
De optima in mineselogia; Lundae 1796. Sie 


süget auch bie Fehler, welche einige neuere 


Mineralogen in Befimmung der Kälte, der 
Bruͤchigkeit und des Geſchmacks begehen, Er 


fagt; quo pluresnotas characterem ingrediun- 


...... tar, eo phires quoque difficaltatesiu — J 
aobis oecurrunt, et fi ejus indolis funt,vt.ex . 


diverfa judicandi facultate pendeant, plus ob- 


ſeurjtatis quam eyidentise fecum adferunt. Hu- 
- dusindolisy. gr. eſt Frigus, cum omsibus fais 
‚gradibus: frigidiflima, frigids, fubirigida, vix- 
frigids, quas voces tamen in recentioribus ferie 
pt mineralogicis crebro vſitatas. legimut. 


H. R. bat das Eroaſtäͤbeſche Soſtem zum 


Grunde des ſeinigen genommen, hat aber 
— ſolches nad) den neuern Entdeckungen verbeſ⸗ 


ſert und mit denſelben bereichert. Den Ans 


fang macht er mit ben Galzen, die er in 
faure, alkaliſche, Mittelſalze uud unbollom⸗ 


— 


f 
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-mene Sahe latheilt. Die Flahpaiſture — 


heißt hier Acidum Hesperi, weil Hetperu⸗ 


der erfie Tnteinifige Namen des Flußſpats 


war, wesfald H. R. aufmelne 5 
der Erfind. 3. S. 550. verweiſet. 


Wolframfänre, Acid. Lycaphri. Die * J 
volkommenen Salje ſiud die. fubflantise Bali. — — 
me dad Jung: Alauun, Bitriol nf. we 

Den Salzen folgen die breubaren Miineres 
len: bitamins, fulphureaaubcarbonacenz zu . - 


letztern allein Plumbago, Der VWerfaffer was 
ges zu gefiehn, daß durch alle neur Eutdeb⸗ 
Zangen, das Dafeyu bed Phlogiſtons ned 


nicht widerlegt fe. Iradı ibm beRibt den 


Schwefel noch aus Vitriolſaͤure und Phlogin | 


fon. Die :dritte Klaffe begreift die Erden 
und Steine: 1.terrseliimplices, 2.terrascomg - 
 pofitae. 3. Ispides mggregati, 4. lapides con; 


ınati. Der. mit Brauuftein vermiſchte 
Kalk heißt bier Phsealites,: Der Lazurſtein 
snter den Zeolitben.. Der Diamantſpat 


voch zur Zeit unten den Felbfpaten. Die vierte: . 


Nlafje: metsllomorpha p.:277: dahin ſolche 


Mineralien, welche Eigenſchaften mehrer 
. Klaffen in fich vereinigenz. dahin Arfentt, 
WBraunſtein, Molybdsenum,, Wolfram oder 
Lyeephrum und Uranit. ‚Dann folgen die 
Metalle und Halbmetalle. Dann folgt noch 
ein Anhang, der die minerlia larvara en 
> wo dir. — ——— 1. bie vulkauis 
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238. Phyfikaliiche Oelop. DIELXX.Y. 
Shen Perdutte. 2. Die Gartenerbe, Has 


müs 3. Die Verfieinerungen, Alle biefe 
find: bier gar kurz abgefersigt worden, — 
Viele werden hier ungerw die Synonymen vepe- - 


miſſen, modurch, key ben oft fur; angegebenen 


Kenzeichen und bey dem /Gebranche nen gen 
machter Wörter, mehr a ce unb Ber 


* wiobeir eniſtanden tote, 


Woeil die Schwediſchen — — 
mer ſeltener nach Teutſchlanb kommes, fo; 


7 will ich von denen weiche ich: nench au. 


. $uub. erhalten habe, menigfens ein Paar, 


weichs den H. Prof. Retzius zum Wire 


fafjer haben, nennen. Beyde ſind vom Fahre 
3796. Die.ahe hat dbew- Titel: Urkaft cil: 

de.-hufvudfakeligafle: Grunder. för Ängfköta, 
ſela; d. i. Entwurf ber vornehmſten Gruͤnde 


deo Wieſenbaues In den Wieſen, welche 
man faure nennet, ſey keine Saͤure enthal⸗ 


ten; obgleich. mauqhe durch eifenhaltige Wafe: 


1. 


fer verdorben wuͤrden. Alsbann ſey bee 
Schade am größten mem. das Eifen: darch 
Bliriolſaͤure aufgeloͤſet ſey/ am — 
wenn: durch Luftſaͤure. Medicego 


die Sinne ſo ſehr empfohl, wird * wenig 
| gebauet, viellelht meins ‚bes V. well man 
von dleſer einheimiſchen Pflauze nicht gut 


Samen erhalten koͤnne: Die. große Bete 
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! mißenysald Auslaͤnder ruͤhmen. Ich glaubhe 
gu mit dem V. daß daran nicht ſo mohl 
u das fältere Clima, als vielmehr das fand ' 
oder der Voden Urſache ſey; dennallerdingd _ 
verlangt die Pflanze gutes Gartenland — 
‚Die andere Differtationt ahimmadverhiönes in 
:  elaffenmammsligm Linnesnam, Zuerfiieine  " 
genauere Beſtimmung der Zähne: dentes'prir 
wnares, laniarii, intermedit, ınolaxes, : Hess. 
nad ein Vorſchlag 10. Orbuuugen zu mas 
"den, um nicht natürlid) verwandte Gattun ⸗⸗ 
gen zu ſeht zu trennen.” Zuletzt die Keazeu 
gon der Gattungen verbeſſert von Urſs, Me: 
 , Jess Gulo, Muflela; Erinaceus und Myge- 
pn, zu wolcher loßtern ‚Gattung Callorimay - 
> ſchatue Lin. Sorex ‚mofchätus Schreb.. and 
“ Desmen..des Goldenſtaͤdis gehoͤsrt. 
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„5, eifbienenen Stftifem, inebefondere, 
duxch die Concurrenzſchrift vom Herrn 
u L. Auf Beranlaffungder&gg. > : 


#3 


u“ 


5. det der Wiffenfch. zu Göttingen were 
faſſet und m. Druck befördert Em : 
Zr ee F ea m: Si Im, 2 ur | Ds « 
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160 Doyfaiehs Meron Dib.EX 1. 
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ohann — Weſtrumb, 


ergcommiſſair, Senator und Apo⸗ 


en, Hameln. Göttingen: 1797: , 


. ‚22 Bogen in 8. 
Bemertun n über: Arzneh · Taren — 


veranlaſſet durch die Preisſchrift von 


- H. Buͤrgermeiſter und Doetor Kruͤ⸗ 
gelſtem — von J. F. Weſtrumb. 
Goͤttingen 1797. 8 Bogen i nd. 


Man‘ Abſicht if nicht aus Defen Scheite 
ven einen volftänbigen Auszug zu ge⸗ 
ben, fonderufie durch eine Heine Anzeige fols 


” Leſern, welche ſich mir biefem Begenkonte 


aus Pflicht oder Neigung beſchaͤftigen wol⸗ 


ler, zu empfehlen. Ich veranlaſſete vor ei⸗ 
F —7 Jahren —I— e Societaͤt der Wiſ⸗ 


ragen zu ſetzen, wie, 


Hoſch. Preife auf 


fo wohl die Preife des Fleiſches als auch vr - 
| u. ⸗ — Billig zu erhalten wär. 


zwar ſchon damals von ber - 


Ä Ich w 
—— — Mer Poligeytaxen vbllig uͤber⸗ 
zeugt, und hofte auch nicht durch die Preise 
fragen. eine ſolche Verbeſſerung derſelben zu 


hewuͤrken, daß ſie kuͤnftig dasjenige wuͤrk⸗ 
lich leiſten koͤnter, was man bisher davon 
gehoft hatte; aber ich wuͤuſchte dadurch dig 
Auftmerffamkeit auf dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ER auf zu ld „ab. PR . 


[4 


’ 


d 


| 


| 


| „ÄX- Waſtrum bs Atzneitaren 1ör ' 
ſchicier uab rehllcher Männer zu yerapligg, 


wobeny bie Wahrheit und das gemeine Beſte 


gewinnen müßte, ‚ Diefe Seh iſt erfäle 


let worden. 


| Die Prilsſchrift wegen der Sieifätagen 
babe ich ſchon oben Seite 26 genant.. Eine 
anbere von J. F. C. Weiſſer, Tübingen 
1788, 8. habe ich, wenigſtens gedruckt, 
nicht geſehn. Die Schrift des En. J. A. 
D- wu, welche bad — erhielt, 
Rebt im Hannoͤverſch. Magazin. 1786. 
©r 160.17, Ste ifl auch nebft ‚a ande 
arſammen gedrucki worden, unter dem As 
td: Preisfchrifeen iiber die Sleifchsaren. 
' Hannover 1788.44 welche Samlung ich * 
wicht geſen babe. ER a Ba en — 


Die Preisſchrift über bie — Freie 
3 unter folgendem Titel gedruckt worden: 
Joh. Friedr. Rruᷣgelſtein/ Stadtphoſcus 
unb Buͤrgermeiſter zu Hhrdruf, von Ven⸗ 
minderung der Aggneppreifa und der zu, big 
fen Behufe erforberlichen. Einrichtung. der 
Difpenfatorien. und Taxen. Göttingen 
3795-8. Diefe Schrift iR mit angemeinen 
Fleiſſe und großen. Rentniffen andgearkrite} 
worden, und beweiſet eine aͤchte Vemuhuns⸗ 
ohne alle Parthrylichkeit, zu nuͤßen. Zus 
rauen Kentnif bedismigen: Sewarbes, 
pbyſ Oekon. Bibi. B XxX. z. St. * wo⸗ 


% 
\ ı. 


ı 


165 -Pyfifslifche Octon. DibL.XX.ı. 


sooo Die Mebe WE, enthäft Te ſehe guck. | 


"Anterrliht; ‚aber viele Beſſerung tee U 


bels laͤßt ſie wohl nicht hoffen, -: 
Eine andere Schrift, welche ich, wenig⸗ 

rend. gedruckt nicht gefehen habe, nnd deren 

Berf. ich nicht kenne, hät den Titel! Wie 


“Lönnen billige Preife der Apotheker⸗ 


Waaren, beſonders der zubereiteten 
Arzneyen erhalten und geſichert wer 
den. Stendal 1795. Auch ta den Schles⸗ 
-wig s Holſteiniſchen Provinzialberich⸗ 
ven, 1795. 2. S. 135. ſteht ein Aufſatz Ein 
Wort über, Apothekertaxen, wecher im 
Journal der Pharmacie 3, 1. nadıges 


bdrnuck ſeyn ſoll Auch’ fol in Scherfs At 


chiv 4, 1. S. 112 Mönche Beytrag ga 
ben Apothekertaxen ſtehn. FR 


> 


x 


Es winbe wahrlich ein gefuͤtreüicher 
Glaube ſeyn, wenn man auch bey Zaren ans 


nehmen wolte: artifiei in fun arte credendum; . 


. 'aberbem, wer don feiner Gewerbe mit fol 
her Aufrichtigkeit, Deutlichkeit und Ueber⸗ 
zeugung redet, als H. Weſtrumb in ſei⸗ 
wen Bemerkungen geihan, dem, fage ich 


nicht glauben wollen, das hießge doch mehr 


als Hartalaͤubigkelt verrathen. Ich Fan 


richt ruͤhmen, daß H. W. uns gelehrt hätte; 


richtige Zaren biafuͤhren und die — 


£ 


/ i - 
* 


I RX. Weſirumbs Atzueytaren. ze 


wohlfeiler machen 3 aber FAR’ EIB are Neber⸗ 
zengüng ſcheint er bewieſen zu haben, dag 
Taxen, welche das, was man wuͤnſcht, lei⸗ 
ſfien koͤnnen, gar nicht zu hoffen ſind; gar 
wicht möglich find 5. dag bie beſten Vorſchlaͤge, 
weiche von dei gefihicltefien und veblächfien 
Maͤnnern gethan find, nuthunlich ober auch 
nogerecht ſind, und in Hielen Faͤllen ungleich 
miehr ſchaden als nuͤtzen wuͤrden. Daß fh 
doch niemand au Verfertigung einer Apothe⸗ 
keriaxe wage, ohne biefe Schriften des Di 
W. ſorgfaͤltig geleſen zü haben. Sicherlich 
wird den meiſten dazu aller Muth vergehen. 


Rach ©: 23 muß man die Hofnung das. 
Uebel durch Aufhebung ver. Apotheker⸗Pris 
vllegien web durch die algemeine Erlanbuiß 

Apotheken otızulegen, ‚und eine Concurrenz 
gu bewuͤrken, ganz aufgeben. Rach S. 260 
iR eine Taxe für. ein ganzes Land unmoͤglich, 
wentid; wenn fie veblich.befolgt wierben ſoll. 

Bir folte vermuthen, daß bie. Aposbebes: 

wäh folten zufiieben feyn können, wenn ihe 

wen das alterum tanrum bei Einfanfpreifed .. 


J 


vbpbet 1d0 Prozent zugeſtan den pärbe 7 gleich 
wohl iſt ©. 82 bemiefen worden, daß auch 
danu ber gewiſſeahafte Apotheker nicht eins: 
mal beſtehen koutg — — 
ee 14 | dDaß 


Pr 


Pi 


284: Phpfifslifcee Orkon: Bibl. XX. 1. 
Daß hr liher behandalt werben, wenn. 


ide. Verzter. den Preis ihrer, Meccpte vrſtim⸗ 
ten; ‚bie Wieyunng ‚babe auch ich elumal ges 
bant; He Wirbatı. fie mir mit der Wurzel 


ausgetiſſen Daß die Viſitativnen gar nichts 


ar, S. 461 habe Ich dapon einen übers 


Sbwhnglihen Beweis gefunden, ben ber, . 
mit dviefon bedenklichen Morgen eubigt: So 


lenge Yerzse, Wundaͤrzte und: Aportzeker 
Handelsleute blekben, jere ihr Wiſſes, dieſ 

Age Waaren.woͤglichſt boch an. Dann gr: 
bringen ſuchen muſſen; fo langahelfen Tam 


Viſitationen und angedrohete Beſirafungen 


wahrlich nicns; der redliche veufieeb nur 


dabey und der unredliche gewiun. E. 


168 ſagt der. Wi,die Mittel reinſchaffene 
Abpotheler zu arhalten, beſtehen dariv, dag. 
man bey der Wahl und Zulaſſung derſelben 


ſchr vorſichtigzn Werke gehe Man wähle, 


nicht nach Canventeng, ulcht nach zahlucichen 
Sipfehlungen, "achte nicht anf. Geſchenke, 
auf hoͤhenes Pachtgebot u. ſ. f. fondern men. 
ꝓruͤfe alle. Conperenten fixenge. nach ihren 
Kentriſſen und; in Hiuſicht auf ihr fitliches 


und moraliſches Betragen, send ziehe dar⸗ 


über kundige Manner zu Maike... — Ja, 
wenn dieß alles noͤthig iſt, ſe wird es nu. 
lange beym alten bleiben. 
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RX. Wentrumbs Arzneytoren. 105 


Den Bemerkungen über IE SHE des 
2. Ar find Beyſpiele beygedruͤckt worden, 
wie man bey Znbereitung pharma cevtiſcher 
und chemiſcher Präparate; die Ausbeute, ben 

Verluft, bie Zuthaten, die Koften und den 
Preis berechnen fol: Da iſt wohl der wich⸗ 
tiefe Artikel S. 70: die Zubereitung der 
Phoſphorſaͤute. Am reinften und beſten er⸗ 


halt man fie, wenn man ben Phoſphor 


im Keller zerflieſſen ober unter einer Glas⸗ 
glocke verbrennen läßt; oter.aädmennmah 


fo Tange ſchwache Salpeter ſaure aͤber den 


Phefeter abziet , bis derſelbe voͤllig geſaͤu 

ert iſt. Nach der erſten Weiſe liefert ein 
Pfand, welches an Aanbelgerten.g2 Thlr. 
koſtet, etwa.9.Mfuwd, aach der zweyten 84 
Pfund med nach der dritten; Lie borch ben 
Zufag von 3 Pfund ranchender: Salpeter⸗ 
faure noch. weit koſtharer wirh;,; als die er⸗ 
dien beyden Methoden, o.bid vo: Pfund ver⸗ 
‚änmeter Phoophorſaͤnre, wie fie. ſich zum 
Arzueygebramche: ft: WBahlfeller misd 
bie Eure aus thier iſchen Knochen erhalten, 
wozu bei DB. das Verfahren, deſſen er (ib 
bebient, befchrteben, aber den Prei der Phofe 
Yhorfäuze verſchmiegen hat. —Dex Ver⸗ 
ſeffer der Srejäfchrift,. anelibe: gie: Jzu L. 
bezeichnet iſt, ſoll Hr. Doctor Fig zu 
Luͤchow ſehnn. 
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* h Geor Pe oͤkonomiſch⸗ tech 
30. Du —— die. Ben 
geſetzt von 8.3 & 5 und fiebens 


zigſter Ban on Leibesverſtop⸗ 
fung bis Leichenode. Nebſt 34. Kup⸗ 
— auf 71 Bogen, Berl, 1798, 


er gelehrte and flötBige Brönig, wit 

ga ich vlele Fahre eine Briefwech⸗ 

et unterhalten babe, ſtarb d. 20 Decemb. 
1796. Zwey Tage vor feinem Tode erſuchte 


meis; ben Hrn; Oberronfiſter. Rath Tels 


ler um Nachticht son dem: Leichenhauſe, wel⸗ 


ches auf dem Klychhofe ber Petrikirche in 


genen Acten nach zwey Sagen: rult einem Zet⸗ 
tel zuruͤck, worin er ‚für. die. Mitthellusg 
dankte. : Am: Ende ſchrieb ex: wer weis 


wie bald ich ſelbſt tu ein Beichenhaus komme. 


Er flarb in derſelben Racht, und als den 
andern Morgen das Zettel ge warb, 


warb zugleich ſein Zob-angefägt. . 


.. Es Avilel, war —*—3 
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er, wie ich aud dem Briefe eines Freundes 2 


. Berlin erbauet iſt. Er ſchickte bie empfaus 


XL BrönigEhiyelopäbie.73 162 
— Besgelgmmehe ich, das es tan 
$ Verlegen geglüdt if, einen geſchickten 





u 
sub fleigigen Mam zu finden z: Dir füch bes 


. Bortfegung dieſes großen Werkes gaͤnzlich 
widmen will. Ex lebt jegt in Berlin, = | 


‚außer die Yaplere des fel, Kuünig und bi 
wanniczfaltige Wepbälfe, nweldis igmder — * 


leger verſchaft. - Su, hält fich genau an de 


Plan feine Wergängers., mb wird biefen 
Loffentlich nichnn och weiter auänchnen, Wiels 


leicht wird bie Fortſetzung etwas langfamen 


erfolgen; aber das wird noͤthig ſeyn, wenn 
fh 2. 3. in jeve Dinterte chen fo-hinein ars 


beiten fol‘, wie Krünig.ed gethan hat. Def . 
ſen erſten Theile waren: auch nicht gleich fa 
xeichbaltig old.;nie folgenden. Krünig. bei 


foß eine ansgebreitete Büherkentnig, wie 
sle feine Schriften beweiſen. ‚Diele If zu 


fo einer Arbeit unentbehrlich; Ihre Erwer⸗ 
ac — fordert Zeit und leider Beine Ue⸗ 


Nach dem, * dieſer Theil 


— XR F. enthält, Tan man ſicher hof⸗ 
few, er werde in kurzer Zeu ſeinem Vorgaͤna 
ger gleich werben. Wer its davnach beur⸗ 


thellen will, vergeffe nicht, daß biefer Theil 


due undermeldliche Einformigkeit · des Ju⸗ 


halto kat, indem’ fafß ale Artikel. von Lel⸗ 


den: nk wind dahin geyogen werden Tan, 


Landeln. Biedeicht if dazu gar zu diel gezo⸗ 


u; sr —— wagblei Na⸗ 


nen, 


- 


Euſtaohe och St. | fe 
.' Bengt ‚And. ‚Zuphrajin. Stock- 


% 


und nad feiner Bebärfuig, den Wehrt des 
Fupalıs abmtegen wele, 3 4: 


Bellen den Prediger icafınalın: freie, 
ſt noch in dorigem Jahre ber 17te: Wand 
gedruckt werten, und enthalt dir Theite 66 


67, 6 und 69 der Urſchrift, aali dem aun der 


Säretber wobl zielhen Schritt kalten toten 
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Befkiifuing ofverSneiiskä yeftind Ska 
bn St: Barthe 


lemi, ſamt darne St. 
Chriftopber. Af 


5 'holm 1795. 07 Seiten. in 8. 
Misteig. ohhſe Heine ERifitefhneitung 


7° Mt ſehr reichhaltig IB, ſo peige ib 
ſie dennoch an, weil: ich mi „icht seiupuse, 


daß fie bereits von andern angezeigs wär, 
Der Wert. netſete, nad iam enahirt kattenanf 
Unterfiäguun nunbmit Enſpfehlung ben Alas 


dem. der MBifinichnfien, "278.7 Badı denllche 


‚sa Zn | 


nen Echwediſchan Bun Mrrtiglent,. van 
u u w 


UN 
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Be a Br tar ——— a 
nen, aberunbilltz wäre B6;," went jeder darin 
nach feinen Keutnig nach feinem: Gefſchinacke 


4A 3* 


mat, —* Oi S Beier u 


welcher berelts imrigten Bunte ber Biflieh 


SS. 363. Anige Nachricht gegeben iſt. Se | 
gehbrt wohl zu den armſeligſten Sifelnz fe 
R ofe Frühe, fa 16 gar obme-Qunllen, fo . 


daß fiedas Wiffirnen St. Ehriſtopher konn 


wien. Taffen muß. Dakoͤmt deun cin Foß 


den far) ofe aufm Dıhkr. Sp.“ Iazwifden 
A fie unter Schwediſcher Hohelt:niel bevoͤl⸗ 


Zerter geworben, naͤmlich ſeit 1785. Das 


mals mar bie Bötkmenzeüberhaupt ungefähre 


600, jetzt 1520. Das Siaͤdtchen Guftu. 
vla hat 290 weiße und 27 1 ſchwarzo Einwolp SR 


— unter a 2 80 Frege fi find, 


Ein friſch aus Afeika gebrochter Stine 


Bm nur halb fo viel, als einer ber aufder 


< 


erzeügtift, als meliher lite and Ars 
u’beffer ertraͤgt. In der Stadt erhalten 


* Koſigeld, “aber nicht für den GSontagg, 
wenn fie nämlich mtuht auch amdiefem Tage ° 

wibelten:wolliu. . Der Prediger iſt der etin⸗ 
gie; der ſeinen Sklaven such Soutags Kos 
gzeld giebt, aberſte ruͤſſen — Erde 


* eier pas Siunden arbeiten... & 


. 28 
[4 
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Das gr —* — — 


Elena, lont ans Ameribe Cytiſuo-. 
fort giebtdie dort ßbaren Erbſen· Achras mam- 


tmoſa komnt don den berachbarten Safeln. ‚Dte 
— Muͤſſe, Anacard. aid. werden Bd 


it s : ge⸗ 


a ; 


| 


eu Diyflaliih ‚ Oston. Dibl. kn. | | 


B bekantlich mach ir Saft auf Lei⸗ 

un einen smaußlöfdylichen Fleck. Kokoa⸗ 
mäfte reifen dort zwar, aber fie ſind nicht fo 
wohlſchmeckenb, als bie in DRindlens auch 
- werben dort bie Bäume nicht ſo hoch. Die 


—— find, meiſtens Engliſche Was | 


. Die Lichter find von Walrat, kom⸗ 
—— and Mordamerifa, rewye⸗ ge und 
gleichfoͤrmig, ‚wenn kein Lufktzug hinzu koͤmt. 
Um dieſen abzuhalten Seller man uber da 
" Steht und dan Leuchter einen meiten gläfernen 
Splinter. Holens forghum, bort petit Maya 
genant, wird für. Neger und. Federvieh ger. 
bauet. Die grofle a eh amnar. bienk 
w — m 


S. g1 von ber grauſainen Beſir 


| der Neger, welche auch —— | 


ſche Geſetze gemäßigt iſt. ©..58. Verzeich 
ni der. Raturalien, welche die Elöine Joſel 
. esthält. :- Lac. gesho irkgaudy.bort alo gifs 
Sg gefaͤrchtet. Lac. ignena wird Immer fels 


tener 3—. ſie wird gefangen and ſonderlich von 


deu Negern, verſneiſet. Auch Diodos by- 
frix wird von Negern gegeſſen, wie wohl 
Un einige Für giftig halten. E7 7 ein un 
ao nicht beſchriebener Krebs; auch viel 

ſchon belaute Arten. Eobinus- Ira ne 
wird auch dort mit, Pfeffer und Gſſig gogel⸗ 
fen. WMerſchiedene 


— Uner hen 
Vflan⸗ 


7 A 
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Dſiarzet 5 Arten Piper. Cinchona caribaen 
Fich 7 Zug hoch. Coctus tuna wird, we⸗ 


gen berepbaren Frucht, gezogen. Die Baum⸗ 


‚wolle, welche bort gebanet wird, iſt Gofl. 


..religiofam., Die Samen von Abrüs preogtar,: 
dienen auch den Negerinnen zum Schmuck. 


‚Baum Hippamane, mancinella. 


if auch dort einheimiſch. Das Holz wird, 


gedoch mit Vorſicht, verarbeitet. Man muß 
Bey dem Sägen nicht bie Luft einatmen. 


Einige Nachrichten von der Infel St. 
Guftadge, welche der Euglaͤnder Roduey 178% 
wegnahm, als bie. Einwohner noch vichts 
som Kriege wußten. VWVon einer heißen 
Schwefelquelle. Auf einer Rupfertafel find 
Raia Narinari and bie Vefruchtungstheile vom 


‚Hippom. mancin. abgebildet. Aberungen 
Sermatffe ich bey dem erhaltenen Exemplare 


die Charte non der Juſel Barthelemi. 


Bey Gelegenheit dieſer Weſlindiſchen Ans i 


fel will ich den Leſern die ſchoͤne Charte em⸗ 
zfehlen, welche unfer H. Doct. Canzler im 


Werlage ber. Homanſchen Erben 1796 gelie⸗ 


feet. hasz. Barte.gon Mitcel⸗Amerika. 
oder Weſtindien. Man bemerkt leicht, 


. 


dag alle neue Nachrichten dabey mit großem 


Deige und nicıt.geringer Geſchicklichtelt ge⸗ 
ad. Gehe forgfältig ſind die Veſit · 
Bauer.» | 


En De | 
173 Dhyfitalifdhy: Oekon. Bibl. XX. r. 
| zungen der verfihlebenen Staaten durch Fat⸗ 
ben unterſchieden worden. Unten finder 
man bie Küfte von Gulana nach Hartſink 


beſonders abgebildet. Moͤchten wir doch bald 


mehre Charten von H. Canzler erhalten! 


I 





XXIII. 


Atti della real ſocieta economica di 


Firenze, oflia de'Georgofili. :Vo- 


lume a. Firenze 1795. 358 Sei # 
. tmin8: Volume 3. 1796. 370 
F Seiten. ES 


Mein beltebe die Anzeige hes-erfien Baus 
.. Ned Biblioth. XVIE, ©, 541. nach⸗ 
zufehn. "Die etwas weit gebehnte Geſchichte 
ber Geſelſchaft, welche jedem Theile vorge 
fegt iſt, übergehe ich bier. Yan findet darin 
aud alles, was bie Mitglieder fonft Haben 
drucken laffen, angezeigt, wobey man es bes 
klagen muß, daß manche nuͤtzliche Schriften 
doch bey uns nicht bekant geworden find. - 


— Möchte doch der Fleiß unſerer Ueberfeßermehe 


uuf die Ftaliänifche Sprache geleitet werben! 
Bon ben hier abgedruckten Auffäpen (eis 

hen folgende die votnehmſten zu feyn. 2. & 

60 bed Gio. Mienabuoni Bericht von Gewim 
u | nung 


j . XXI Ani äle real —— 173 


F wung den fo genanten Gorinthen. Die meis 


Ren werben auf der Snfel Zante, Sefalonta, 

und in verſchiedenen Thellen Bon Natolien 
(Etolia) gezogen. Die Blätter biefes eins 
Rede find aröffer, weniger eingeſchnitten, 
ſtumpfer, dicker und unten weiſſer. Die 
Beerrn find von bunkler Purpurfarbe und 
ſuͤß. Wenn ſie ie getrocknet find, werben ſie 
iu zin ganz verſchloſſenes Zimmer durch eine 


- Defnung ber übern Dede eingeworfen, Bis Er 


ſolches ganzgefüller iſt. (Alſo auf gleiche 
Weiſe, wie der Hopfen pflegt aufbewahrt 
zu werden). Daſelbſt druͤcken fie fi durch 

ihr eigenes Gewicht fo feſt anelnander, daß 
fie hernach mit Gewalt getrennet werben mäfs 
fen. Die Eigner verkaufen fo ein Zimmer 
vol anf einmal; und zwar die meiften an die 
Englänter, die übrigen an die Holländer, 
Sralten braucht wenig, noch weniger Frauk⸗ 
win. Einige Verſuche um Pils fheinen 
zu .beweifen, daß dieſe Waare aud) ein Toſ⸗ 
saatfäjek Pıoönft werden Ente, 


©. 78 Auweiſung zur Beuntzung des 
Spartium junceum. Nicht viel neues. Schon 
mehre haben in neuen —* dieſen Gegen⸗ 
ſtand behandelt. Man ſehe die von mir in 
Geſchichte der Erfindungen 3. S. 124 
angeführten Schriften, zu welchen Ich jetzt 
A hinzu feße: — viaggi 4. pP. 3223 

wiß 


J 


! 
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Twiß Reiſe bar; Spanien S. 7 6. Yu 


ſehe man Diblioch, XVI. ©. 333, Die 
Hauptſache finde th auch Bereit® im Porta 
"magia natür.p. 235. Die Pflanze heißt im‘ 


Italiaͤniſchen Ginefira. G. 96 beftäftgt' eine . 
Erfahrung, dag es allerdings der Geſund⸗ 
beit ſchaͤdlich ſey, die Wlaterbfen, Lathyr. far. . 
welche In Itallen Ticerchie heißen, lange -- 
zu in Menge zu gentegen. Ueber dieſen 


egenftand haben wir ſchon mehre Schriften, 


welche in Böhmers bibliorh. hiſt. nat. IN, 2 


. & 330, angezeigt find. Man vergleithe 
. auch damit, was Biblioth. XVII. ©. 319° 
geſagt iſt. S. 133 ausfuͤhrlich Yon ber Zu⸗ 


bereituug der verſchiedenen Arten Kaͤſe in 


Toſcaniſchen. S. 167 hat Fabbroni einen 
Vorſchlag zur Verbeſſerung der Staͤrkefabri⸗ 
Ten befant gemacht, welcher gewiß eine Uns 


terſuchung verdient. - Der. Kein fen in dem 


giutindfen Thetle dev Körner (gluten, cola} 


enthalten. Würden bie Körner groͤblich zer⸗ 


malmet oder nur zerbrochen, und alsdaun iu 
Waſſer gefihärtet, fo fielen die Keime zu Bo⸗ 


den. Diefe folte man mit anderm Mehle 


mahlen und zu Brod baden laſſen, hinge⸗ 
gen nur die ſchwimmenden Hälften zu Stärke 


brauchen, Bon zerbrochenen Koͤrnern treibt 


das Stuͤck, welches den Keim hat, ſehr gute 
Halme; ſo wie die zertheilten Haͤlften der 
Bohnen ehenfals keimen und Fruͤchte tragen, 

die 


— —— — nm nn. —— — — 
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teäßer freylich nicht monocayllän, wie 
bie Getveibeförner, find». 


Im bitten Theile giebt — 
richt von ber Gewinnung des Seſamoͤhls im + 
Driente, wo aber doch nichts vorkoͤmt, was 
nicht ſchon aus Reifebefchreibungen bekant 
in. - Sefamum Örientale und indicum, u 
trifolistum ded Millerd follen aur Abarten 
Ten, ©. 160 ein Vorſchlag, aus Welta⸗ 
seauben einen Zuckerſaft zu zletzen und ſolchen 
ga einer trockenen Subſtanz zu machen. Ar⸗ 
sig IR die Remerkung, taß die abgerifienen 

Grexnael ſolcher Pflanzen, welche einen mil⸗ 
hichten Saft haben, in Waſſer geworfen, 
ſich, eine Zeitlang, nach allerley Richtun⸗ 

gen bewegen, und zwar wegen des Ausdrin⸗ 
geyns des Saftes. Eine wilkuͤhrlichere oder 
mehr thieriſche Bewegung ſcheint diejenige zu 
ſeyn, welche man bemerkt, wenn man in ein 
wit Lemnsa bedecktes Wafſſer einen Zweig von 

Rhos radicanstaudht, So gleich entfernt ſich 

jene Pflanze auf eine beträchtliche Weite. Am 
Ende eined jeden Theils hat die Geſelſchaft 
and) kurze Auszuͤge aus ben neueſten Schrife 
sen Ihrer Mitglieder gegeben, Die weite 
laͤuftigen meteorofogifhen Tabellen vom gahre 

| 1794. verbienen Denen ie 


N 2 .:» 


! 
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| xxV.“ 
Accomt of the origin of the board 
: of agriculture and its progresſ for 
 % three’ years after its etablifhment: | 
. * By the prefident. . London 1796. 
u — 82, Seiten in . 
CI nike dan Diefer Sauitt Biegen 
n meinen. Leſern von einer zroſſen Auftolt 
Nachricht zu geben, welche nicht allein für 
England, ſondern auch mittelbar fürbiegufe | 
Sanbwirtbfhaftg groſſe Vorikeile hoffen laͤßt. | 
Auch An Teut chland haben zwar fon mande 
Löngft den Worſchlag gethay, ein elgeyes 
Collegium an zu ordnen, welches dab Belle | 
der Landwirthſchaft imganzen Lande, im Tas | 
men des Regenten, mit Nachdrucke beſor⸗ 
gen ſolte. Man bat deugleihen ſchon für 
ı gudere Gewerbe, 3. B, für die Handlung, 
für die Manufacturen, zu Stande gebract, | 
melde Gewerbe. gleihwohl an Wichtigkeit. 
berfandwirchihaft nachſtehu. Auch htman 
dkonomiſche Geſelſchaften errichter, aber biefe | 
Zönnen nur durch guten Mash und durch kleine 
Belohnungen würkep,. mn Ihre ganze. Thaͤ⸗ 
tigkeit bäugt entweder allein von bem guten 
Willen der freywilligen Mitglieder ab, 
Bei ie ler ! 6 


4 


— 
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‚gan woch wohl ab Ihrtn BVrmbeen jihe⸗ 
Aras geroiffee zudem Alfihs: der Geſel⸗ 
 fehaft versbenben, aber fie beſthraͤnde fichsanf 
dad, wond. der dagn ſalarirt⸗ Secoretair thun 
In und tim will... Das obrigkeitliche. As 
fehn,| moburdz fie bie Wefolgung Ihrer Rath⸗ 
 Süpläge: durchſetzen ſolte, fehls ihr gavulich 
Aber · in Teutſchland fehlt Bon. Geh, wel⸗ 
hen Poligepeaßealum 140: eingenichlef menben 
ol ,.daß rs waͤrklich dat jentga Irkftan koͤnne, 
Tas man dabon zu etwarten Recht Hat⸗. 
Im reichen Englandy. no bie Bororge Ihr 
Fien Gewerbe nicht: fo wohl vom Megenten, 
ab vichmehn von der Nation ſebbſt betriehen 
ante, Annie Fri ſorein Voyfſchlag 
ernusgefährt werden, und Doch; wernn 
auch doit ‚nide. Sehwierigkeitey derber ua 
Werwinden.,, die man and dieſen Begen 
lemt. 2 a Ba: ee F N 
ang 3 durch Diele lehrrelche Schriften ach 
den Ausländern belante und ehrwuͤrdige On 
Beh: Sintlair eiwarf daza den vrflen 
ı Mlan,..und zwar gu erſt que in deu Abſicht 
le Schotzuc ju verbeſſern, welthe er aber 
—— —— — 
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ihn: it nah. un, 
2. Errſasd, denn doch bu innser Sen We 
aehınften ;Mltgiletren des Peakanente G⸗ 
Mifen ivan garten: Abſcbt, wolcht ech. DIE 
Phyſ Oeton, Vibl XX. 9,10 MR 
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Mtuig uisıölferieghnfigie Dem Kolla 
did, ee Eipinliche Wefkärtgung 
water: Bl Qutel che: Board. or: bociety for '. 
. Rh! ensdutegarhktit" of agriäuinire and inter: 
al improvisheit ð. 23 Auguſt79 3 erhielt 
wvard elne ſahrliche Ein⸗ahne ven 300 
Pfund Se deridilligt. H. Stuclair ward 
zum Praſidenien amant. Dir tilfuhtging | 
aan dahin, aus allen Thellen tes Meihägee | 
maue Nachrichten von dem jegigen: Zuflamdie | 
derLandwlrthichaft und zunerläffige Reubr 
wölheh aller ſolcher Gigenſtaͤnde, die damit im 
Werbindung ſtehn, zu erhalten: Es eo 
‚Singen baher überall Ausſchreiben und Aufta⸗ 
* es erfolgten Werichte mancher Art. Um 
ablefe ber Abſicht gemaͤß zu machen, lies man 
Mbtrall ein Berzelchniß der Gegenſtaͤnde, wos⸗ 
auf geachtet iverden ſolze, unddie Ordunug, 
wmrriche tn Berichte beobachtet werben folte, 
aAustheillen, welche auch der obenugezeigten 
Sprit beygedruckt inn cc 
Die eerſte Sitzuug dirſedi Crileglums wach 
b. a3 Jahuara 794 gehalten: HeSinelav, 
Der mit der Utnratur der Auslaͤader, beſſer 
cals de meiſten ſeiner Landeleute, bebast ui, 
und eben bedmegen bie Verdienſie derſelben 
rättger zieiſthahen verſteht,erklarte vb für 
er ae Auslaͤudern. Na thrichten 
vbn · wichtigen Vrrbeſſerungen und yon — 
a ar a Ent, 4 





it h ; x 
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x XXI; — 2* ‚of ieuatace se 


—— wel Minen oiiäheen 
Sefahenng, bemähet:bat,.. einzuziehen, 
wegen dens aquch biefe Saͤrift. ‚Rehft — 
andern, au wanche Auslauder geſchickt ſiad, 
Dieſer Gefiunung verdanke auch id) diejeni⸗ 

——ãCR — ia 
* Gar aan ml —— 


— 


w Ark, » Zeit, find nnd Denise 7 


gan den Untgrnchuiungen deſſelben, und aus 
dem vielen... ngeloffenen Nachrichten von eis 
nerley Gegenftand Auszüge gedruckt worden. 
Manche, denen bie Anfrageb geſchickt find, 
haben ‚ihre Antworten gedruckt eingeſchickt, 
welche bie herlichſften Materialien zu Yula - 


Ränbigen Topegraphlen cathalten. 2 Pr 


ſchen muß. man geſtehen, daß manche Au 

ſtza ehr den guten Willen, ala he 
ſicklichkeia Ihrer, Werkaflex beweifen, und 
imeihnicht, ft exhellerang den meiſten, daß 
berautfde, minerologiiche aud andere -.ger. . 
Ishstau Rentoifien in. England bep-weitun noch 
. wicht ſo verhreitet ſind⸗· deß man vbele gang 
befriabigende. Bexichte hoffen koͤnte. Selie 
wicht bie eſelſchaft dieſen Mangel bem xlen 
and die Vabraurag der I 
zu befßxbern fucen: . Zu; einen fa graſſenaib⸗⸗ 
‚ fhr Thelnegihan uffenbar Lanhyeitihe näthip 






zu ſeyn, welche nicht allein Erſahrung, fons:  , 


* auch: N Rainiß dar gen 


fans 


‘ 


286 wPhyyndaleſch⸗Oekom Bibl. X.. 
famten: Landwirihſchaft beſthen welche die 
Oründe.ded Werfahrens einſehn,und gi 
ſelbe wilt demjenigen , welches audersswo gs 
braͤuchlich if, zu vergleihhen verfichn. F 


J 


— 





Die Schrift, deren Tikel ich angegeben 
habe, enthält bie — —— vun | 
ber Entſtehung, ber Eturichtung und dem 
erſten Fortgang der Gefelfpaft, die Arige 


iche Beſtaͤtigung, und die erſten algemeitien 


Anfragen ,. bie Gegenſtaͤude woruͤber Be⸗ 
vichte erwartet werden un. f.. w. Die Addreſſe 
iA: To Sir lohn Sinolair, the prefident of 

| = board of agriculture ‚at Whitchall, Low _ 

Außer dieſer Schrift Habe ich noch ehe 

andere von einem Bogen iu’ 4 erhalten, mit 

der Ueberſchrift "Sie 1. Ginalsk’s addreſſ to 


the bosrd of agricultore,“ An tuerdey cha 


twentieh of’lune 1797, ftatiux the pro 
grefl that had been made by ine board, du- 
nug the ſourin ſefſioun finzerits eflablishmene: 
In diefſer Schrift: wird verwlrſen auf The 
firft volume: of the .commünications to the 
boerd. Aus allen: diefed' Nachrichten hoffet 
- He Sefelfchaft einſt ein algemelnes Syſtem 
ber ganzen sanbwirtbfchaft machen zu koͤnnen. 
Ein halber Bogen hat bie Hebesfgrift : Ninie 
- fobmitted to’the confidetation of-intelligent 
-. "formess, regwding the proper — 
eg | oo, : © 


\ 
T.ZKEU, Board'of agricukure: 3 18% °. 


of grafs land, and he abalition .of miked . 
Allowe on firong or elayey foili. Enthält 
er Verzeichniß deſſen, was man in Abſicht 
des Graslandes zu wiſſen wuͤnſchtt. 
— — RER, 


Report ofthe committee of the bo- 
ard. of agrieulture, appointed ta 
extract: information from tbe 
county reports and. other:autho- ° 
“ Zities, concerning the cukure and .. 
ule ‘of patatoes.: London: 1795. 
177 Seiten i c. 


Sin Arsag aus allen Berichten, welche 
das Colleglum uͤber den Bau der Tar⸗ 
tuffeln erhalien hat, den es anf alle Weiſt, 
aid das füherkke Huͤlfomittel bey hohen Ge⸗ 
sreldepreifen, zu erweitern ſucht. Zu einem 
Auszuge aus diefem Auszuge habe! ich, ich 
geftebe es, Feine Geduld, auch deucht mir, 
als ob unfere Laubslente in biefem Artikel 
des Ackerbatzes Ben Eagläudern keine Vor⸗ 
züge gelaſſen haben; darin aber fehlen fie 
doch, wie mit deucht, daß fie nicht fo ſehr 
auf. die beſte Auswahl der Abarten achten, 
As in Gugland geſchleht. Inzwiſchen lie⸗ 
— m 3 ſet 


— 


m. 
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Er wan Hier Sie Rage, Haß man Me pesfäte 
‚bangen Abarten aus dir Beihreibungen-nict 
wohl: erkemuen, koͤne, ‚mplhen.gaylidgmicht 


> anders ſeyn fon. 9 DE 


vB. und Gun 6gn findei samen 
Zeichnung, melde zeigt, wie man die Tar⸗ 

‚ taffeln zerſchneiden Ill wenn man nur Stücke 
pflanzen will. Alertings muß jedes Stuͤck 

ein Part Augen haben. ’ &, "40 pflugähn 
liche Maſchinen, um bie Tartuͤffeln aus 
der Erde zu nehmen... Eine Familfe vong 
Perſonen, welche meiſtentheils von Weitzen⸗ 
brod Ichen ſoſlen, brauchet jährlich Quar 
ters Wejtzen und bazu.266 Quadratzuthen, 
„Square perches, Laud, und dieß iſt noch ein 
mahl fo viel als noͤthig wäre, wenn fie ſich 
Kon. Zartuffeln ernaͤhrte. Aber sehn Ale 
mit Tartuffeln bepflangen, koſtet ein peträchte 
Uches mehr, als ein mit, eigen beſaͤrter 

Aexe, aber die Erudte iſt ficherer und. tan auf. 
eigerlen Land ‚öfter hinter einander wiedery 
bolet. werben. ©, 73 etwas von ber Ge 
ſchichte dieſer Pflanze, Gomara und Jo⸗ 
ſeph Acoſta ſind die erfien Spauteg, ehe 
derſelben unter den RNamen openamk ‚Pape 
und papus gedacht haben. Gexard hat 
zuerſt den Namen. Solanum tubergfum ges 
braucht. Man weis nicht gewiß, oh. Ang 
leigh ſchon auf feiner engen. Reife, a hs 
& \ — 78 
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Ä POUR: EVER EUNPE NR vla artuffein gwiandhetr. | 
Iuwiſtheu ſoll 08 wahrſcheinlich ſeynt, baß 


e ſie biretis 75 86-gchabt habe. Sein Garr⸗ 
ner brachte Ihm die erſten gezogene rächen, 


„inte wretfphetifägen unge bee 
ruͤhmte ——— ſey, und er⸗ 


bielt zur Antwurd fie nichts tauge, 
ſo moͤchte exr das Unkraut nur mieber ausxeif 
ſen. , Gerard hatte fie,bereitä 1599 Im, Gars 
tech, und, 1684 fol man fie zuerſi in Lancas 
J hire {m freven Felde gebaner haben. Im 

21683 nahte fie Sutherland, ty feinem 
Hottus meditus Edinburgenfis. "Dek’erfie, 
nüelder fie I Schotlaud in freyem Felde ges . 
bauer hat)’ war ein Toglbhner, ‚Thomas | 


Prehticeirgag zu Rtlfäth.. - Diefen'eribarh 


fi] durch ifeinen Fleiß uop ſan⸗ Binhilfirie 


. 200 fan, und fterb 86 Jahre alt 179 


ꝓinnag von bem Mavnien 
CH ef * n’dgant- uk) wird 
hier dix⸗ dh burqy ol afatetue EA 
‚derlögte®, Boeruinden vetahier — unse 
—* „tr Apr) 
.&, abe Geonhtpecrfonktmifheli 
—— ——n B 0 1277-0) wer 
vieblehiun Ta IB. 16 5 ar 
new invented domble older 


Abbildang. S. 163 he Zeichunug, wie 


in England die Tartaffela.i einer mit Sırch - 
und Erde bedeckten Grube aujbewahrs wer | 


tg or. R IR ; 
838 2. 4 4 . 4 


Lu, 2 
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bin Kante. ‚8 121. Alt Monz eiver Ham 
wiichle, um bie Tartuffela zu. yrmalmen, 
aus — — nn. AP 


’ BEARn: Der a Te 72 
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Aurabls walls; ' to the’hei 
— „öffe en Wich natkiing, 
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Gatrterasg:e | 
cher Zei nungen: Dae Eohlegiuge wur ſht dieſe | 
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Relsllerttans verdient. Wie ſchetut dia 
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General view of the agriculture.of : 


the county of Lancafter,, with. ob- 


: fervations on the means of its im- 


provement. .. Drawn.up for the 

.. confideration. oſ the beard of agri- 
. eulture and internal improvement; 
“ from the communications of Mr. 
John Holt, of Wolton nehr'Liver: 


pool; and the additiönäf remarks 


of feveral refpectable Gentlemen 


. and farmers in the county: Lon= _ 


don 1795... 241. Seiten in 8. . 
ieß iſt entweber die erſte ober eine ber 
.  ..esfien Zopographien, welche das Cols 
Iegium veranlaffet hat, ber man bie Eile, 


t welcher fie andgearbeiter iſt, anſehn kam, 


Suzuiihen enthält fe mauche vortrefliche 
Nachrichten ‚für dirjenigen, melde den jetzi⸗ 
: gen Zufland Ser era 

kennen lernen wollen, Voran geht eine Beine 
Charte biefer Landſchaft, welde, wegen ber 
vielen Manufacturen und deren Wirkung 


anf bie Landwirthſchaft / beſonders merkmuͤrdig 
iſt. Auf einen galftänbigen Auszug will id) - 


nilch aicht einlaſſen, ald der’ manches melden 


\ 


n 


u» 


ifchen Sandiirtbfäpaft 


M 5 muͤſte, = 


- « 


f . “= “ .- 


286 Ponßkalifeh« Beton, BbL.Rx.n 
> wöfie, mas Ynsliebern widt: ger. widhlg: 
ſeyn Inte. Ein Grundrig von einem ges 
woͤhnlichen landwirthſchaftlichen Haufe. Ei⸗ 


mer bauet Eichorien für Pferde, wobey als 


etwa befonderd angemerkt wird, tag man 
in Teutſchland die Wurzeln flat Kaffees 
brauche. Den Rrapbau kat man wieder aufs 
gegeben, well die Darren und Muͤhlen den 
QYreis zu ſehr erhöheten. Well dem Werf. 
ber wohl kein Gelehuter I, botauiſche Kent⸗ 


niß mangelt, fo iſt manches unverſtaͤndlich. 
Was mag RutaBaga or Swedifh turnip feyn? 


Mit Gartengewoͤchſen ſey Liverpool Beffer 
als feloft Sonden vefehn.. ·· 


7 Get einigen. Fahren bat man ſich dort 
bemuͤhet, bie Gtachelbeeren zu einer außer⸗ 
orbentlichen Gröffe zu ziehen. Eine Meere 
ber Ast, welche Lomax’s victory heißt, Kat - 
15 dwts 10 grains gewogen; eine andere - 


Art Woodward’s Smith 17 dwts und nbd 
eine andere, Royal Sovereign, fu g 


| | % m. 
- Awts 18 grains. Man’ wets bikfe Stans 


den nah S. gr zu groſſer Fruchtbarkelt zu 
bringen. Mach ©. 84 iſt das Ellernholz 


LCalder) im Preiſe geftlegen, ſeit ten bes 


imerkt worden, daß dad Baumwollengaru 


nuf Stangen von dieſen Bäumen am beſten 


getro@@wer werben kan, indem diefe durch den 


Sebrauch ſehr glat werden, and ſich nicht 


zer⸗ 


de, Flat se — —R er * J — 
XXVM. Agrieuleure‘ Of Lancäfter, 18% 


| oh, nal ©. 86. er Li 108500 di 


tres unbebaueres Sand. Alſs wie weis iſt fü 
ar Seglan noch vom hoͤchfton Ertrage ai) 
mi Be Na 
“5 Abllduig eines Stterd ver Me) 
ta Mare! &. 151 einer Kuh, Biel 
Beobachtungen über die Menge’ und Guͤthe 


ber Mildy; um letztere zu unterfiichen „ iſt 


&. 169 Mine Senkwage unter den Namen 
Lactomefer abgebildet worden ©. 16 

Abbildung Aner Stute, ©: 175 eines Ebers. 
- Bin wid wiebet Gchäge für Kaninchen, die 
. im ſchicklichen Lande vorthellhafter als be 
- and Shafe frad. ©. 193 wird die Wer 
ordunung fehrgetadelt, welche bie breiten Raͤ⸗ 


- 
r 


ber fobert: fie follen mehr als die fhmalen 


ſchaden, wovon mich der Verf. doch nicht ͤber⸗ 


jege. Se202 Einfuhr und Ausfuhr zu 
Siverpool, &: 207 einige Nachrichten von 


den Manufhetüren. Im J. 1793 hat man 
zum erften mal ein Stuͤck Muffelin aus der 


im Reiche erzeugten Baummplle gemadt. 


"Was von Verbefferung der Spinnerey ged 


fagt ift. wil ich abſchreiben, indem es doch 
ur denen ganz nerſtaͤndlich feyn kan, welche 


init den Eugliſchen nn Befant find, 


In the year 17g71, a fingle Pound of cotton: 


was fpin’rö’s Fmenefs of ninenty — fever 


pol miles iälkisgkh 5 che muslin, after. being 


—* 


388 — Ka 
aunas Sent.ip Glapgow to b 


u re * —— TR relented, | 2 er; , 
My. The, pgund * er In 
. Megam. Äare,cpf, 1.$ 6. | 

23 L. in this flage‘, when. it was" vn n 
into yarn.. Eee was .l —8 O- 
max, # Manche Üsg gon, alt 
ealled —— — * ꝛis voii —* ‚ar 
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S. * Kon ben aufen und höfen ir 
| fangen ber ſchnell vermehrten Manufacturen 
auf bie Lantwirthfchaft. Diefer find: viele 
Menſchen entzogen, ſo daß ein Mangel an 
‚Hrbeltern iſt Die vielen, ‚Sötherepen haben 

das Waſſer verdorben, die Flſche el 
Wensuft verunreinigt, und. mandhe- Ürbeiten 
ben, Rranfheiten und bie Sterblichkeit ver; 
mehrt. Inzwiſchen hat bie Velkmenge zuges 
sammen, und ber ‘Preiß des Landes iſt erhöher 
worden. Auch bie meiften landwirthſchaftli⸗ 


den, Waaren ‚werben jetzt höher, verlauft; 


Streh if zu Liverpool theurer als zu * 
bay... Ferner werben bie Manufacturen bes 
ſchuldigt daß fie mehr Safter, auch Wipers 
imfligkeit,, verbreiten. Die. beften Bleis 
ven find bey Bolton. , Ein Sranzog, 
Valle, bleicht jetzt ein Stuͤck Gattun in 
einer Stunde, wozu fonft bey ber zutraͤglich⸗ 
lichſten Witterung drey Wochen nöthig wa⸗ 
— doch geboͤren PR gröffere Ausgaben. 
Un⸗ 


e 


, | N 
XxvVm. Agriouliure of Lancafler. 189 
F ‚Unter den Uebeln „welche bie Landwirthe⸗ 


(haft druͤcken, find and ‚die Ratzen genant, 
welche ſich aus: dem Hafen in die Kornfelder 
gerbreiten und ungehiures Schaden anrichten. 


Wider die Maufwürfe hat man einen Con⸗ 
track mit einem, Maulmurffänger gemacht, 
ber ‚gegen eine Abgabe von 4 Pence für e 
Ücre. biefe Thiere gänzlich außjutoiten verz 
ſpricht, wobey doch dee Verf. felbft gefteht, 
es fen. voch zweffelhaft, ob die gaͤnzliche Aus⸗ 


rottung vortheilhaft ſehn moͤchte Groß und 


gerecht find auch die Klagen mwieber die ums 


mäfige Menge gefährither Hunde, melde, 


Schafe morden und Reifende anfallen. Man 
wanſcht bawiberkine Taxe. „Ir einer Woche 


 wuben. 20. Perſonen zu Manchefter in das 


Hoſpltal gebracht, welche das große Unglück 
a on tollen. Hunden gehiffen 
zufegn. Es iſt klaͤglich, daß — 
von der man vornehmlich Sicherheit forberı 


av, wider fole Gefahr fein Se nmittel 


i 
weiß ober aumenden will, In Oldham iſt 


eine botaniſche Geſelſchaft, welche für ihre 
Koſten eine herliche Bibliothek anſchaft'und 
ſchor ein Hetbarlum von mehr als 1500, Ars 
ten bot. Ein Mitglieb hat neulich zum er⸗ 


ſten mal auf den benachbarten Bergen Uva 


vrfi gefunden. H. Banks und Withering 


find gevaue Freunde dieſer ebrwaͤrdigen = 


Burn | 
+ 
<. 


— 
—V 


t >» * 


495 Phyſltaliſch ⸗ Ockon. Bibi XK. 5. 


ſelſchaft, welche die Zeit dbie anbttverz 


ſpielen, angenehn und nuͤtztich verwen det. 
* . 3 | 


gm Yühange ©. 239 lieſet mad chi 
Mittel Rahm pber Schmant, vornehmlt 


“ 


Anm Oebraudie'auf Geerelfn, einige Wir 


den, auch ſe ger Monate, frif zu er 







en 


7 


8 


ter über einem —— 
Gt man die in einen irdenen Geraße‘ F 
Minuten kochen; fo gleich thut man 12Ouñt 


gei fee Schmantthinen, wüßer über tun 
Beuer alles. durcheinander. - Hernach gt 


man es Falt werben: gieft es in eine Fla⸗ 


för, die man wit einem Rorfflöpfel gem 


—— | erhalten, - 
Ran loͤſet 12 ounces Zucker in eb⸗ a 


gerfäliept and an eintm Halten Erte denvahtt. 


tal view of the aßriculture in mar, 


vpit obfervatigns au'the wieans öf its impto- 


vement. By. Willians Peikte. 1794. 73 © 


ten ip 4 mit 3 Kuyfernn. 


General view ofthe agriculture "of the 
"county of Middiefex. — By. Thom, Baird. 


Generalriev of the agtleultore ofthe eoun· 
ty of Huntington. By Geofge Maxwell, 
| — 47 


⸗⸗ 


57 Auges. dem angejetgten Werke ind mih. 
de: folgende Tobographten bekant geworden + 
en 


za. Peßlere Deeſhmaſchun 191, 
47 Selten In 4. . Alle dieſe Sqhriften ſiub 


* dem landwirthſchaftlichen Eollegium ver⸗ 


enlafet worden. 


| f XXVIII. u wg 
Volſtaͤndige Beſchreibung und Abbil⸗ 

dung einer neuen Dreſchmaſchinez/ 
welche ohne alle Verwirrung desStro⸗ 
Heß, nicht nur rein ausdriſcht, ſon⸗ 
dern auch, waͤhrend das Drefchen 








jelbft, das gedrofcyene Korn aus 


fiebt und einmiſſet; auch, wenn man 
will, nach einer geringen Abaͤnderung, 
ſtat einer. Flachsbreche dienen Fan; 

- von. G. Peßler, Paftorzu Wet 
- Iemftedt” und Vechelde nahe bey 


Braunſchweig. ————— 797. | 


10 Bogen in 8. 


Be fo wenigen Wogen,, deren Aetenk 
keinen Liebhaber ‚folder Segenftände 
ſchmerjen Ton, iſt keine große Anzeige noͤ⸗ 
thig, welche ohne Zeichnungen doch weni 
lehren würde; andy iſt die Erfindung gemi 
ſchon manchen aud der Ankündigung bekant. 


Ich will alfo nur melden, baß das Dreſchen 


durch die an einer (dom em Welle anges 
brachten Flegel am 


einem Gerüfte geſchieht. 
unter 


er 


De 


7 ‘ 


= 


r ‘ 


152 Phyfitalifch : Beton. Bibi. X 1.* 
ůnter dem ein Siebwer angebracht iſt; baff 


bie Wafchine von einem Menſchen oder von 
einem Viehe bewegt werben fan, und da 


kundige Perſonen, melde eine Dreſchmaſchlne 


für ihre Wirthſchaft wuͤnſchten, zu dem Verf. 
gerelſet find, fein Mobell im Kleinen haben 
arbeiten ſehn, und die Mußbarkelt ber Er⸗ 
findung freywillig bezeugt haben. Diefe Zeuge 


| niſſe, melde freplich ein guted Vorurtheil 


veranlaffen, find hier vorgedruckt worden. 


Vier Kupfertafeln flellen bie Einrichtung vorz 


aber man wuͤrde doch irren, wenn man aus 
biefer Anzahl eine gar zu kuͤnſtliche Zuſam⸗ 
menfeßung argmwähnen wolte. Der Berf. 


bat nämlich für qut gefunden, bie Aerberune 
gen vber Verbefferungen, welche er in-ber - 
Folge angebracht hat, befonber6 abzubilden, 


Ganz billig märe es, daß er für feine auf⸗ 


gewandte Mühe und Koften, durch ben Abs 


ſatz diefer Schrift, zu der ſich dann auch viele 


. Subferibenten gemelbet haben, eine Beloh⸗ 


nung erhalten möchte. — 
Eben dieſer Verf, laͤßt auch drucken; 


Beſchreibung und Abbildung eines ſehr 
- einfachen. Butterfaſſes. Braunſchweig 


2797. 8. Uber bievon habe ich erſt zwey 
Bogen mit 2 Kupfertafeln erhalten, und 


ich weis nicht, ob ſchon das uͤbrige abgedruckt 


ſey. So vielich fehe, ſoll die Tonne mit eis 


nem krummen Zapfen und einem Schemel, 


- der 
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° 
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ſehn. Es wäre, zu. wuͤrſchen, doß ſich Leute 
| banılk ab ‚eben It. fie zum ia zu 
ü mad das würde ein Meines 539 en⸗ 
ewerb fh. E86 vun ben mann ſchfalti⸗ 
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kung, daß Geran. moſcehton —V 
mit —55 — wird 
t —— en ad | 
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im ganzen Side. Solche Zafeln find * 
-feil, dauerhaft und babe ein gefaͤlllges An⸗ 
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von den neueſten Biden 
wvelche 
die gitithethihee Vatuuehre 
und die 


— 


Land⸗ und Stabtwirtbfhaft 


betreffen, 


uverlaͤſſtgen und volftändige Vahrihen- | 
= erthelle werden. | 


 Seoamsigfen Bandes weytei Sud. 






ra TEE 


Sriinaen. 





\ 


® 
s 


im Vandenhoet⸗ und Ruptedtfäen Bin R | 


129% a 


24 
2 — 
* ® 
# 20m 
—— 
— 


Pi 
* —3 
se - N 
— 
* ———— 
a 4; —* 
Parse 77 
* 
— 
——— 
a , 
* 2 7740 
; * 
». 7 
a Y 
— 


* 


— 


er 


BZ 5 ee 


—R 


e—· 


\ 
“ 


— 


ah 
⸗ * —X 
— “ 
—* 
nr . 
m £ = 
nt Se 
— 7* 
N ae 
ur [2 
2% . R 
: : ; ER 
3 [4 > .. 
j “ı 
0. 
Mr * 
Kong . 
on R ‘ ur 
.® j 
in - * 
— FETT — 
* 
yv - 
“ .- 


3 Pi 3 * u. 
As £ Di} . 
An n 
» 
en R. = * 
«an to» £ w 
. . 
** Ehe >. * 
®. ‘ * 
* 
vor — v 
..n PAAR. “7. 
ion - = i 
r 
a 
24 
—X — . * 
-% en = 
[2 
... 
“ ” 
* 
> 7 -. 
— * e 
— — 
E72 ”a ug £ 
= R 
* * 
vr Em 
Mn | , +8 
.. 
— 
un. 
& 
= ‚ 4 
Br 
‘ ” 


a 2; ur 


v 


7% 


*4 





A2 


des swansigften. Bandes weyten Seuo | ‚ 


‘ 





dr 


IL. T tt bey ; 
I. Letters and äbens on jenltursofthei — | 

.-Batix and‘: Wet: of: land’ Pee 
— 
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U. A Diden * — —E by. 
Mary Lawrencd. : ao 

zur. Zsilpt Veſchreibung in « md antigodi⸗ | 
ſcher Holzarten zur techmologifihen Kent⸗ — 


aiß und Waarenkunde. — 208 
IV. Hildt Samtaug In ar unsiänbifher.. 
. Holzarten; erſter Band. 211 ; 


V. Raccolta. di miemörfe: "die. pubbliche E 
, -academieci di agricolturs, artie com © 

merciodello Matö Veneto. Völ.E. XVII. 235. 
VI. Bernharde Abbandlung vom Se ir. 

sau, — von 3. 6. S beeb. 

Erfier Theil 2 es 217 
„VII. Seine Meile darch Peru. e.223 
VIII. vᷣreiscurant von Bußwaaren; welche 

im Bergwerksproducten Contor zu Bres⸗ 

lau zu haben ſind. 233° 
IX. ee neues Bor: Urdio, Bier | 


d. 238 

X. Titius neued Bitendersiiäeh Do - 
chenblatt Band V. 242 

xl. Mehler Bandiwirthfehaft des Könter. > 

Böhmend. Dritten Bandes Anhang. 246 

XD, Wiehlers Abhandlung vom Lichte, - 
der Wärme, dem Keuer und von. Stu⸗ 
ben⸗ und Küchen: Hefen. 247 

Xu Schmidt der chruiche Baum und, 
Kuͤchengaͤr 


248 
XIV. 
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XIV. von Mol Sabr ui dep. Serd und 


Huͤttenkunde. Rdey Ban. 249 
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Letters md - — on — 


nen etc. feleeted fromthecod- 
- "respondence'bftbre Bath and'Wer 
of England locikty; for the eneou· 
ragement of ag @ulttire," manu- 


. Tactuges‘, y..attg, ‚öbd , commerce, 


Ri 7. Bath. 179% 390; Seiten ; 


in 8. Vol. 8. wra6aud) 399 Sei⸗ 


a er —— — 


| * fehhe, Zell. AR Bidiicib Km, 
©. 378 angezeigt w Schwer - 


U wäre ih Dank-verbienen, "wenn. von 


allen·Aufſaͤtzen dieſex · Thelle beſonders Rach⸗ 


idhtogeben wolf. Pieie haben: nur ginn 


tonalungen, mande find auch ſehr nnerhebs- 
Ach, und democh aſeh⸗ worirelch. Zuerſt lie⸗ 


ſet man, vſtle Bang 
aenHyolzpreilen in 

der, Schluß, augen ale, chef mai: arofjem 
Gewinn alles fand, was nicht Getreide tränt, 


‚ban.han. ;fehr'gefttengs 






a‘ Wyſik. Ger. Sibl, XXx.i. N 2 mis 


- J u J { [1 
4, 


and; woraus zufegt 


x 


198 phoſtailch Qi Si. Ks, 
tt Holz berfiant werten. tzuute | &. % 


denn auch der. Preis ber Borke fie bie Se S 


Bi gleicfals geſtlegen. 


—— 


S. 56 Empfehlung des ameeanifäen 


: Vüffels, der ber Wifdn des Buͤffon ſeyn 


ſoll. Er iſt leicht zu zaͤhmen, munter und 


von ungemeiner Staͤrke. Das Fleiſch ik: 


ſehr wohlſchmeckend. Die Hörner laſſer ſiqh 
vortreflich verarbeiten... Dieß Thler lebt 
noch ie groſſen Haufen wild im innern Ame⸗ 
rika; vom grünen Fluſſe bis zum Miſſiſippi 


am fShie aber ‚Die uͤbertriebene Jagd ve 
mindert ſchon die Zabl. Nicht felten toͤdtet 


‚man ein Thler, und nimt davon nichts meis 
ter als die Zunge und den Unſchlitt. Gene, 
"fo wie der Hoͤcker an ben Schalten, -Abers 


- ‚zeift am Geſchmacke das beſte engliſche Rinde, 


J Die Zungen werben eingepoͤkelt ts 
euorleaus fehr gut verkauft: Den ganzen 
"übrigen Körper des erlegten Thieres übers 
Er man ben Tigeen, Wolfen und Ablern. 
_ Wise‘ eine Kuh erlegt, die ein Ralb-has, 
ſo folgt diefed dem Cadaver, mub der Jaͤger 
weiß gewiß, Daß er. foldes- auch erhalten 
"werde: Wor dem Pflage leifter der Ochſe 


beſſere Dienfte als das Pferd, Man glaubt, 
dieſe Art des Rindotehes verdlene nach Eug⸗ 
— gebragt * dos angegogen zu er 


— — — 


;f 300,006 Schafe gehalten⸗ und jaͤhr⸗ 


Wh: 150,000 Stuck ausgefuͤhrt: werdn. 


Did fetten Laͤmmet werben. in Loudon ſehr 


ger dezahlt. Auch. cite. Topographie vom 
Wilt Schire, woman noch das Lane, wel⸗ 
ches man urbar machen will, abbreunet z 
man nennet dies dort paring and burning 


and ober.burnbeaking: | Dawiber wirb-denn - 
‚Bier. ſehr greifert. Die befiändig machſende 


‚Wollmenge tn Wriſtol nud Bath- erleichtert 
deu; Abſatz aller landwirihſchaftlichen Waa⸗ 


ven, Alte Staͤdte haben. Manufaeturen, 


bie ober auch dort den Nachthell machen, 
baß ſte die Urmen vrrmehren, welche das 
Gmb: untethatten muß: . Dieß . Uebel wird 
durch die Einfhrnng der Spinmaſchine — 
ſebo vermehrt, anbber: Berfafer meint, 


uͤſſe ek. Achren, ob dieſe — J 
RAS: gettteine Weſte. wuͤrklich befärbere -Dien 


felbigen Kiagen lieſet mun auch in der Bra 
ſchrelbung vdn vouny of Glauceſter, wo man 


be unerträgliche Bermeitumg ter; Armentaxe 
ebenßals den gar zu wertbetihäften Naſchinen 


zuſchreibt. Aber maunlitſet hier auch S. 253*8 


De Ber cherung, baß.bie Weber fo viel ver 


dienen, daß fie daven Frau und Kitiber ne 
when Knten ji wenn: diefe nichts durch 
Fe 2 Zu Ks. 


Pyi > 


A 


— Räinmen.neb- — Veble⸗ 
new Til xwern He nut: md mit ben thehr 


gen gar zu qut leben nivlten. Ein guter We⸗ 
ber hat A andruhelb Guinea. Diele 
verzeimb er: meiftens in ben. Schenfen, um 
laͤßt Frau und Kinder aus der Armkaſſe Klel⸗ 


den, Boͤn der er auch Jelbſt ſeinen Unterhalt 
erwarter, fo:balb- tum‘ DIR fein — 


— — — — ei 


S. * "Bat Ver Doctor A. gotwergili 
‚den mannigfaltigen Schaden der geifligen 
Getraͤnke geſchildertz froylich wichts: nenee; 


ſondern bekaute traurige. Wahrheiten. ‚Stat 


wahren Franzbranteweins verkaufe mas 
Kornbrantewein, der, wie mar meint, mit 


Scheidewaſſer gebeſſert ſey; damit würden 


denn auch die fo genanten feinen Liqueurs zu 
vereitet. Beſonders ſoll im Fahre 1755 Ke3 
Birbrand bed Wrauteweind ploͤtzuch zugıi 
zommengaben. Damals wären Id-Grog 


britaunken; wilgflens.- yanınba . gtsuefin; 


die ‚Schäden ;; wenummntent ‚...draindainkers, 
Das gruge Ungtäd;meldes dieſes ſchleie 
chende Gift aurgichtet, wird durch alle. bie 
vortheilhaften Eutberlungen, welche bis Er⸗ 


fladung ‚bed Brauteweras veranlaffer hat, 
eides veges ecſegt. Dies Unglack Ifi Arge 
als Krieg, welcherdoch endlich aufhoͤret; 
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u e- Sabre 1759 waren in Sonden -.) 


9179 mehr Kinder. geftorben-ald gehohrensg 
aber in Paris, wo das fühleldende Gift, 


dee Brantewein, weniger getrunken wird, 
waren 951 mehr Klader gebohren ald ge⸗ 
florben. Unb dieſe Berechnung betrift nur 
. Kinder unter fünf. Jahren. Kein Vieh ges 
‚nießet Branteweinz and der Menſch nicht 


“eher, als vbis er duxch Beyſpiele gereizt, den: 


Abſcheu zu uͤhrrwinden gelernt bat. Ein 
falſcher Wahn iſt es, daß ein Achelter dur 
WBrantewein ſich bey harter Arbeit und. raus 


ber Witteruug ſtaͤrken koͤnne. Die färkfen - 


Arbeiter und. dauerhafteſten Menſchen find 
diejenigen Mationen welche, wie die Zürs 
mifchen Soldaten, gar keinen 






teßen. un kranken. | 


©. 298 viele Heige Aufriſſe und ıd Grand⸗ | 
sifie zu Wohnungen Bleiner Landlente, um 
ſolche fo. wohlfeil als möglich zu machen; 
mit beygefeßten Koſten. Das allezeinfachfie 
mad kleiuſte Gebäude ik Bier zu so Pfund 
angeſchlagen. — Ein jr. über an 


: "I — Bande bat James Anders 


ſon einen Verſuch gemacht, die. Wolle tra«  '- 


- genden Zhier⸗ (oder re wollichten Ahlen; 


fe 
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ſvowie moan parkäjte Thiere lagt) cinzucha, 
Ten, wobey jedoch noch wicht viel gewonnen 


zu ſeyn ſcheint. Er macht drey Klaſſen 


— ) wool . bearing‘fpeep. 2) : hair · bearkng 
pe 


ep md 3) ſfheep chet sarry fhort ıhick 


” hair.: Die erſte Abtheilung begreift unfere 


gemeinen Schafe, unter denen doch mandye 


fand, welche greifen: ver Wolle Hate haben, 


2 — 


enbigen, die abgeſtuzt werde 


bie kurz, undurhfihtig, bruͤchig und nel 


5 Mil find, Man utnmer-bieg in England 


Nlitchel hair oder ud - kimpe. Es ſcheint 
don dem, was unſere Manuſakturen Schiel⸗ 
hare nennen, unterſchieden zu ſeyn, dean 
Diefe verſtehen darunter wahre Wollenfafern, 
welche ich aber. mit einer‘ harichten Spitze | 
uf. Die 
andere Abrhetlung har — belches ſich 
wenn man es meſſen will, nicht fo wie bie 
Mole, aufrollet, auch ui zu einerley Zelt 
auf elumal, fondern einzeln, abfaͤlt. Noch 






- einen andern. Unterſchied giebt. ber V. on, 


>, DaB Har iſt allemal unten an der Wurzel 


Dicker, und wird ‚sad dem Ende- zu fpißer 


oder bümer dagegen find: die Wollenfaſern 


dann, ann De Safe Geflänbig, in einere 


bald unten, bald in der Mitte, ‚bald am 


Ende dicker. Der Theil, welcher zur Zeit 
der ſtaͤrkſten Hitze wächft, wird dicker, ats 
der, welcher in der Winterkaͤlte waͤchſt. 
Gleiche Dicke behalten die Faſern nur als⸗ 


ley 
* 


— 1 Lord ip, so. 


je irmpniaiareiafen werben. Aua beyte 
Raſſen vermlſchen ſich oft mit einander/ umb ' 
| dann Fan man nicht beſtimmen, ob die Wafle 
arten Wolle oder Hate haben. Wenn 
aber bie Rachkoumenſchaft immer mir wol⸗ 
- Vcjten Schafen begattet, fo wieb bie Aw. 
Uchkelt mit dee Wolle Inmer’gröffer, fo wle 
die Paarung. mit. harichten Schafen harichte 
NMachkoͤmlinge liefert. So entfichen beun 
durch mamigfaltige Miſchnugen mancherley 
Waffen: Die reinfie ungemiſchte Raſſe wol⸗ 
biehter Schafe iſt, nach dei Werf. Ursheil, 
das Shetlaͤndiſche Schaf, deſſen ganzes 
Flieg anf einmal gegen Anfang bed Junius 
abfaͤlt, fü daß gar keln Scheren ſtatt fin⸗ 
«bet. - Auch kan man aköbannı die Wolle auds- 
“ rehffen,; ohne daß das Thier davon etwas 
empfindet. So if:es auch bey den Schafen. _ 
- im nördlichen Gchotland „ we. die Natur 
ſeelbſt die Zeit zur Schafſchur anzeiget, obs. 
2 gleich dort ſich * ganze Flies nicht mehr 
—* welches der B. der Bernifhungmdt 
andern Raſſen aufchreibt. Werden diefe “ 
Schafe zu früh geſchoren, ehr das neue Har ' 
zu wachſen anfängt, ſo fan man kaum wit 
ber Schere durchkommen, und bad gefchoreme - 
Schaf wird alsdaun ganz nackend. Wartet 
man: mit dem Scheren zu lange, ſo ſaßt bie 
Schere auch ſchon Das neue Haar, weldæs 
dent aeg zom schr Wird 


-aber: 
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| u Malle, Einige flohen in berg ‚olmn.ale - 


ee ie Ganz harichte Schafe von ‚den dritten. 
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al gu rechter Zeit geſſnhe geht die 


Schere üben dat neue Har weg, nund das 
Sgqaf gleicht einem ‚Laune. in. Abſicht feine 







ah die junge vor den Schur zuwachſeude Wolle 

7 meinen dem Thiere zugeſtogener Scha aͤch⸗ 
lchkejt oder Magerkeit herruͤhre, welches 

aben gewiß alt ie: —32 


Sanz harlchte Schafe ſind vornehmlich in 
Rußland. wo Yan. ſie gern hat), weil ihre 
Marxe feſter in dee Hart ſißzen, beömegen die 
Maͤute beſſer zu Petzwert bienen Zinsen. , 
Der · V. rechner auch dahin. bie Art, welche 
. Pallas argali nemet. und welche ſehr 
feine Wolle zwiſchen elgentlichem Har hat. 
Er verſichert, aͤngerſt feine Wolle aus Liu⸗ 
lufhiee geſehn zu gaben, welche 17% Zoll 
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‚Kleffe hat Englanb ‚gar: nicht: Das erſie, 
was der W.igefehu kat, brachte ein Daͤni⸗ 
ſches Schiff aus Madagaſcar. Es war ein 


| — wohlgeftalteter Work, ‚ber ganz kurze dicke 


fßeife braune Hare hatte, welche wie das 
glaͤnzende Dar eines wohlgepflegten Pferdes 
| ausſahen. . Zu.diefen. rechnet ber V. auch 
die Bochariſchen Schafe; aͤhnliche ſollen auch 
auf Antigua ſeyn. (Aber ſchen Raj kaute 
— I: . ; F 2 e Ja 


- Zeugriffe gegeben baben. Alſo hätte wohl. - 


‘ 


— Har. * 


ı 
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KA and: papen — > 


meiner Meynung: hirtos et paterni coleris, 


nicht ſed paterni geleſen werden ‚muß, Eben⸗ 
fals find ja bie. Erfahrungen bekant, daß. — 


die feinwollichten Schafe Im füblichen. Age 


rika wieder Hare erhalten haben, woruͤber 


Cateſby, Brown, Baneroft und andere 
dad Schaf aus Madbagaſcar fa groſſe Mes 


manberüng nicht werbient). Gehe richtig 
erinnert ber: B. ſelbſt hiebey an. die in der 


Feinheit und Laͤnge ſehr verſchledenen Hare 


ber Hunde, und vornehmlich der Ziegen. 


Einige haben ſehr feine Wolle — dem. 
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ja —* Ufeikantfihe Schaf ‚-pro-iome . 
pilis brevibus hirta„ wie Linue ſagte; auch 
der Oheim des Columella lies dergleichen. 

aus Afrika Fommen, die mir guten Spani⸗ — 
ſchen Schafen gepart vortrefliche Wolle träu-h. 
gen. Lib. 7. © 2.:p. 606. wo aber naͤchh 
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“= A coleetion of — epgraveq, 


coloured from nature to imitate 


“drawings, andpublifhed.by Mary 


Taurence, teacher of botanical 


er drawing, nr. 86 queen Anne ftreet, 
eaſt London. This publication 


wi be. continued until all the 


known kinds are cotmpleted, 


= en 


E—. iſt eine ——— Sache daß die Ken⸗ 


zeichen der zahlreichen Roſen noch großen 


Br keiten ausgefest find, : fo daß es 
Hu fche fine hält, bie Arten und. Abarten zu 


unterſcheiden und zu beſtimmen. Ihre Ans 


i zahl. nimt noch von ‚Zeit gu Zeit zu, und. 


nah bem, was H. Pallae in Flora Ruflica 
geliefert bat, tan man and Rußland noch 


viele ganz neue Arten erwarten. Man leſe 
nor Biblioth. XVIE &, 166. Um bier 


Gewisheit zu gewinnen, ſcheint das beſte 
Mittel zu ſeyn, genaue Abbildungen aller 


5 bie: jeßt bekanten Arten zu veranftalten, 
2 Rofibar würde freylich eine ſolche Samlung 
on werden, „aber der Herausgeber koͤnte dech 


aauch einen guten Ubfag erwarten, indem fie 
ae rn 


PT L. Collevxon Aa: ao⸗ 


ſich nicht adein ben. eigentiſchen Botanilerm 
ſondern andy ben zahlreichen Lebhabern ·dieſer 
herlichen Blumen, : und angenehmer Zeich⸗ 


nungen. "empfehlen "würbe, Dazu. kbbmt ” 


noch, 2a man in manchen Garten ſchen 
eine groſſe Mannigfaltigkeit beyſammen anr 
trift, wodurch die Unternehmung erleichtert 
werben koͤnte. Wor einigen. Jahren macht 
H. Borkhauſen zu einem ſolchen Wale 
. Kofnung, won bie anfelmliche Kofenfams . 
- Yung des H. Geh. Tribunalraths Hoͤpfner 
zu Darmſtadt Vorſchub leiſten ſolte. Dias 
ſehe Bibliorb. XVI. ©. 591. aber ſchwer⸗ 
Uich iſt noch "eine Erfüllung zu erwarten, in⸗ 
dem H. Köpfter bereite geſtorben iſt. 


— Neu, aber erhalten wir.ans England ein 
ſolches Werk, welches, wenn es volfländiz: 
werden folte, alles was man wuͤuſchen fan, 


leiſten wuͤrbe. Ich habe nur den Schmuzti⸗ 


vl angeben koͤnnen, weil noch fein anderer 
ausgegeben ift.. Das Format iſt Fein Folio, 
Drey Tafeln machen ein Heft aus, und ſol⸗ 
der Hefte find bis jetzt auf unſerer Univerſi⸗ 
taͤts⸗ Bibllothek neunzehn vorhanden. Jebe 
Tafel hat einen Zueig mir Blaͤttern, Kuo⸗ 
ſpen aad Milumen, Unter jeber Mehr der 
ſoſtematiſche, und ber gewöhnliche Gugliſche 
Damen; ob dazu nech eine Wefihreibung febs - 
gen ER weis ' nicht;. es ſchtint aber 
wicht 
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e 208. Bopftaif Osten BBLEX.: 2 


mit mit weiß; SL. centifol. Sargte ve 
32. HR blabroth. ‚53. mas 
— weiß, gefället: 54. "earolika?- eins 
Fa; roth. Zʒßeꝛrentifol. 56. re 
57 _ rer. u Eu EIER ö 
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br — ai: Auslänbifger 
MHolzarten zur technologiſchen Kent⸗ 
niß und. Waarenkunde, Charakteri⸗ 
Aſtik und Synonymik aller Kunſt⸗ 
Faͤrbe⸗ und Apothekerhoͤlzer von Joh. 
Adolph Hit Weimar; im Ver⸗ 
Tage des diſtrie⸗ Comtoirs 1798, | 








In 
164 Selten | Du 


De Der. bat. be aituche Heahe here Ei 
ri nginmeirz: als ihm vorgelonsmewen 
Machtichten von den mancherley Holzarten; 
weite -Gegenftände der Handlung find, zu 
ſamlen, und ſolche nach dein Alphaber des 
Intanffiheni, aber worfpihe fehlen, der ld _ 
teinifhen: Namen zu ordnen, - wubrp ben 
auch die Wenennungen auslaͤndifcher Sprax 
chen behgebracht ſind. Schade iſt es, baß 
uͤber alle diefe Ramen Ain algemeines Regin 
Ei . —— bie: — — 


die⸗ 
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| Diner Bögen ſehr würde vergröffert haben, . 
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©. g liefet want das Holz der Roßka⸗ 
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am Phyſteuliſch⸗Orkon. Bibi. XX. 2. 
net: In dent reiten Wande findet man 
viele ausländifige feltene Holzarten, ud 
man muß fi wundern, daß ed dem H. 
Hildt gealäct If, fie afle zufammen zu brin⸗ 
‚ge. Wenn diefe Unternehmung Bryfaul 
finder, fo fol noch ein Band geliefert wer⸗ 
. benz uud ich hoffe und vermurhe, daß dieß 
werde gefcheben koͤnnen. Moͤchte 'nar' die 
Sache getugfam bekant werden! Won den 
hier gelieferten: Tafeln, welche nach dem 
Alphabete folgen, will id wenigſtens eis 
nige neunen. Fa 
Verſchledene Arten Ablerholz nnd Mor 
lholz. Anscardium, occid.'-oter Acoajubaum. 
GEbenholz mit bem Namen. Aspalatus. Sapan, 
Callatur. Amarettenholz von brauner mit 
weiß wuntermifchter Farbe. Koͤnigsholz. 
Corallenholz wit dem Namen aus der Enry- 
 tlopedie: Erythrina corsllodendron. Gäfjas 
fras. Letternholz. Polixanderholz, Quaſp 
ſia. Rhus cötinus mit dem Namen: Uns 
gariſches Gelbholz. Die melften teutſcheu 
Holzarten findet man hier ebenfals. H. 
Hildt hat auch Werfüche angeftellet, vers 
ſſchiedene Holzarten zu beißen, um Ihnen 
uͤnſtliche Farben beyzubringen. Ein Freund 
- hat mie davon vier Proben verſchaft, die 
ganz gut in bie: Augen fallen. ° Vorzägli 
‚ gefält Syringa vulgaris, welche Tafel roſen⸗ 
. u u —— — BE N ee rothe 


1. 


— 


wthe Abern erhalten hat, die bis gut an⸗ 

. Lern Seite ass gern au find. . Hipp poph, 
‚sbamnsid. hat eine br mgrünt Fe LS 
roth PN — | : 


- 
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— ain memorie delle pubblichg 
‚ academie di agricoltüra, arti e 
commercio dello ſtato Veheto, 
Seit 1789 achtzehn kleine Theile in 
8. Nämlich I: 1785: I. und IE 
1790. IV. V. VL :1792. VI, 
VIil. IX: 1793. X. XL 179, 


Xu, XUL. XV. XV. 1795. 


XVI. xvil. XV. 1797. 
— ſcheint ven Fralleniſchen zkonbmnifchen 
Geſelſchaften wie ben Teutſchen zu err 


gehn; ſie ſcheinen die Ausgabe ihrer Schrif. 


ten, theils wegen almaͤliger Abnahme bei 


Behtraͤge Ihrer Mitglieder, theils wegen 


Abnahme der Käufer, nicht. hänge fortfeßen 
zu. Können, JInzwiſchen hat der Buchhaͤnd⸗ 
ler Perlini den Muth gefaßt, bie noch ans 


gedruckt "vorhandenen Auffäße zu Tamlen, 


* unter jenem. — uſammen drucken zu 


Br 
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v. xacolta di memoris. Ta 
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934 Portzutch- Oekon. Dub. XX, a. 


laſſev. Den: Teugfihen! Leſern wind zwar 
her. größte Theil unwichtig ſeym, aber bie 
sub wileder werben dad) auch ‚fie etwas fin⸗ 

den, was ihnen dfe Muͤhe dieſe weit ges 


| dehnten Auffäge zu leſen, vergelten kan. 


Uuch hter merkt man noch, daß bie Ftakte⸗ 
ner mit dem, was uͤber bie abgehanvelten . 
Gegenſtaͤnde teutfch gefchrieben iR, gar nicht 
bekant Ant; ; wur franzoͤſiſche Bäder findet 


J man angefuͤhrt ab ——— — 


"tele Aafſihe {nd von dem betanten 
— Ardwno, .ber ſich publico So- 
praintendente alla. georgica ecohomia nel 
 magifirato fopra i -beni, incalti, e lo 


bagticoltura nennet, Viele Mitglieber Ela 
gen uͤber die Wernaläffigung der Walduns 


gen und empfehlen bie Anpflanzung vleler⸗ 
ley Bäume. Andere klagen über den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand ber Rindvich ucht, wuͤnſchen 
ſolche zu vermehren, und verlangen obrigkelt⸗ 
„AUche Verfügungen, woburd ber Wieſenbau 
und bie Anziehung ’ der Futterkräuter der 
Biehzucht proportioniet werden koͤnte. Zur 
Rentüig des italleniſchen Weinbaues dienen 
inanche Auffaͤtze. Manche Verfaſſer haben 
gelegentlich Stellen aus den auetoribus rei - 
eufl. angeführt und —— 
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V. Raccolta di memorie gu, 


— groͤßte Theil ‚Dis vierten Baudes 
—* — zur Nutzuüg der im Venelkenk 
ſchen wildwachſenden Pflanzen, deren Aſche 
eine Sode glebt, welche fo gut als Die Sic‘ 
Hanifige, und viel beſſer als die aus Aſien 
mb Afrika iſt, deren ſich bie Glashütten 
doch bedienen nilhffen, Die vortheilhaftefte 


* fey:il-Roscani, ober Salfobe foda ; naͤchſt die⸗ 


fer Chenepodium; meritiinumm , welches ‚dort: 


"-Roscanella und Falalene genant wirt, Ich 


übergebe- die andern hier genanten Pflanzen 
and bie Anwelfang fie zu bauen nade eingus 


aſchern. Laßt man fie gu alt und zü deocken 


‚werden, fo verglaſet ſich bie Aſche gu ſehr, 


und giebt. weniger Salz — Dip er 


auch bey unferes potofärg, " 


ee 


Sehr nachdruͤcklich und mit ee u 
man bier den Anbau des Wiefenhabers, 
Avena elatior, » empfohlen.- Die Anwels 
fung V. ©. 23 dan Ricinus anzubauen, und 
aus den Samen Oehl zu machen, verdiem 
mir dem Biblioth. XVH, S. 533. ange⸗ 


" zeigten‘ Yuffaße verglichen zu werden. Wahre j 


ſcheinlich iſt die Möglichkeit des Aubaues 
allerdings; auch iſt damit ſchon ein’ glächtte 
cher Werfuh; in Portugal gemadt worben, 


der fer den Schriften ber. Affaboner Akadem. 


HL ©. 929 beſchrieben iſt. Aber der Ita⸗ 


Une _ Aa rauen offenban 
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S. 2 bdie Samen des Riemus mit. der Faba- 
F St. Iguatii ſ. faba indica, welche, wie ‚ex, 
riamtig ſagt, die Portugiſiſchen Zefniten, im. 
den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts ‚bes 
hant gemacht haben. Jene Samen gehören 
ber Igoatia amara, welche in den Liuneifchee 
Supplementen beſchrieben iſt. Man ſehe 
„ den 6ten Theil pon Murrays oppatat. me- 
dicom. den H. Prof. Althof heraudgegeben 
bat, ©. 26. — V. 6.66 Anweiſung wie 
an. in Dalmatien Manna in Menge erkals 
"Ya Bine, Die Bäume find dort nicht fels 
ten, ‚und ‚geben. dieſes Gummi vom briften 
his zam zwuͤlftey Sabre; hernach merben 
fie, ahgehauen, und die MWungeln. sreiben 
alsdann Schoͤslinge oder Loden, die vers. 
pflanzt werden. 


.Gelegentlich geige Ich, an, daß auch zu 
Spalato in Dalmatien eine oͤkbonsmiſche Ser 
felfchaft errichtet. war, welche tim Jahre 1728 
eine Meine Samlung von Auffügen unter 
v . folgendem Zitel hat, drucken laſſen: “Me- 
motie della pnblice focieta economica diSpa- 
0. Jsto, In Vinegia, 127 Seiten in 8. Gie 
”  eathält, nanfünf Abhenklgigen, welche benn 
' guch fat alle In Die vorher angezeigte groffe 
Samlung aufgenommen. ſindz z. B, bie 
äber ben. Anbau der. Ochlbaͤume in Dalmas 
‚Lenz des Arbaine Aufſatz uͤber bie Rutzung 
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VI. Bernharde Wueſeuban. SUR. 


des hohen: Wieſeuhaberso Ak: chtich Da 
birfe Heine. Sefelſchaft dadı edfe: —“ 
ihren Schriften ihr: dem“ en Weilge⸗ 


want hat, ſo ſcheiat fie ſelbft wohl vicht ge⸗ 


alaubt zu haben, mehre liefern zu Piinens 
Mir: in sicht bekant, ob noch mehre gedruckt 
bed... Moach der franzöfiihen: Zerſtaͤrang 

wird: ‚obaihin — — zu erwarten: 
fe ae, 8 
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geh, € hriſtoph Bernhards völftäne 
dige Abhandlung vom Wiefenbau, 


— fomoht dem. fünftlichen ; als dem 
 natüelithen. ritte Auflage, zum. 


Dheeil neu verfe aßt, zum Theil ums. = 


gearbeitet: vpn. M. Joh Gott. 
‚ Steeb, Pfarrern zu Grabenſtet⸗ 
ter im Wirtembergiſchen. Erſter 
Lbei Stuttgart: 1 798. 438 Sei⸗ 
ten inss. 


Di erfle Ausgabe dieſed Vech⸗ if, auch 
u Verlage bed: Ha Mezlers, Im. 
ale DL gedruckt worden, au2.Gechtem 


te. 8. Im folasopen. gabro wann bonn a 


O 4 


/ 


ee Popfitahfih Odin DIBL.XN... 
si Achang gelleferr; welcher 158 Seiten 


Wi: Die Abſtcht war, alles, ware 


dahin Aber deu Aubau Der Friterte zacer 
gehehrt war, zu ſamlen, "und. ſolches iu gu⸗ 
ter:Ordnung And: verſtaͤnblich ben praktiſchen 
 Sanbisirthen worgutwagen;, weiche mut. ſelten 
Gelegenheit und Neigung zuihabei: pflegen; 
eh viele Würhersnugufcgaffen „ fühhsögır den 
fen und zu — Der Verfaſſer, 
welcher d. 23. May 1784 als Markgraͤfl 
BDuavrafcer Vurgwogt u Banufchrore und 
Niefern, geſtorben iſt, uud im gelehrten 
CTeutſchland unrichtig, Joh Chriftian -ges 


nant if, war ein ſehr erfahrner kluger 


" gandwinch „dep Auen niche mit US Haller 


wiſſenſchaften ſytnes Gewerbes — Pan 
gar, aber fie. zu ſchuͤßer verſtand, 
denen, welche die Landwirthſchaft rt 
erlernen wollen‘, kachdrucklich empfahl, 


ſich zu hüten nt, nicht über.die Praxis 


hinaus in Die Tihedrte und in Erflärungen 
auszafchmeifen, iveldde ihm, bey dem Man⸗ 


gel der Borkehraiffen,, ; misgluͤckt waͤren. 


KFand ex etz für. woͤthig, ſich weiter zu wagen, 
fo verſtand er, die beſten Quellen aufzuſu⸗ 
chen, aus weichen er fhöpfete, was er. ſei⸗ 
nen· Leſern ſicher anbiethen konte. grey Dom 
Vorurtheil (chende er fi ch nicht, nenue vers 
nuͤnftige· Werbeſſeruugen⸗zu anternehmen; 


| el⸗ ein az en: — 


— 


— — 
— — 


an 


N 
\ 


vi Berrharde Woipiha 2a" 


eigtehten, die hn Haben. vorkamen, sehen 
wine, und als Patriot machte er aldvank; 
was im eigene. Erfahrung bewaͤhrt hatte; 
Afentlich bekaat ermahnte andere zur Rach⸗ 
mang, und verbeffeige surd fein Beyſpiel 
die Sandiofrtbfdgafs feiner ganzen Machbar⸗ 


ſchaft. Bewelſe son dem, was ich dir GR | 


verſichtre, findet min In feinen web. anderg 
Aufſaͤtzen in -deb. Sarifien * EIER 
dkonomiſchen Geſelſchaft. — 


Die Abhaudlung vbin — Hab 
4 viel Abgang, daß ſie ſchon im. Tue . 


1764 wieder gebrvckt werden mufte, welches 


ohne Vetaͤnderung der Seitenzahlen geſchah· 
Es ward ein Megifker'Kber: die Abhaudlusg 
und den Anhang verſprochen, walhe⸗ oben, 
ſo viel ich weiß ‚nicht geliefert 4, = zwu 
ſhen iR uht e leuguen, daß dieſe Arbeit 
des guten Beruhards betraͤchtliche Fehler 
"Bat, Biete ſund aus dem Mangel bütasıka 
Für Keumig entflanden, da: nicht felten 


flarzeri und Ihre Namen verwechſelt find. 
o:Hefet man auch im Anhauge ©. 75 
- Biifnantuscrifte gelli,, wei das Wurt pie 


Schrebers Sammlung von Graͤſern ya 
druckt ſteht. Es haben-auch viele mit Recht 
getadelt, daß Bewhard nicht das, was er 
aus andern Schriften entlehnt hatte, genan 
yon en — ER hat fo 

Mh 
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EE man nicht wild, mem bie Erfahrunaen app, 
‚. Behauptungen zuzuſchreiben find, Gr un⸗ 
7 terlled die Anzeige feiner Quellen. oft;; viele 
leicht um dadurch feinen ‚praltifagen.: Leſern 
beliebter zu werden, und- mehr ihr Zutrauen 
gewinnen. Dieß konte damals noch: Der 
Tall ſeyn iſt es aber wohl .jege nicht mehzr 
feit demedie Anzahl folder Landwirthe. grͤſ 
fees peworden iſt, welche Buoͤcher zu’ lefeg 
und zu nutzen verfüchen, rt 42. 


.Alle Aiefe Fehler mußten in. ber meun 
Ausgabe, wozu der Verleger veranlapeg 
ward, verbeſſert werbeny. dieſe muſte wiß 
"bin nenern Grfahrungen und Lehren— ver⸗ 
wehrt, und dem nenern Geſchmack annehang 
Uber gemacht werden. Der Merkeger if fa 
gluͤcklich geweſen, nen: Gelehrten. aufguz 
finden, der, alle dieſe Forderungen zux Mes 
friedigung billiger kundiger Leſer exfüiller hat. 
N. Steeb⸗ hat bereits durch perſchiedene 
ESchriften eine gute: Bekantſchaft mit bey 
‚Raturfupbe,. auch. mit: :der Landwirthſchaft 
dewlefen. Eine feiner. erlien Schriften, ig 
die vom Zuſtande der ungeſitteten zmd. 
“_  geftteren Völker nach ihrer morali 
cſchen und phyſikaliſchen Beſchaffenheit. 
Goarlernhe 1766, . Eine.ver-jüpgfien if die 
von Verbeſſerung .der Rultur auf der 
- Alp und den. ih ähnlichen, Gegzden, 
a EN | tutte 


N | 
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5 VI Bernhatds Wieſenbau.“ ar 


Stuttgard 1793: 8. welche ih aber fell — - 
zu: fen mörh nicht Selegenheit gebabt habe. 


Nuaun hot err das: Buch bes fel, Bernhards 


- fa gaͤnglich umgearbtitet, daß esß faſi“ nus 


he Alte} behalten hat, und mit Recht ‚für 
feine eigene Arbeit, gehalten werten kan. 
Er hat ſicherlich bie beſten Schriften gekant; 
se Hat ſie gut genußt, und Überall mie Bes 
ſcheidenheit fein Uriheil, nach eigener. Cine 


ſacht und Beobachtung, keygefügt., :- Alle 


aehrandıte Schriften find: volftäubig angezeigt 


worden. Seine Schreibart iſt gut und hat > | 


ben ‚gemeinen Fehler der MWeitfnnäifigteig 


‚and Sipförmigkeit gar nicht. So. fan man 


denn mit Zuver ſicht dieſes Buch denen Land⸗ 


winrthen empfehlen; welche dos, was biähen 
Kdber den Futtexban gelehrt iſt, leſen wollen, 


N RE a REF 
4. Inwiſchen Darf ich wohl nicht verſchwel⸗ 






gen dos es beſſer geweſen wäre, wenn der 
Wi: dasjenige, was uͤber hie Kentniß der 
Erdarten geſagt iſt, und bier nicht erwartet 


werden konte, weggelaffen hätte, Man 
peyniſſet daſelbſt die Gruͤndlichkeit, Wer 
mManbeit und Deutlichkeit, welche zum Un ⸗ 
terrichte noͤthig geweſen wäre. Auch ſchei⸗s 


neu bie. traurigen Wuͤrkungen des Kriegcs, 
apıter denen ber. Verf. geſchrieben hat, bie. 


Urfache zu ſeyn, daß keine beſſere Ordnung 


kraͤu⸗ 


und Abthellung. der empfohlenen Futier- 


’ 
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Bränter ’gewählt worben , deswrgen es den 


Praftikern gewiß ſehr ſchwer fallen wird, 
ne: Pflanze, nach threr Abſicht und wach deu 
Beſchaffenheit ihres: ‚Landes, auszawchlen. 
| * wire, au sure Regie — 
, Honam, 


8. — vnd bes — bar Chen 


ir Sutterung,, vornehmlich für milchende 


"Safe, gedacht. Mir ſind, ffagt Ser (Ui 
Schaͤſfer bekant, die alle ihre Schafe faßt 


«dein mit Siheln: durchwintern, auch ſolche/ 


wenn ſte wohlfell find), ſelbſt bey genugſa⸗ 


wen andern Falten,“ wenlgſſens fuͤr Ihe 


£amfihafe, aufkaufen. Ansfuͤhrlich S. 403, 
vom Anban des Eforrs ‚Auf ben ſogenanten 
Schwabenalpen. S. 428 Klage üben Die 


Schwierigkeit, Samen ber empfo lenen | 


Dflanzen: za erhalten. , Moanthe Ortner 
biethen fie an, unb Paten fie. Verioh .- 
Hefe, ‚wenn fie jemand kanfen will. Ant 
Ende etwas über die Stallfutterung, aber 
freylih nicht ſo viel and: ’orbentlih, als 
‚man mohl hätte erwarten folen. Hr. St: 
 sähms eine Gärift:' Lieber Almanden, 
deren Benusung und Vercheilung von 


eiuem. Wirtemderger. Stutgart bey 


Metzler 1793. - Der. Verf. ſey der Abos 
sat Wed ve | 
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2.2 Bernhards KDielenbap. 223 


‚ET No verbkent angemerkt zu werden, 


we &; 87 uͤber ſolche Pläge,. welche Guys 


unter fih haben, gefage iſt. Man will bes. 


merktshaben, daͤß ſie, jur Zeit ber Duͤrre 


feuchter bleiben, alſo wentger von berfelben 


leilden. So gar Pflanzen, welde In ds 
pen fichn, verlangen bad Begleſſen nicht 
fo oft, wenw ihre Erde mit Gyps befireusg 


/ 


wird, als andere, bey beuen dieß nicht ges - 


„ſchehn iſt. Wenn biefe Weobachtungen 


wahr find, welche Ich. auch nicht in Zweiſel 


Gypſes babey zu wirken - . 


F & 


= ziehen will, fo fcheint bie Aufloͤslichteit des | 






VII. 
Tagebuch einer Reife durch Peru, von. 
Buenos Ayres an dem groffen Pla⸗ 
‚taftuffe, über Potofi nach Ama, 
der Hauptſtadt des Königreichs Peru; 
vom Koͤnigl. Spaniſchen Huͤtten⸗ 
director Anton Zacharias Helms, 
Drefden 1798, soo Seiten m 8. '- 


ge Verf. ward im Fahte 1786 von 


0 „Spauifgen, "Oeneral » Director. bed 


ie Bergbau in, Neuſpanien oder Mexico J 


N, 
4 
. So 
i 
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vElhanar im Dramen des Khnige die 


Mauͤtten und Amalgamatiousdirector für Peru 
ofgenommen, ald ex noh als Mäny s und 
Bergwardein in. Warſchau ſtaud. Mit ihm 


zugleich ward auch. H. Baron von Norden 


tloct, ber damals Betg⸗ und Huͤttendirectoe 
‚zu Miczanagora im Krakauiſchen war, als - 
Generaldkrector des Berzbaues in Peru bes 
rufen und Angenommen. ‚Die nöthige Weis 
ſicherung wegen bet verſprochenen Beſoldun⸗ 
gen leiſtete der Spaniſche Geſandte, Mar⸗ 
quis de Liaus in Wien. Nah ©. i75 
ſcheint der damalige Vitekoͤnig, Ruter sa 
Groix, ein Niederlaͤnder, den der Verf. 


7 


wegen groſſer Einſichten und Uneigenn 
keit (zweyer fa Amerika hoͤchſt ſeltenen Eis 
genſchaften) lobt, bie erſie Veranlaſſung zu 


ieher koſtbaren Unternehmung gegeben ji 


Dem Verf. muß man ed glauben, daß 

ge den Aufırag vornehmlich aus Liebe für 
; feine Kunft und Wiſſenſchaft, und aus Be⸗ 

gierde, ‚entfernte unbeſchriebene Bergwerke 

kennen zu lernen, uͤbernommen hat; denn 


alle Beſoldungen und Verſprechungen Lohr 


gen wohl kaum die Beſchwerlichkeiten und 
Gefahren, welche ihn bevorſtanden, "bins 
laͤnglich verguͤen. Man muß ihm fuͤr bie 
Bekartmachung ſelnes Tagebuchs ar 


” 


1 


NE Helms Reiſe durch Peru. ang 
vbbgleich jeder lernbegleriger und neugieriger 


VLſer gezwungen wird, es herzlich zu bekla⸗ 


I) 


gen, daß der V. nur ganz allein ben Bergr 
bau und bie Huͤttenwerke gefant, "und weis 
rer gar Feine’andere Kentniffen gehabt but. 


O, wie vlel wichtiges neues hätte fein Ta⸗ 
gebuch enthalten muͤſſen, wenn, er nur ei⸗ 


nige Bekautſchaft mit ber Botanik, Zoolo⸗ 


‘gie, mit ber Handlung und mit andern Ser | 
werben gehabt hätte!‘ Ganz auftichtig bei 
klaat er dieß ſeibſt. Wann wird einmal‘ 


wieder ein teutfher Gelehrter Gelegenheit 
haben, jene anbelante Länder zu bereiſen! | 


Ignzwiſchen würde man undankbar han⸗ 
* wenn man dem V. nicht für das, was 
er geliefert hat, danken wolte, "Darunter ” 
kommen body andy einige Nachrichten vor," 

welche dem Geographen, dem Statiſtiker 


und manchem, ber fein Bergmann iſt, lehr⸗ 


reich ſeyn muͤſſen. Won diefen will ich hier 


einige ausleſen, und es ben. Mineralogen 


 überlaffen, dieſe Bogen ganz ſelbſi zu leſen 


nnd zu benügen: 


Die Abrelfe von weenes ⸗ Ahrie geſchab | 


im October 1788, Die meiften ‚berührten 


Derter find mit ihrem Entfernungen genant 5 
worben, wovon nur die merfmärbigfien auf 


“arm ‚Charter dorlommen. ae ge 
elen 


— 
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= elend in die Beny ung. der xeichfen 


werke; elend der Zuſtand ber Arbeiter; uns 
wiſſend und lächerlich ſtolz auf ihre Arbeiten 


2. i ſind alle dortige, Vergbidiente, 1 bie. auf bie. 
=. gröbefte Weiſe durch groſſe und oft gewalttha⸗ 


tige Mittel nur ſich zu bereichern ſuchen, 
und den kluͤgern Auslaͤnder als einen Brod⸗ 
dieb verfolgen. Der Vexf. konte, mit. groͤg⸗ 
ter Mühe und mit Lebenögefahr, kanm einſ⸗ 
- gen Unterricht. verbreiten und Berbefferuns i 
gen einführen. Mau denkt dort, wie im 
ugeheuren Ruſſiſchen Relche: Gott if hoch 
und der Kayfer weit. Die meiſten Ringen 
lieſet man. hier. wider bie Kreolen, gatiz 
ausgeartete Europäer, beven Cultur, bey 
„her. Entferunng vom Giße ber hoͤchſten * 
slezuug · unmöglich ſchelnt. a 


Ä Die bttifigen Kupfer in vielen Segen 
ben don Chill, diezumellen zwey Unzen.Sslh 
‚ Im Zentner halten, werden aus Unwiſſen⸗ 
heit nach Aliſpanien, als Schwarzkupfer, 
gegen acht bis 10 Plaſter der Zentner, ven 
-fendet. Uber auch da ſcheidet man fienihe 
Ehemals kauften die Holländer. viel davon, 
färiveten ed, und.gewonnen dach große 
- Reidithümen, ‚Die . eingebohrnen wildes 
Jadianer fand der V. fu bög nicht, als fie 
von den Spaniern Ber werden. Eine 
ſanftere ee und beiiere. in 


| 
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vi. — ER durch Den, 7 
wuůrde and. Ihnen bald ehe beffenes Volk mas 


en, als bie Kreolen find. Aber das Be⸗ 
tragen gegen dieſe unglücklichen” Gefhöpfe - ; 
iſt abſcheulich. Die Llamas odet Hamad,;, 
welche ſchoͤne, lange, weiße, weiche Welle: 


a... find na ©. Si. 148. 164 nur auf 
en höchften Gebuͤrgen. Die größten haben 


bie Größe der Efel, fat deren fie auch zum 
Lafitragen gebraucht werben. Die Nahrung . 
iſt das magere kurze Moos, welches ben | 


Buß der Corötlieren einfaßi. 


Die Muͤnge in Potofi — jihe⸗ 


uch für Rechnuug des Königs 550,000 bis 


600,000 Marl Silber und sooo Mlarf 


Gold, aber mit großem Berlufte des Kö⸗ 
nigs. Des Verf. Anwelfung, das unvers 


nünftige Werfahren zu verbeſſern, warb vers 
fpottet und vereiteln Nur ſelten fand ſich 
ein vernünftiger und redlicher Mann, wel - 
der aber leicht unmaͤchtig gemacht warb, 


"Won fo einem erhielt ber V. ein Zeugniß/ 


daß. man nach feiner MWorfchrift, bey der 


Ansmuͤnzung des Golbes, leicht wenigſtens 


50,000: Piaſter jaͤhrlich erſpahren wuͤrde. 


Er ſchlug die Reinigung durch Spiesglas 
vor, welches dort unter die Haldengaͤnge 


—* wirt. ER u F 
fehlen. 
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— Potoſi ſoll uͤberhaupt 100,090 Seelen 


haben, aber-Wolkszählungen find dort nicht 
uͤblich. Die Miliz beſteht aus 500 Maunn, 


wovon die Haͤlfte mit hoͤlzernen Gewethren 


aradirt. Untſormen ſind nicht in Gebraͤuch. 


- Kanonen fehlen. Hieraus, ſagt der V. 


kan man ſich den Wehrſtaud des innern Sans 


x 


.- 


⸗ 


— 


des, und die Sanftmut oder Biegſamkelt 
der. Indianer vorfiellen, die ſich zu vfelen 


tauſenden durch dieſe Mil; in Ordnung und . 


Gehorſam erhalten laſſen. Inzwiſchen hat 


der große Aufſtand vor eilf Jahren in den 


Koͤnigreichen Pfata und Peru die giößten 


Städte entvoͤlkert. Die .zeichften Einwohs. 


‚Ber wurden ermordet, oder warden geplüns 


dert, und mußten flüchten. 


- Die Stadt fa Paz, welche 4000 Brands 


ſtellen und in ihrer Nachbarfchaft ſehr veiche, 


goch ungenutzte Goldbergwerke bat, gen 


winnet jaͤhrlich 200,000 Piafter dur ben 


7 Handel mit dem fogenanten Thee aus Pa 


* 


* 


\ 


a 
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‚ saguay, Cora genant. Die Indianer Bauen 
das Kraut beſtaͤndig, oft mit ungelöfchtem 


Kalle verfe , Der Reichthum an: ädlen 
"Metallen ift im Spaniſchen Amerika fo 
groß, daß der Werth, berfelben in Europa 
Thon: viel mehr gefallen: ſeyn müßte, wenn 


Nnicht die Unwiſſenheit der. Arbeiter und eine 


gewiſſe Politik ber Regierang bem Ertrag 


a der 


8 


— 
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— und ſelbſt die Bo und ine hre 
Millionen Piaſter, welche jährlich gemuͤnzt 
aus Amerika kommen, müßten dieß ſchon 
mehr bewuͤrkt haben, wenn nicht ſo viel 
nach ·China und mubera . — Rom, 
Er | 2 


Die Duedftbereite Sen der Bra 
Guancaovelica waren in-ältern Zeiten ungen 
. mein reich; jeßt bearbeitet man arme Ders 

‚ ter, und hauptiſaͤchlich klaubt man ben alten 
Mann ans, .andı ‚bie Halden, und. bringt 
daraus jährlich 15 00. Zentner, sbgleich. bie 
Koſten 300 Prozent. mehr, als der Ge⸗ 
winn, betragen. Man mag des Verf, Er⸗ 
hilaag ſelbſt leſen, wenn man ſich die un⸗ 
vernuͤnftige Arbeit, wie fe dort Be 
En, vorſtellen will. 


Auf den hoͤchflen —— Pd 
der zulezt genanten Stadt, fand ber Verf. 
nach ©. 164 und 165 außerorbentlich groſſe 
Heerden von Vicunnas (wird ausgefprochen 
Vicunyas), bie etwa Heiner, . als die Lig- 
mas find, und kaſtanienbraunes, ‚ober auch 
roͤthliches feldenhaftes Haar haben, (Nach 
der maͤndlichen Verſicherung des gem 
Abildgaard, der das. Thier in Spanien le⸗ 
bendig geſebn hat, gehoͤrt es zu den Zie⸗ 
geuhödten), . ” — . 
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Uma bar: wegen der vielen Erdbeben 

Häufer von. einem Stockwerke, dünne, Bal⸗ 

fen, binne Leimwaͤnde, ‘und Däder von 
bännen Brettern." Chemal hatte die Stadt 
gegen 70,000 Seelen; jeßt, nach den gro⸗ 

Ben Verwüflungen, rechnet mannur 50,000 
überhaupt. Sie iſt die angenehimfle und 
elviliſtrteſte Stadt im ganzen Koͤnigreiche 
Peru, aber fie leidet beftaͤndig von Erdbe⸗ 
‚ben, Kraukheiten, Hitze und Ungeziefer. 
Bon: Callao, welches durch einen Stoß in 
einem Augenblicke vom: Meere verſchlungen 
=... warb, fieht man nur noch alte Ruinen und 
diie Feflung, welche höher als die Stadt 
. Megt une vom Meere nicht erreicht ward. 


/ 





PR der unseratitwortiiähften Vernach⸗ 


laͤſſigeug des Bergbaues, find doch in Uma | 


tm Jahre 1789 gemuͤnzet worden 3,570,900 

Maſter in Silber „ und 760,768 iaſter 

in Golbe. Im Jahre 1790 find 534,000 
Mark Silber und 6o38 Marl Gold, an 

Werth zufammen 5,162,239 Piaſter ande 

7 geprägt worden. Aber mande Bergwerke 

. * en in ſo beifie, wafferlofen Gegenden, 

oft ein Glas Waffer, welches 20 bis 

= Meilen weit geholt werden muß, mit 

einem Plaſter bezahlt wirb. Wegen des 

Waſſermangels wirft man‘ acht und zehn⸗ 

— lolbige Sense auf, die Halden. fe 

trift 
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vH. Zelms Keife durch Peru: jr, 


trift zuwellen Nieren von 2 bis 3 Ellen au, 
ja, zumellen mehre Lachter derbes Silber, 
mit anftehendem ſchwarzen geſchmeidigen 


Hornerze. In Mexico ii’ die Ausbeute 
reicher, wegen ber groͤſſern Bevoͤlkerung, 
and weil: das Land nur Halb fo weit vom 
Mutterlande entfernt iſt, uud alfo eine bei 
ſere Regierung hat. Der Handel iſt auf 


daſelbſt befier, dagegen In Peru alles im 


chaotiſchen Zuſtande, ohne alle Drbnuhg iſt. 
An der Münze zu St. Jago, Hauptſtadt 
des Koͤnigreichs Chili, find im Fahre 1790 


vermänzet: worben 721,754 Viafter an 


Golde und 146,132 Piaſter an Silber; 


wobey alfo das verarbeitete Silber nit ge⸗ 


rechner if. In eben dem gerianten Sabre 
iſt in der Dlünze von Mexico gemünzet wors 
den 638,044 Piaſt. Gold und 17,435,644 
Dial. an Silber; wozu bie Menge 
Silber nicht gerechnet ift, welche. in jebem 


Monate für Kirchen, Kloͤſter und Privan 


| Ieute verarbeiter iſt. In ber Münze zu 


Buenos Ayres waren damals vermänzet 
worben 468609 Marl Gilber und 22084 - 


Mark Gold, ober beyde Metalle an Werth 


 4,283,032 Piaſter; aker wie viel damals 


don andern Perſonen verarbeitet worden, 
weis man ud, » . * 
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De Berf. welcher Frau ‚und Kinder 


P bey ſich gehabt hat, ging d. 25. Dec. 1702 
von-Callao nach Europa zutuͤck, alſo um 
das Patagoniſche Vorgebuͤrge, welche lang⸗ 
weilige Reiſe ex nicht ſchrecklich genng bes 
ſchrei en kan, auf welcher die Mortalität 
groß iſt, und die Verzweiflung. der Reifen 
‚ben zulezt zum hoͤchſten ſteigt. Gleichwohl 


Yan er ſchon d. 8: May 1793 zu Cadix an, 


da ſonſt ſo eine Reife 6. bis 8 Monate zu 
dauern pflegt. In Madrid erhielt . ‚er eine 
Heine Penfion anf. Lebenszelt ‚die er im Bas 
terlonbe verzähten. Sau, Am Ende diefer 
Bogen lieſet man ein kurzgefaßtes Verzeich⸗ 
niß ber. Amexikaniſchen Mineralien, welche 


der Verf. miigebracht hat, und für goo 


Dukaten verkaufen will. Er verſichert, ſo 


te Samlung habe man ſelbſt uicht ia Dias 


drid, weil fuͤr den Hof biöher nur in Mexico, 
aber noch nicht -in Peru gefamlet worden. 


Das Verzelchnig IR nad Beosralfder 
| Brbaung gemacht. 
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Preißcourant von Gußwaaren, welche 
im koͤniglichen Bergwerk» Prod | 
. etens — su Breſlau, ſo we 
= auch auffden Fon. Eifenhüttenwers ⸗ 
ten Malapane, Creusbing und 
Gleywitz zu haben find, oder. auf, 
Beſtellungen ‚gefertigt werden Fön 
SNMAZIB en 


* u ’ R — —— Br 
3 as, nur ein Preißverzeihuig und wur. 
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) von zwey Bogen in Quart, aber beng 
noch vermuthe ih, ‚daß eine, Anzeige davon -.. 
den Leſern der Bibliothek nicht unangenehm 

fign werde. Man erhält bier einen.anges 


nehmen, Weweiß von den groffen Werbeflen 
zungen ber Eiſengießerey, melde in Wahrs 
keit Bewunderung verdienen. Vielleiht 


hat ein leſenswuͤrdiger Aufſatz über dieſen 
SGegenſtand, der mit der Unterſchrift Rin 
den chemiſchen Annalen vor einigen Jah⸗ 
zen ſtand, and auch unter einem beſondern Ti⸗ 
tel ausgegeben ward, viel zu den num glüde 
Yich zu: Stande gebrachten Werbefferungen 
zuerft und am ineifen anfgemuntert. Na | 
des. Nachricht eines Frenndes I da Hut O4 
F— F * P4 — Sf. * 
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xtt von Deiebeim zu ¶Detpte tiefe 
1 gränblide and gelehrte Kenner der metallurs 
gſſchen Arbeiten, der Petfaffer davon, Aber: 
— die Unternehmungen auf den Schleſiſchen 
nr Qiütten gehören zu: deu gröffen Verdienſten 
0,5, bed Herrn Grafen son Heben. | 


3D5as Vergeihnig, welches ſehr ſauber 
gedruckt iſt, hat ð Abtheilungen mit folgens 
bden Veberfäpriften: 1. jum Bergbau, Poch⸗ 
| und Huͤttenweſen. 3. Zum Waumefen, 
3 Für chemifche Fabriken und mancherley 
andwerke. 4. Zum häuslichen und. wirtls 
ſchaftlichen Gebrauche. 5. Kriegsbeduͤrf⸗ 
| niſſe. 6. Allerley gegoſſene und geſchmie⸗ 
bete Waaren. Ich will einige Artikel aus⸗ 
zeichnen. Complete Feuermaſchinen mit Cy⸗ 
Undern von 15 bls zu 20-unb mehren Zyl⸗ 
len, nebſt allem Zubehoͤr an gegoſſenen ‚ge 
miebeten, (auch imeffiägenen Xhellen, and 
Keſſeln, zu 608: bis 6o0o Xhalern. - Cy⸗ 
Under zu Cykinder⸗ Seblaͤſen bey hohen und 
andern Oefen, der Zentner 7 Thlr. Ei⸗ 
ſerne Windkaften, um zwey Baͤlge zu Tops 
peln, und deren Winb mit einer Duſe in 
ben Ofen. zu leiten, ‘ganz complet, mit 
Schrauben, Ventflen and“ Schlauch; zu 
85 biß 30 Thal. Bruaͤcken nach beltebigen _ 
2 —— * Laͤngen und Breiten, auch 
Verzierungen imit eiſernen Belag, — 
— “ Alte 


\ 
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— Schrauben An: Zubehör; 200 
bis 3000 Thir. Ketten von verſchiebenen 


Geſtalten zu Eiufaſſangen, wovon der Rhein⸗ 
Lndiſche Juß 21 bis 343 Pf. wiegt; dex 


Zeutuer 6 Thl. Stnbenoͤfen von allerley 
Bildung; z. B. Kquonenoͤfen von verſchie⸗ 
dener Groͤße, der Zentner 4 Thr. 20 Gr. 


Waſen auf Oefen zu ſetzen, das Stuͤck zu 


12 bis 14 Gr. ber Zentner zu; Thlr. 4 Gr. 


Pferdekrippen und Raufen, der Zentn. 3 
Thle. 20. Gr. Kanonen ans dem vollen ger 
und gebohrt, von jebem Caliber, ber 
entn.: 8 Thlr. Ajuͤſtirte Wagebälfen, 
ſweiche vonz bis 20 Zehtner auf jeder Seite 


tragen, das Staͤck zo bis 90 Thir. Koru 


fegen nach engliſchen Muſtern, complet ; sum, 
Gebrauche einzerichtet, 20 Thlr. Hebe⸗ 


zeuge, in — — beym Auf⸗ und Ab⸗ 


‚laden zu gel brauchen vemrlet 50, — 
80 Thl, | 


Gehr ſinreich in: ste — — 
worin bie Ketten, nach den ſchon in Criglanb 
gemachten Verſuchen „gegoſſen werden, 
welche ſich in vier dreheckige Priſmen zerle⸗ 


gen läßt, Wiele Glieder werden anf ein ⸗ 
malte einander gegoſſen, fo daß jeder Ring 


’ 


/ 


fm vollem gegoſſen wird, dagegen an benge 


ſchmiedeten Ketten jedes Glied zufammen 
veſchweißet werden mag. Die Nabel oder 
7 ze 


⸗⸗ 2 . / 
Far: r 


r * 
— 


wird. and einem Gupoloofen mit Loͤffeln 


7 Prosa; melde ich durch Die Guͤtt des 


336. Phyſtaliſch⸗ Ockon. Bibl. XX. 2: 


Büßjapfen: an den Gliedern werben: gleich 
.. Bad dem Guſſe alle, auf. einmal durch eine 
Ruthe abgefiogen. Iſt ein Stuͤck fertig, 
ſe ‚wird das letzte Glied wieder ‚unten in 
die Form gelegt, und fo fährt man fort. 
Ketten von beliebiger Länge zu gieſſen. Ein 


— Modell einer ſolchen Form habe ich neu⸗ 


Ich zu Harpke bey dem H. Grafen Yon 
Veltbeim gefehm. . c. 


Dieſem Goͤnner verdanke ich ach bie 
Kentniß der Gemmen und Muͤnzen, wels 
Ge man neulich auf den Schleſiſchen Haͤt⸗ 

ten an Elfen gu .gleßen- angefangen hat- 

Die Abdruͤcke von alten geſchnittenen Steis 

. sen, ſo wie vqu Muͤnzen, werben in fein 

zubergitetem Sande abgedruckt; das Eifen 


eiszgefuͤllet, und die feinſten Zeichnungen 
mit der feinſten Schrift erſcheinen volkon⸗ 
men auf den eiſernen Abguͤſſen, wie die 


Herrn Grafen von. Veltheim beſitzezur 
Bewanderung beweiſen. Aehnliche Ver⸗ 
ſuche muß man doch ſchan in Jahre 1769 
auf der beh Dreſden errichteten Etſengieſ⸗ 
ſerey verſucht haben. Denn. im. Zeinzis 
| ger Intellig. Blatte von jenem. Zoher. 
, ©. 475 lieſet man: . „man hat ſogar dem 

z. Verſach, mit dem Abgießen einiger. Ma⸗ 


„dail⸗ 


8 
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"ten gegangen, daß auf ſolchem Abauffe 
auch die ‚Eleinften Züge der Originalſtuͤcke 
abgedruckt worden,  Diefed, giebt nicht 
„nur die befondere Güte und Geſchmeidig⸗ 


eit des in dieſer Gießereh gefertigten Eis - 
ſens zu erkennen, fonbern ed dürften auch 
- „wohl bie. hledurch erlangten Bortheile kuͤnf⸗ 


„iig zu verſchledenen andern nuͤtzlichen Ent⸗ 


deckungen Gelegenheit geben’. — 3 


‚erinirere: mich. Keiner‘ neuern Itächriht von 


dieſer Unternehmung, "auch keiner; von ben 


Buflen und Statuen, welche nach: alten 


Muſtern, anf einer Huͤtte eines Herrn Gra⸗ 
-fen von Einſtedel, gegoſſen werden. Dieſe 
Stade follen vortreflich gerathen, werden 
aber durch dad Gewicht und den Trauſpert 


. gar zu. fehe vertheuret. 
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2 Neues Forfs Archiv zur Erweiterung 
ber, Torfl + und Jagdwiſſenſchaft; 

- fortgefest von C. W. J. Gatte⸗ 
rer Vierter Band, Ulm 1798. 


! ‘ i 


“ ‚280 Seiten in 8. 


> Ye Wand, welcher ber wifte-bes al -. 
era ie, enthält, außer 
den aus bem Reichsanzeiger entlehuten. Auf⸗ 


fügen; vornehmlich feigende. Des Ulmi⸗ | 


fen Hrn. Dberforfimelfiees Grundſaͤtze zur 


Benutzung der Umifchen Stadtwalbungen. 


S6 Iiichereih,, hier die algemein für. wahr 


anerkauten Grundſaͤtze auf einen befopdern- 
Fall angewendet zu leſen, mit Anzeige, 
wie die Localſchwierigkeiten zu uͤberwinden 

ſind. Der Verf. will auch nicht, daß die 


Gehane auf einmal ganz abgetrieben wer⸗ 


den, fonbern billigt, daß zuerſt nur einige, 


aber nad einigen Jahren mehre Bäume 


 weggenommen werben ſoilen. Dabey leug⸗ 


net er nicht, daß bey der letzten Abraͤumung, 


‚ober wenn bie.Ießten Bäume meggenommen 


werben, - viele junge oben verborben wer⸗ 


bee ©. Bibliorh. XIX. ©: 263. Aber 


er utelnt, ber Schaden habe nicht gar viel zu 
Ba Er be 


Ex 


nn. 


IX. IX. Neues Jorſtarchiv 4 2394 


— wenn mr bad Niederſchlagen be 
Boaͤume nicht. in der Saftzeit vorgenommen ". 
werde. Dabey beruft er fih auf Erfae 
"sungen, beſonders auf, ein’ Gahau eine 


Buchwaldes, welches vor. 6 Jahren auf 


- Koften angebauet werben muß, ober endlich 


mac) langer, Zeit mit — Bm a. 


wird, - 


©, 36 des: 5 Perf. Späth in: mi | 


Bericht über einen Wald, der burd bie 


üble Wirthſchaft des Forſiers gelitten hat, 


Er bewfiſet, daß bie ſchaͤdlichen Folgen das 


⸗ 


einmal ganz abgetrieben worden, ohne daß 
auf das Alter und auf die Faͤhigkelt, wie⸗ 

bee auszuſchlagen und Stamloden zu trei 
ben geſehn worden, welches num ein veroͤd⸗ 
ter Schlag iſt, der entweder mit großen 


von fich über zwey Jahrhunderte hinaus ers 


firecken werden. ©. 49 ein Forfifalender-, 
fuͤr die Förfter in der Churpfalz, der auch 


mit biefem Titel beſonders ausgegeben | ”- " 


und atöbann meift 9 Bogen agsmadht. :Er 


iſt fchon im Fahre 1767 aufgefeßt worden, 


und zwar von einem Jojährigen Forſtbedien⸗ 
ten. - Die Provinzialwoͤrter hat der Heraus⸗ 


geber, - 9. Bergrath Gatterer, erklaͤrt. 
Unter. den. vorgeſetzten algemeinen Regeln 


ern ſich diejenigen vorgäglich.ans, welde 
— — wie. er E dep, den Tag: - 


ſuͤn⸗ 


. 
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| * fünben bed’ Megenten ober deffen, ber dazn 
berechtigt, zu ſeyn glanbt, das Beſte der 
Waldungen beforgen und. ben. Schaden fo 
klein als moͤglich machen fol. Aber wun⸗ 
derbar wäre ed, wenn viele Foͤrſter dazn 
Neligung haben Eönten.. Die meiflen wers 
‚ben ſich doch wohl nicht ohne Nutzen ſonder⸗ 
Uüch bemuͤhen, wenn ihre Bemuͤhung ſo we⸗ 
nig geachtet wird, daß fie die Obern zum 


Zeitvertreib und zum Vergnügen vereiteln 


möyeri Holz, um fi zu erwärmen, muͤſ⸗ 
fen die Laudlente, weldye zur. Jagd aufgebos 


= gen find, haben,” weil fie fd) gemelniglich 


zur Jagdzeit nur mit trockenem Probe bes 
helfen müffen, und größtentheils- ſchlecht ges 
leidet find, und dennoch, befonders bei 
Schwein⸗ nud Winterjagden, unter bloſſem 
Silinmel liegen muͤſſen, wie ©. 58, „wicht 
ohne Unwillen zu leſen iſt; ba foll nun ber 
Foͤrſter dafür forgen, daß fie. una das beſte 
Helz nehmen koͤnnen. 


©. 62 ein artiger VBeweis, wie je wethu 
"bie Vermeſſung ber Waldungen ſey! „eine. 
Stadt in dee Pfal; glaubte 36,000 Mors. 
gen zu befißen, und hatte, nad ber Vers 
meflung,; nür _6000 Morgen; man Kam. 
Denken, wie_ herlich die Forftinirchfihaft 
bey. fo einem Irthum geweſen feyn muͤſſe. 
nen Klagen’ über bie a der WBals; 

-i dun⸗ 


3. 
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dungen; welche von den Dörfern geſchleht, 
die In denſelben die Weide haben, und. dieſe 
dadurch verbeſſeyn wollen, indem nach dem 
Walbbrande das ſchoͤnſte Gras waͤchſt. Nach 
S. 144 kommen iu den Weſtrich und den 
untern Theil des Vogeſiſchen Gebuͤrgs in 
manchen Jahren Zugvoͤgel, die dort Boͤhe⸗ 
mer genant werben, und die der Herausge⸗ 
ber für Motacilla rubecula ober Gorge-rouge 
der Sranzofen erflärt, Sie werden alsdann 
auf mancherley Weife gefangen, und bis nach 
Paris hin, als Leckerbiſſen, verſchickt. Auf 
- bie Anpflanzung ber Nußbaͤume wird hier 
ſtark gebrungen, Mit dem Faltgefchlagenen 
Dehle wird rin weisläuftiger Handel getrie⸗ 
ben; viel geht aus. der Pfalz nad | ank⸗ 
reich, und koͤnit als Proneneeröhl zuruͤck 
©. 243 lieſet man: Markgraͤflich⸗ Brau⸗ 
denburgiſcher Vertrag And Conceſſion de 
Schweinhatz vnd Hein Waidwerk für Nuͤrn⸗ 
berg betreffend, vom Jahre 1427. Seite. 244 
ein Vergleich zwiſchen Anſbach und Mürns - 
berg. wegen des Reichswaldes von 1768, 
Am Ende biefed Bandes findalleneue Schrie . · 
- ten, zur Ergänzung: der Een gelieferten 
* Seuancratun — worden. 
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fortgefegt von S. 2. Titius, der 


Zergliederungskunſt und Kräuter 


Funde Profeſſor. Fuͤnfter Band 
Lr 2 ZZ c. 


⸗ 


S jo wie bey ben vorigen Thellen zeige ich 


X ame eintge Anffäge an, weiche mir 


jetzt befonderd wichtig ſcheinen; aber wahn 


Bleibt ed, daß diefes. Wochenblatt eines der 
gemeinnüßlichften ifl, und au von Ans - 
laͤndern gelefen zu werben verdient, S. 73. 


don dem oft nicht erfanten Mutzen vieler Vo⸗ ; 


bung der Juſekten, eine Schonung. 
— —— — Bon - 


gel durch. Vertilgung ſchaͤdlicher Inſecten. 


Zu diefen rechnet der V. and) bie Volen mit 
dem blaues Nacken, ‚welche Raupen, vor⸗ 
zuͤglich die böfe Kieferraupe, verzähren. Alſo 


ein. Troft für bie Beſchaͤdigungen, welde 
fie ben Dächern ber hoͤchſten Gebäude verur⸗ 
ſachen. Dieſer iſt in unferee Gtabt fehr 
betraͤchtlich, aber alle Mittel, dieſe Voͤgel 


davon abzuhalten, ober fle. zu vermindern, 
. find biöher fruchtloß gewefen. Die Matfen 


verdienen vor vielen andern, wegen Aufrei⸗ 


⸗ j 2 
| Rn 
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Neues Wittenberoſches Wochenblatt, 
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welche die Zahl der gebohrnen, ‚gefiorbenen 


u. fe w. angeben... ©. 161 fehr nuͤtzliche 


Warvung miber mancerley gefärbte Zudene ⸗·⸗· 


waaren, wozu oft Gummi Gutte, malte 
und noch andere gefährliche Sachen gebraudit 
werden... Damiber iſt In Wittenberg eine. 
heilfame Verordnung gemacht worden, die 
bier mit nüßlichen Erläuterungen abgedruckt 

ift. Der Berf. hat fih die Mühe genoms , 
men, bie befanteften gedruckten Anwelfuns 


E gen zur Conditorey, ober zur Verfertigung E 


der Zuckerwaaren, nachzuſehn, und hat auch 


in biefen. bie ‚gefährlichfien Pigmente, fo 
gar die von Bley, gefunken. Billig folte. 
man zu diefem Gebrauche unſchaͤdliche Pig⸗ 
mente auffuchen,, und. öffentlich befant ma⸗ 


chen. Daß auch die Vergoldungen mit 
Goldfhaum aus Kupfer gefaͤhrlich find, 
braucht kaum noch erinnert zu werben, 


Mer über die Verbefferung der Do. —. 


ſchulen naıdenten. will, findet hier darüber 
einen lefenswärbigen. Aufſat S. 214 


Benfpiele, daß bey geftosbenen Pferden kal⸗ Ar | 


Lichte hohle Kugeln ‚gefunden. worden, in _ 
melden noch eine andere ‚bewegliche Kugel 
eingeflofen geweſen. Vermuthlich ente, 


leben fie durch erbichte. Theile, welhe, - . 
wenn.fie mit ſchmeclbaren Zhellen gemifht  — 


Phygt. Def. Bibi. XX. D, find 


⸗ 
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| = And, "von Pferden verſchluckt werden; FR B. 


| Mauerfalpeter Mon diefern merfwärbigen 
Fall und von den Beftandtheilen dieſer Steine 
bat Hr. Prof. Titlus ausfuͤhrlich gehandelt 


im Analyfeos calculorum et humanorum et 


- snimaliuns chemicae fpecimen. fecundum, 


De’ hippolithis, Vitemb.. 1797. ‘ Das ſpe-. 


cimen primum; welches 1789 gedruckt wor⸗ 


den, enthaͤlt die chemiſche Unterſuchung der 


Gallen⸗ und Harnſtelne, wo H. T. ſeine 
eigene Unterſuchung mit dem, was andere 
bereits gefunden haben, vergleicht. — 
S. 292 wird Waͤſers gründliche Anlei⸗ 
tung zum Blerbrauen. Berlin 1793. 8. em⸗ 
pfohlev. Der Recenſent erklaͤrt gelegent⸗ 
lich es für unnuͤtz bey Gewittern uͤber die 
mit Bier gefuͤlleten Gefaͤße metallene Sa⸗ 
hen zu legen, Auch id) wage nicht; es 
für wuͤrkſam zu erklären, obgleich ich auch 


nid leugnen möchte, daß. eiſerne Stangen 
Ableiter ſeyn koͤnten. Sch erinnere mid 


. hiebey "an eine Stelle, ig den Geoponicis 
VII, 15, pe 482, welche wentaftens das 
Rohe = Alter dieſes vermeintlichen Mittels ber 
ſet: ferrum opercülis doliorum impofi- 

. tum noxam. ex fulgufe er tonittu arcet; 
S. 321 eine Abhandlung "äber die Groge, 
ob dad Auspihen dee Gefäße zur Aufbe⸗ 

“ wahrung bed Biers nöthig und nuͤtzlich ſey. 


— V. leugnet ha Nar bag im 


ET SR 
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J Piche liegende eigentliche Harz, in Verbin 
"Yang mit ber Holzſaͤure In dem Extractiv⸗ 
fioffe, Yan dem, Bere den davon gehoften. 


würzhaften Geſchmack verleihen; ; benn, nur 
Biefe Theile werben. aufgelöfe. Da uns, 


fagt ber V. die Harze, beſonders in Vers. 


Bindung: mit emppreumatifchen Gubflanzen 
einen flarfen, anhaltenden Reiß im menſch⸗ 


Uchen Körper bervorbringen, welcher eine ,. 


vermehrte Bewegung, ber fefien Theile, el⸗ 


nen fchnellern Umlauf der Säfte und troddı 


ne Hitze zur Folge hat, fo ergiebt fi fich hler⸗ 


aus.von felbſt, daß von der Pichwuͤrze fuͤr 
die Geſundheit nicht die vortheilhafteſten 


Wirlungen zu 5 erwarten ſind. — Sogar 
leugnet der Verf. baß dag Auspichen * 


Tonnen dad Bier wider das Verderben 


ſichere, weil er ſi ch auf bie Erfahrung beruft, 


daß da, wo das Auspichen geſchieht/ den⸗ 
noch Klagen uͤber vertorbened Vier vorkä⸗ 


men. Er meint alſo, die Ver duͤnſtung der 


geiſtigen Thelie werde dadurch nicht ver⸗ 


mindert, und die Urſache eines ſogenanten 


abſchmeckenden Biers ſey auch nicht in einer | 


ſolchen ea zu ſuchen. 


nd ——46 
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Zur ten des Wiener Vieharztes H. Wolfiein, 


Ir Sende, welcher ſchon durch bie Zeitungen 


— 


— 
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Die Landwirthfchaft des Königreichs 
Böhmen von. 3. Mehler. . Drits 
ten Bandes Anhang, von der Rind, 
viehſeuche. Prag und Drefden 


- 


_. 1798. 10 Bogen in 8. 


2 Pieper Anhang. befteht aus einem Aus⸗ 


"00.20. ug aus breg weht guten Schriften, - 


nämlich aus bem 1764 von H. von Madei 

entworfenen Gutachten; aus einigen Schrlfs 
und aus einem Auffaße des H. Doct, Zis 
gel zu Prag, über. Mittel zur Abwendung 
her, in ber. Rachbarſchoft andgebrocenen 


— — — — — — — _ - 


bekant geworben iſt. 
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X. 


7 Jehlers Abhandl. v. Lichte. 3 


Abhandlung vom Lichte, der Warme 


‚und dem’Feuer, ferner von Zims 


“  mer's Stuben > und Küchenöfen; 


Rauchfaͤngen und Kaminen. - Mit 


> 9 Kupfern. Don Joh. Mehler. 


Prag’und Dreſden 1798. 4 Bo⸗ 
gen in s8.. — 


Mus fo wenigen: Bogen darf nur wenfg 
gemeldet werben, Zur Probe bime 


alſo folgendes ©. 5. „Die Materie bes 
„Lehts beftcht in einem flüchtigen Salze, 
 zyfele volstili, welches in einer pordfen ſchwam⸗ 


-” 


michten Materie verwickelt, und in un? 
ſichtbare kleine Theilchen fo abgeſondert iſt, 

„daß bie Salzflaͤmchen mit einem Ende in 
„einer noch etwas feflen Materie fleden,. 
„das übrige aber tin einen feinen Materie 


They ſchwebt. Wäre tft ein faures und _ 


> 


ic) nicht angemerkt. Er 


Iſchweres Salz, fal acidum er fixum u. f. 


ro. Die bier vorkommenden Riffe hat 


der V. nach feinen Grundſaͤßen entworfen ; 
ob dieſe Defen bereits verfucht worben, finde - 


” » 


—— — — ai . . 
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Der ehrliche Baum «und Rüchengärt 


4 " ’t 
Y 


\ 
N 


ner‘, ‚oder. Anmweifung alle Gefchäfte 
in Baum: und Kuͤchengarten zu bes 
ſorgen. Zunaͤchſt für den Bürger 
und Zandmann, aber aud) für je 
den Liebhaber und Anfänger des. 
. Sartenbaues von Carl Friedrich 
Schmidt. Leipzig 1798. 246 
Seiten ing. eh 


Has Bud verdient was ihm der V. 


wuͤnſcht, naͤmlich Schullehrern, Buͤr⸗ 


gern und Landleuten bekant zu werden. Der 


Unterricht iſt Burg, beutlih und richtig, 
auch nicht mit unnuͤßen Einſchaltungen aus⸗ 


gedehnt. Der Verf. ſcheint felbft Erfah⸗ 


N 


rungen zu haben, und giebt hin and’ wieder 


Zu berieben, bag er auch mir der. Botanik 


Bit umbelant fey. S. 8 ſagt er, es fep 


ihn. wahrſcheinlich, daß das Mark ver 


Baume nur für die Jugend berfelben. ber - 
Alan fey, und vielleicht zur erfien Bildung 
‚des holzigen Theils diene... —.- Dieß if 


gewiß viel richtiger, .ald wenn andere ans 
nehmen, in dem Marke ſey bie Seele oder 
Fo ' be 


u 2 
⸗ 


w. — 








xm. Schmid g Ohropmbiiche 2. 


ber ganze Grund ber Vegetation enthalten. 5 
Der Unterricht zum Beſchneiden ber Baͤune 
iſt gar kurz gerathen. Wenn ih ©. 151 
recht verfiehe, fo fol man nicht gleich bie. - 
Zweige, melde am Stamme eines verebels 
-ten Vaums (alfo unter dem Pfropfreiſe 2) - 
entfiehen, wegnehmen... Es fey gut, daß 


der Baum fi dadurch des überflüffigen. 


Safts entleblges denn der neue Wuchs 
Tonne vicht allen den Gaft verbrauhen, 
den ehemals bie ganze Krone mit ihren , 


Zweigen angenommen. hätte. Mit der Zeit. e 


konne man jene am. Stamme ausgeſchlage⸗ 
ner Zweige im Februar oder Mir glar a 
der Rinde. —— | a 


. 

. ’ 
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| Jehrbücher der Berg + und d Dutten⸗ | 
kunde. Herausgegeben vom Frey: 
heren von Moll, Zweyter Band, 
Mit einer Kupfertafel. Er; 
1798. 434 Seiten in 8. 


on vergleiche die Anzeige des a er 
Theils im vorigen Bande der Bi⸗ 

blioch. ©. 509. Der zweyte hat gleich 

anfangs bes fel. m — über: bie 


„ft 


Saljs Burn 


u . 
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— Salzwerke im SGouvernement Aelen vom 
Jahre 1788. Man weis, dag er zur Uns 


terfuchung derfelben gerufen ward, und daß 
er daſelbſt geftorben iſt. Er hat damals über 
bie Entſtehung ded Gypſes Wetrachtungen 


angefſtellet. Die dortigen Gypsberge; work 


die J— Salzwerke betrieben werden, 
ſind auch dort nur an den aͤltern Kalkgeber⸗ 


‚gen aͤußerlich angelehnt, und find Beine gleiche 


geltige Schichte berfelben. Die Entfiehung 


der Solen bleibt auch dort undefant, und 


Ferber rieth nicht, zur Aufſuchung bes vers 
meintlichen Salzſiockes Koſten zu verwen⸗ 
den. Er billigt es gar nicht, daß die Ar⸗ 
‚heiter, ſtat eines Gehalts an Gelde, lie⸗ 
gende Gründe zur Beuußung haben. Viele 
hier beygebrachten Lchren find andy auf viele 
teutſche Salzwerfe anwendbar. Mit bies 
ſem Berichte verdient die Charte verglichen 


zu werben. welche fi) bey dem Biblioth. 


xXVvi ©. 129 augeeigten Bude des 8 
| weis befindet. 


"&. 45. Fortfegung ber ſchon m vorigen 
heile angefängenen Briefe über bie. Berg⸗ 
werke fü Tyrol. Won deu Werggebäuden, 
welche unter dem Directorate zu Schwaz 
ſtehn. Won Zubereitung der grünen und 
blauen Rupferfarben. Vom Silber⸗ und 
Bley — azu EEE vom ge 
au 


u 


—— — EEE 


——— — 


fie Feine Ackerarbelten haben. Dort, wird 
Das Gold nur in dem gröbern Sande, aber — 
niemal im Letten ober feinerem Auswurfe * 
des Fluſſes gefunden. Das dortige Ver⸗ 


— 


4 % i * 


RW, Don MON Tahrbücher, as5t 


und Galmehwerke zu Felgenſteln "De 
geröftete Galmey, fo wie er verkauft wird, _ 


ſoll doch noch einen Biel von‘ 6 bie 7 
Prozent haben. — 


5, 1817 des 9. RN zu Lu ; 


& —8 H. Karl Ployer, (deſſen auch H. 
Hacquet in ſeiner Luſtreiſe sum erg 
Glockner ©..75 rühmlich gebenft) Nahe 


sicht vom Goldwaͤſchen in ber Donau. Es 
iſt die Beſchaͤftigung der Sandleute, wenn 


N, 


fahren iſt nody dasjenige,. was ſchon Agrie “ 
cola befigrieben hat, Der V. bemüher ſich 
zu erklären, warum bie Flüffe nur in ber 


Flaͤche Bold halten, und warum fih. das 
ebie Metall verliehret, fo bald die Ströhme 
ſich den Gebürgen nähern; da doch das Gold -. - - 


der Flüffe gewiß aus den Rlüften und Gaͤn⸗ 


gen iſt, wie man denn auch oft Städke fine‘  - 


det, wo das Gold noch am Quarje fi ſizet. 


S. 193 des Arm. Dberbergrathe von ie 


Hunbole Vorſchlaͤge, wie bie fidhter in 


den Grubenwettern brennend erhalten wer⸗ 
den koͤnnen, und wie die Luft fuͤr die Men⸗ 
— — zu machen fen» Alles ges r 

Rz: 275 - | un — 


252 Phyſtkaliſch⸗ Ootkon. Sl. XX. 2, 
denlt er kaͤuftig ansluüͤhrlich in einem Werke 
zu lieferu, welches den Titel haben fol: 
Ueber bie Gpukenmwetter, und bie Mittel, 
ihren Nachtheil zu verhindern, Man lies 
ſet hier viele herliche Wemerkungen über bie 
Suftarten and ihre Mifhungen. Weil bie 
weiſſen Schwänme und’ Byſſusarten, 
- " weldye. fi) an ber Zimmerung anlegen, un⸗ 
unterbrochen Waſſer zerſetzen, und Hydro⸗ 
gen mit Kohlenſtoff von ihnen ausgeht, ſo 
ſolte man fie mit aller Anſtrengung vertll⸗ 
gen und abfehren. H. v. H. fdhlägt. eine 
nie verloͤſchende Lampe vor, und cine Mes 
ſpirations⸗Maſchine, melde die Wetter 
zum Athmen verbefiert, Man Kiefer bier 
B Die Veſchreibungen, aber Pune Beldunngen, | 


‚©. 234 Veſchrelbung des merkwuͤrdi⸗ 
gen Erdfalles zu Eibach Im Salzburgiſchen, 
don H. Bergrath Schroll. Die Erzählung 
verurſacht Schauder, laͤßt ſich aber nicht 
wohl abkuͤrzen. S. 249 von. ber Ueber⸗ 
gangsformation mit einer Anmenbung auf 
Schleſten von Leop. don Bud. Die Ber 
nennung iſt befantliih von H. Werner, der 
tiefe Formation, in Ruͤckſicht ihres "Alters, 
zwiſchen der Formation der uranfänglidien 
and Flößgebürgsarten’ einordnete. Hier 
lieſet man eine große Zahl merkwuͤrdiger 
— die ſich aber nicht kurz aus⸗ 

zeich⸗ 


— 


hi 


in —* — S. 259 wird eines mals 
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A. von Mon Jahrbuͤcher. 253 


wuͤrdigen Lagers don gelblich weiſſem Meer⸗ 
ſchaum in Serpentinſiein von Hrubſchuͤtz in 
Mähren gedacht, der an Leichtigkeit bey 
weitem noch den Natoliſchen uͤbertrift, und. 
im Mineralreiche gewiß das leichteſte ‚bes 
Fante Foſſil iſt. Er. ift zuerſt von H. D. 
Woundratſchek in Wien bemerkt worden. 
Ich beſitze ein Stuͤck davon, woran eben 
ſolche Dendriten, wie an manchen Pfeiffen⸗ 
koͤpfen aus Bruza, ſi chtbar ſind. Sch vers 
dauke baffelbe ber Freundſchaft des H. Ris 


bini, ber jetzt Secretair der K. K. privile- 


girten Kanal⸗ und Bergbaus Compagnie in 


Wien iſt. Gelegentllch zeige ih noch an, 


daß diefer' Kanal, den die Geſelſchaft bauen 
laͤßt, von Wien über Neuſtadt, Debenburg 
bis Raab 27 "Meilen weit gehn fol. Die 
Geſelſchaft wirb naͤchſtens auch eine Zeit⸗ 
ſchrift anfangen, welche ben Titel haben 
ſoll: Beytraͤge zur Aufnahme des Kanals 


= banes und Vergbaues, der Hütten » und 


Hainmerarbeiten und des vaterlaͤndiſchen 
Kunſtfleiſſes. Ein Kalkſtein, der biegſa⸗ 


mer als der Borgheſiſche iſt, oder als die 
im Kayſerl. Kabinet befindliche außerordent⸗ 
lich biegſame Platte von Carrariſchen Mar⸗ 


mor. — Honuigſteln in den ——— 
von Unigetenf Im Bruner Bun: * 


es % an — S.274 
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S. 274 folgt ein Nachtrag zur Littera⸗ 
tur vom Jahre 1794 und 17955 fo wie 


‚©. 313 bie Litteratur des Werg und Hüts 


tenmwefens vom Jahre 1796. Bey fo eis 
nem Verzeichniſſe der neuen Bücher erſchrickt 


. man Über ihre Menge, und felbft ein folder: 


⸗ 


Leſer, der alle gewöhnliche Mittel die neuen 


Schriften kennen zu lexnen, nutzen kan und 
wuͤrklich zu nugen bemühetift, muß gefichn, 


bag ihm dennoch viele unbefant bleiben, die - 


wohl feiner Bekantſchaft werth gemefen waͤ⸗ 


‚ren. Bey dieſer Ueberzeugung wird man 
billiger gegen diejenigen, welche zu ihren 


— 


Arbeiten nicht alle Schriften gebraucht hası | 
-....den, bie fie hätten zu Rathe ziehen follen; 


und zugleich. mirb man dankbarer gegen Dies 


jenigen, welche, burch aͤhnliche hoͤchſt muh⸗ 


wegen bey Ärendal auch neulich denfogenan 


ſame Verzeichniſſe, die‘ Buͤcherkunde er⸗ 
leichten.. 


wird S. 432 gemeldet, daß man in Nor⸗ 
ten Spargelſtein gefunden hat. Ich beſitze 


ſelbſt davon cin Stuͤck durch bie Freund⸗ 
ſchaft des Hrn. Prof. Olufſen zu Kopen⸗ 
hagen. Es find gruͤnliche ſechsſeltige Seu⸗ 
len in Kalkſpat und einer ſchwarzen koͤrnich⸗ 

ten Granitart (Granatart iſt wohl nur ein 


Druck⸗ 


:&, 405 Leben bes Bertrand Pelletie — 
Aus einem Briefe des Hrn. Abildgaard 


-- — er eu 0 ⏑⏑ ⏑⏑ Tr 
» s 
0 


4 * 


N 


a, Don Mon Jabebüsher — 


Drchtehler. wekantlich komt dieſer Stein 
dem Apatit am naͤchſten. Ich kan noch bl. 
zufeßen, daß man ebendaſelbſt auch Molyb⸗· 
: daena gefunden hat, — Dieſem Theile if} 


eine große Tabelle beyaefuͤgt, mit der Ue⸗ 
herſchrift: methodiſche Eintheilung aller den 


vulkaniſchen Gebuͤrgen zugehörigen Daie 


rien von Deodat sinn 





Neue Samlung vermif dhier — | 
ſcher Schriften „herausgegeben von 
. Riem. Eilfter und zwölftee 
e heil 1797. dreyzehnter und, pier- 
gehnter Theil 1798... Drefden in 8. 


Hr nennte Theit biefer nüßlichen Sams 


lang iſt Diblioch, XIX, ©. 229 
angezeigt worden. Den zehnten 'habe ich 


e 
\ " * 
* U 


N 


leyder! nicht erhalten. Wie gewöhnlih, 
fängt jeder Theil mit der leſens wuͤrdigen 
Nachricht von der Leipziger. Ökonom. Geſel  . 

ſchaft an. Diefer hat H. Dock. Boͤſſig 
ene Aufmunterung zur Rutzung inlaͤndiſcher 
Gewaͤchſe anf Zucker übergeben. Ich kan 
* biefer — En — vie pr 
| riſche 


! 
f { 


kiſche Rammer in Berlin’ dieſe Nutzung ernfls 
Yich zu betreiben ſucht. Gie har eine Menge 
Saft. von Ahorn einkochen laffen, welcher 
in einer Zuckerſiederey zu völlig weißem Hut⸗ 
zuder taffinine motben, wovon ih menlich 
Proben geſehn habe. Man will gefunden 


haben, ‚dag Acer rubrum.meßt Zucker gebe; 
als Acer ſacchsrinum, welches deflo vor⸗ 
theilhafter iſt, je dauerhafter erſter Baum 
Hay anferer Winterkuͤlte ift. Nun wien 
den Anbau dieſer Bäume im Braudenburgis 


ſchen betreiben, und e& iſt deswegen ſchon 


viel Samen aus Nordamerika verſchrieben 


worden ; der aber noch nicht angekommen if. 


- Man.hat den Argwohn, daß dort bie Aus⸗ 


führe werbotgen feige: 5° 


= "&anz unerwartet iſt hier de Doct. Das 
lerian Aloys Brera and Pavia Abhands 


Img über. bie Analogie bed vegetabiliſchen 
und animalifchen. Lebens. — Hu Prof 


Be Hedwig erinnert, daß bad frühzeitige Us 
+ Fallen der Blätter. keine Vorbedeutung eines 
 Jalten Winters ſey.“ Die Blaͤtter falled 


äh ab‘, wenn bie Bäume fehr früh ausge⸗ 
chlagen ſind. H. Ranzler von Aofınanı 


” 






affen s vor Denen Fein ‘Stüd geftorben iſt 


. Ym vedhten Hinterbeine 3, bis 4 Zol vom 


⸗⸗ 


t felnen Schafen “die Pocken Inoculiren - 


| 


| 


| 


‚Hinsern ward 'nur' die Haut geriget, ud 
7* — R ia 
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MR 


in biefe Wunde ließ man einen kleinen Tro⸗ 


pfen von einer ſchwaͤrenden Pocke ausdruͤcken 
und einreiben. Alsdann ward nur ein Hefte 


pflaßer 12. Zoll lang sind 7 Zoll breit dar⸗ 


auf gelegt: Ich weis nicht‘, ob ſchon En. z i 


fohrungen bewieſen haben, daß ſolche inocu⸗ 


Urte Schafe künftig vor aller Auſteckung 


fiher find. Die Goͤttingiſche Socletät dee - 
Wiſſenſchaſten · hat neulich dieß zur Yrei 
frage gewählt, eß te 


S. 68 bed Oberthierarzt Reutter Aup 


ſatz von der Rehe oder dem Verſchlagen Her. 


Pferde, Nach S. 148 wird ein Gut bed 


Dreſ den ſeit 32 Jahren dergeſtalt benutzet, 
daß alles Feld in Neuitel getheilt iſt/ und 


jedes Neuntel nur alle 9 Jahre Klee trägt; 


ober Brach if. Dabey if die.halbe Stals 


fütterung eingeführt 'iwoiben, das helft; 
bad Wich wird vor ber Erndte nicht auge: 


trieben, ſondern bis dahin im Stalle oder 


x 


anf: em’ Gofe veidlich gefüttert: »Durdh 


um ein Driitel erhähet- worden. Dabey wirb 
angemerkt, daß, wein Welitzen und Alıe 


dieſe Einrichtumg iſt der Ertrag des Gutes 


Im Frühjahr) wie auch Haber, wann er fin⸗ 


gerlang gewachſen if, ‚aufgeogget werben, 
bieß faft eben Ki’ Wortherthaft ſey, als bas 


Me England uͤbliche Vehacken mit ber Pfr: 
dehucke. — | 


gr sigie, Er 2 


r * 
— 
* — = . . 
— A, 
D 
. i 2 . 
* — 
ki 


% r 


558 Hhyſttaliſch ⸗Oebon. Bibl. Xx. 2. 


Jan zwölften Theile wird ©. 16 eine. 
Glaſur ohne Bley angegeben. Won horse 
zuůglichem Werthe iſt bie Beſchreibung der 
Achat⸗und Granatſchleifereyen in ben 
Rbheingegenden, zu Oberſtein, Idart und 
— Ellweiler, ferner zu Freyberg und Wald⸗ 
kirch, im Breiſgau. Der Verfaſſer, H. 
Säceinhoͤuſer jetzt in Plauen, hat ehemal 
einer ſolchen Schleiferen: vorgeſtanden, und. 
alles, viel genauer. ald Cdilini, erzaͤhlt. 
Die Diamanten, welche zum Bohren‘ bie 
neh, werden von den Arbeitern ſelbſt auf 
sine..äugerfi muͤhſame Weiſe zugerihten 
Dezu werben Diamanten vom zweyten Mate 
fer und etwas gelber Farbe genommen. Da 
Kuͤnſtler zerſchlaͤgt fie auf. Bley durch eine . 
" Menge ſchwacher Hammerſchlaͤge zu fo klei⸗ 
nen Theilen, als er. zu feinen Bohrern ges 
braucht. Zwey ſolche· Thelle werben als⸗ 


bdoaam on zwey Kuͤttſtoͤcle mijt Siegellack bes 


feſtigt, und fo. aus freyer Hand an einander 
bſbo⸗lange geſchliffen, bis ſie beyde die noͤthige 
BGeſtait haben. Ein, Mann bohret an einem 


* Tage gegen 1000 Stuͤck Granaten, um 


von-ben Heinern: werben. 1000 Stück, ges 
ſchliffen und ‚gebohrt ,;auma< Sr. verkauft. 
F : © 59 von ber Soariſchen  Schäferen 
des Bosfen,von, Magens auf Eck erodorf im 
. Glagifchen. Ein zweijaͤhriger Bock, mind: 


ı Zu; 


a 
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zu 6 Dukaten verkauft. Dieſe Schaͤſerey i 
verdiente eine noch genauere Beſchreibugg. 


Es iſt nicht angezeigt worden, ob fie g en 


aus Spanifchen Schafen; ober nur aus 
Spasifhen Böden beſtehe. Letzteres ik 


doch wahrſcheinlich. S. 60 werben bie 


Dochte der Talglichter von duͤnnem Holze, 
welches mit Baumwolle umwickelt wird, 


ſo wie ſie in Bayern gebraͤuchlich ſind, ſehr 
erupfohlens Lichter ag ſolchen Dochten ſollen 
länger, und mit einer Mhigern Flamme, brens 


| nen. Die Berfertigung iſt dort gelehrt mora 
- ben. Die Getreidefege, welde ©. 69 ber 


ſchrieben und abgebildet If, und die Pfaͤl⸗ 


ziſche heiſſen fol —— unſern Gegenden 


ſeit undenklicher Zeit im Gebrauche, auch 
iſt ſie ſchon oft abgebildet worden; ſchon in 
ben Breslauer Samlungen 1717. Sept, 
S. 71; in Zinkens oͤkondmiſchem Lexicon, 
and in Duhamel Abhandlung von. Er⸗ 
haltung des Getreldes 1. S. 92. — ©.135 
eine Wuttermafchine, welche durch Treten 
bewegt wird,. von H. Riem mit Abbile 

dungen. ni en 


Im dreyzehnten Thelle iſt aus ben 


‚Anzeigen der Leipzig. Geſelſch. ein Bericht 


bes H. Doct. Weigels Yon der Viehſeuche 


"in Italien abgedruckt worden. Es bleibt 
auch dort. die Krankheit ein hoher Grab von 
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Fanlfieber, und unrecht Ift ed, wenn man 
. fie Blattern, Gallenfieber oder £öferbürre 
niennet. Zwar findet man den dritten Dias, 

gen, ober den $öfer, um ben bürren Futter⸗ 


fuchen zuſammen gezogen; aber bieß bezeich⸗ 


net biefe Seuche nicht, weilman nad Bours 
gelat u. a. biefelbige Erſcheinung bey allen 
an hißigen Krankheiten gefallenen Thieren 
findet. Der Nath des H. Doctord, ein 
breites Haarfeil an dee. Wamme zu ziehn, 
and ſolches mit Spanifcher Fliegentinktur 
zu beftreichen,, weicht ganz von dem ab, was 
. andere gefchickte Aerzte rathen, als welche 
dad Haarfeil bey der Juflammation tabeln. 
Ich finde hier des Mofcati compendio di 
cognizioni veterinarie; Mileno 1795. 8. 
angeführt, weldyes wohl einer Ueberſetzung 
werth ſeyn möchte: H. Weigel giebt hier 
folgenden Borfhlay: wenn die Entzündung 
ſchnell zunimt, und des Thieres Kräfte fichte 
ch ſinken, fol man eine Halsvene mit ber 
Lanzette öfnen, unb entweder eine kleine 
Portion berbänneten Kampher, oder Hirſch⸗ 
horngeiſt, mit einer. kleinen Spritze, blut 
warm langſam herabſpruͤßen, und die Ope⸗ 
ration in. einigen Stunden wiederholen. 
Zugleich koͤnte man auch wohl dem Thiere 
mit Kampherſpiritus Naſe und Maul aus⸗ 
waſchen, damit der Dunſt mit dem — 
— es n 
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in die Lunge gelange, und. auch ba bie. Mer⸗ 


vernkbraft erhöhe. 


6, 48 einige gute Bemerkungen uͤber 
bad Anbohren ber‘ Birken und Ahorn. 

Der Saft läuft nicht zu jeder Zeit des Tas 
ges. und wicht ‚bey jeder Witterung gleich 
ſtark. (Einige meinen, er höre auf zu lau⸗ 
fen, fo bald eine Molke die Sonnenſirahz⸗ 
len abhalte). Won. Birken geben 6 Pfund 


_ Saft nur 3 Loth Syrup; aber don Acer. 


. worben, geben tm Wachſthum, auch in bee i 


: esimpellre geben 7 Pfund Saft 8 Loth befs 
fern Sytup. Birken, denen feit vielen 
Jahren jaͤhrlich 2 oder 3 Kaunen abgezapft 


Zeit des Unsfchlagens, andern unangebohr⸗ 
ten Bäumen nichts nach. Bey dieſer Ges 


- Iegeuheit wird: die Nutzung bed türfifdhen 
Weltzens auf Zucker nachdrücklich empfoh⸗ 


len. Ich erinnere hiebey, daß fhom von 

Juſti dieſe Nutzung augeprieſer hat. Man 

fehe deſſen oͤbonomiſche Schriften, die 
.3766 zum zweyten mal gedruckt find, I. 
©. 414. Er wolte aber dazu bie Pflanzen’ 
nicht in einem trockenen und fanbichten Bo⸗ 
den, ſondern in einem fetten, feuchten, 1. 
gar moraſtigen Boden ziehen, wo fie zwar 
wenige Aehren anfeßen, aber deſto mehr in 
Laub wachfen wuͤrden. Uber Juſti hat nir⸗ 
gend die Menge des Zuckers, ‚weihe den 

Ra Mays 
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Mays geben kan, heftimmet. Ich erinnere 


mid) aber, daß Balm, wa er der in Ame⸗ 
rika angefielleten Verſuche gedenkt, aus⸗ 
druͤcklich fügt, daß ber: Saft aus dem Mays 
fo gering ſey, daß er nicht die Mühe bes 
lohne. Inzwiſchen verdient die Sache jetzt 
cunterſucht zu werden, ‚da: Die Preiſe des eis 


egentlichen Zuckers fo ſehr hoch find, amd 


wahrſcheinlich noch höher fleigen werben, 


8.56, dee Dbervichartes H. KReutter 
Anweiſung, ‚wie den Kuͤhen bey. ſchweren 
Geburten zu helfen ſey, wobeh gemetniglich 
ganz widerſinnige Mittel angewendet wer⸗ 
den. © 55 Empfehlung ber roriſchen 
"Müktfieine, * einer Zeichnung. Dabey 
iſt auf Langsdorf Lehrbuch ber Hydraulik 
. 369. verwieſen worden. ©. 67. Abbildung 
N eines Hakens, bei aber ein Sech und hin⸗ 
ker der Pflugſchar zwey Streichbretter bat; 
er iſt um Freyberg in Gebrauch. Im fols 


genden Theile ifteine neue —— deſ⸗ 


ſelben angegeben worden, 
N 
Im —— Bande iſt eine neue 
Mefdmafkine beſchrieben, abgebildet und 
gar fehr enpfohlen worden. ‘ Sie fol bie 
Waͤſche nicht, wie die Schäferfche, zerreiſ⸗ 
im. Um die boͤſen Brombeerſtauden aus⸗ 
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Ader im December zu pflügen, un dadurch — | 
- die Wurzeln der Stauden von Erbe zu ents - 


bloͤßen, da fie denn. din ſtarker Froſt gaͤnz⸗ 


lich zernichtet. S. 103 Geſchichte der has 


rigen Hummeln, deren Neſter von Moos 
find, von Reaumury überfegt und mit: 
Beyttägen verfehn von H. Commiſſionsrath 
Riem; mozu auch eine große KRupfertafel 

gehört.‘ Die Art, von welcher die Rede iſt, 


iſt die apis muscorum des Linne, und das 
- hier überfeßte Stück: finde ich in. Memoires, ‘ 
‘ Four fervir & Phil, des infedtes; _ nad, idee. 


Amflerdamer Auspabe von 1748 in’ ı2. 
in ber erfien Hälfte bes. fehften Theile 
Eeite i. Unter den ‚mancerlen Zuſaͤtzen 


befindet ſich auch die Mehnung eines Schul⸗ 


meiſters, daß die Bienen ſich durchs Be⸗ 
ſchnaͤbeln begatten? — Ich uͤbergehe noch 


einige Auffatze, welche zur. Vieharzueykunſt 


gehoͤren, auch manche Aufſaͤthe über die Bie⸗ 
euchi worunter ſo gar einer ein Geſpraͤch iſt 
von S. 106 bis S. 107. Uebrigens iſt bie: 


| Fortfegung, bleſer — ſeht zu 


| — | 
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— 1 
Die gunſt das ächte Potzellain zu ver⸗ 


fertigen. Von Franz Joſevh We⸗ 
ber, geweſenen Inſpector auf gi 
Mainziſchen Porzellainfabrike 


Hoͤchſt am Main, und Director | 


, auf der Weimarfchen zu Ilmenau. 
Mit 3 Kupfertafeln.. Hannover, 
— 798. 230 Seiten in 8. | 


ir haben nur noch ſehr wenige — 
laͤſſge Nachrichten von der Porzel⸗ 

Jankunfſt. Die volſtaͤndigſte und beſte iſt 

noch diejenige, welche der Graf von Milly 


geliefert hat, wovon ich Biblioth. VIL 


©. 190 einen Auszug geliefert habe. Naͤchſt 
bem verdient dagjenige, was Slürl in fels 


- ner Beſchreibung „der Balerſchen Gebürge 
egelehrt hat, genant zu werben. Man febe 
. - Diblioth. XVIL ©. 443. Jede Ergaͤn⸗ 

zung zu diefem Theile der Technologie vers 


dient alfo Achtung und. Dank. Diejenige, 
welde hier H. Weber Hiefert, der nun zu 


Hoͤrter lebt, empfiehlt ſich dadurch, daß er 
alles ſo, wie er es in Praxis, auf verſchie⸗ 


denen Fabriken een und ſelbſt betrieben 
bat, 
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hat, ziemlich velſtaͤndig und dentlich — 


ſchreibt. Freylich iſt er kein gelehrter Ken⸗ 
ner dieſes geheimnisvollen Gewerbes, und 
nicht ſelten, vornehmlich wo ed auf die Bes 
Almmung der Materialien-anlömt, vermiſ⸗ 
fet man die genalte Werimtbeit. Aber 

wer ſchon mit ben Gründen biefer Kunſt 
bekant iſt, oder wer ſie bereits ſelbſt treibt, 
ber wird gewiß hier vieles, was feine Kent⸗ 


niſſen vermehren kan, anteffen. Ale 


ſcheint mit — Aufrichtigkelt — 
zu ſeyn. | 


Nach einem — zur PTR ei | 
niger Porzellanfabriken, folgt die Lchrevon 
ber Auswahl und Burkhtung der Miaterias 
lien, unb von. den Verſuchen, wodurch bie 
noͤthige Werhältnig derfelben beſtimmet wer⸗ 
den muß. Man wird auch hier in dem 
Glauben beflaͤtigt, daß das Porzellan einer 
jeden Fabrike von verſchiedener Guͤte und 
Unſchmelzbarkeit iſt; weil bie Maſſe nach 
dem Grade des Feuers, dem ſie im Ofe 
anögefeßt wird, eingerichtet werden mul. 
Defen, die. überall einerley Hige haben, 
Cchelnen noch nicht erfunden, wenigſtens noch 
icht gebraͤuchlich zu ſeyn. (Vom Meiſui⸗ 
ſchen Ofen weis. man zwar nichts zuverläfs 
Br aher er wird ſchwerlich eine Ausnahme 
machen. Sch habe von zuverlaͤſſiger Hand 

R4 by 
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drey Arten Xhon unter dem, Namen 
Meiſniſcher Porzellanerde erhalten, mit der 
Bemerkung, daß eine zu Nr. 1., die andere zu 
Nr. a und die dritte zu Nr. 3. diene. Da 
werden alſo, ehen ſo gut, wie anderswo, drey 
| Stuffen- der Güte ſeyn. Vermuthlich has 

ben auch die Chineſiſchen Oefen nicht uͤberall 


Zilieiche Hitze denn Meifende, welche in, der 


Mühe der Defen. geweſen find, berichten, 
ba. fie überall eine. ungeheure Menge Schers _ 
ben gerbsorhenen ud zufammengefchmalzenen 
Porzellans vorgefunden. haben, Vielleicht 
gerfiehen bie Chinefer nicht einmal bie 


E Schwerfluͤſſigkeit der Maſſe nach bein. Grade 


des Feuers zu proportioniren J). 
S. 97 von Verfertigung ber. Alafar, 
S. 105 vom Bifentt. "Darunter verfieht 


I man ein fehr feines weiſſes Porzellan , „ toele 


des. nicht glafist, alfo auch nur einmal ges 
brant wird. Es wird jetzt nicht mehr fo 
Bart geſucht, als anfangs, G. Lana 
der Zerkleinung und Miſchung der Mate⸗ 
vialien durch Mahlen, Sieben und durch 
die fogenante Faͤnlung, deren ich auch im ver 
Technolog. ©. 363: gedacht habe. Letz tere 
verdiente wohl die geuauere Umerſuchung eis 
nes Maturforſchers. Der Verf. haͤlt fie fo 
vortheilhaft, daß er diejenigen Febrilen bes 
blagt, welche, um bie Koſten zu ſpahren, 
die oe: 2. peratbeiten muͤſſen. Jn⸗ 
wen — zwi⸗ 
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| gelten iſt fein Unterricht darüber nicht ganz 


dolſtaͤndig. Sein Borfchlag, dieſe Gaͤh⸗ 
rung. ober Beitze, wie andere fie neuen, 


durch fanlended Waſſer zu beſchleunigen, 


waͤre wohl des Verſachs werth. Aber ſol⸗ 
te nicht dabey bie Weiſſe leiden? — Bon 
Drehen, Formen, Puffiren. Daß man 
in Dieißen eine vortheilhafte Scheibe habe, 
bie geheim gehalten werde). davon lieſet man 


hier nichts; — vielleicht iſt auch dieſe Nach⸗ — — 


rede falſch. 156, vom Vergluͤhen aber 
dem erſten. — worguf das Blauma⸗ 


den und Dad Stafiren folgt, Dabey zeigt = 


ber V. manche Vortheile an, welche die 
Thuͤringiſchen Fabriken haben, deswegen 


dleſe ihre Waaren wohlfeiler Klefern Können, sw: 


Sogar follen fie den Porzellangfen zu glei⸗ 
Ger Zeit mit - Stücken, die glat gebrant, 
werden ſollen. and mit andern, welche erſt 
vergluͤhet werdin. füllen. geßtere ftellen fie 
- fo, daß fie nom der Hitze nicht mehr als noͤ⸗ 

rhig getroffen werden. ©. 150 von Ver⸗ 


fertigung der Kapſeln und Muffele:, Zu | 


beyben : werben. Mein -geftoßene apfelſcher⸗ | 
ben, die ©. 155. Starmani — Din 


dm, gemengt, | | 
. Gerade berienige Abſ welcher den 


— — der ne feyn möchte, 3 


nt.“ 
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am ſchlechteſten gerathen. Weber bie Be. 


ſchreibung, noch die elenden Abbildungen ges 
waͤhren ben Unterricht, ben man wuͤnſcht. 
Vielleicht hat doch dabey wohl ben Verf. eine 
- Geheimhaltung angewandelt. Die Zeidy 

zung bed Wienerofens, ber auf ben meiſten 
teutſchen Fabriken gebraͤuchlich iſt, iſt gar 
elend. Von einer andern, und vortheilhaf⸗ 
tern Bauart iſt ber Thuͤringiſche Ofen, aber 
anch deffen Zeichnungen find weder volftän; 
Dig, noch dentlich. Der letzte Abfchuitt 


haudelt vom Bernalen und CEinfhmelzen, . 


welches letztere, nad einer neuern Erfins 


dung, auch bey Ylammenfener in einer Art 
von Fajanceofen gefhehn Fan. Die Zube⸗ 


zeitung der Pigmente bat der B. nicht gs 
lehrt 5 er beruft ſich desfals auf bed Frans 
zofen Milly Bericht, wozu er ‚hier nur we⸗ 
nige Anmerkungen gemadt bat. Go if 
auch bier das Vergolden nicht gelehrt wors 
ben. Inzwiſchen bleibt es wahr, daß ber 


4 Verf. für feinen Unterricht Dank verdient, 
nnd Feinen, der ſich um dieſen Theil der 


Technologie belümmert, wird es gerenen, 
diefe Bogen felbft zu leſen. 2, © 
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XVII. 
Einleitung zur Kentniß der engliſchen 
Landwirthſchaft und ihrer neueren 
x practifchen und theoretifchen Forte 
ſchritte, in Rüdfiht auf Bersob 
fommung deutfcher Landwirthſchaft, 
. für denfende Landwirthe und Cams 
raliften von Albrecht Thaer, d. - 
D. des Kön. und K. Großbritt. Chur⸗ 
fürftl, Leibarzte. Hannover 1798. 
813 Seiten in 8. — 12 Thr. sÖgr. 
De Hr. Verfaſſ. iſt zwar ſelbſt nicht in 
England geweſen, aber er hat, mit 


einem ſeltenen Fleiſſe, die engliſchen okonomi⸗ 


ſchen Schriften geleſen, und barnad) eine ' 
Befchreibung der englifhen Landwirthſchaft 
ausgearbeitet, welche vornehmlich denen 
fehr Ichrreidy und angenehm feyn muß, die 

die Landwirthſchaft nicht fo wohl als eine 
Kunſt, als vielmehr. wie eine Wiſſenſchaft 
betreiben, und zu neuen Verſuchen Neigung 

und Wermögen beſitzen. Sein. Bud If 
zwar} wie ex ſelbſt in der Einleitung fagt, 


zum Theil Sompilation, aber indem er bie: 7 __.. 


Theorie der meiſten einzelnen pie 
Bar a 79 


7 “ 
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Bat,. ſo hat er ſich um dlefe dadurch in großes | 


WVerdienſt erworben, daß er forgfältig die 


reuern Beobachtungen und Hypotheſen der 


 Maturforfiher, vornehmlich der franzöfifchen 


s 


Chemiker, baju angewendet, und feinen Bors - 


frag ber fuflematifihen Einrichtung genähert 


. bat, melde.bier alles vortreflich erfelhtert. 
. Dee gelehrte Landwirthz erhält hier. eine 
ſcharfſinnige Erklärung. ber Düngung, ber. 


egetation der Pflanzen, und eine Yimels 
fung zur Unterſuchung der Erdarten, auch 


mancherley andere — zum weitern 


Nachdenken. 


Anth dicjenigen welche ſelbſt — 
Eäriften fefen , und. mit den. Quellen’ des 
Berk. bekant find, werben hier manches ers - 
Härt: finden, was ihnen’ bis dahin zweifel⸗ 


"haft oder diunkel geblieben iſt; fie werben, 


bier über einige Einrichtungen und Kunſt⸗ 
woͤrter Erläuterungen. antreffen, die fie ſich 


wohl oft / ſchon gewuͤuſcht haben. Ich wage. 
hieß zu verſichern, der ich doch auch ſeit mehr 


als 30 Jahren, aus mehr als einer. Urſache, 
die dtonomiſchen Schriften ber Engländer ges 


Iefen habe, Mit If dabey der Wuuſch ents 


fanden‘, dag am Ende bed ganzen Werk. 


(enn es foll noch ein Band folgen) ein Re⸗ 
=... Hifter über die erklärten Kanſiwoͤr ter be yge⸗ 
Ba werden —2 * 


| Die 


N 


Die. Landwirthſchaft tft In den verſchiede⸗ 

nen Theilen von England wohl eben fo ve 
ſchieden, als fie in Teutſchland verſchieden 
iſt, und bie Benennung Engliſche Lands 
wirthſchaft iſt keinesweges fo zu verſtehn, 
als ob fie ein feſtes, elufoͤrmiges, alge⸗ 
mein angenommened Syſtem, ober gar ein 
Ideal einer volkommenen Landwirthſchaft, 
ſey, welcher die Ausländer ohne Bedenken 
nacharbeiten koͤnten. Eben deswegen finder 
man hier and, wie billig, die Gegenden 
genant, mo daß befchriebene Verfahren ent⸗ 
weder einmal verfucht.ift, oder ſchon age 
mein geworden iſt. Da find denn die Quel⸗ 2 
Ien ber Nachrichten Angezeigt worden, unter 
denen der Verf. ben Schriften des Doungs - 
den Vorrang giebt, den Britannien, nad 
feiser Meynung, ſtolz an die Seite inrer 
Baco's, ihrer Newton's und ihrer Lin 
cke's ſetzen kan. Aber auf fo einen erhabe⸗ 
nen Platz ſcheiuen ihn doch ſelhſt die Eng⸗ 
laͤnder, denen man ein richtiges Urtheil zu 
. trauen kan, nicht ſtellen zu wollen: Sun 
zwiſchen wird Fein billiger Leſer mit dem 
Verf, zürnen wollen, . wenn er bier auch 
eine zu weit getriebsne Vorliebe für dad, 
was Englifch if, und Engländer geſchrie⸗ 
ben haben, zu bemerken glaub, Kaum 
wäre es wohl, ohne fie, möglich gewefen, 
‚ zumal einem praktiſchen Atzte, eine fo inuͤh⸗ 
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ſame Arbeit zu übernehmen, und fo gluͤck⸗ 


Id auszuführen, bie and der V. auf 
dem Xitel den denkenden Landwirthen, 


welche alſo ſelbſt das Beſte zu ſchaͤtzen, 


‚nad, ihrer Lage auszuwaͤhlen verfichn‘, 


gewidmet ‚bat. - 
| Ich glaube nicht zu irren, wenn ich be⸗ 
haupte, daß derjenige teutſche Leſer, wel⸗ 


er. nach dieſem Buche die engliſche Sands 


wirthſchaft algemein beurtheilen und ſchaͤt⸗ 


zen wolte, eben ſo falſch ſchließen wuͤrde, 


als derjenige Englaͤnder, welcher ſich ein⸗ 


bilden wolte, alles, was bier den Teut⸗ 


ſchen erzaͤhlt und erklaͤrt worden, waͤre den 


tentſchen Landwirthen neu, unerhoͤrt und 
ungebraͤuchlich. Eigentlich iſt hier wohl 


nur die Wirthſchaft der größten und reich⸗ 


ſten engliſchen Landwirthe, welche auch ſpaͤt 
lohnende Einrichtungen und misliche Tops 
bare Verſuche nicht zu ſcheuen brauchen, 
beſchrieben worden, und da hat denn frey⸗ 


lich unſer Vaterland noch wenige, bie je⸗ 


nen alles nachmachen können. — Es iſt 


“wahr, daß in’ manchen Gegenden beffelben 


die Landwirthſchaft kunſilos, nur mecha⸗ 
niſch, unveraͤnderlich nach altem Herkom⸗ 


men, betrieben wird; aber es iſt eben ſo 


gewiß, daß in: den hoͤchſt derſchiedenen 
Theilen deſſelben, die ſelbſi Bein Teutſcher 


ganz 
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ganz und alle kennet, das Verfahren der 
Landwirthe ſo ſehr mannigfaltig iſt, daß es 
eben fo unmoͤglich fallen moͤchte, die alge⸗ 
meine teutſche, als die algemeine engliſche 
Landwirthſchaft richtig und volſtaͤndig zu be⸗ 
ſchreiben; und daß es Unkunde, Lebereis 
lung oder ſchnoͤde Anglomanie verrathen 
würde, wenn man lengnen wolte, daß eis 
nige teutfche Landwirthe in einigen Theilen 
der Wirthſchaft die Engländer eben fo fehr 
ubertreffen, als diefe in vielen Theilen die _ 
Teutſchen übertreffen. Dieß hat felbft der’ 
WVerf. zumellen erinnert; z. B. bey Gele⸗ 
genheit der Stalfuͤtterung, bie auf der Sur. 
fel nun erſt von einigen’ verfucht wird; few 
‚ner bey Benußung der Wiefen u, ſ. w- Ich 
glaube auch, daß ſich beweiſen ließe, man⸗ 
ches, was.und als engliſche Enlbekung em⸗ 
— Ffohlen wird, ſey ſchon laͤnaſt im Stillen 
von Teutſchen, wo nicht in Nieberfachfen, 
doch wohl in Schwaben, Franken, Oeſter⸗ 
reich, Schlefien, verſucht und benutzet wor⸗ 
den, aber ohne daß ed von einem Young, - 
gelobpreifet ober algemein bekant gemacht 
worben, welcher in dem vielkoͤpfigen —**— 
land, dem ſeine Goͤtter nichts von Gemein⸗ 
geiſt und Vaterlandsliebe laſſen, nie das, 
was er ſeinem Vaterlande geleiſtet hat, 
hätte leiſten koͤnnen, wenn er auch wuͤrtlich 
ſo groß ald Newton wäre E 
Der 
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* Dorf. Oekon. Bibl. xx. 2 


Der Subatt des erſten Vautes iſt kuͤrz⸗ 
lich folgender: von den verſchiedenen Land⸗ 
wirthen, den eigenthuͤmlichen Beſi itzern ber 
Guͤter, den Paͤchtern u. ſ. w. verſchiedene 
Wirthfchafisarten. Vom Duͤnger. Acker⸗ 


arbeiten, Beſtellung . ber Aecker. Von 


Brache und Fruchtwechſel. Der Ruͤben⸗ 
bau, Moͤhrenbau, Kohlbau, Kartoffelbau. 
Getreide. Huͤlſenfrüchte. "Die ſogenante 
Drillwirthſchaft. Die mancherley Futter: 


kraͤuter. Vehandlung der Wieſen. el 


ber. Rindviehzucht und Schafzucht, - 
zweyte Band: fol vom Bügviche, Yun Pr 
werten, oͤkonomiſchen Geräten; Gebaͤnden, 


Hoͤlzungen, bon der Velöfkigung ber Bes 


dienten u. ſ. w. handeln, auch Zufäge 


zum' erfien Bande liefern; Es wuͤrde ſehr 


nuͤtzlich ſeyn, wenn ed dem V. gefaͤllig 
wäre, ausfuͤhrlich bon ben englifhen Wadıs 
tangen, von ben Padtbebingungen und 
bem Pachtgelde und deſſen Beſtimmung, 
von Pachtanſchlaͤgen, Remiſſionen, auch 


von ber in England gebraͤuchlichen Erträge. 


Berechnung: at — years purchafe und be 


ren Vergleichung mit unſerer Weiſe zu 
rechnen, zu handeln. Aus dem, was hier 


bereits geleiſtet iſt, darf man vermüthen, 


daßl (berfelbe Gelegenheit ‚finden wuͤrde, 


manches, was Yon ber teutſchen Eiunrich⸗ 


En tung Ph, und. von den Ueberſetz ern 


* - 


- gar. 
. " * 


. 
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gar oft eniſtellet wirdz zun erklaͤren. Waͤre | 
«3 moͤglich, auch das landwirthſchaftliche 
Mechnungs weſen ber. Englaͤnder, und ben 
Handel mit ihren Produkten, ben Zeutihen 
verſtaͤndlich zu machen, fa wuͤrde auch dieß 


— 


Hein gerivges Verdienũ fh 


Szo lleſet man eine ansfuͤhrliche Er⸗ | 
. /yählung von ber Errichtung und Eiarichtung 
bes board of agt iculture, moon ih bereits 
©. 176 Nachricht gegehes habe. S. 124 
find. Gründe wider die Ruͤckertſche Meynung. 
von der Nothwendigkeit eines beſtiinten Ver⸗ 
haͤltniſſes der Erdarten im Bohren ‚gegen die 
darauf wachſenden Gewauͤchſe, vorgebracht 
erben. Bekantlich hat Ruͤckert dieſe 
Meynung behauptet in einem zu Erfurt 
1739. in 3 Theilen gedruckten Bude: Der 
Seldban, chemiſch unterſucht, um 
ihn zu feiner letzten Volkommenheit zu 
‚erheben‘ S. 172 viel guted..über die fo. 
genante Öbere Düngung, topdreſſing. ©, 174 - 
wider die Beſoraniß, dag die Düngertheile 
fo tief in ben Boden kaͤmen, daß fie bon 
den Wurzeln der Pflanzen niht errelätwenn 
den koͤnten. Eiliche Zoll unter der Ober⸗ 
fläcje oder ber Damerde (denn dieſe ſcheiut 
ee V. die beackerte Krume zu meinen)‘ 
faͤnde man keine Spur von beygemengten 
Düngertheilen, · ¶ Vermuthlich werden ſie 
Phyſik. Oek. Bibl. XXx. | bald 


N * 


U 
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Halb durch die’ Verdauſtung wiedet kr. die 
‚Höhe gebracht, und ven dem Dünger, Der 
etwas zu tief’ eingedrangen iſt, wird des⸗ 
wegen wohl“ faͤrs "fand! weniger verlohren 
gehn, ald- wenn er gar zu feicht in bie Erde 
gebracht if), Er 1ör find Kalf and Gyps 
zu ben büngenden Gubflanzen gerechnet 
worden aber! beyde wärken doch, ſelbſt nach 
dem; maß hier gelehrt worden , nur infiku- 


moenialiter. nicht materialiterʒ fie dienen alfo 


wohl nur zur Wetbefferung des Bodens, 
die doch S. 1g1-.gahz richtig von ber Diüns - 
gung unterſcheden wird, Uber ©. 206 
tiefer man die Vermuthung, daß ber Gypß, 
wie ein. veißended;, "bie Begetationd « Kraft 
erregendes Mittel, mehr auf den. Stamm 
und bie Blätter gewiffer Pflanzen, als auf 
ben Boden und die Wurzeln wuͤrke. Die 
©. 208: aus den Köochſalze abgefhiedeuen 
Salze fheiuen Dornflein und Pfannenſtein 
zu fegn, worin aber fein Salz enthalten ift, 
auch ˖ ſind fie wohl immer nur Kalk alt et 
was Thom Meine eigene Unterſuchuugen 
haben dasjenige beſtaͤtigt, was chemal-aud 
Cattheuſer gefunden hat. Man ſche Di 
| dliother IV, ©. "Mr — — 


Der Abſthuitt von den —* ya 
gen ©: 223 tft 'gär kurz gerathen. Ehne 
Vergleichung der beſten — und ot | 

205 





6 


— 


xyn —2 Landw am. 
fen Yalige wuͤrbe freylich ſchwer fen, 5 und 


eine genaue Kertniß aller Arten verlangen; 


deren. Auzahl in Tentſchland auch viel groͤf⸗ 


fer iſt, als manche vermuthen moͤgen. 
S. 212 Anwelfung , daB Sand von Quecken 


zu reinigen. © S. 258 vonder Austrodinung 
bes Laudes durch bedeckte Graͤben, die mit 


Reiſern, Steinen u. dal. gefuͤllet werben 
‚feine Srfinbung ber Euglaͤnder, ſondern 


. Die audtores rei ruſſidae lehren fie bereite, 


und in manchen Gegenden won Teutſchland 
4 B. in der Wetterau‘, verficht man biefe 
Arbeit fehr gut; aber wahr iſt wohl, daß 


baräber bie. Engländer ſeit einigen — 


am Bun geſchrieben haben. 5, 


© 348 vom Moehe enbau, der — 


algemeiner wird. Stat zu jaͤten, welches 
ſehr muͤhſam iſt, machen ſich viele kein Ver 
denken, bie Moͤhren, ſo bald ſich Unkraut 
„zeigt, eggen zu laſſen, und dieß zu wieder⸗ 
holen, wenn es desfals noͤthig ſcheint, 
Geſaͤet werden fie‘ im erſten Fruͤhjahre 


‚wann alles Unkraut ia Bewegung koͤmt; 


fie kommen ſpaͤt hervor ind laſſen dem Um 


- - 


Iraute einen Worfprung von 9 bis ro Wr 


chen. Das Kraus, wird. zum. Viehfutter 
vrſt abgeſchnitted, meirn..es' zu verwellen 


anfängt. : Die Wurzeln ſelbſt geben reich⸗ 


vor, 


— 


Ude und DR .—. dagtgen Kohl ehe “ J 
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- Rüben einen äbeln Geſchmack . veranlaffet. 
‚Möhren find weniger, als andere Ge⸗ 
wächfe, dem Miswachſe ausgeſetzt, leiden 
von Feiner Witterung, von keinem 
Ungezlefer. — a ee 


Einer der cehrrelchtlen Abichvitte it 

8 376 von dem Tartoffeln, auf deren Ans 
bau und Nutzung bie Englaͤnder feit einigen 
Jahren, einen beſondern Fleiß verwendet 
haben, . Bon deh faft unzaͤhlbaren Ubarten: 
Unfere Zuckertartoffeln ſollen the kidney 

- heißen, und: follen für ſchweren, reichen 
Boden die einträglichflen feyn.. Das Kraut 
dieſer Pflanze darf nicht abgeſchnitten wer⸗ 
bei, welches jedoch auch unſere Buͤrger 
— *— wiſſen, bie auch nicht erſt von An⸗ 
derſon zu lernen brauchen, daß es am vor⸗ 
theilhafteſten ſey, fie bis kurz vor ˖ dem er⸗ 
ſten Froſte tu der Erde zu laſſemn. Man 
weint, daß dieſe Pflanzen bie Hälfte bes 
Düngers Im Boden verbrauchen. Sehr 
‚gut find hier bie bekanten Befchuldigungen 
der Zartoffeln, naͤmlich daß: ihr Genug der 
Geſundheit ſchade, widerlegt worben, um 
ba.verdient das Urtheil des Werf. als. Arz⸗ 
tes eine befundere. Adjeaug, Inzwiſchen 
wolte ichs doch wohl ber Mühe werik hal 

“ ten, bie Unterſuchungen, welche. niein:gu 
frut — Freund Hofr. Briuk⸗ 

mann, 


| 


F 
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mann, mit bem dicht auter Sem Obtehaͤnt⸗ | 
hen befindlichen Safte augefieller hat; zu 


wiederholen. . Ich habe feihs Beobachtangen 


Biblioth. XIII. S. 580 augezeizt 


Sr: T. glaubt, ein Morgen ge HR" Yes 2 
bienesen Rartoffiln gebertaiche. ifo viel Nah/ 
wungöfoff fürs Wieh, als acht Morgen des 


beten Weidelandes. "Wonder Nugund zu 


—F Diyrdefutten ſehe man Was doun Beneken⸗ 


vorf ſchon darüber in Teutſchland gelehrt 
hat. Bibliorh. IX. S. 476 mb MV“ 


&:251: Bon ser Krankheit der Pflanze, 


Cor! genant, deren: in dieſer Mibliorhel 


Icon oft gebacht iſt, finder man S. a2 


bie Nachrichten geſaulet. Von der vermeind⸗ 


F 


lichen Schaͤdlichteit junger Tartufftln, die 


Mi vorigen · Wande ber Biblioth. ©. 68 
bezweifelt habe, lieſet man hier nichis. H 


T. ng fie in eugliſchen Schriften nicht ges 


farbe haben, auch eriniiere ih mich nicht, 


fie in follhen‘ geleſen zu haben. "Wteihfdle 


finde ich hilet keine Klagen Aber‘ die Kaͤfer⸗ 


raupen, die in Schweden, auch zuwrilen iu 
unſern Gegenden, die Tartoffeln in der Erde 
hyhl⸗freſſen, Yan. ich Bibliorh. KII. 
© 555 Rachricht gegeben habe, - S. a28 


vob dent guwichtigen Stfolge dis Verſuchs 


arluffrlu aus Glanien “zu ziehen: Neue. . 
Adarn zuifickem dutch), aber, nach dei: ' 

Wei Wermuthung, Wine been > 

Zu SS 3- . Nicht 


. 
\ XR 
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Nien fe lehrreich iſt der Abſchwitt vom 
Betweibe ©. 431. Man weis, :ndß: die 
Kogländer fi ch ſeit langer Zeit am. meifien 
Bemühen, die vortheilhafteſten Arten. dee 
Produkte aus zuſuchen, und fo Tönre man 
bier. die Beſtimmung ber beſten Getreidcar 
ten erwarten... Allein man findet nur ge⸗ 
meine engltſche Preobinzialnamen, bie nichts 
lehren. Dieſen Mangel kan man den V. 
nicht zurechnen; deun ex hat geliefert, was 
er in Sqhriften gefunden hat, and es iſt vo⸗ 
kant genug, daß bie: Auglifcdien oloncui⸗ 
ſchen Schriftſteller noch weniger als die 
Jeutſchey, malt der Potanik bekam find. S 
viel ich weiß, ‚bguchemen in England jcht 
am llebſten die Aharien von Triticutu targi⸗ 
dum;.. wozu. vielleicht ‚white -..velvig. ‚nah 
vwhite hoary gehören: mögen. . Auch bier in 
unferer Nachbarſchaft banen«einige biefen ſo 
genanten Engliſchen Weisen, und es waͤre 
gewiß; kein geringes Verdtenſt, wenn je 
mandalle Arten aus England verſchreiben 
— und perbrelten wolte. — 

— m 813* 
wi ©, "469 voß Hilfenfräcten, unter be 
nen vorzüglich die. Bohnen: genuget werden. 
Ein befonderer —*8* tr bondelt vom Ger 
drauche der. Säemafhines;, and 2er. Drilis 
pfluͤge, womit die Furches gezogen werden 
AM — hd Die beſten bie Copa 


‚fe 
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Ebvttiche and Ducketſche vote wohl beyanı 


r 


ſterer auch der Saͤckaſten: augebracht iſtt 
Unter 1750 Thr. kan anan ſie nicht babens 
dem Urtheile des Hrn. Hofr. dom 
Sinüber zu Hannorer, beffen Erfahruugen 
 mb-Wihkioshet HG. ft mühe,’ gie. | 
Se -fagemate. Drifkeirshfhaftifiheen Wind 1 
Seil ben. Weißen und. Bohnen; abi bey 


dem andern Getreide ſchria ihin das Saͤen 


aus dee Hand Vorzuͤge zu haͤben. Sche 
gegründet iſt bad Urtheil des Werf. ©. 530. \ _ 
dog ſich biefe Beſtelung bes: Ackers um 
für. fehr reihe Laudwirthze, und nur Fün- 


Gegenden, wo die Galtur ſchen hoch gefrien 


ſqhicke. 


hen ift,-(unb dem ortentan mäher Bm: | 


REF 


S. 592 vom rothen Ric, ber in die 


erfie -Saat nach der Brache oder. Brachfrucht 


net werben fol. Nämlich. dad. Brake. - | 
fett‘, welhes .gebünget wird, wird. mit fe 
den Fruͤchten, ‚die behackt werben, beſtelet. 
alfo.,. zadh; Beftyaffenheit des. Modend, mit . 
Rüben, Möhren, Weißkohl, Tartoffelnz 
darnach ſdigt Gerſte mit shtebgefhetem Rlees 

dan in danten Jahre -Rtise:. nd” im vierten 
Weitzen.Die beharkten Fruͤchte muͤſſen 
voran gehn, wenn nicht; der Klee ben Acer‘ 


= unvehs machen ſoll. "Schuber isvetebarie: 


gar. (ehr, Up Ries Rats: der Brache dienen _ 
ey A R dr S 4 kon⸗ | 
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nme: Der Werf. hat den ben Enalandern 


kein Beyſpiel gefunden, Rlee unter Winters 
Zorn. zu ſaͤen. Dieß ‚wird. in Teutſchtand 
kumer. aebräuclicher,,. wo man Winterfort 
arte Brache ſaͤet, dagegen die Englaͤnder 
Brachfruͤchte faſt immer Gerfie folgen 
en. Sehr ſelten dauert der Allee and 
kart länger, als ein Jahr, S. 569 Eſpar⸗ 


oeite, die, wie-wir hier fehr gut wiffen, ' 


eigen: kaltichten Boden, wenigſſens Kalk 
zur Unterlage fodert. Hernach folgen eini⸗ 
— z3war ait botanifchen, aber 
ohne engliſche Mamen, welche duch zur Si⸗ 
cherheit nothtg geweſen waͤren, indem bie 
GSaglaͤnder ſelbſa jene felien angeben. Das 
Raygras, Lol. perenne, wird nur da gefüet, 


wo das Gras abgeweidet, nicht gemehet, 


werden ſall. Bey Alopec. pratets. ©. 584 
tft eine nägliäe: »Bemerkang übergargen, 
daß naͤmlich diefß Art nie von: der Aoͤſen 
Grasraupe angegriffen. wird, welche ‚du 


aid in England oft groffen Scyadtn apridp 


| — ‚Man vergleiche Dibliorh. u. ©. 313 


©. ‚616-00n der geinboichrnae — | 


PN Engla id eines veichan Pachter Bake⸗ 
"wel. Diſhled Au Leioeſterſ hire viel ver⸗ 
durkt, als wecher ſihebemuͤhet ‚hat, Die vor⸗ 
Ypeiihaftefien Merk ündzufichen: nal: zu nam 
| N: Ebẽ ſall den Beanio augenom⸗ 
F — men 


rn 
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. new haben, man müffe iebe Race nur durch Fans 


fi) ſelbſt, nicht derch andere Racen, Mind . 
deln. Aus jeder müfe man die volkom⸗ 
menften: Städt zus Zucht wählen; ;unb die 
Vorzüge des einen Stuͤcks mit Ba Worzis 
gen eined andern verelnigen. Esiſt erſtaune 
lich „.waß dort ſaͤr einen guten Stier bezohlt 
wirda WBabkewel⸗ vrruilethete 1792: clan 
Bullen auf 4 Donate; dim. 1.Mar Hi 
1. Septemb. fürsıs2"Gutneen, Man hat 
cin Beyſpiel ©; 626,daß ein Bulle auf 
eher Auction für 409 Guineen verkauft 1: 
Die Abſicht der Käufer. iſt nicht devor 
Schlachtvteh zu erziehen, ſondern ‚fie male 
Asdaun andı wieder Stiere ſo theuer verx 
feihen oder verkaufen zu koͤnnen. Darauf 


— fi auch berihahe Preiö der Shah 


böde: So möchte denn. body wohl dieſer 
hohe Preis mit Ber Belt wieder abnehmen, 


vohleich er von 1770 bis jetzt noch hmm 


geſtiegen iſt. — Die beſten Milchkuͤhe ſob 
Ion micht ſchurll, noch ſehr ferwenbenz ih 
dieſer Satz ſoll auch umgelehrt gelten. 
Man hat zur Maſtung Leinſaat gzut grfuen 
den. Man kocht Ser Samen zu einer Ga 
lerte, nachdem er 24 Stunden, eingeweicht 
wordenz dieß gießt man uͤher Ned und 
Kaf. Das. Parlement hat, zum Borthreil 
Bi Pu: —— Seg — RER 
BEN 5 


— 


I 
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I Ber Viehmaſtung, ste Einfohe — 
| — Leinſawens un. = 


- Einen beſondern Dal verdient der 


—** — S. 644 von der Schafzucht, der 


viele irrige Vorſtellangen, "weiche man in 


Tentſchland über. die engliſche Gchäferenen - 


bar, verbegert. : Go wird gemeiniglich ans 


- Zehominen. ber Landwirth achte am meiſten 


auf die Öäte.. der Wolle; abet viel alazs 
meiner tft , daß. man die Vermehrung bed 
Nleiſches · und Fettes zum Kwecke hat, umb 


dierhohen Preiſe der: Widder, welde Were 


wunderung erregen, find. eigeutfich nicht bey 


wen fein, und Tangwoßichten.. Racen, fon 


dern bey denen, . ziieldhe- cur ſchnelſten und 
. wueineiflen-fer werden nmd ˖ wenig Knochen 


Maßen, : Man’hat,. fagt Bew. Verf. Seite 


= 


679. fo viel ich weis, nad) kein Mittel aus⸗ 
Kader. koͤnnen, bie Feinheit der Wolle — er 
 Yöhar,ı ohne den algemeinen Ertrag der 
Schufzucht, ober. viel mehr den Grtrag Dex 


MWeide, durch bie Schafe zu verriugern. — 


So lieſet, man denn auch hier nichts vom des 
Werhzeſſerung der Wolle: Das, uͤbernaͤſſig 


fett: Hammelficifh wird wicht hen Zafeln 
er zeichen, . fondeen der aͤrmevn beftimt, 


— ſtat für. Speck 8 Pence zu bezahlen, fet⸗ 


ten Hammel fuͤr 5 Pence kaufen. "Die 


Bu ber —** kein guter —— 


| 
» 


>. 


Ayn. Thaer dEnglfche Bondvoriaas 
Man · nin ·dle Anrmer früher von deu · Moͤ⸗ 


Ver — 


tern, ehr dieſe ihre Milch völlig verllehren. > 


Die Mütter werden:befto. ehr feit, je fhnels' -_ 


ler ihnen die Milch vergeht. 


— u: I . Eur ar Fe TE een ea en N 
—— Be a ee a 
v . - 

. Um ‚nähe gn,, meitläuftig. zu werden/ 


nenne Ich von den Anhängen nur. ben Naͤch⸗ 
trag zuin erften Kapitel, wo hellſamme, obs \ 

( teich bekante Wahrheiten und Schren gruͤnd⸗ 
ich und Präftig gefngt find.” Melläbiste —- 
die Vortheile derengtifden Landwirthſchaft 


* genden, ſo muͤffez wir auch deg Zuſtand | 5 


Bes: Landwirthe nach enalifcher Weiſe vxin⸗ 

richten. — Man vermandle, ſagt der 
Verf. nachdem bie Gemeinheiten getheilt | 
worden, Meyeagetäle, "Erohndienfe, 60, no  ? 
benten in Lankgins,..: und Laffe jebem De — — — 
Freyheit zu kaufen „zu. derkaufer und-ge _ 
werfeßen; was er will z jedoch immenmit 
Vebernahme des Landzinſes. — Alsdann 

wird die Zahl reicher Landwirthe wachſen; 

bie‘. Gelegenheit. Landwirthſchaft zu treiben; 

würbe.die Zahl ber Eandidaten zu Aemtern, 


* Die ſetzt ſchon der ame Unel-peymehrt, ver /⸗ 


aniibem. — Dieferiturgeluffog in eigen —, 


Uche Lehre für Negenten, ‚Regierungen ah 


“ 


Adel; aber ſchwenlich wird fie ‚gennßet 

R — 
werden. Te et 
N J * *F ie“ 9 — 
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x gepulverrer Alan: 40’ Pfund gepulverter 


grüner: Vitriol. 200 Pfund geſchlemter, 
angſam getrockneter und geſiebter Thonz 
und 20Pfund Eiſenſafran, “oder an deſſen 
Stelle, fein gefiebtes Braunroth. Untet 
letztem Namen iſt eine feine Eiſenoker zu 
verftehn, wozu au, wie H. W. in Feten 
Anmerkungen, welche theils Erklaͤrungen, 


tttheils Beurtheilungen enthalten, erinnert, 


‚der gelbe Schlamm dienen fan, welchen die 
Lauge des Eiſenvitriols abfegt. Alle die 

Matertälten.lied der Verf, auf feinen Sands 
gute zurichten und verkaufen; jedoch gewiß 


— — — — 


—— ——— — 


nicht in der Abſicht, ſich dadurch zu bereie 
zechetn; benm ſonſt muͤrde eu wohl nicht ſo 


offenherzig geweſen ſeyn. Su ber. Stiadt 
Oerebro, wo er wohnte, unterhlelt er, zum 
Beſten. der Stadt, ein auf eigene Koſten ers 
Bbauetes Waſſerbehaͤlter mit 50 Oxhöften 


jener Miihung - 


2... Machdem er von: ber Zurlchtung und | 


e Auswahl ver: Materialien. gehanbelt hat, 


‚bringt er viel lehrreiches über die befte Cie | 


zichtung ber Loͤſchungswerkzeuge bey, fo mit 


autch über ihren Gebrauch, wodurch dieſe 


Bogen ſich auch ‚denen :einpfehlen, welche 
virlleicht How jener. Miſchung weniger als 
dver Angeber erwarten. Die Schlangen 

werden doch, ungeachtet aller neuen Bow 
u ge " Ä > ſchlaͤ⸗ 


N h I un | 


un nn — — — 
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VOL von Aten 2sfchungetimft, 289. 


Schläge, am ſicherſten and gutem Leder, und | 

zwar and den. Ruͤckenſtuͤcken ber Höute oo 

macht; indem bie Banchſtuͤcke zu ſchwa⸗ 
micht find und das: Waſſer durchlaſſen. Zum — 
Ueberzuge empfiehlt der V. Seite 68 fo 

Fe ‚gende Mifhung: 1. Pfund gereinigtes Un⸗ 


7chlitt, weldes nicht zu alt iſt. Chen fo. 
viel ungeſalzenes, bey gelinder Wärme aus⸗ 


gelchmolzenes Schmalz. 2 Pfond Mars. 
Pich, 6 Loth Wachs und 2 biz Loth Ruß 
ſiſches Oehl oder oleum betilae - Digrap, ” | 


? Birlemheer. 


Auch von Alen will, sah bad Rohr 
eine walzenförmige Defnupg. habe, alfo ſich 
weder verenge, noch erweltere. Weil. Mes 
tall einen groͤſern Grad der Kälte annimt, 
fo lleſet man bier ©. 69 den Math, tieber 


das Mohr aus feſtem Holze, Birnholz, re 
Buchsbaum, zu machen, es in Leinoͤhl zu 
ſieden und ed mir Bindfaͤden zu umwinden. 
UUnter einem brennenden Schoruſtein Schwe⸗ 


fel anzuzuͤnden, wird auch S. 102 gebil⸗ 


ligt. Beym Verbrennen deſſelben wird. der | 
Grundtheil der. Lebensluft von ber frep were - 


denden Säure -angezogen,: und , nachdem 
ſolche erſchoͤpft it, kan die uͤbrigbleibende 
Luft, Kohlenſaͤure — das ger 
nicht eerauce 


x, * 
ER Br 


*- 


398 Phyfialifds« Beton. Pibl. IX: 2. 


Die dret Kupfertafeln enthalten Abbil⸗ 
bungen derjenigen Spruͤßen, welche dem 
V. vorzuͤglich gefallen; aber ein Arbrin⸗ 
ger oder Zubringer iſt nicht, darunter. "Ser 
ner bie übrigen. Geraͤthe; and eine Vor⸗ 


ffollung ber im Groſſen gemachten Ver⸗ 
ſuche. 


Ye dieſe Vorlchlage haben in Scheu i 


ben mancherley Venrtheiluugen veranlafiet, 
woraus Auszüge behgebracht find. Seite 
126 wird richtig augemerkt, daß der Than 
den Grundtheil ausmacht, .. welder in 


Feuer hart wird; daß bie rothe Farbe bad 


Keiſſen deffelben verhüten fol. Die Salze 


‚helfen ven Thon In der Auflöfang. erbatten, 


machen den Stoff bindender, Flebender an 
ten brennenden Körper, und find für’ ſich 
feinerbeftändig. - Auch in Teutſchland find 


über den Werth diefer Mifhung bereitd vers 


ſchiedene' Aurfäße erfhlenen, z. B. im 


Beichsanzeiget 1798: Die Erinnerung, 


daß bie‘ ſauren Salze, aud bey ber beten 
Reinigung, . dem Metalle und. dem ‘Leber 
ſchaden, iſt wohl gewiß richtig. Es iſt anch 


fehr wahrſcheinlich, daß die Salze am mer 


nigfen nutzen, unde daß vielleicht Thonwaſ⸗ 
fie allein zu ber. Abſicht hinlaͤnglich Jen. 


H. von Darum behauptet auch wohl . mit 


Recht, daß! gemeined Waſſer, ohne * 
— Zu⸗ 


/ 


4 


— — 


\ 
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Bamilänns ⸗ ur gAfamıng, Lilächlich⸗ ſid, | 
wenn mau ‚es nur in jedem Falle, fa wie Er 
es fobert,. ‚and. wie es ‚auch: ſchon mande 
Fererordnun⸗ en lehren, unmittelbar an ber 
heeunegben. Römer. ‚bringen koͤute. $eiber E 
ft «6, wahr, Daß durch unrichtige teitung 
des Rohr, after upd Kräfte unnüß ver 
wendet ‚werben, daß oft das Feuer, duch . 
das oben in die (Flammen gebrachte Waffen, 

mehr, vermehrt. als vermindert wird, ; E⸗ 

3 deßwegen zu, wünfden, baß man. bie 
ohrführer . dazu anhalte,ı fi mit dem 
Rohre dem eigentlich brennenden. Ballen 
ober Sreunenden Koͤrper; zu ‚nähern, und ar - 

. bie brennende. Stelle mit Waffer zu bedecken. 
‚Gel, dem Gebrauche ber Spruͤhen mähert 
wan fi dem Feuer nicht mehn, fa ſehr 
+8 örhig- wäre;. und gleichwohl bleibt 4 

| wahr, daß dicht am brennenden — 
| —— vun, —— if, = 





— * 
..0.. D . DR ER — 5 
— RR Bi 
“ * 
* * 


re ” 


| Banktungtjeiung y "aber wöchentliche. 
MNMachrichten vom Handel, Manu⸗ 
1 ei on ieh Fi Di 
ndungen von’ id? 
—— ahrgans 1797: . 
tha s.“ 
.. Port. ver. ib, xxia Et S. — 
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\ 


abi hhyſtaliſch · Veren. 20. Ra. 


| S X Beſchteibung eher Segnchiee, 

= wohlfeilen und trarſportabeln —* 
auf der bie ſchwerſtea Laften gewogen vder⸗ 
ben koͤnnen, die alſo Im Kriege, bey Mit⸗ 
Allah m. wo nürgria, ſeyn kaun, "Ange eben 
sort Mifor J. . Müuller zu Darmflabti 
Seite 33 finde id eine: Mgricht wekche 

Fi dem gehdet, was oben S. 234 gemeldet 
A Man tiefer. naͤmlich dafelbſt die BE 
ſchreibung einer ganz eiſetrnen Brcke! wel he 
An’ Schleften erbanet,, mb auf der Hutte 33 





— Ralaͤpen gegoſſen — Das Gußeiſen und 


Schimedeeiſen Beträgt’o40 Kentw. 18! Pt 
Die günze Bruͤcke koſtet mit dem’ -Chlew, 
Minner‘ and Arbeitdlohh der Handwerker 
Kb Fahtlohn 6711 Tr Die größte 
a Weite des SGewoͤlbrs iſt 40, die Hehe deß 
| Yüben 9, und bie Breite ber Bride, ’8 
* € t erg bes Snteitierfaß 
yr ade as: Küng. "de chynne. 
XIV. — ©. 103/008 einer in Hamburg 
von Burmefter aug: zebenen Maſchine, deu 
Wallan pe klopfön; um das Taglochn nd 
Katinrklopifer 34. erfiuchmn. ..; Hoffentlich 
Alefert We. Hamdurgtſche Seien ‚eine 
| Yolkändige Bei ibang. :-©. 133 muss 
. + aus M. Se oon Ainden: Vepteägen 
Kattunfabrifen. ind —— * 
Fa. Bien ze eu Vörftrife 
Ten 
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Genen ‚08 | 
A 8 1 


eine kurze ae einer Mattunfabrife, ; 
Jedes Stuͤck erde 


“30 Zage zu feiner 
Vollenduag· ‘Sie. fees ‚Selb follen fols. 


geübe. Wintertallen geben; der gehörnte 


chotenklee, Lötus corniculata Quercitron, 
olfsmilch, Schmack, die Wurzel des 
rauts nub Die Blätter Lom Maudel⸗ 


Bam. e ookimehnfih zur 


Wefenigung ber gelben und rothen Forbe 


‚ genommen, - Dazu muß das Metall nur ie 


Satzſaͤure aufgelöfet'werben. — ‚©: 205; 

wie die Preßpappen in Malmeby gemacht 
werben; aus Jonrnol des manufactüres et der 
orts Nt. 6. ÄAlles Löint bekantlich auf die 


* Auswahl ber Hadern, auf die Zurichtung 


"ter Pappen und hte Gattung an. Aue 


nen Firniß iſt baben gar nicht zum benfen.® 
Bihkrr fo jen dieſe Pappen von ben Ka 
zofen ntıht gemacht fegn. gItalieniſche 
Berſuche, die Seide kalt — 
S. 270 Beytrag zur Kentnig der — 
meffer. G. 374 von ber —— ve x 


falſchen Munzen in England; überfeßt aus 
" ‚dein oben ©. 9. angezelgten Buche; el 
jedoch, wie gewöhniih, nicht augszeigt iſt. 


S. 405 Bereituag des —— in 
Loſtana. 
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Abhandlungen‘, "örfömifcheh tech⸗ 


nologifchen,, Nätuerpiliehfchaftlichen. 

‚> aid vermifchten Inhalts, herauss 
Ä . „gegeben von. J. 3. Bellerimann, 
“0. Deofeffon,. Erfurt, 1798. 140. 
| Seiten in gggg.. 


— — Hie- erhält man mancherley — — | 
. 8 melde.der Erfurtſchen Akademie nüßs 
i 2.7. Ur Wiſſenſchaften, deren Gpfrethe der. 
Fa Heransgeber if, von Zeit zu Zeit enges 

ſchickt find, , Der erſie handelt von bem. '. 
0 Mußen ber, Roßfafanten, ‚ Der folgenoe. 
von: Venugung der forifhen Seibenpflans 

zen. Mach S. 30 has ein Landmann ver⸗ 
ſucht, die Sonnenblumen auf frevem Felde 
Zut, bauen, ‚den Samen zu Oehl und bie 
- 7 Gtengel zur: Feurung zu. brauchen. Es iR - 
0 mp übel, ‚daß "biefe Pflanze gut gebüngte 
+ Vartenerbe-verlangt, und weirläuftig ſteha 
mußs, wenn ſie große ſamenreiche Blumen 
tiragen fol. . Die Samen frefjen die Cana⸗ 
rienvoͤgel ſehr gern S. 60 ein andführe 

licher Aufſatz Über den Anbau und die bore 

| ‚ theilhaftefte Benutzung der Luͤzernre. — 
Allerley Vorſchlaͤge zur Holzerfpabrung. 

Ä nr ae ©.136 
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‚gen des —— Eicha verdie⸗ , 
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XX. Bellermanus Abhandlungen 203 


5b Empfehlung ber Moüatds a 


Ayma und filtulofa zu Gewuͤrz. Die Blös 


then in Brantewein geworfen, gebep dew⸗ 
felben ten Geſchmack Yon, Perfico, (dee 


denn anch gewiß wertger fhäblich Ift, als 


‚bet eigenitttdje Perfkco, der’ belantlich mit . 
chenkernern vder dep Blättern von Rufe ⸗ 


{orbeeren gemacht w worin ‚ein feines 
sudy Gon dee Monarda eine augenehme 
Roͤthe an, Auch / die Blaͤtter koͤnnen dazu 


gebraucht. worden, . Diefe Ynnen ger 
trodnet_nub zersieben. ik feinem Mehl zu 
- Heinen. Vroden. gebacken werben, welche 


mon zum Gebrauqhe Hein fiSßt aber zerreibt, 
um babur ben Speifen einen angenehmen 


Sefäact zu.geben. (Huf gleiche Weiſe 


werben auch in manchen. u. Ro Ä x 
ſeunblaͤtter gebraucht, ‚bie. denn im Winter 
an wohlſchineckende Suppen geben). Eben⸗ 


® 


old Fönneh bie WlättEs al6, Thee geirumten 
werben. Der getrocknete und Klein geſtoßene 


Samen vertritt In’geringer Denge bie Ste 
des Zimts, der, Nelken, Muſkaten zur 


Wuͤrgung der Speiſen. Dieſe Bemerkun⸗ 
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‚neu allerdings genu 
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— * Er "xls: * Er wen‘ 
Dreh Ibhandlungen für Baumeifter, 
olizey ⸗ Beamten und Aerzte, 
WMarburg 1798. 6 Bogen in 
| Na Berfaffer it B. 9. Canctin in SH. 
D _ Yeteröburg, ber, nad) feiner befime 
den Wiſſe, folgende Gegertidude abgetan, 
delt har. Erſtlich den Straßenbau, zwey⸗ 

tens bie Reinhalturng dir Staͤrte, und brizs 

tens Die Vermeldung einer Ihädlicyen Zim⸗ 

Wrluſt Dich toahdett, bapdiefer eſohrs 
Mann Marmor und Kabine wegeh ihrer 


- - ‚Vefitgkelt zum Pflafler ruaͤhmen fan; Sie 


erhrechen fa : unter belabenen Magen fehe 

\ RR ‚,rehmen bush has Abretben baib 
tiefe Oleiſen an, und verurſachen einen hochſt 
befäimerlihen Graub und Koth. Dieß 
lehrt uns die taͤgliche Etfahruug, weil mie 
ta unſerer Nawbarſchaft Feine andere Stein⸗ 
art, als Kalkſtew haben, ber gleichwohl ſo 
ſſt ti, daß er fi ſeht gut poliren läßt. — 
Ueber die Reinigung der Straßen finde 
‚Man bier nichts neues, Die gegebenen Kies 
‚geln find eben fo wahr, als bekant; nme 
‚ die Befolgung derſelben faͤlt oft unmoͤgtich 
Da wäre es der Mühe werth ‚ die Mittel 
zu fomlen, wodurch man dennoch an mans 
dep Dertern die Schwierigkelten überwuns 


. ‚ 
—X \ \ . | 


xau ee —— 297 | 





Pintericht i imb ——— gm 
"Straßenbau, Drefden. 1798 5 
Bögen in 80 


— Die kurzen Sote konnen. 


| | Fer bad leichteſte unb hekienehe ieh | 


, Erinnerung, ale zum Unterrichte, | 
* a dienen, ber: Straßen bauen will. > 
Bewniie von muthnmätifihen and smineralos 


glſchen Rentniffen. ein nicht vorz auch 


ef die Schrelbartnicht die beſte. ©. R% £ 
Die erfte Woͤlbnug wirb mit Erde | 
qaebradit, und Selfer Im Agentlichen Sm 
„Rande. die Plauie. — ©. 12 eine Ttak⸗ 


ytußfizöfe, — Cu 33: wenn man zur = 


Meebe eine Hand eall Sasd faſſet, euf ein⸗ 
ander zeiber,, und findet, daß en Entefhet, 


Br friſch und ſcharf bezeiget; ſo iſt er gut; 


„ober man thut ſolchen in ein Gefäß, inet. 
4, MRaffer darauf unb rührt ihn um. * Mix, 7 


das Waſſer ſehr truͤbe und ſchlammich ſo 


== er — und iſt nicht uw — | 


2 
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w indlung von den in Stroͤhnun 
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| 238 Dörr, On. xx. 2. 


EWldlichen Heegern imd Inſeln; | 
"die u — und yeir 
Mitteln zu verhindern 
= vie, „gber wegaufi —* 
— 1798. 5 Bogen in 3. 


— dem Bet ber vo — 
ER zu fan _ er 
J— SRKIY. — 

— — * durch die ne der 
F But, Acarie (dem). fhon 
wuͤrklich entftandenen ‚oder. nahe * 
Vvorſtehenden Seenhalpmarigel nicht 

abgeholfen werden: fan. Nebſt ci 
nem Vorſchlag kauf weiche Art bier 
ſer große Zweck viel‘ ffiherer zu errei⸗ 
Shen „en möchte : Bon Georg 
w. Hartig, Dranien Naſſau⸗ 
—7 Forftrathe und Landforſtmeiſter 
—— i798. 6 Bogen in 8. 


Ni praktiſche Kenuẽt Bed Forſtweſeas 
hat gar nicht die Abſicht, den Anbau 

- Ber, Acaclen gaͤnzlich zu widerrathen, viel 
br. wuͤnſcht ef folden, aber nicht in = 
\ ar — bir heraunahenden Holz⸗ 
man⸗ 


“s 
— 


| mangel zu onhiten,: ‚fonßern. nur man: tie 


rar Mebtent; ohe bieten zu beleige; 
etitgegemgefeßt dat. *:Diefer kat anch, ınan 


\ ohne fülne‘-Betviehfumkeit: wicht gemadyt woͤ⸗ 


venz. wenn gleich· es wahr fein ma, 


daß 
mean weit weniger Aufwand noch mehr hätte 


Aerichten koͤnnen. Die freylich wohl uͤber⸗ 


XXIV. Sarg ber Acatien. 290 
ee a u 


iebene Empfehlung: bes Acaclen hatmande 


Jebieeihe Sihriften veranlaſſet, die fie 


Hd aicht ohne Nutzen bleiben werben... 


- Sr. Hartig zeigt zuerſt die Unmoͤglichleit. 


fo viel Acadien Gamenzu erhalten, os zum⸗ 


grofien ernſihaften Yinban: erfehenlih Tepe 
 mlrbe, Se zeigt, wie lofßtbar diefe Unten, 
Zehmung ſeyn; nad.wie, fpäs and karglich ſie 


lebnen wuͤrve. Alan zooon Mergen 2:09 
— | T-5 P a fürn 


Ä 


\ 
l 
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Zum Phyſualiſch⸗ en. Din: RX. 2. 


Almteav:zu bepflangen, — — m 
gſtens 139,500, Gulden erfoderlich fen: 
Sehr deſyns werih iſt, ade uͤber ;gew 
" Börötnde Miuchörkäpn des Fblcifäen 

*7— welches fu. fehr bewundert worden. 
ad bey keiner Baumart betriegt man ſich 
leichter, wenn man hunauf Die uuatxxe Etene 
Becks und die Höhe ber Baͤume achtet, ala 


der Der Aeacletz⸗ bie ſchon in einen Kühe 


Von fänfioder (abe: Foß it mehre Aenñe zer⸗ 
theilt find: : Ereritunke barapı.. — 
MPflanzungen die gaͤnzliche Veetilgudg 

Roh rund Hofeentlöpfots ſedern Art 


tee leit ter gewuͤuſcht, als erwartet werw 


den kam Pon Kälte, Unn teung und Un⸗ 
leidet jentt anolaͤndiſcher Bann auch 
piil weht, old. eitler aufer vatarhndiſchen. 
1 Ries: ſrcherſte ni riſzwinbeſte Gegen⸗ 
niittel har Holzmaugel iſt, nach H. Har⸗ 
tigsBerſicherutig ⸗odie Einuͤhrung frarſe⸗ 
mer Sehen unb Feuexheerde. Aber, ſagt 
er S. 38. bieh mirlentxp sicht in her 
fahrung bomuneh, weil gerabe birjenigen Par⸗ 


ſonen, welche HE Weſnhle zur Holzerſpacß 


geben maten, inm seoplfeliene Kokureife zu 
- berieben „tihre fterknungsaben Faden, ba 
der Holzpreie von Taga zu Tage aige. Ich | 
kenne Laͤuder, ſoht er hnzu, wo die Einksnfte 
der Rome darch bie. ſteigen den Holzoreiſe 
it — DENE NEBEN: 


— C N wohl 
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weht viele. Herſchaften fo patriotich: ken 


veln nd die Hälfte oder. kin. Drittel ige 
rer jetzigen Eihlänfte'dein: gemeinen Werte 
pudurch anfopfeen, daß ſie band) Bewuͤr⸗ 
kang einer algemeiken· Holgerſparniß ben 


Preis wieder um bie Sifte herunter fallen © 


‚ Äatfen? — Alles was hier folge), werbiem 


geleſen zu yarvdeit, ind" ich bin allerbdings 


ver Meinung des Hrnnu H.daß die Ootih 
en dieEſufuͤhzrung vortheilhaftor Oerfen 
Ahdt Heerde bewirken Bye und bew urken 
wuͤſſen Ith glaube auch⸗ daß ſchon · biele 
vernuͤnftige und wohl den honde Farmilleei ib 


ner de die Wähl und vieWinführung er 
leichtert waͤrer Mir haben ſchon eine großt 
Munge Vorſchkaͤge zu Oefen und Heerden, 
da inuner einer beſſer ſeyn ſoll, alo der an⸗ 
‚derer Tuben ed: unansgerhächt blolbt, cheig 
cher Vorſchlag der beſte fen; ſo wich · keiner 
genutzet und alles bleibt ben dem alten. Wahr⸗ 
Ich es waͤre nöthig und heilſam, daß eine 
Bommiſſion ernaiſt märde, "welche die Wie 
ſchietxnen Ragaben anterſuchen, und welche 


. wo Gruͤnden and Erfahrungen die vortheil⸗ 


. Vaftefte ausfuchen mägte. Alsdann muͤſten 
Aunſtalten gemacht werben, daß jebweder 
leicht dieſe Oefen erhalten koͤnnte. Dahin 
geht auch ber Vorſchlag des Verfaſſers, ber 

in dieſer Abſicht ſeiner Nachbarſchaft Modelle 
ATS ver⸗ 


7 Yfohlen, deren Samen gar leſcht angefchuft 


N“ 


— Phyſwaliſch· Weron · Bibi, xx. 2, 


verſchaſt. hat, Han derjenigen. Giarichtung, 


welche er fuͤr die beſte ‚hält, - und weiche er- 


hier beſchrieben und.obgeblldet hat... - 

‚Zur Abwendung des künftigen Halzman⸗ 
gels wird bie Anbauung der inlaͤndiſchen Ma⸗ 
delbaͤume, auch der Weymuthskiefer em—⸗ 


werben for. Einechepgebrachte Berechnung 


beweiſet, daß die Cultut dieſer Baͤume uns‘ 
gefaͤhr nur ein viertel deſſen koſten würde, " 


was bie: Acaclen fodern wuͤrden; daß fie 





uxrgleich geſchwinder und piel mehr, auch | 


beſſeres Brenkolzals letztere lieſern würs 


den. — Jedoch: aus fo: wenigen ‚Bogen 


s Darf ich nichts mehr auszeichnen. Zur Em⸗ 


pfehlung derſelben iſt genug gemeldet wor⸗ 
den. Ich zeige nur noch an, daß dieſer 


Aufſah auch in H. von Wildungen Neu⸗ 
abhrsgeſchent für Forſt und — 
—— — ne 


2 Zuſatz zu Seite 45.* 
nrich Roͤdin er P 
| Sm, 2 der —— — Bean 
nige H. Aöding‘, Selen 1-71) * en 
- Tel angeführe bat. Jener iſt KSanfmann is 
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P. 5; Pallas, Ruſſiſch⸗kaiſerlichen 


Staatsraths und Ritters, Bemer⸗ 


fimgen.aufeiner Reife in die üblichen. 


Stathalterfchaften. des Ruſſiſchen 
Reichs in den Sahren 1793 und 


1794. Erfter Band. Mit colorirten _ 


Kupfern. Leipzig bey Gotfr. Mars 


. tini, 1799. Saft drey Alphabet in 
. Srosquart, na ne 


rum haben bie Gelehrten , vornehmlich 
FR die Naturforſcher, Geſchichtſchreiber, 


F Statiſtiker und Geographen, die vielen mans { 


. nigfaltigen Bemerkungen und Entdeckungen, 
. welche Hr. Staatsrath in feiner Reifebefchrets 

bung bekant gemacht hat, verarbeiten und it 
ihre Spfleme eintragen koͤnnen, fo erhalten 
ſie hier ſchon einen neuen, faft eben. fagros 


Phyſ. Oekon. Bibl. XXx. Ge Em 


a 


or 
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Ben Vorrath, ben er, aufeiner neuen Reife 


x buch den, füblihen und weniger befanten 


Theil ded groffen Reichs, gefamlet Hat. 


Er unternahm ſolche aus — des Ge⸗ 


taͤmmels und der uͤbertriebenen Geſellig Eeit 
der großen Reſidenz, und zur Erholung ſei⸗ 
ner wankenden Geſundheit, in Geſelſchaft 

feiner Frau und Tochter, und des geſchick⸗ 
ten Zeichners, Hrn. Chriſtian Gotfr. 
Heinr. Geißlers aus Leipzig, durch deſſen 
Beyhuͤlfe die vielen vortreflichen ausgemal⸗ 
sen Zeichnungen, welche dieſes präctig ges 
druckte Werk, welches auch feinem Verle⸗ 
ger, bem Hrn. Martini, große Ehre 
nacht, "begleiten, möglich. geworben find. 


Das vorgeſetzle Verzeichniß derer, wel⸗ 
che ſich als Käufer zum voraus gemeldet has 
Ben, in dem man Männer aus ben melften 
Laͤndern, welche Wiffenfchaften bearbeiten, 
antrift, Männer, welche Geburt, Rang, 
Stand und Gelehrfamleit ehrwürbig was 
chen, beweiſet die algemein *— ete Hoch⸗ 
au gegen ben Verfaſſer, un bie.fichere 

rwartung merkwuͤrdiger neuer Nachrichten, 


& daun auch gewiß reichlich erfuͤllet iſt. 
6 


lche gahlreiche und .vornehme Namenver⸗ 
verzeichniſſe pflege man ſonſt nur bey We 
chern, deren Juhalt Ineke verzroͤgt als uns 
terrichtet, anzitreſſen. 


Um. 
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Won ben neuen Arten don Pflanzen 2. 


und Inſecten, welche der V. auch auf die⸗ 
fer Reife entdeckt hat, find hier die Be 
fihreibungen und. Abbildungen nie beyge⸗ 

bracht worden; fie bleiben, Jagı ber U, 
meinen borantſchen und zoslogiichen Werken 
beſtimt. An biefen arbeite ich jege abs 
wechſelnd, fo viehed ‚meine Sefenbheitte | 
umflände erlauben, und hoffe bamit, wenn 
ich noch einige Fahre zu Leben habe, von deu 
gelehrten Welt Abfchied zu nehmen, die miv 
auf meiner Laufbahn mehr guͤtigen Veyfah 

geſchenkt bat, als ich je zu verblenen geho 

hatte. — Wer kan dieß leſen, ohne dam 


J beſcheidenen Gelehtten, welcher für die nuͤtza 


Ichften und muͤhſamſten Wiſſenſchaͤften lebt, 
welcher feinem Vaterlande die Hochachtung 
ber Auslaͤnder vermehrt, mer und 
Zoſriedenhen u wuͤnſcheu { a 


Der zweite Xhelt, wel fon anf 
— verſprochen wird, ſoll bie Biſchrel⸗ 
bung der Tauriſchen Halbinſel ober ſogenan⸗ 
ten Krym, enthalten, und wird mit mah⸗ 
ren Proſpecten dieſes ſchoͤnen Landes be⸗ 
gkeitet ſeyn, welches wegen feiner Vorzuͤge 
ae — — jeher beruͤhmt 
gew iſt. Der erſte Teil hat 14 eins 
gebruckte Zierbilder, welche merkwaͤrbigr 
eß cter ae" ,. — 25. | 
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bie, ſo wie jene, nach einer ſehr angeneh⸗ 
men Manler, ausgemalt find. Ale find 
halbe Bogen; viele ftellen. verſchiedene Voͤl⸗ 
kerſchaften in ihren Kleidungen, nach der 
Natur abgebildet vor; andere ſind Anſich⸗ 
ten von Staͤdten, Felſen, und andern merk⸗ 
würdigen Gegenden. Cine Charte über die ' 
gonze Reiſe wird im naͤchſten Theile folgen. 
Das ganze Merk iſt mit lateiniſchen Leitern: 
gedrackt, die, ſo wie das Papier — 
d. 


WMoſtau welche Stadt in fe Re | 
Betvach  reifenmäßtg it, Hatte. in ven leßs 
ten 20 Sahren, an Pradt ber Gebaͤude, 
Feinheit der Sitten, an Geſchmack, an Lu⸗ 
zus, au lieberfla der Seckerepen und auch an 
Theurung .aller Lebensbeduͤrfniffen, unend⸗ 
lich zugenommen; und eben dieſes beinerkte 
der Reiſende in mehren: Staͤdten. Den. 
herlichen botaniſchen Garten des um Nas 
Mefunde und Gewerbe ſehr verdieaten 
Staatsr. Demidof, den Hr. P. im 
Jahre 1782. beſchrieb, fand er nun gänze 
lid) verwuͤſtet; kaum kam noch irgendwo 
eine Spur von den ſeltenen Gewaͤchſen vor. 
Teutſche Jaͤger haben um Moſkau Truͤ 
entdeckt, welche jetzt den ganzen Sommer 
hindurch friſch zu billigen. Preiſen verkauft 
werden. Ueber bie Verwuͤſtung der Eichen⸗ 
waldungen wird bitter geklagt. 5 
—— * > $ . Mache 
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Mi 15 vermehet. ſfich in Städten 
und Dörfern die kleine aſiatiſche Schabe, 
Blatta afiatĩca, bie ſich von der Wolga her 
verbreitet, und bie ſogenante Bl. orienta- 
Hs vertilget. Letztere follte billig oecidenta- 
lis heiffen, indem fie aus Amerika. abflams 
inet. ©. 22 don der ungemelnen Frucht⸗ 
"barkeit des Landes in der Stathalterfähaft 
Penſa, wu das Sand eine-drey Spanne dicke 
Bebekung von ſchwarzer Pfranzenerde hat, 
und Teinen Dünger braucht. Der. ®. leiten 
dieß von den vormaligen Waldungen her,. 
deren Weberbleibfel auch Dort fhändlih auf 
gerieben werben. Linden find-häufig, von . 
beren Wlüthen die Bienen einen grünlichen 
vortreflichen Honig liefern. Aus der wei⸗ 
ßen Rinde der Birken wird das Oehl zu 
Juften und andern: Seherarbeiten in Menge 
verkauft. Ueber die Menge ber: Brantes 
weiubrennereyen, welche burch ben wohlfels - 
len Getreidepreiß und durch ben bequemen 
Zranfport zu Waſſer veranlaffet ind, muß 
män erflanhen. Eine giebt jährlich 100, o0o0 
Eimer, eine audere 110, 000, andere 70,000; 
anbere 50,0do Einer Brautewein. Mi 
Vergnügen bemerkte. Hr P. daß ih die 


Gewerbe, feit feiner erſten Reiſe, ungemein 


vermehrt haben; dahin -gebören: Gerbe⸗ 
reyen, Seifenflebereyen, —— Se⸗ 

aa \ Rat: es 
Ggz3 © 47 
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. ©. 47 Moechrichten von den teutſchen 
Colonten bey Saratef. An der Woiga 
nd: jeßt 33000 Seelen, die fih volkom⸗ 
men gluͤcklich und gufrieben ſchaͤzen. Der 
Soft. und Doct. Maher hafteaud dem Baum⸗ 

. garten bey Hannover, auf ber Poft, Psopfs 
zeifer von guten Obſtarten kommen laffen, 


- bie fehr gut. bort angegangen find. Wegen 


Mangel bes. Holzes wird ſtark gefaulter Duͤn⸗ 
ger, nachdem er vom Viehe ſtark durchges 


cxreten iſt, zu Torf geformt und getrocknet. 


Diefer Torf heißet gut, riecht aber übel, 
Eine franzöfiicye Colonie hat fich zerfireutz 
dagegen haben ſich fleißigere Zeutfche anges 


bauet. - Fleid und Wohlſtand iſt auch dort 


bey ben proteflantifchen Gemeinen gröflen 


als bey den catholifhen. Auf dem Grab 

huͤgel unſers unglüdlichen Lowig war ſchon 
bas Kreuz umgefallen ; bald wirb man .bie 
Stille an der Ilowla nicht mebr finden FR 
mm 


S. 73 eine — Veſchreibung 
der Bruͤdergeintinde zu Saxepta, bey bes 
ren fleißtgen und ordentlichen Mitgliedern 
ber B. auch einer hoͤlzernen Strumpfſi vi⸗ 
ckerſtuhl fand, ‚der zu Obernhau im Erzge⸗ 
buͤrge für 28 Thl. verfertigt war. Die dis 
ſernen werden a dem Bogtlande verfchries 
ben, wo das Stuͤck jeßtfür Go bis 70 Thl. 

| zu 
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unb ohne alle Vorſorge fuͤr Nachwuchs, 


aber mit unverantwortlicher Pier. 
unget wird. Zur Erſpahrung des man⸗ 


gelnden Holzes ſhlaͤgt der V. vor, die Lauge | 


an der Luft, bey der dortigen Duͤrre anb 
Dihe, abrauchen zu laſenn. 


S. 142 Tab. 6 iſt ein Zug der Kun⸗ 
durofsliſchen Tataren (Hr. Heym ſchreibt: 
Kunpromff) mit ihren kluͤglich ausgedachten 
Zelten-vorgaftellt toorben. Diefe Zelte ben 
dienten ſicher eine gatız volftänbige Befived 
bung, weil fie auch In den Rriegen der Eus 
zop&er und bey andern Gelegenheiten Bienen 
koͤnten. S. 154 don dem Seidenbau ait 
der Achtuba. Er hat ber. Krone viel Geld 
gekoſtet, hätte“ auch Sen größten Nutzeü 
fliften koͤnnen, wenn nicht die Leute ehnen uns. 
uͤberwindlichen Widerwillen wider dieſes Ges 
werbe Hätten, "Die Fiſcherey ernährt fie 


Leichter, aber fie hätten die Gewinnung ber 24 


Seide ganz wohl dabey abwarten koͤnnen 
Heimlich wurden die Maulbeerbaͤume aufs 
gerieben, und bie Raupen. mit Salzwahſer 
befprüget und getötet. Hingegen am Te⸗ 


— 
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rel beſchaͤftigen ſich bie Armenier mb Sru⸗ 
ſiner oder Georgianiſche Emigrauten, zn 
in ver Krym bie Griechen und Zataren, nicht 
ungern mit der Raupenzucht. Der Vers 
Ganer oder Buchar zieht ‚feine Maulbeers 


baͤume nur ungefähr Mannes hoch, wozu 


4 bis 5 Jahre hinreichen. Alsdann faͤugt 


⸗ 


er an, Ihre Gipfel und Zweige mit ber Hippe 
abzufappen, und giebt den Raupen, fo bald 
Sie etwas zu Kräften Tommen, durch fanfs 


tes Auflegen der ganzen Zweige, ihre Nabs 


rung. Die Blätter bleiben an den Zweigen: 


— 


friſch und ſaftig, und die Raupe zehrt fie 
bis auf die Rippen und Stengel ab, ohne 


daß pom Laube dag geringfie verlohren geht. 


So wie täglidy friſche Zweige aufgelegt wers 
den, fo briecht die Raupe von ſelbſt hinauf, 
bie untern entlaubten Zweige bilden nach und 
nad ein Gatterwerk, buch welches aller 
Unrath hindurch fält,. fo daß die Raupen 
die Meinfichkeit: ohne Mähe erhalten,. und 
viel ſchneller und ftärker wachſen. Man 
‚ fährt fo mit dem Auflegen der. Zweige: fort, 
bis die Raupe fih.zum Spinnen auſchickt, 


da man bie..bazu bequemen Ruthen überal 


: auf die angehäuften. Zweige aufſteckt. — 
Man hat an der Achtuba bemerkt, daß bie 
Raupen aus Roth auch die ähnlichen Vlaͤt⸗ 
ter von Acer tataricum freſſen. 


G. 


3 


| 
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S. 1602 dor merkwouͤrdigen Tatari⸗ 
ſchen Alterthuͤmern. Der Moͤrtel des Man⸗ 
erwerks iſt von der feſteſten Art; man be⸗ 
merkt, daß der Kalk mit zerſtoßenen Holz⸗ 
kohlen genitfcht worden welches Ar. P. 
zu verſuchen anraͤth. In den Begraͤbniſſen 
Mongoliſch⸗ Tatarifcher Fuͤrſten iſt ehemals 
Rein unſaͤglicher Reichthum au goldenen und 
filb ernen Geraͤthen gefunden worden, wo⸗ 
von etwas in der Kunſtkammer ber Akade⸗ 
inte der Wiſſenſch. aufbewahrt wird. Alle 
biefe Alterthuͤmer find. von ber ſogenanten 
ee. Korte, .. 

Zu. den fhäß barſten Theilen dlefes 


. Berke gehört der — * — von Aſtrochen, 


welche Stadt ſich auch in neuern Zeiten ſehr 
verſchoͤnert hat. Auch dort iſt der Holzpreis 
unmaͤßig geftiegen. - Ein Faden Birkenholz 
der 1786 tar ı Rubel 25 Kop. koſtete, | 
galt im Jahre 7793 ſchon 6 bis 8 Rubel, 
Tauſend Ziegel find in jener Zeit von 5 Rub. 
“auf ı2 bis 13 Rubel gefitegen.: So iſt auch 
Brodpreis uud Arbeitslohn geftiegen.. Die 
neue Nachricht von der groffen Fiſcherey an 
ben Muͤndungen ber Wolga und an der Caſpi⸗ 
ſchen See iſt aͤußerſt leſenswuͤrdig. Nur 
allein von den Stoͤrfiſchen verſchiedener Art 
beträgt ber jaͤhrliche Werth, 1, 868, 480 
Rubel, nach bortigen Preifen. Ans taufend 
Haufen werben ungefähr 73 Pad Hauſenblae 
S5 0. fen 
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fen gewonnen; eben fo viele Haufen geben 
roo Pub Caviar. Wen Gtören geben 
tanfend Stuͤck 25 Pud ‚der beften Hauſen⸗ 
blafen und. 60 Pub Eaviar. Tauſend 
Sewrugen, Ac. Stellatus, geben-iz Pub 
Kifchleim und 00 Pud des beften Caviars. 


Unermeßlich iſt die Menge dieſer rogenreis 


= 


den Fiſche, die im Caſpiſchen Meere ers 
zeugt menden, und gegen bie Mündung ber 
Stroͤhme hinanffigt. Weil die Perfer 
Leine Störe effen, fo haben Rufen von dem 
Derbentſchen Chan die. Fifcherey jaͤhrlich feßt 
für 25,000 Rubel gepadıtet.” Die Paͤch⸗ 

ter haben dabey fo viel Ausgaben, daß fie 

mit ber Pachtſumme 80,000 Mubel betras. 
gen; es ſoll aber dieſe Fifcherey 200,000 


— Rubel einbringen; fie würde noch eintraͤgli⸗ 


cher ſeyn, wenn man nicht von ber üben 
ſchwenglichen Menge Fiſche großen. Theils 


nur den Caviar und bie Leimblaſe naͤhme, 


den Fiſch aber wieder in die See werfen 
muͤßte, weil nicht alles zu Gut gemacht wer⸗ 

den kan. Ed TER | 
Das theuerſte Product der Stoͤrfiſche⸗ 

rey iſt die aus ben gereinigten Schwimblaſen 
biefee Fiſche bereitete Hauſenblaſe ober der 
Fiſchlelm, deſſen Ausfuhr über St. Peters 
‚burg hauptſaͤchlich durch bie Engländer ger 


ſchieht, welche davon eine graffe Menge in 


ihren 


\ 
V 
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ihren Bier⸗ und Porterbrauereyen, fo wie 
‚bie Spanier, Portugifen, Holländer, Grau 
zoſen, bie diefe Waare von den Engländern 
‚erhalten, zum AbEläven ihrer Weine ver⸗ 
brauchen. Die Ausfuhr I ©. 189 ange 


geben worden. Im Sahre 1788 hat fieie 


Englifben Schiffen 6850 Pud betragen, 
Dazu noch 1000 Pub nach andern Länder, 
Dadurch iſt denn auch der Preis geſtiegen. 
Am Jahr 1778 koſtete das Pud ber bes 
ſten Hauſenblaſe an ber Börfe zu St. Pe⸗ 
teröburg 36 Rubel; jebt iſt der, Preis go 
Rubel. — So auch von der Ausfuhr des 

Caviars, deſſen Preis in ben Ießten-Jahe 
ren um 5 Rubel dag Pub geftiegen if. 


Im Handel mit Perfien, der hauptſaͤchlich 
yon Aſtrachan ab getrieben wird, verliehrt 
Rañßland jaͤhrlich Angeheure Summen. Max 
San qunehmen, daß jaͤhrlich gooo Pud 
Seide eingeführt wird, und daß in Duka⸗ 
sen und Mubeln jährlich für Waaren eine 
Million heimlich, ausgeführt wirt. S. 392 
Bon der Baummolle, deren Einfuhr jaͤhr⸗ 
lc auf 20,000 Pud angefchlagen wird, 
Die meifte Eömt gefponden, und biefe vers 
haͤlt fich zu ber rohen Im Preife, wie 35 zu 
33. Unter ber gefpennenen Baumwolle 
aus der Bucharey koͤmt zumellen, doch ſel⸗ 
ven, diejenige blonde oder braͤunliche 
| Baum⸗ 


—8 


— 
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Baumwolle vor, aus welder bie ungefärk 
ten Nankins gemacht werben, unb Die and 
in Stickereyen auf Muffelinen gute Wuͤr 
kung madt. Die Blume ber Pflanze, welche 

. biefe Wolle liefert, fo blan fern. Dazı 


koͤmt nun noch die ſtarke Einfuhr an KRrapy, 


wovon das Pub, nach der Güte, :ı1 bis 14 
Rubel koſtet. Mon Galdpfeln werben in 
manden Jahren 3000 Pub eingebracht, 
das Pud für 12 Rubeln. Rußland hat 
in den füblichen Gegenden Keine Eichenwaͤl⸗ 
der, welche dieſe Auswüchfe liefern koͤnten. 
Alle Perfifche feidene, halbfeidene und baum⸗ 
wollene Zeuge, find ſchoͤner, dauerhafter, 
beſſer und wohlfeller als die Türkifhen. 


Die theuren und ‚feinen, ben Euros 
paͤiſchen Damen fo werthen wollenen Shwals 
- Yon allerley Farben, die in Perfien um ben 
Kopf und. als Leibguͤrtel getragen. werben, 
und fowohl aus Tybet, «ld Kyſchmir ober 
Kaſchmir kommen, find zwar nur fparfam zu 
haben, aber über Perſien zu weit billigern 
Preiſen, als durdy die dritte Hand aus ber 
Tuͤrkey. Nach der Verſicherung eines Man⸗ 
nes, der in Kyſchmir gereiſet war, werden 
dieſe Tuͤcher ſowohl aus der den Ziegen ab⸗ 
gekaͤmmeten feinen Wolle, als aus der ſei⸗ 
denartigen, und Die weiſſeſte Seide an Glanz 
und Schönhelt uͤbertreffenden Wolle der. 

SA > on —* | | \ Scha⸗ 
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Schafe in Kerman und, Kyſchmir fabricirt; 


wie denn auch die weiſſen, und naͤchſt dieſen. 


die von ſieben Farben geftreiften, die edelſten 
>. Anger biefen: Waaren. kommen aus 
Perſien einige Pelzwaaren, etwas Galba- 
num, Gummiammopistum, Öafran, Alla. _ 
ſoetida, leßtere zu 3 bi6 7 Rubel das Pud, 
Datteln, Kyſchmiſch oder Kleine ſteinloſe 
Roſinen, Piſtazien, friſche und trockene 
Truͤffeln von Balu, orientalifche Tuͤrkiſſe, 
welche die Perſiſchen, In Aſtrachan handel ⸗ 
: den Kaufleute oft in ziemlicher Menge und 
zu geringen Preifen, aber felten von bo 
trächtlicher Groͤſſe zu verkaufen haben. Meh⸗ 
rentheils find fie, zu Ringen, in Zinn ſchlecht 
eingefaßt. Dem Verf, ward ein Tuͤrkis 
- für 250 Rubeln angebothen, der eine Furze, . 
cbnoidiſche Geftalt und über ein Zoll in Durchs : 
meſſer hatte, und von groffem Werthe ges 
geweſen wäre, wenn er nicht am Rande, 
einen Fehler in der Farbe gehabt hätte. 
Zuweilen haben die Indianer in Aſtrachan 
auch Smaragbe und Rubine feil. (So 
. „möchten denn doch noch wohl in Aſien wahre 
Smaragde gefunden werben). * 


. Unter den Waaren, welche aus Rug⸗ 
land nach Perfien gehn, iſt der einiroͤcndie Sr 


472 Phyſmratiſch ‚on: Bibt, EX. 4 
Arnlel Cochenille, wovon jährlich aus Aſtra⸗ 


chan bis 1000 Pad verſchickt werden; 
dad Pub fuͤr 300 Rubel. Sonſt ward 


auch Indig ausgefhidt, der nun aber Bon 
Lahor nah Perfien und fo gar von tor 
nah Aſtrachan geht. Die Perfer erhalten 
bie Europäifihen Waaren wohlfeller von 
den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Factoreyen 
die zwar die Landfracht uber Aleppo thener 
bezahlen muͤſſen, aber bagegen viel wenfger 


u eben. Ruſſiſche Patrioten moͤgen die 


Vorſchlaͤge, welche der VB. Gel 200 dep 
gebracht dat beherzigen. 


Einen befonbern Dank verdient ——— | 


unftändfide Nachricht von. ber orientalifihen: 
Krapfärberey in Aſtrachan, welche allen bis: 
nen empfohlen werben Fan, welche bie Baum⸗ 
wolle aͤcht roth färben wollen. : Die: vom 
mie verfuchte und oft empfohlene Zurichtung 


mit Fett wird hier wiederum beflätigt. Dort 


wird Fiſchfett genommen, aber die Tuͤrken 
ſollen Baumöhl nehmen, und biefe follen das 
gefärbte Garn, um Farbe, Glanz und au 


Gewicht zu erhöhen, noch zuletzt mit Oehl ber 


neßen und unter einem Gewichte trocknen lafe- 
fen. (Unfere Manufactaren verfihern, ba 
fie in neuern Zeiten Garn erhielten, welches 
ſchwerer als ehemals ſey; man glaubte, 
dieß ſey das in Europa. — — 
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aber nach jener Nachricht: kan es alfo auch 
wohl tuͤrkiſches ſeyn) . Sonderbar ift, da 
men in Aſtrachan ber Baumwolle vorher 
mit. den Blaͤttern von Cotinus eine oliven⸗ 
grüne Farbe giebt. Diefe Blätter kommen 
yon Kiflar; fiat ihrer wurden fonft Gal⸗ 
apfel gebraudt. Diefer abftringirende Saft 
ſoll vorzuͤglich die Farbe dunkler und dauer⸗ 
En machen, | , 
S. 206 von einbau um Aſtracham 
der zuninit. Die Trauben werden zum Theil 
ih_befondern an Ketten hängenden Kaften, 
fu Heinen Zounen mit roher Hirfe eingepackt, 
erſchickt. Aber es wird aud viel Wein ges 
acht. Die Trauben ohne Keru werben 
dort ebenfals gezogen, und laſſen ſich vor⸗ 
uͤglich leicht keltern; fie ſollen vom Perfid 
—* Meerbuſen herſtammen. 


©. 225 lieſet man eine genaue Bes 
fhreibung des Goͤtzendienſtes der in Aftras. 
han befindlichen Indianer, ober der Kaufe 
leute aus Multaniſtan. Dieß Sand gehört; 
fo wie and) Kyſchmir, dem Awganiſchen 
unabhaͤngigen Beherſcher, Timur Schach. 
Ihre Sprache hat mit der Zigeuner Sprache 
die groͤßte Aehnlichkeit. Ihre heiligen Gen 
ache betiſen die Abſtamiung des aus 
nienen Lamalfdgen Goͤbendienſtes 


von 
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‚von den Indlaniſchen Gebraͤuchen; fo wie 
auch Aehnlichkeit mit der alten chriſtlichen 


Kirche. Es warb dem Verf. und feinem 
Maler erlaubt, allee genau'yu befehen unk 


abzubilden, wodurch denn daB fchöne Kupfer 


KCab. 9 entſtanden iſt, welches dem H. Schal⸗ 


tn Seipaig Ehre macht. 


Seite a5: iſt die Geſchichte des großen 


- Diamants, ben Schaftas ber Kapſerinu 
verkaufte, und der jegt im Reichsß epter 
befindlich ft bepgebracht worden, Ei wie 
fie der Verf. /vou ben, Erben beſſelben, 
welche noch in. Aſtrachan leben, eifragte. 
Der Stein iſt ans dem Thronſeſſel des Schach 
Nadir, nach deſſen Ermordung, geraubt 
worden. Schafras, der damals in Baſ⸗ 
ſora wohnte, kaufte ihn, nebſt noch meh⸗ 
rxen Steinen von einem Awganiſchen Ans 
fuͤhrer, für 50,000 Piafter. "Er reifete 
barauf mit biefem Schatze Aber Scham und 


Gonftantinopel, zu Lande, bur "Un ngärn und 


Schleſien nah Amſterdam. Die Kayſerinn 
. bezahlte fuͤr den Diamant 450,000 Rubel 


und gab bem Verkäufer den Ruffifcgen Adelds 


brief, deſſen drey Töchter mit ihren Mäns 
nern daB — ſchon ſehr aufgezehrt 

haben. 
| S. 255 Reiſe an das Caucafiſche Ge⸗ 
— welche fehr Nachrichten 
Zr. 5 
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zur Kenntiß dieſer merlwuͤrdigen Gegend 
Liefert... ©. 298 von den ſeit 1781 am 
Saucafus angelegten Colonien. Diefe ha⸗ 
ben die ehrwürbigen alten Tatarifchen Ges. 
baͤude oder Ruinen fafl gaug abgebrocden, : 


am die ſchoͤnen ‚Ziegel zu brauchen. Was 


noch ſteht, iſt hier abgebildet worden. S. 


363 Nachrichten von den Voͤlkern des Cau⸗ 


cafus, beſonders von den Tſcherkeſen wo 


"Die Verwirrungen, melde manche Reiſende 


gemacht haben, aufgeklaͤrt ſind. Der Tſcher⸗ 
Fe (hen Schönheiten iſt Hier nur kurz ers; 
waͤhnt worden. Es ift, fagt ber ®. eine: 
fon bekante Sache, daß den jungen Maͤde 


chen im zehnten und zwoͤlften Jahr, von der 


Bruſt bis an die Huͤften, ein Schnuͤrkleid oder 


breiter Guͤrtel von rohgarem Leder dicht 


um ben Leih genaͤhet, oder bey Vornehmen, 


mit filbernen Heften befeftigt wird, welches 
fie bis zur Brautnacht nicht ablegen dürfen, 


da es der Braͤutigam ſelbſt, mit einem 


ſchneidenden ſcharfen Dolche, oft nicht ohne 


Gefahr der Braut, loͤſet. — Dieß Volk 
iſt, nur dem Namen nad, Muhametanifcher., 


— 


Religion. Die Fuͤrſten und Ritter haben 
kein anderes Geſchaͤft, als Krieg, Kaub 


und Jagd. - Die Pferdezucht wird dort fo 


ſorgfaͤltig, wie in Arabien betrieben. Die 


‚ berähmtefte Race untexfheibet -fich auch bes. 


ſonders durch eigen ganz vollen Huf, ohne 
Phyſ. Oekon. Bibl. xx. 4. Hb Pfeil 


N 


% 
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pfeil, ber Tab. 21 abgebildet iſt. S. 408 | 
wird eines berauſchenden Honigs gedacht, 


ſo wie auch des Guriſchen oder Gurieliſchen 


Honigs, der faſt ſo hart tie Zuder ne 
von vortoeflihem Geſchmacke ſeyn fell; 


wird, als: eine Seltenheit, nad) Conan 
nopel gefätet. | 


&. 425, Reiſe na; fberhofe n und 


Taganrog. ©. 437: und 425. Abbil⸗ 


bung ber Steinbilder auf Gräbern, deren 
fon Rubtuquis gedacht hat. Gfe ſchei⸗ 
nen von einer mongolifchen Nation’ herzu⸗ 
rühren. Schon. Ammianus Marceliinus 
erwähnt der: Steinbilder um die Ufer bes 
Pontus. Lebensart und Tracht der Doni⸗ 
fhen Koſacken. Won Taganrog und dem 
dortigen Seehandel nad} den tuͤrkiſchen Staa⸗ 
ten und dem mittellaͤndiſchen Meere. Im 
Jahre 1792 waren 60 Schiffe angekommen 
meiftens von Venetianiſchen Inſeln, Grie 
chiſche, Raguſaniſche, Kayſerliche, Men 
politaniſche. Alle, nur nicht die vorletzten, 
gehen unter Ruſſi ſcher Flagge. Die Aſſe⸗ 
curanz auf dem ſchwarzen Meere war das 
mals 5 bis 6 Yon hundert, aber in einer 
ſtuͤrmiſchen Zeit, als in einem- Monate 16 


E Fahrzeuge an den. Tauriſchen Küften ſchei⸗ 


- teren, flieg fie auf æ0 Prozent. Betrag 
| EN and — — des Zolles. 
Won 


* 
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kunft in Perelop, 
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Weon dort geht auch Kaviar und Hauſenbla⸗ 
fen nad. Stalien. Bey einer ſorgfaͤltigern 
Regierung muͤßte dieſer Handel von Taͤgan⸗ 
rvog für Rußland hoͤchſt ergiebtg werden. 
Das Land iſt ſehr fruchtbar. Pfirſchen hal⸗ 


ten im freyen aus: Bey der Theurung 


des Holzes find die entdeckten Steinkohlen 
fehr erwinfht: - ©, 484 Abreife nach Tau⸗ 
rien. Dieſer Theil endigt ſich mit der Ans 


Um meinen Auszug nicht gar ju groß wers 


den zu laffen, habe ich viele botanifche, mils 
neralogifche und zoologiſche Bemerkungen 


uͤbergangen; ‘erlaube mir aber Doch noch zu 
- melden, baf ber Öefihichtfchreiber und Geos  - 


graph hier die neueften graufamen Schick⸗ 
ale von. Perfien ansführlih antreffen Tan, 
Kohl font noch nirgend im Zufammens 
harge vorkommen werben, Der Landesre⸗ 

glerung hat ber Verf, viele patriotiſche Vor⸗ 

ſchlaͤge und Winke gegeben, und manche 
in finſtern ſchleichenden Gebrechen angezeigt; 
aber das Reich iſt zu groß, als daß alles 
genußet, alles gebeſſert werden koͤnte. Wer 
wird nicht die baldige Fortſetzung dleſes nuͤtz⸗ 
lichen und prächtigen Werks wuͤnſchen! Gut 
waͤre es, wenn am Ende ein Verzeichniß 
aller Rupfertafeln mit Verweiſungen auf die 
Stellen, wo ſhre Beſchreibungen vorkom⸗ 
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men, nebft aan Regifer, — 
Eule 7 








Ik 


| Neues Wutenbereſches Wochenblate 


von S. C. Titius. Sechſter Band | 
auf das Jahr 1798. 4- Ä 


Einige Auffäge handeln von ben Mufcheln, 
welche an den Ufern der Elbe leben, und 


allerdings gegefjen werben koͤnnen. Aber die 


Arten find hier nicht beſtimmet worben, weil 
bie Verfafjer mit ber Conchyliologie unbelant 
zu ſeyn ſcheinen. Nach S. 149 gehen jährs 


ich zweymal Berglente aus dem Fleden 


Sofa bey Schneeberg, mit den von ihnen 
verfertigten Arzneywaaren, in fremde Laͤn⸗ 
der bis nach Polen. Eben dieſes Gewerb 


treiben auch einige in andern Dörfern; es 
fodert aber viele Feurung. Man vermiſſet 
hier nngern eine nähere Beſtimmung dieſer 


Waaren; auch wäre es der Mühe. werth, 


nadzuforfchen, wodurch bie Leute zuerft auf 


biefes Gewerb geleitet worden. S. 155 
von Dem einträglichen Handel, ben die Scharfs 
richter Knechte mit ben von umgefallenen 
Thieren eng Flechſen treiben, 

wors 


1 Wittenberg; Wochenblatt. 479 


woraus naͤmlich Leim gefotten wird. Diefe: 
fo genanten Flechſen find bier nicht genau- 
beſtimt worden; der Verf. ſagt nur, es 
ſeyn fleiſchige Theile, woran fehr . wes. 
nig flechſenartiges zu. bemerken ſey. (Sie 
ſamlen doch auch die Flechfen non Pferden, 
mwelthe fie, unter bear: Namen: Roßadern, 

den Orgelbauern verkaufen. : Aber Yon. die⸗ 
fen iſt bier nicht die Rede). Nach S. 321 
weid man noch nicht: die wahre Urſache, wars; 
am die Milch blau wird, auch noch kein 
ſicheres Gegenmittel. ©. 361,ein aus⸗ 
fuͤhrlicher Bericht von der neuen Einrichtung 
ber Zuchthaͤuſer zu Philadelphia. Uebri⸗ 
gens ſind in dieſem Jahrgange bie eigenthůͤm⸗ 
lichen Aufſaͤtze nicht fo zjahlrrich, als die 
großen Auszüge aus neuen Schriften. 


er ._ 
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‚ Koneset defcriptiones fangorum mi-: 
nus’cognitorum. Auctore C. H. 
“ Perfoon. . Fafeiculus I. cum tab. 
VIL: aeneis pictis. Lipfiae.. 8 
Bogen in Kleinfoli. 

leſes neue Werk verdient hier eine Ans 
zeige, weil es die Kentniß inlaͤnbi⸗ 
| a Me 
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fher Naturalien anſehnlich erweitert, und 
weil es zu den ſchoͤnſtes botaniſchen Werken, 
die unfer Baterland feit ginigen Jahren ges 
liefert hat, gehört. H. Doct. Perfoon ers 
innert in ber Vorrede, daß genaue Mbbils 
dungen Bey keiner Klaſſe der: Pflanzen: noͤ⸗ 


thiger ſind, als bey der lehßten bes Linneiſchen 


Soſtems, vornehmlich, ben · Schwaͤmmen⸗ 


welche nur eine kurze Zeit danren, gar wn⸗ 


derbare Seſtalten haben, und. oſt ſo Hein ſind, 
oberſo kleine Theile beſizen, ba fie ohne 
Vergroͤſſerung nicht erkant werden Pönnen. 
Dazu kömt od‘ bie Mannigfaligkeit und 


Schoͤnheit der Farben, die auch die genaueſte 


Beſchrelbung.nicht hiulaͤnglich anzugeben ver⸗ 
mag. Mit dem bekanten Fleiſſe des Hrn. 
Verf. - find. hier von folgenden Gattungen 
eine oder mehre Arten befchrieben und abs 
gebildet worden: von Agaricus 10 Arten,‘ 
von Boletus 1; Clavarja 2; Traterellat; 
 Mariaız Leotia 13 Merulius2; Pezizas; 

Sphacoria · 4. Druck, Popier / Zeichnung 
und Malerey machen der Buchhandlung des 
Hrn. Haͤrtels und den teutſchen Künfkiern 
Ehre. Das Titelblatt hat keine Jahrzaͤhl, 
aber die Vorrebe iſt zu Göttingen im Go 


ptember 1798 unterfhrieben worden. Möchte. 
doch die Fortſetzung bald, ohne Unterbre⸗ 


Kung erfolgen! 
; “ \ 
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Die dandwirthſhet des Woigrethe 


Boͤhmen von Joh. Mehlex. Vier⸗ 
ter Band. Mit zo. Kupfertafeln. 
Prag und Dresden. i798. Ber. 


G in der fon bekanten Manier fin ni 


det mar bier zuerft dad tieifte, maß 


hioher über den Obſtbau gelehrt iſt, auch | 


bad, was. bie Erziehung und Vermehrung 
ber Drangeries Bäume betrift. "Das Pfro⸗ 

pfen und. Okuliren iſt auf-einer Kupfertafel 
——— abgebildet werden. Tab. 2, 1 ein 
Jaͤtepflug, womit das Unkraut aus den Gaͤn⸗ 
gen der Gärten bequem weggeſchaufelt wer⸗ 
ven kan. Er ne fi) von dem, der 
in von Mt nchhaufen Hausvater, im 


Anhange bes fünften Theils, abgebildet iſt, 


dadurch, daß er eine Walze hat, und nur 
von einem Arbeiter geführt wird. Die Seite 
382 empfohlene Hecke von Stechpalmen gen‘ 
beihen bey uns nicht; “folten fie wirkiid) in 
Böhmen Fortiommen? Im Abfchnitte von 
ber Brauerey merkt man. des Verfaſſers 
eigene — Vorus der Braupfan⸗ 
nen vor den m Keſſeln 7 ©. 45 wie der Ho⸗ 


a a ee I. 


pfen 


N 
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pfen unter einer Preſſe In’ einein Gade von 
Padleinewand zufammen gepreffet werben 
fol. in zugeneheter vieredfiger Ballen, 
ber a Ellen in die Länge, Breite. und Hoͤhe 


. bat, faffet so Scheffel Hopfen, der auf 


einem Boden zo Jahre alt werben kan. 
Wenn alddann von demfelben gebrauet wers 
den ſoll, ‚fo wird ein ſolcher Ballen an einer 


Ecke aufgemadt, und mit einem ſcharfen 


Belle, in dem kein Hopfenblatt mehr’zu ers 


"Iengen ift, fondern die Maſſe fidy wie ein 


braunes Pich hauen läßt,’ fo viel ald nds 


thig ift, abgehauen. Unrichtig nennet der 
TR, das, was vom Hopfen gebraucht wird; 


die Frucht, und miderfpricht. denen, welche 
es für Blumen angeben. Allerdings find 


es die. Blumenzapfen der weiblichen Pflan 


ken welde nicht einmal befrwchtet find. 
Aber richtig ift die Megel, die Zapfen abs 
zuleſen, wenn fie einen gelben Staub zu ge’ 
ben anfangen. "Abbildung eines Brauofens 


und einer Darre. Nicht fo ausfuͤhrlich if 


ber folgende Abſchnitt vom, Brantemeim 
‚ brennen; das. Dazu gehörige Kupfer lehrt 


nichts neues. Noch unwichtiger ift, mad 
von Steinkohlen geſagt iſt. Die zu Milſa 


bey Kaaden befindlichen Steinkohlen, wo 
noch kein Mangel an Holz iſt, werden zu 


Aſche gebrant, und dieſe wird auf feuchte 
Aecker und‘ Wieſen gebracht. Eine — 


— — 
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Albbildang eines Ofens zum Verkohlen tes 
Torfs, ohne Meldung, wo ſelbiger in Ge⸗ 
brauch ſey. So auch. ein. Ofen, woͤrin 
Kalk und Ziegel zu gleicher Zeit: gebrant 
werden. Zuletzt audy: viele und.gute Zeichs 
nungen, don einer Boͤhmiſchen Potaſche⸗ 
und auch Salpeterſiederey. Auslaͤnder wuͤr⸗ 
den dem Verfaf. gedankt haben, wenn er: 
überall dasjenige, mas in Boͤhmen gebraͤuch⸗ 
lich ift, und was er aus eigener Unterſu⸗ 
hung und Beobachtung gefchöpft hat, kent⸗ 
lich von dem unterſchieden hätte, was aus 
bekanten Buͤchern entlehnt iſt; aber er bes 
ſtimte freylich ſeinen Unterricht d den m | 
— den Auaionbenn; 


Sein Eneyelopätie:. — ſoetgeſett 
ben. J. Fiorken. Sechs und 
 fiebenzigfter Theil. Von Lein bis 


Leinzieher. Mit 15 Kupfertafeln * 
‚auf 4 Bogen. Berlin‘ 1799. ’ 


iefen Theil zeige ich denen Leſern — 
nehmlich an, welche mit dem vorherge⸗ 
henden nicht ganz zufrieden geweſen ſind, weil 
| Inen der RN ſich gar. zu wen von dem 
— Sa ,. Pin 
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Joh. Gottl. Georgi ‚geographifch + 
phyſikaliſche und naturhiftprifche Bey 
ſchreibung des Ruſſiſchen Reichs zur 
Ueberſicht bisheriger. Kentniffe von 
demſelben. Erfter Theil. -- Königs 
se berg 1797. 374 Zeiten in 3. Zwey⸗ 
ten Theile erfte "Abtheilung. 1798. 
286 Seiten. Dritten Theil erſter, 
zweyter .und dritter Band, 1798, 
‚zufammen 607 Seiten, . 


as größte aller Reiche biethet eine un 
endliche Menge und Mannigfaltigkeit 
der merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde dar, welche 


2 nicht allein dem Naturforſcher, fordern auch 
iedem. der ſich wiſſentſchaftlich mit der Lands 


wirthſchaft, der Technologie und der Haubd⸗ 
. Iungswiffenfchaft befchäftigen will, hoͤchſt 
wichtig find.; Es ift auch Fein Reich, worin 
gröffere-Roften zur Unterfuchung der inläns 
diſchen Merkwürdigkeiten angewendet wor⸗ 
> den, ald dad Ruſſiſche. _ Über. die dadurch 
erhaltenen Nachrichten ſind in ſo vielen und 
in ſo koſtbaren Buͤchern verbreitet, daß es 
faͤſt nicht möglich iſt, alles mas man davon 
— | | zu 
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Zu willen wuͤnſcht, nachzuſchlagen und aufe, 
finden. Es war deswegen: eine Unter⸗ 
zuehmung, welche algemeinen Dank vers 
dient, alle diefe Nachrichten, melde vor⸗ 
 nehmlidy in den Reifen der großen Natur 
forſcher, hauptſaͤchlich in. den vielen Schrif⸗ 
ten bed A. Pallas, des H. Hermanns und 
anberer enthalten find,. zu famlen und. fys 


« . 


ſtematiſch zu ordnen. 


7 "Dazu haben ſich zwey Männer ent - 
ſchloſſen, ‚die dazu wohl von allen die ger 
fhickteften waren; nänlih H. Aſſeſſor 
Storch und H. Georgi. Erſtexer iſt 

wegen feiner groſſen Kentniß und feiner anges. 

nehmen Schreibart Yängft ruͤhmlich bekant; 
und letzterer bat bekantlich ſelbſt einen gro⸗ 

‚Ken und merkwuͤrdigen Theil des Reihsalg 

gründlicher und aufmerkfamer Naturforſcher “= 

hereiſet. H. Storch wählte ſich die Statis 
ſtik, oder alles, | was im Ruffifchen Reiche 
die Menſchen als Einwohner, deren Vers 
foffung, . Regierung, Klaſſen, Stände u.fr ° 

iu betrift. 9. Georgi hingegen wählte alles 

B phufifche und naruchiftorifche, die Producte, . 

ihre Gewinnung, Verarbeitung u. f. mo. . 

ende Werke machen gleihfam ein Ganzes ' 

auß; aber jeder biefer beyden Gelehrten hat 
für ſich, ohne Beyhuͤlle des andern, gears 
beitet, wie denn auch Storchs Statiſtik 

— ET nund 
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des Altern Gmelin, iſt nicht zu Tübingen; - 


wie S. 57. geſagt iſt, fondern zu. Stuts 
gardt geflonben. ‚Mein ehemaliger College, 
Erich Laxmann, befien Namen hier oft 
verdrucktLapmann flieht, heißt hier ein traͤger 
Schriftſteller, und ich glaube, mit Recht. 
Er ift. mit dem Titel Gollegienzath und Wo⸗ 


lodimarordens Ritter, im Sanuarı 796 auf. 


der Reife von St. Petersburg nad) Set 
im Schlitten geſtorben. 


Nach ©, 61. hat die ſi embrige 
Reife des Hrn. Pallas 12,000 Rubel ges: 
koſtet; die Vortheile, welche fie den Wiſ⸗ 
fenfchaften eingebracht hat, find zu großund, 


vielfältig, ald daß fie ſich ſchaͤtzen lieſſen. 


Die Falkeſche Reiſe koſtete gooo Rub. 
Die Güldenftädtfche 21, 334 R. Die 
koſtbarſte war die Emelinſche wegen der 
behden Seereiſen. Seite 73 liefet man, 
daß der Apotheker Sievers, deſſen Auf⸗ 


ſag im vorigen Stuͤcke der Bibliothek ©. 451 
angezeigt iſt, füch .. Sit dom —— — 


halfen. bat. 


Derx ʒweyt⸗ Theil, von bem aber nur 
erſt die. erſie Abtheilung abgedruckt iſt, be⸗ 
greift die Befchreibungen der einzelnen Gou⸗ 
vernements. In jeder findet man die Ge⸗ 


ſchichte der Vonvernemens/ dje Huͤlfsmittel 
2 zur 


LP BR | 


N 


v1. Georgi Beſch. d. Ruſſiſch. A. agı 
zur Kentniß deſſelben, Lage, Groͤſſe, Ge⸗ ‚nd 
waͤſſer, Clima, Naturalien, Cultur; die 


Bewohner, ihre Anzahl, ‚Gewerbe; die 
Producte, die Einfuhr fremder Waaren; 


natuͤrliche Merkwuͤrdigkeiten und Alterthuͤ⸗ 
mer. Der. Anfang iſt mit dem noͤrdlichen 


Rußland gemacht worden. . "Die Ausarbeis 


Dan u Pl nn FE 
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Eintheilung der aufgehobenen -Stathalters 


Der dritte Theil, wovon bis jetzt 
erſt drey kleine Baͤnde gedruckt ſind, erzaͤhlt 


die Producte ober Naturalien. Der Au⸗ 


fang iſt mit den verſchiedenen Arten des Waſ⸗ 
ſfers und ber Quellen gemacht, meiſtens nach 
der Ordnung des Wallerius. Daſelbſt lie⸗ 
ſet man von einer Quelle in Daurien, de⸗ 


ren Waſſer in Menge getrunken, einen Rauſch 
veruͤrfacht. Es iſt helle, ſchmeckt gut/ doch 


hat es einen faulen Nachgeſchmack. Beym 


Verdunſten über Feuer ſchaͤumt es, ſchon 


bey geringer Hitze fehr ſtark, riecht dabey 


ſaͤuerlich. Bey einer. Unterfühüng : fand 


man in 224 Unzen: Natrum 80 Gran, Kalk⸗ 


tung iſt, durch die ſchon wieder veraͤnderte 


er 


erbe 40 Gr, und eine Spühr von Schwe⸗ 


fel und Eiſen. Daß bie Alten bexetid ein 


ſaͤuerliches berauſchendes Waſſer gekant has 
ben, habe ich in den Anmerkungen zu An- 


tigoni- Caryftii hifor. mirab. "cap. 180 


Phyſ. Oekon, Bibl. XXx. 4. A 


J 


⸗ 
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p. 222 beisiefen. Ein neueres Beyſpiel 
habe ich ſchon in den Anmerkungen zu Mar- 
bodlib. de gemmit pag. 162. angeführt, 


©. 160 lieſet man eine gute Nachricht 

- bon den großen Naturaliesfamlungen in St. 
Petersburg. Die aͤchten Edelfleine, welde 
bisher im Reiche gefunden find,. findest man 
S. 143. ‚aufgeführt. Darunter. find To⸗ 
paſe, dunkel grüner Smaragdin rhomboidas 
liſch⸗ prifmatifchen Seulen, im Feldſyate 
des Granits im Ural; Chryſolithe iu neun 
feitigen, gegliederten Seulen; ferner die 
- . Berplle und Aquamarine in Seulen von 
6 oder mehr Ecken, vSllig Mar und duxch⸗ 
ſichtig, ſelten gefpigt, meiſtens wie abge⸗ 


bvrochenʒvon der Länge, eineg Zolles bie zu 


2 Fuß, vonder Dicke eines Strohhalms bis 
zur Diele ‚eines flarken Arms; aber dieſe 
ſchoͤnen Steine zerfplittern leicht, "zerbrechen 
mufhelförinig, und nur felten find unbe 
ſchaͤdigte Stücke zu Petſchaften möglich. ©k 
Ind in einigen Sibiriſchen Gebirgen nidt 
feltep ,: kommen theils in granitiſchen Dru⸗ 
ſenhoͤhlen, theils in gleichſam zerruͤtteter glim⸗ 
miericht thonichter Gebuͤrgsaxt, vor. Ja 
deu gebrychenen Druͤſen find fie oft wie in 
eh thonichten Zeige eingeknetet. (Die 
tücke, welche iin meiner Samlung habe 


y 
* \ 
* 4 * 
ne z Li ... Ei . ee 
! .® 
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find mit einer "gelbröthlichten feſten thonich⸗ 
ten Erde umgeben). | 


©. 203 koͤmt unter den Thonarten, 
bas Kil oder Keffefil (das iſt: Kil von Kaffa) 
vor. Es bricht in der Krim PR woher ich 
durch die Guͤte der Herren Dallas und Hac⸗ 
quet eine Probe erhalten habe. Dieſe iſt 





grau, ſchielt aber etwas ins ;grünliche, — 


gleicht im Anſehn theils dem Walkerthon, 
theils dem Steinmark, und koͤmt in man⸗ 
chem Betracht einigen Speckſteinen nahe. 
Friſch gegraben iſt es gelblich, faſt oliven⸗ 
grün, weich, wird aber darch Trocknen grauer 
uud härter. Dieſes Kil wird in der Krim 
und in der Tuͤrkey zur Reinigung der Hant 
in Baͤdern, zum Waſchen ſtat Seife, andy‘ 
zur - Vertifgung. ber Fetflecken gebraucht. 
MWermuthlich gehört ed zu den cretis fullo- 
mis, deren fich bie Alten bebienten, von mels 
en ich in Geſchichte der Erfindungen 

4. 5: 29. gehandelt habe, Aber vom 

Achten Meerſchaum iſt doch diefes Kil noch 
verſchieden. Letzteres finder. fi) bey Ko⸗ 

nen :(Stonien) in Anatolien. H. Georgi 
‚fügt; achter Meerſchaum ſey, friſch gegrar _ 
:ben, fo weich, daß er ſich in Formen druͤ⸗— 
cken kaſſe, worauf er in der Sonne, und in 
einem Ofen ſtark ausgetrocknet wuͤrde, wos 


ı 
% 
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bey ein ſtinkender Dank. entſtehe. Er be⸗ 
suft ſich deshalb auf Reinegs. 

S. 239 gute Nachrichten von dem Rus 
ſiſchen Marienglaſe, deſſen Gebrauch zu Fen⸗ 
ſtern und Laternen noch beträchtlich iſt. Solche 
Fenſter befrieren im Winter nicht, und koͤn⸗ 
nen mit Seife gereinigt werden. Mau 
nähet kleine Tafeln zufammen, und, flickt 
die Löcher. gröfferer Scheiben niit aufgenehe⸗ 
ten Stücken, . Sie werben an ber Luft enbs 
ich trübe, da aber jede Scheibe, fo duͤn fie. 
auch ift, immer noch aus niehr Jagen bes. 
ſteht, -fo fan man fie, durch Abſpalten dee 
oͤbern Scheibe, einige mal erneuern. Weil 
die groͤſſern Scheiben Immer efne mehr oder 
weniger wellenförmige Fläche haben, fo Yan 
man bur biefelben zwar gut aus dem Zim⸗ 
mer, aber nicht in biefelben ſehn. Das 
Brechen diefes Glimmers in den Granit 
beugen madht.ein anſehnliches Gewerbe vies 
ler Sandleute aus. - Von Heinen Tafeln, 
die nicht über 4 Zull halten, gilt das Pud 
8 bis 10 Rubeln; Yon ber. zweyten Art, bie 
5 bis 10 Q. Zoll halten, 40 oder 60bis 
80 Rubeln. Die dritte, welche einen Fuß 
und darüber hält, wird nach der Schoͤnheit 


| | gefhäkt, & 


‚Nah ©. 283. ‚hat bie Kaiſerin Elifabet 
dep Peterhof eine Steinſchleiferey anlegen. 
- f die jeßt in beſſerm Zuſtande ſeyn — 


VI Georgi Beſch. d. Ruſſiſch. R. 405 F 


Als ich fie geſehn habe, Das Werk wird 
ganz vom Waſſer getrieben, beſchaͤftigt eis 
men Director mit zo Meiſtern und Gehuͤlfen. 
Liebhaber koͤnnen dort auch Kleine Tafeln fchös 
ner Ruſſiſcher Steine fürihre Samlung kau⸗ 

fen. Afbeft wird, nah S. 244, auhnoh 
wohl jetzt verarbeitet. Vor einigen Sahrenere 

- both fi ein Schulmeiſter, Afbeft zu Schreib⸗ 
papier den Kanzelegen, für Docnmente zu 
liefern, die, wenn fie mit feiner grünen. 


Zinte 'befchrieben würden, im Feuer eine - - , . 


"Schwarze Schrift erhielten, ohne zu verbrens 
‚nen. Snzwifchen iſt davon Fein Gebraud) . 
gemacht worben ‚' auch möchte er wohl ſchwer⸗ 
lich die erforderliche Menge haben liefern 
fönnen. ©. 297 Öteinbutter, die auf 
blankes Kupfer geſtrichen eine Feuerfarbe 
hinterlaͤßt. Von dieſer Wirkung mach⸗ 
ten die bey Pultawa gefangenen Schweden, 
zur Verziehrung metallener Geraͤthe, Ge 
brauch; aber dieſe Kunſt hat ſich, nach ih⸗ 
rem Abgange, nicht erhalten, — 
S. 307 vom Muffifhen Salpeter; 
auch wie darand manche Nationen Schiebs . 
pulver machen. . Einige mifhen die drey 
Beftandtheile erſt inter einander, und koͤr⸗ 
nen die getrocknete Maſſe mit einer fleifen 
Buͤrſte. Dan fehe Auswahl oͤkonom. 
Abhandl. der Ruſſiſchen Geſelſch. 4: - 
Seit 1795 if die Ausfuhr des Salpeterd‘ 
— 3i13 vevoer⸗ 
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verbothen, aber im Jahre 1782 wurden al⸗ 
lein aus St. Petersburg 10,000 Pud vers 
ſchickt. Seite 319 vom natuͤrlichen Gab 
mie ©. 330 von Naphtha und Berg⸗ 
5 Ein Simbirslifher Kaufınann fing 
an, aus Bergharz oder Afphalt ſchwarzes 
Siegellack zu machen; aber die Anſtalt iſt 
wieder eingegangen. S. Biblioth. I. 
©. 11%. ©. 341. vom Schwefel. In 
Nertſchinſk wird ber mit Quarz permengte 
Schwefel in einem eifernen Siebe ober Durch⸗ 
| Nölag geſchmolzen, der einen ‚eifernen Des 

- del hat, am welchen Feuer gemacht wird. 

Da tröpfelt der Schwefel durch die Löcher ” 
das darunter ſte hende Waſſer. 


Ueber die Menge der Huͤttenwerke, 
beſonders der Eiſenhuͤtten, muß man er⸗ 
ſtaunen; aber uͤberall geht man mit dem 
Holze fo unverantwortlich um, daß mauche 
einſt wieder eingehen muͤſſen. Holzmangel 
aͤußert ſich ſchon jetzt. Naͤchſt Kamtſchatka 
find die Nertſchinſkiſchen Werke die haͤrteſta 
| Berbannungsörter Eutlaufen koͤnnen bie 
Verdamten nicht. Denn die Chinefer brins 
„gen die zu ihnen Entloffenen zurüc, und vers 
langen deren Beſtrafung, ‚für die Enteh⸗ 


rung ihres Landes, und die benachbarten 


nomadifcyen Nationen greifen und erſchieſſen 
bie Entloffenen als Moͤrder und Räuber. 
En | Jeder 


vi. Geotgi Beſch. d. Ruſſiſch. x, 47 


 Zeber Werbanuste koſtet ber Krone jaͤhrlich 


‚35 Rubel, und fo viel hat auch ein. freyer 
Arbeiter, welder aber faſt doppelt fo viel 
arbeite Ä I An 


x 


Ungemein wichtig iſt die Nachricht von. 


dem Mänzhofe in der Feftung zu. St: Pe⸗ 
tersburg, der gewiß eine ganz volſtaͤndige 


Beſchreibung verdiente,  Dafelbft gefdicht 


auch die Scheidung der eblen Metalle fo fehr 


in Großem, als vielleichtan FeinemDrte der. . 


Welt. Die trodene Scheidung geſchieht 
Dafelbit fo volkommen, daß gar fein Abs 
gang eutficht, nichts In ber Kraͤtze bleibt, 


fondern alles, nad der Angabe der Pros 


- birer, geliefert wird. Das: Münzen ges 
ſchieht mit der Preffe. Bey einer vom Ober⸗ 
bergmeifter Loͤſchenkohl erfundenen finreichen 
Einrichtung, mit Hämmern burd eine Roß⸗ 
Zunft zu prägen, Fonte das Zittern der ſtark 

ſchlagenden Hammer nicht vermieden werben, 
wodurch das Gepräg oft befhäbigt ward. 

Die kleinen filbernen Kopeken, die jeßt Sel⸗ 
tenheiten find, deren ich jedoch noch einige 
gefamlet habe, wurben im ı5ten Jahrhun⸗ 
sberte von breitgefchlagenem Silberdrat, von 

Silherſchmieden, für, Arbeitslehn gemacht, 

and noch im vorigen Sahrhunderte waren 

gengoſſene filberne Stangen, mit. Cinhieben 


(Rubbewaja ſerabta), gum leichteen Be ä 
i dre⸗ 


Ji 4 


\ 


4 
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brechen kleinerer Stuͤcke, gebraͤuchlich, 

her auch noch die Rubel ihren Namen Pr | 
(Ich halte deswegen es für ſehr wahrfcheins 
lich, daß die vielen dicken Golbdrate, Die 
man ald Alterthümer in der koͤnigl. 
Samlung zu Kopenhagen vorzeigt, ehemals 
auch fat Geldes gedient haben: Go viel 
ich mich erinnere, haben Die melften die Dicke | 
elner Feder, und ſind zuſammen gewunden. 
Andere haben bie a daß fi fezu 
Armringen gedient haben). 


Folgende Nachricht ©. 410, will 
ganz abſchreiben, obgleich ich ſchon einmal 
berfelben,, ich weis nicht wo? zu erwaͤhnen 
Gelegenheit gehabt habe. Den Silberar⸗ 

beiten in Wologda und Uſtjug iſt die Kunſt, 
ſchwarze feine maleriſche Zeichnungen. auf. 
füberne- Gefäße zu äßen, eigen. Gie uch 
men Silber 1 Loth, Rapfer 5 Loth, Be 

7 Loth ‚Schwefel 24: Loth und Satmie 

a Loth. Miet: dem zerpulverten und mi 
Waſſer zum weicher Zeige. gemachten Schwe⸗ 
fel wird ein Tiegel ausgefüttert.- In 
‚nem anbern: Ziegel werben die Metalle zu 
ſammen gefhmolzen. Man gießt fie_in ben 
Schwefeltiegel und beeft denfelben, Damit fid 
der Schwefel nicht entzände, geſchwind zu, 
calcinirt aber die Materie fo lange, bis fid 
ber übrige re Pr hat, Der 

| Regu⸗ 


— — mi u @, 2, 





. ’ 
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Regulus wird dann groͤblich zerpuloert und | 


mit der .Auflöfung des Salmiaks zu einer - 
Maſſe gemacht, die. man in das ganz faus 


ber grapirte Silber einreibt, reißt das Gils 
ber (oder die Maſſe?) von ben ungrapirs 
ten Stellen äb, und feßt das Geraͤth in 
_ einer Muffel fo in den Ofen, daß das einge⸗ 


ziebene ſchmilzt und eingreift. Man befeuch⸗ 
tet das Silber dann mit der Sulmiafauflös - 


. fung, und läßt es unter der Muffel glühenb 
werden. Alsdann wird die gravirte Fläche 


geglättet und poliert, wobey die ſchwarze J 


Zelhnung,‘ die eine Art kuͤnſtliches Fahlerz R 
“ifk, bleibt.“ Die Zeichnungen ftellen Riſſe - | 


Städten, Landcharten, Landſchaften u. d. 
vor, und ſind theils ungemein ſchoͤn, da⸗ 
her auch ein Theit diefer- Waare außer Sans 


- Des geht. (Auch ich habe die Schönhelt 


ſolcher Arbeit oft bewundert, aber. ich meine 


au wiffen, daß Arbeiten dieſer Art Vor vielen 


Sahrhunderten auch in Europe gemacht find, 


wopon id bie — — angeben 


will Ga 


‘ 


S. 427. Mechrichten von den ne — 


lichen Malachiten, welche auch zu avtigen 


Sachen verarbeitet werden, bie aber nicht 
bis zw und kommen. In der Mineralien⸗ 


ſamlung des Bergkadettencorps iſt eine 1786 
gefunbene Malachitmaſſe von 100 m Ges 


| EL 5 wicht 


F 
—E 


nicht beſtehen. ©. 498 von den Sibirifchen 


© alsibey.an ber Lena in einem beftändig geftohr s 


= ‚gefundene: Rhinvcerods Kopf. mit undermes. 


seo Phyſttaliſch Dekon: BibL XX. 4. 
wicht. ©. ' 472. von ber Kupfermůnge. 
Ein großes Verzeichniß der Eiſenſteine. Der 
Eifenfand (magnetifher Sand) ift doch nad; 


©. 495 fo arın, daß er nicht verſchmolzen 
werden kan; eine dazu angelegte Huͤtte konte 


Magneten. Von den beſten ziehen diejeni⸗ 
‚gen das meiſte Eiſen, welche ſelbſt weniger 
wiegen. — Von den ſogenanten Halb⸗ 
metallen hat Rußland wenig. Am Ende 
des dritten Bandes des dritten Theile folge 
noch eine Nachricht von ben Verfteinerungerz, 
unter denen freylid nichts merkwuͤrdigers iſt, 


nen Torfmoore, nicht tief unter dem Raſen, 


feteiy, faſt noch blutigem Fleifhe und mit 
anbeſchaͤdigter Haut. An ber freyen Luft 
ward dieſer Kopf uͤbelriechend und faſt blu⸗ 
tig; nur eine ſtarke Austrocknung in einem 
Ofen, die wohl fuͤr den erſten Grad der 
Verkohlung gelten konte, machte ihn fähig, 
‘in der Samlung der Akademie aufbewahrt 

: zu. werden, und zwar als ein artiges Denks 
mal bar gluͤcklichen Aufmerkfamkeit des 9. 
Pallas: denn diefer hat, wenn ich mid 
recht exinnere, dieſes hoͤchſt merkwuͤrdige 
Stiůͤck — — 





$ . v # 
2 
"JE rn a Pa ur 7 Se 7 &) 
5 ‘ 1 


VI 


‚VI, Hildts Holzarten. ‚5or 


‚MI. 


 Sumtıng insund auslänbifer Hotz⸗ 


arten zur technologiſchen Kentnif,: 
Charakteriſtik und Waarenkunde al⸗ 
ler Kunſt⸗Farb⸗ und Apothekerhoͤl⸗ 


zer. Zweyter Band, welcher 72 
Holzarten enthaͤlt. Gotha, in der 


Erpedition der Handlungszeitung 
und im Induſtriccomtoir in Wei⸗ 
mar. 4. 


Befchreibung:i in ⸗ und auslandi⸗ 


ſcher Holzarten von J. A. Hildt. ER 


Zwenter Theil... Weimar 1799. | 
257 Seiten. in 8% | 


t 


| Dir Fortſetungen ſind vblig den erſten 


Theilen gleich, welche oben S. 208 
und 211. ängezeigt ſind; jedoch. hat ber 
zweyte Band nur 6 Blätter ‚ und in die Bes 
ſchreibung fi nd. nun auch nicht nur Sträus 


cher, ‚fondern fo gar. andere Pflanzen aufs 
genommen worden, welche Handlungs » Are 
iikel liefern, oder fonft wegen eines Ges 
brauchs merfwärdig find. - Die meiſten Nach⸗ 
richten find aus Hrn. Nemnichs Wörters 


buche BEER worden. Am Ende find . 
vol⸗ 
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volſtaͤndige Regifter aller Wörter. Unter dei 
Tafeln find manche feltene Arten; einige find, 
aus mehren Heinen Stuͤcken zufammen gefeßt 
. worden, 3 B. Bambus und die Arten 
bes Spanifchen Rohrs oder Rottings, Die 
oben ©, 213 genanten gebeißten Holzarten 
- find num auch in diefe Samlung aufgenoms 
men worden, Auch diefe Arbeit des fleif | 
figen Herrn Verfaſſers verdient Danf und 
erleichtert dad Nachſuchen dem, der von ei⸗ 
ner Holzayt /etwas wiſſen will. Inzwiſchen 
— mah wuͤnſchen koͤnnen, daß er wenigs 
— 8 von einigen Artikeln mercantiliſche Nach⸗ 
— beygebracht. haͤtte; z. B. woher das 
Holz koͤmt? ob es in Bloͤcken oder Brettern 
verſchickt wird; zu welchen Preiſen es ver⸗ 
kauft wird, * woher Kuͤnſtler diejenige 
Art, mit welcher ſie Verſuche machen moͤch⸗ 
ten, erhalten koͤnnen. Vermuthlich muß 
H. Hildt nicht einmal auf dem Wege, auf 
welchem er die Proben zu feiner Samlung 
erhalten hat, folde Nachrichten daft m 
halten Fonnen? Wenn fih die Zahl bee 
Käufer vermehrt; fo wird mod) eine dort 
ſetzung ber Samlung folgen nird bieß wün⸗ 


i ſche ich ſehr. 


VIL 


u — — — 


vun. Journal für Fabrik. zo 


i 
.. hi y BE “ 
‘ 





vun ee 


Dyurnal fuͤr Fabrik, Manufaktur und z 
Handlung. _ Leipzig in 8. | 


_ A den umshlbaren periodiſchen Särifien 
bleiben viele fehr nüßliche Aufſaͤtze faſt 
ganz ungenußt. Manche werben denen, 
welche fie brauchen. Tönten, gar nicht bes 
kant; denn es iſt unmöglich, daß jeder yiele,. 
noch weniger alle periodifche Schriften ſelbſt 
lefen, oder nur durchblaͤtteri Fan, umfih 
das brauchbare anzumerken. Su. den Bi⸗ 
Kliothefen und gelehrten Zeitungen werden ſie 
nur felten, und nur kurz angezeigt, Dazu 
Zimt no, daß mauche Samlungen ehr. 
bafd. wisber aufhören, . und. heruad; ohne 
alle Rachfrage bleiben. Audere, welche laͤn⸗ 
. ger. bauen, werlichren fi, meifteus fo ſehr 
bey den Sefegefelfchaften daß ed: nicht ſel⸗ 
ten, nad. weniger Zeit,' unmöglich: wird. 
ein Stuͤck, welches man zu baben wiaſh 
—— | | 


Eben deswegen wuͤrde es gut Feng 
wenn doch wenigſtens diejenigen Schriften. 

‚ jener. Art, welche ſich durch ihren Deck 

— auszeichnen, ie altenfals = Ä 
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ſpaͤt/ etwas ansfuͤhrlicher angezeigt wuͤrden, 
und id würde dieß ‚auch nicht unterlaſſen, 
wenn ich oͤfter Gelegenheit haͤtte, die volſtaͤn⸗ 
digen Jahrgaͤnge oder Bände zu erhalten. 
Von dem Journal fuͤr Fabriken, wel⸗ 
ches ohne Zweifel zu den beſten feiner Art 
„gehört, iſt bereits Biblioth. XVIM, ©, 
206 :undb: 487: Nachricht gegeben worden. 
Jetzt Kan ich das Vergnügen haben, aus 
der Fortfeßung wenigſtens einige Uuffäge, 
> bie den’ Leſern der Bibliothek, wie ich meine, 
vorzuͤglich gefallen möchten, anzuzeigen oder 
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| java; 2. ©, 206 findet man eine ſehr 
gute Beſchreibung und Abbildung der oft ge⸗ 
nanten, aber noch nie. volſtaͤudig beſchriehenen 
kuͤnſtlichen Maſchine, welche das Filatorium 
genennet wird, worauf. bie Seide in groffer 
Menge zugleich rechts und links gezwirnet und 
gedoppelt werden kan. Wer inzwifchen die ſo 
genante Zwirnmähle / unſerer Zeugmacher 
Xennet, kan fi bavon ſchon einen Begriff 
machen, wenn er ſolche un über eins 
ander aufgefeßt denft, Die S. gor Abge⸗ 
bildete und befchriebene Mafchine , worauf 
die feinen hölzernen Spähne für Schuhma⸗ 
der, Buchbinder u. a. geriffen werben, . 
verdient mit der Biblioth. XII. ©. 126 
angezeigten Befchreibung verglichen zu wer⸗ 
den, Jene, welche in Sachſen gebraͤuchlich 
iſt, wird vom Waſſer getrieben. 


1795. 1. ©, 13 beweiſet Sr. Befen 
ftein, wie wenig von den Horgefchlagenen 
Subftituten der Habern zu Papier zu ers 

‚ warten ſey. Solte man einfl aus Noth 
bdieſe Materiallen nehmen miüflen, fo müßte 
das Papter theurer werben. Jetzt wird ein 
Papiermacher weniger Schaben haben, wenn 
er, aud Mangel ber Lumpen, zu arbeiten .. 

aufhoͤrt, als wenn er jene Materialien neh⸗ 
- men wolle. Eben dieſer geſchickte Mann 
kat auch ©. 37 ben fogenanten Holländer 
beſchrieben und BREMEN» S. 45 Bes 

| ſchrei⸗ 
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ſchreibung und Abbildung der jetzt in Sach⸗ 
ſen gewoͤhnlichen Spinmaſchine zu Wolle, 
dergleichen ich auch voriges Jahr in Helm⸗ 
ſtaͤdt geſehn habe. Aber der Verf. zwei 
feit, ob dieſe Einrichtung die wahre eng⸗ 
Uſche ſey; denn fie hat gar zu viel Unbe⸗ 
quemlichkeit. Der fogenante Vorſpund Lan 


.  anmösglid ſtets gleich ſeyn, und auf der 


Maſchine reiſſen die Fäden gar zu oft. ©. 85 
kurze Geſchichte der Feuermaſchinen und ih⸗ 
res Gebrauchs bey Fabriken. ©. 186 ein 
guter Huffaß über die Conſuls, wozu frev⸗ 
e von. Stech gut vorgearbeitet bat. 

©. 262 hat H. Schedel, ‚artige Bemers 
Zungen über den Nachthell gar. zu vortheil⸗ 
bafter Mafchinen gegeben, und zugleich ei⸗ 
ner nenen erſt zu Elberfeld: srfundenen Dias 
ſchine gedacht, woran ein Menſch fo. viel 
Schnürriemen machen Tan, als fonft in 
Diefer Zeit Kaum zwölf Arbeiter nach alter 
Weiſe Ben Eönten.- | 


, 8, 287 bie Angabe bes Englaͤnders 
Bellamy, daB Leder waflerbicht zu machen, 
durch · oft, wiederholte Ueberwiſchung mit ei⸗ 
nem Firnis von Leinoͤhl, weiſſem Vitriol 
and Bleyzucker, and Terpentin. Die Zus 
bereitung ift etwas umftändlid und ließe ſich 
wohl abkuͤrzen. Bey diefer Gelegenheit 
neune Ru ee des OR — 


2 


vm. Zoumol für’ Nabel, 5 


lieb Zildebrand in Moſcau: Erfindung 
das Auffifche Sohlleder wider Waſſer 
und Söulung zu fichern; : Gt. Peters⸗ 
burg 1798. I5 Bogen in 8. *Diefer em⸗ 
pfiehlt einen Firnis aus Leinöhl und Mens 
: ig. Diefer Borfchlag ift nach angeftelleten - 
: Berfuchen, von der Abmiralftät, öffentlich - 
bekant gemacht worden. Go. gut bie Ruß 
ſiſchen Suften fi ind, fo fchlecht iſt das Rufs 

ſiſche Sohlleber, deſſen ve deswe⸗ J 

gm unglaublich groß iſt. | Bi | 


ww. 


.. 


In dem zuletzt as Zehrenge 
1795. I. ©. 340 findet nian einen ſehr 
gründlichen Auffaß über die Porzellanmales‘ 

rey, unter dem man ben Namen Rüger - 
findet. Ich weis nicht, daß jemand vor. 
Ihm. biefe Kunft ſchon fo deutlich befchrieben 
. hätte. Zuerſt vom Blaumalen, "weldies + 
auf den nur einmal geglüheten Städen, uns, 
ter der Glaſur, gefchieht. Hernach vom 
Buntmalen. Von allen dazu nöthigen Ges 
ruaͤthſchaften und Materialien. Hier lieſet 
man, daß jetzt zum Anmachen der Farben, 
iur Terpentinoͤhl, nicht wie ſonſt, Spids’ - 
oͤhl, genommen wird. Schade ift es, daß 
. biefer vortrefliche Aufſatz, der ein wah⸗ 
rer neuer Beytrag zur Technologie iſt, nicht 
einige Zeichnungen hat, dadurch manches 
noch deutlicher hätte werden innen. Es 


m a m 
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wuͤrde ein groſſes Verdienſi on, wenn bie 


fee Verf. diefe Kunſt ganz volſtaͤndig und 
ausfuͤhrlich abhandeln wolte. In eben bis 
ſem Stuͤcke ©. 362 iſt'auch ber Aufſatzz des 
H. Buddens über dad Krauſen der Taft 


von groſſem Werthe für die Seidenverarbeis 


"tung. ‚Die Rede iſt von dem nicht Leicht 


ganz verineidlichen Fehler, ba die ſpiegelar 
tige Fläche bed Zengs durch eine Spaunung 


verunſtaltet wird. ©: 414 folgt noch ein 


guter Beytrag zur Porzellankutft, naͤmlich 
der Aufſatz von der —— Rudol⸗ 


ſtaͤdt. Fabrike, wo manche au Nachrich⸗ 
ten vorkommen, die der —— ame Tech⸗ 


nolog aufleſen mag. S. 428 Beſchreibung 
und Abbildung des Lumpenſchneiders der 
Papiermuͤhlen von L. Keferſtein. 1795. 
a ©. 270 von ebendemſelben auch bie Bes 
ſchreibung und Abbildung ded Geſchirres ber 
teutfchen Vapiermühlen,, ©, 341. von der 
Appretur ber feidenen, ‚halbfeidenen nu 
mollenen Zeige, mie duch der” feibenen 
Strümpfe und Mancheſterſammets. ©. 355 


Beſchreibung eines Roͤſtofens, wie er auf 


manchen Vitrlolwerken gebraͤuchlich iſt. 
©. 446.ein Öfen, deſſen man ſich in Eng⸗ 
land in Brauhaͤuſern zum Roͤſten des Mal⸗ 


zes, und in Fabriken, wo Fluͤſſigkeiten ab⸗ 


gedampft und eingekocht Baba. bebient, 
nebſt Zeichnung · Pa 


* ⸗ 


\ 
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1796. J. ©, 58 meldet einer aus feinen 
Meifeänmerkungen etwas über das Preſſen 
ber englifchen Tuͤcher, überbie Gpiegelgießes 
ren in Paris und die Wachöbleihe bey. 
Marfeille, Ich zmeifle doch noch fehr, erg | 
bie englifhen Presſpaͤhne mit einem Mehl⸗ 


‚ Meifter überzogen find, wie der Reifende 
— meint. Die Ausfuhr ift freylich verbothen, 


unterbleibt aber doch nicht. Vor einigen 
Jahren hatte man fie wenigſtens zu Linz in 
Menge. S. 69 Abbildung des von Rol⸗ 
lig erfundenen muſikaliſchen Inſtruments 
welches orphica heißen fol. S. 115 Dr 
D. Roͤſſigs Geſchichte der "Leipziger aͤchten 
SBold⸗ und Silber-Manufakturen, nebſt 
Beſchreibung derſelben; zwar kurz, aber [es 
fenswerth. Der Aufſatz ©. 141 über bie 


Kunft geſchwind mit Abkuͤrzuugen zu fhreis 


ben lehrt noch nicht viel; aber zu wünfhen 
iſt, daß wir mit dem Verfahren der Eug⸗ 
länder, welches, wie man wenigſtens in 
Paris fagt, die Sranzofen verbeffert haben, 
befanter werben möchten, . ©. 229: wird, 
unter ben Namen: Saͤchſiſches Neublau, 


I bie Mit vitriolſaurer Indigaufloͤſung Blau 


| gefärbte Stärke, zum Gebrauche bey der 


äfche empfohlen: S. 365 eine Üerbeffes 
zung ber Papiermacher⸗Preſſen, wiederum 


? von GH, Keferſtein Ben den’ Agrgöhnlichen 


Preffen wird die Spi 
DT 


‘ 


ndel durch ainen Hebel 
2. ° be ums 


* 
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umgedrehet, aber an ber nenen geſchieht es 


durch die Schraube ohne Ende und durch ein 


hortzontal liegendes Stirnrad, welches durch 
das Waſſerrad in Bewegung geſetzt wird. 
Ehen deswegen heißt dieſe Preſſe die Waß 
Terpreffe, die aber, wegen der metallenen 
Schraube, koftbar iſt, auch fodert fie bin 
laͤngliches Wafler, In hiefigen fanden find 
doch jebt ſchon zwey Mühlen, welche diefe 
vortheilhafte Einrichtung haben. Möchte 


- doch diefer. geſchickte Verfaſſer auch einen 
Unterricht geben, mit doppelten Formen zu 


Ihöpfen! Dabey werben nämlich jwey Bo⸗ 
gen zugleich geſchoͤpft; die Formen ſind noch 
einmal ſo groß als die einfachen gewoͤhnli⸗ 
chen. Jene werden vorzuͤglich in den engli⸗ 


ſchen und frauzoͤſiſchen Mühlen, jedoch ſeit 


etlichen Jahren auch in teutſchen, gebraucht. 
Eben dieſer Mann, der ſeinem Gewerbe 


‚ wahre Ehre macht, bat auch ©. 9 mit 
. Zeichnungen deutlich gemacht, wie in Hol⸗ 
lland das ſchlechte Waſſer für die Papierma⸗ 
cher gereinigt wird, Ein großes Behälts 


niß, was auf einem hohen Mauerwerke ru⸗ 
het, hat einen durchloͤcherten Boden, wel⸗ 


‚ her mit Stroh und Sand belegt iſt. In 


diefen wird das Waſſer, nachdem es vorker 


ungefähr 500 Schritte in Kanaͤlen fortge⸗ 


_ führt worden, hinein geleitet... Aus dieſem 


—— es Be und wird alſo im — 


— — 
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Fritrirt. Ich habe ſonſt geſehen, dag Im 
Seinen nur Soͤcke mit Sand gefüllet in das 
Gerinne gelegt worden. Ebendaſelbſt iſt | 
auch eine Trodenfcheune, nach englifcher — 
Weiſe, vorgeſtellet worden, bie freylich ſehry 
zweckmaͤſſig und dauerhaft eingerichtet iſt, 4 
aber auch ein Kapital fobert, welches wer 0 
nige Tentfche Papiermacher anwenden Kinn : 
nen. Auch die Engländer bedienen fidy der 
ans alten Schiftauen von Kokosbaft ges. _ 
machten Strike, welche auch bey und ſehr 
gebraͤuchlich ſi nd. Mor der alles zerſtoͤh⸗ 
Tenden Revolution konte man fie am wohl⸗ 
feilſten aus Holland erhalten; wiewohl auch 
aus Kopenhagen. Ich leſe hier, daß dieſe 
Baſtſtricke auch Feigenſtricke genant werben, 
welcher Namen mir ſouſt bekant gewe⸗ | 


| fen iſt. 


. 1796. 2. G. Zi 
nung für die, melde das mühfelige Leben 
ſich in Amerika zu erleichtern hoffen, über 
welchen Gegenſtand hier noch mehr Auffäge 
vorkommen, Weiche Leute Eönnen bort wohl 
fortkommen, und Leute finden, melche für 
Lohn arbeiten. Aber Reiche haben ſelten 
eine Veranlaſſung eine fo gefahrvolle Auss 
wanderung zu wagen. Haudwerker finden 
leicht Verdienſt. Der Luxus, durch deſſen 
Weranlaſſung die Franzoſen auch fo gar je⸗ 
| Zur ‚| 2 Ve ned 


i S 
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nes Land, welches. fie. mit ‚ber ipolitifchen 


Kraͤtze nicht anſtecken konten, ungluͤcklich ge⸗ 


macht haben, hat ſchon viel verdorben; a 
er muß, bey ber 1 Ed bald 
en abnehmen, ; | 


©. 28 über den Portwein, von einem 
engllſchen Arzt, ‚der lange in Portugal .ges 
weſen ift, und jezt' felöft mit Wein handelt. 
Dieſer herlihe Wein iſt eigentlich nur recht 
gut im Alter von 5 bis-g Jahren; nach die⸗ 
| fer Zeit verliehrt er. Geruch und Geſhhmach 
und wird mat. Dann wird er mit Ports 
brantwein verfälfcht, und alsdann ik fein 
- Bönfiger Gebrauch, nad. dem Urtheile der 
engliſchen Aerzte, fehr gefaͤhrlich und reibt 
die Gefundheit aufe Gewis ift, daß Eng⸗ 
land allein jährlich mehr von dieſem Wein 
erhält, als. jährlich waͤchſt, und daß er tn. 
. England wohlfeiler verkauft wird, als dag 
er aͤcht ſeyn Eöntez oft um zo Pfund St. 
die. Pipe zu mohlfell, Ganz aͤcht erhält 
mans ihn von der Koͤnigl. Weingeſelſchaft zu 
Liſſabon, aber auch theurer. Inzwiſchen 
laͤßt ſich der beſte rothe Portwein nicht‘ laͤn⸗ 
ger als 12 oder 15 Jahre J Zuſatz von 
Brantewein erhalten. 


2. S. 99 hat unſer junger ge⸗ 
— Ama er ua f ea 
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Arten von Weder beſchrieben, melde an’ 
jede Taſchenuhr angebracht werben können.“ 
Beyde find’ hier ſchon fehr gebräuchlich." Die, 
eine Art hat ein Hannoͤverſcher Soldat'eks' 
funden; die andere unfer geſchickter Uhrma⸗ 
cher ‘und Künftter, Hr. Rauſchenplat. 
S. 2 13 mancherley Bemerkungen aber Krank⸗ 
heiten’ der Seidenraupen, wo viel nuͤtzliches 
vorkdint. S., 262° ein leſenswuͤrdiger Auf⸗ 
ſatz über die Bereitung bes. Schiespulvers; 
aus dem Engliſchen, wie es ſcheint, übers 
ſetzt; leyber find die Quellen auch in die⸗ 
ſem Journal nicht immer angezetat worden. 
©. 321. findet man eine Uebetſetzung von 
ber Schwediſchen Schrift uͤber die Zucker⸗ 
ſiederey, welchẽ Biblioth. XVtl. S. 325 
augezeigt iſt. Unter den eingeruͤckten Le⸗ 
bensbeſchrelbungen merkwuͤrdiger Kaufleute 
und Künftler,, findet ſich auch S. 340 die 
Machricht von dem franzoͤſiſchen Schneider 
Sarazin, der ſein Handwerk als Kunſt 
und faſt wiſſenſchuſtlich bearbeitete. Er‘ 
machte ſich durch viele nuͤtzliche Erfindungen 
fo ſehr belant; daß er fogar nach England ' 
gerufen warb; auch in Schweden die ausge⸗ 
feßte Belohnung für bie angegebene Natio⸗ 

naltraditerhielt. Er wolte auch die Schnels 

derkunſt für das groffe technologifche. Werk 
der Parifer Akademie ausarbeiten; aber die: - 
Revolution machte es unmoͤglich. Er hatte 
— Kk —eine 
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| | gefhlagene. Verbefferungen. ber Buchbindes 
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eine merkwuͤrdige Samlung alter Waffen und 
anderer Kleibu gsſtuͤcke zufammengebrackt, 


‘ 


. welche init Vergnügen und Nutzen von Dies 


len befucht, aber vom Volke, in,politifchem | 


Wahnſinn, zerfishrt ward, Manche feiner 


Vorfchläge zur beffern Bekleidung der Sol 


daten find ſchon unter der koͤniglichen Regie⸗ 


r 


rung genußt. worden, ' Diefer Mann Iebt 
noch, und hat ſich felbft den Namen Archi⸗ 
weſter gegeben. .- re 
Was S. 359 über das Fllzen und Wal⸗ 
ken von einem ungenanten geſagt iſt, koͤnt 
meiſtens mit der Theorie bes Sranzofen 


Monge äbereip. _ Man fehe Bötting. 


gel, Anseig. 71791. ©, 137. eben bes 


bekanten Poivre, ber wegen ſeiner genauen 

Kentniß von Oſtin | 
‚nem Schiffe, welches von einem Engländer 

. „ augegriffen ward, verlohr. er eine Hand und 


> 


bien bekant iſt. Auf eis 


fein Tagebuth über China, Cochin⸗ Ching 
und Macao, welches er mit vielen nuͤtzlichen 
Zeichnungen verſehn hatte. Er ſtarb 1786, 


ah alſo, wie ber Verfaſſer ſagt, nicht die 


Morgenroͤthe ber Freyheit, ober aufrichtiger 


 sureden, nicht die Greuel und Schandtha⸗ 
‚ten ber Revolutin. 


i 797. 1. S. 20 über mancherley vor⸗ 
rey; 


+ 


u 


se - VII, Journal fuͤr Sabrif. "as 


rey; z. B. Eutbehrlichkeit des Hammers, 


Stätten ber. Bogen. .Diefer. Aufſatz zeugt’ 
= gründlichen Kemniſſen. Auch ich: glanbe,- 
baß bie teutſchen Buchbinder die Franzoſen 
und-Engländer an Geſchicklichkeit uͤbertref⸗ 
fen, daß fie aber nux feltener Gelegenheit. 
haben folche zu zeigen, und. felten bie beften: 
Materiallen anfchaffen koͤnnen. Der. Aufs: - 


ſatz S. 31 über die Frage: ob viel Gold 


und Silber aus Aſien nad Europa komme, 


der Carl Haͤnſel: unterſchrieben iſt, erregt: 


den Wunſch, daß dieſer Verf. welcher ſich 


ben ſ einem vieljaͤhrigen Aufenthalte in Oſtin⸗ 


dien groſſe Kentniſſe erworben hat, alle ſeine 
Bemerkungen liefern wolle. Hexnach folgen. 
von Ihm noch einige Aufſaͤtze, bie alle etwas 


snenes enthalten, Cr giebt hier bie Mittel 


an, Geld aus Oſtindien nach Europa > 
übermaden; redet von den Schiffen, : dk 


in Oſtindien anter Toſkaniſcher, Genuefi⸗ 2 
ſcher und kayſerlicher Flagge fahren, aber 


eigentlich von Englaͤndern befrachtet werden; 
und meldet, daß die vielen kayſerlichen Tha⸗ 
ler und Venetianiſchen Dukaten, welche nach 
Aſien gehn, in ben Münzen zu Calcutta, 
Bombay und Madras zu Fanams und Rus 
pien umgeprägt werden. 


Unter den ſchatzbaren Yuffägen, — 
in den — —— mein —— 


be | 


u 
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| Freund, Kr. Doctor u. 3. Seetzen zu Se 


per, geliefert hat, enthält winer etwas zur 
Beantwortung meiner Anfrage wegen "Des 


NHandels mit Kreite S. 112. Die Rreitens 


bruͤche an der. Themfe bey Graveſand, Put⸗ 
fleet: u. ſ. w. gehoͤren den’ Landleuten, welche 
den Schiffern, die Karre für 2; Schill. 
ober: eine halbe Krone verkaufen. Viel 
wahres enthaͤlt der Aufſaß ©. 129 über 
die Urſachen, warum die teutſchen Tuchma⸗ 
nufatturen nicht beffer aufkommen. Die 
©. 263. befhriebene und abgebildete Mas 
ſchine oder Darre, worin das. Nuhholz feis‘ 
nes Saftes beraubet, oder ausgelohet ters’ - 
ben Fan, HM eben dieſelbe, melde man in | 
ben Hannoͤv. gel. Anzeig. 1753 und dar⸗ 
aus auch in Kruͤnitz Euchelopaͤd. XXIV. 
S; garfinder. Sie mar ohemals in Braun⸗ 


ſchweig bey dem Haufe eines‘ Aſchlers ges 


bauet, aber fie ift dafelbft, ‘aus Urſachen, 


die ich nicht habe erfragen koͤnnen, Kingfl 


eingegangen, und vergeffen. Gleichwohl 
| ſchein ihr Nutzen nicht zweifelhaft zu ſeyn. 


1797. 2. S. 111 hat der erfahrne 
8. zänfel eine-fehr ſchaͤtzbare Nachricht von 


Calcutta gegeben. Zur Einfuhr aus Enropa 


gehören, fagt er, englifches junges Frauen⸗ J 


zimmer, was eben manbar geworden, oder 


auch ſchon aͤlter Sehe Saft — 
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aus Snglanbıyab Indlien geht, bringt eine 
"gute Anzahl mit ſich. Wer reich iſt, Fan 
ſich die ſchoͤnſte zum Meibe, wer ſehr rei . 
iſt, zur Maitreffe erfichen; -deun wer am 
meiften.biethet, . der iſt am willommenften 
Alter, Geſundheit, Stand, Schoͤnheit des 
Biethenden koͤmt in - Feine Betrachtung; 
der gebrechlichſte Mann, hat er Bermoͤgen, 
wird den Preis über ben ſchoͤnſten jungen 
. Mann, der arın-ift,: dapon tragen. Der 
Hang der Engländerinnen. zum Pub, zu 
Vergnuͤgungen und zum Spiel, das wenige 
Gefühl für zärtlich Gegenſtaͤnde, ihreraube; / 
mönliche Denkungsart, ihr Eigendänfelund . 
Stolz, find bie Urſachen, daß ſte Gold als 
bie Hauptquelle aller Gluͤckſeligkeit anſehn. 
Derjenige, der Vorſchlaͤge dieſer Art zu 
machen hat, muß zugleich feſtſeten, welchen 


Theil feines Vermögens er feiner Frau oder £ 


Maitreſſe beflimt, worüber fie alsdann 
falten fan, wiefie will. Man heißt dieß 
im Englifchen to make a fettlement. Dieg 
wird denjenigen auffallen, welche die Enge 
Iänderinnen in Romanen nur als Heldinnen 
bes Edelmuths auftreten fehn;. aber ich ‚ers 
zähle, jagt der Verf. was ich im zwoͤlfiah⸗ 
rigen Aufenthalte erfahren habe, — H. 
Hänfel hat aus Calcutta einige oftindifche 
Münzen —— welche Rab. 2 abger 
blldet find. ” > 


2 © 129 
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+. ©, 129 iſt die Maſchine befchrieben und 
abgebildet, womit in England leder zu Mes 
fonanz » Böden der- Pianoförtes gefpalten 
wird. Diefe Boͤden beſtehen aus pergas 
mentartig zubereiteten Dchfenhäuten, und 
gewähren, außer ben reinern Tönen, noch 
den Vortheil, daß man Durch ein Pedal mit 
Haͤmmern zugleih ein Pauken⸗ Accompas 
— gnement anbringen kan⸗ — S. 298 des 
Ernglaͤnders Alchorns Beweis, daß Gold 
ſich mit Zinn vereinigen läßt; aus phiſo- 
foph. transact, ©. 372 'ein gutes Mittel 
bie Farbenreiber wider die Einatuinug des 


ſchaͤbllchen Farbeſtaubs zu ſichern. 


41798. 1. ©. ĩ des H. von Meidin⸗ 
ger Nachricht von dem Goldſcheidungſpro⸗ 
ceß zu Magybanlen und Kremnig in Ungarn. 
\ ©: 82 Erklärung ded neuen franzöfifchenr 
Maasſyſtems, nebſt groffee Lobpreifung 
deffelben. : ©. ‘274 wiederum H. Haͤnſel, 
der jeßt in Pirna lebt, von ben philtppint 
ſchen Snfeln, wo manche neue Nachridäten 
vorkommen. Außer mehrern lehrreicdyen 
Auffäßen, welthe 9. Braubach In Bres 
men geliefert hat, hat er auch ©. 424 Vers 
-befferung der gewöhnlichen Geetonnen vor⸗ 
gefhlagen. S. 466 über die Verfertigung 
ber italienifhen Strohhuͤte; aus bem Frans 
zoͤſiſchen. Am liebſten wird dazu Som⸗ 
mer⸗ 
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merweißen genommen, doch auch Winter⸗ 
weitzen. Beyde werden nicht abgeſchnitten, 
ſondern ausgeriſſen und hernach von den 
Wurzeln gereinigt. Um es weiſſer zu mas- 
chen, wird es geſchwefelt. S. 473 wie 
man Pergament und auch Papier nach Art 
der Oehlhaͤute zubereiten ſoll, um darauf 
mit Bleyſtift zu ſchreiben. ©. 476 einige: 


Nachricht von der in England erfundenen⸗ 


Kunſt, oral rende Dialereysn zu. machen. 


| 1708. 2. ©. ı und ©. 89 findet man. 


eine ungemein merkwuͤrdige Veſchreibung ei⸗ 
ner Reiſe durch die neu eroberten Provin⸗ 


zen Rußlands, die, wie ich gewiß glaube, 


den H. Bergrath Hacquet zum Verfaſſer 
hat, der im Sommer 1797 den H. Pallas 
zu Akmetſchet beſuchte, von welchem hier 
ebenfals angenehme Nachrichten vorkom⸗ 
men, ©. 399 von ber Verarbeitung bes. 
Bernſteins zu Stolpe in Hinterpommern, 
aus dem Tagebuche, weiches H. Doct. 
Seetzen auf ſeiner Reiſe durch einige Theile 
von Teutſchland gefuͤhrt hat. Diefe Nachs 
richten kan man neu nennen, ſie fuͤllen eine 


bisherige Luͤcke aus. Denn Bock und. an⸗ 
dere, welche vom Beruftein geſchrieben has. 


ben, haben nur bie Einfamlung befchrieben, 

ohne ſich um bie Werarbeitung zu beküns _ 

wern. Zu Stolpe ei man voh ide } 
’ tu er. 


um 


—— 


.. (Das größte Stuͤck, welches mir befant'g 


= 
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der zu. Stolpe für ein Stuͤck bezahlt worden 


- gen, iſt von den Kolbergern dem Kayſer 
Rubdolph H, zum Geſchenke nach Prag ge. 








Stuͤcke, welches mehr ald zwey bis dei 
Pfund gewogen haͤtte, und der hoͤchſte Preit 


habe ‚hundert, und einige Thaler betragen 


worden iſt, iſt im Fahre 1576 am Funken 
haͤger Strande bey Colberg gefunden worden, 
iſt ſehr weiß geweſen, has elf Pfund gewo⸗ 


ſchickt worden. Golte ſich dieſes feltene ! 
Stuͤck nicht noch in Prag oder Wien finden 2 _. 
Die Zahl der Bernſteinfabrikanten fol jet 
118: ſeim; das Gewerb fodert ein großes 
Kapital. Das Facettiren geſchleht au 
Schleifſteinen, die aus Schweden kommen, 
und denen gleichen, welche zu Scheermeſſern 


dienen. Das Poliren gefhieht mit Kreite 


und Waſſer. Der ganze Abſatz des dort 
verſendeten ·Bernſteins ſoll jaͤhrlich 50: bie 


66000 Thal; betragen. Auch roher Bexn⸗ 


ſtein geht. nach Conſtantinopel, wo er oe 


‚einigen Künftlern verarbeitet wird. De 


meiſte Abfaß geht nach Alexanbrien über Li⸗ 
vorno. Von der Kunſt den Beruſtein zum 
loͤthen, zu kuͤtten, ihn zu faͤrben und Bar 


zu machen, lieſet man hier withtei 


1799: 1: ©. 34 eine tige Erweite⸗ 


— sang meines Aufſatzes uͤber das Alter des 


Spigens 


⸗ 


. “u 
— — 
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Spißtzenkloͤppelns vun einem Verf. der ſich 
init Sch. unterſchrieben hat. S. 89 des 


H. Haͤnſels Berichtigung ber Nachrichten 


des de la Perouſe von ben Philippinen. 
Der Franzos hat vieled ganz ‚und ‚gar .ents 
Fellet und falf angegeben. Der Hafen zu 
Manila ift im J. 1792, fuͤr ein Kreyhafen 
„erklärt worden. Zu den ausgehenden Waa⸗ 
zen gehören conche oder Perlmutter Schas 


Yen... Der Franzos habe faͤlſchlich von dem 


Deſpotismus der Spantfhen Regierung wis 


der die Einwohner geredet, melde, tenn . 


er wahr wäre, laͤngſt eine Empörung vers 


anlaffet haben würde. Es giebt Indianifhe 
Bauern, welche 36: bi 80860 Piaſter in 
Vermögen haben, Das einzige, woruͤber 


ſie Hagen, iſt dad Verboth der Tobakpflan⸗ 
zungen, aber auch dieſes iſt 1796 aufgeho⸗ 
ben worden. Im J ˖ 1795 wurden 12000 
Mann. zu Soldaten ausgehoben, welche 
aber, auf koͤniglichen Befehl, ſehr gelinde 
behandelt werden mußten. Auch die In⸗ 
quiſition iſt gemaͤſſigt, und Nichtcatholiken 
haben von ihr nichts zu beſorgen. Die In⸗ 


ſeb hat einen botaniſchen Garten, und der | 


Botaniker hat 3000. Piafter Gehalt. Cine 
leſenswuͤrdige bey unferer Societät der Wife 


 feufch.-eingelo * Preis ſchrift uͤber die Ver⸗ 


beſſerung des Wanderns der Geſellen iſt 


Kles S. 265 abgedruckt worden. Der V. 
4 : . * | . 58 | . E N ; 


l 


“ 


822 Phoyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl. XX. 4. 
iſt H. Paſt. Leopold in der Grafſchaft 
Hohenſtein, deſſen Landwirthſchaft ich S. 398 
angezeigt habe. — Zur Bequemlichken 
der Beſitzer dieſes reichhaltigen Journals 
waͤre ein volſtaͤndiges Regiſter uͤber alle 
Baͤnde ſehr zu wuͤnſchen; es wird aber eis 
nen geſchickten und — Mann 
fodern. 





KR. 


—— Verzeichniß aller in den 
Baumſchulen der podiebrader Des 
. Kanten cultivieten Obftforten. Von 
- Mathias Rößler, Dechant zu Por 
diebrad. Prag 1798. 212 Seiten 
ing, 


Di Sartkfüfer bey Paris haben ſ dh vide 
Jahre hindurch dadurch ein großes 
Verdienſt nm den Obſtbau erworben, daß 
fie in ihren Garten die beſten und beliebteſten 
Obſtarten anzogen, und die Staͤmme der⸗ 
ſelben, fuͤr billige Preife, nit ber’ größten 
reue, verkauften. Sie lieſſen von Zeit zu 
Zeit ein Verzeichniß von ihrem Worruthe: 
drucken, und dadurch ſind bie von .. 
“ | 


J J 


X. Roblere Baumſchoe — 


- wählten Namen ber faft'ncgählsaren Abar⸗ 
ten algemein gebraͤuchlich geworden. Nicht: 
allein ganz Frankreich erhielt aus dieſem 
Baumgarten die beſten Arten, ſondern .bie; 


Staͤmme wurden ſo gar uͤber ganz Teutſchor 
Yand,. aud) nach Polen und. den noͤrdlichern 


ändern verſchickt. Ein gleiches Verdienſt 


- exwoirbt fih nun der Verf. dieſes Buche, wen ö 


nigftens für fein. Vaterland, Böhmen. Er. 
hat mit’ groffen Koften, mit vieler Mühe: 

und ausgebreiteten Kentniſſen eine Samlung 
von Aepfeln, Birnen, Pfirſchen Apriko⸗ 
fen, Kirſchen, Pflaumen, Miſpeln undi 


Stachelbeeren zufammen gebracht, über ben ' 


zen Anzahl man fich verwundern muß. Die: 


Stämme werben. jebem, der fie verlangt f 
- ‚für die hier angezeigten billigen Preiſe übers; a 


ſchickt, und um bie Auswahl und den ganz, 
zen Dbflbau zu erleidhtern, hat Diefer wahre. 
- Patriot in diefem Buche eine fehr ſchaͤtzbarei 
Nachricht von allen Arten gegeben, bie eis 


nem jedem, wenn er auch nicht von ber Ans 


exbletung Gebrauch macen- Fan, gene, vor⸗ 
treflichen — dienen kan. 


In dieſem Verjeichniß iR von jeber | 


Art zuerfi derjenige Namen genant, welcher 
in des Verfaſſers Rachbarſchaft ber gebräuchs 
Uchhſte iſt, und alsdann folgt bie muͤhſam 
ausgearbeitete Synonymie, fo daß man hier: 

Phyſ. Oekon. Bibl. XX. ‚a ı die 


—. 
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und anderer autrift. Wenn bad Vaterlaud 
bhekant iſt, fo iſt auch diefes angezeigt wor⸗ 
Den. ı Die Guͤte jeder Art, ihr Gebrauch, 
ikre Dauer, ‚ihre Größe, und. was mai 
ſonſt noch zu wiſſen wuͤnſchen moͤch, iſt bier 
sirit, einer Kentniß, die eine vieljaͤhrige aus⸗ 
gevehnte Erfahrung und, Bekautſchaft mit 
ben beſten Schriften beweiſet, angezeigt wors 
den. Einch befonbern Dank verbieht auch bie 
Bemerkung; ob hie Arten der Birnen auf 
Quitten gerathen. Mit größer Beſcheiden⸗ 
heit: vedet der Verf. von ſeiner Unternetz⸗ 
ng, und folgt. der Eintheilnug des 9. 
Ebrifts, weil fie ihm natuͤrlicher ſchien, als 
die, welde Manger angegeben hat. Line 
zuverlaͤſſigere Eintheilung erwartet er erſt 
alsdann / warn über bie Arten erſt ſolche 
genaue Beobachtungen bekant ſind, als in 
den teutſchen Obſtgaͤrtner geliefert wer⸗ 
den.Diefe periodiſche Schrift, die ber 
Pfarrer Sickler heraus giebt, von welcher 
feit 1794 jaͤhrlich 8 Heſte um 4 han 
feit 1797. aber i2 Hefte am 6 Thaler ben 
ausgegeben find, ruͤhmt der Verf: mit Recht 
gar fehr. : Eben fo feht empfiehlt er and) 
die Einleinsug zu einer Obſtorangerie w 
Scherben, Frankfurt a. M. 1796 vom 
Hru. Hofr. und Medic. Diel. 2. Roͤßler 
bat durch ſeine Erfahruug den — 
De 7 er — ee 


* 
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und die Wottungen ——— befunden. 
Ich grabe, ſagt er, meine Scherben im 
paren Herbft In bie Erde ein, fo daß'die 
cherben 6 bie 7 Zoll unter die Erbe kom⸗ 
men, und nur der übrige Schaft mit feiner 
Krone über Ihre Oberfläche hervorragt; ich 
bebe fie erſt ſpaͤt im Fruͤhjahre aus ihrem 
Winterquartire, und genleße im: Sommer 
bie herlichſten Fruͤchte. — Dazu: Bunt 
noch, daß dieſe Einrichtung die Unterfachung 
der Aechtheit, die Beſtlm mung bey Arten 
Yar ſehr erleichtert. - Sc) habe dieſes/ nach 
dein Zetiguiffe eines fo gruͤndlichen Keimers, 
gelegentlich melden wollen, weit ich leyder? 
DIE Anzeige dieſer Schrift verſaͤumt babe 
Aber wie iſt es mozlich, alle ne zu er ⸗ 
Welten und zu Iefen® —— 


Fa dem Veneichniſſe d des 3.0 Rip 
urs ‚finder man 227. vorſchiedene Aepfel, 
203 ‘verfchledere Wirnen., OgWfürfhen, 
14: Aprikoſen,“ 106 Kirſchen, 68: Pflaus 
men, 3 Miſpeln und 33 Stachelbeeren aufs 
geführt: _ Die ganze Baͤumſchule des Verf 
but, anfer ben Mutterftämmen, jeßr dreyßlg 
tauſend Stuͤcke junger Baͤume. Welcher 
wahrer Eher für das gemeine Welle war 
Höthia, um ſo eine Privatſamlung zuſam⸗ 

unver zu bringen! Mochte doch dieſer wahre 
yarık ‘die er a 1 —— 

12 


BR 
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fi ſehnlichſt wlnſat, ee mehre 
Beyfpile folgen“ — 


uUnter ben Aepfeln kömt ©, ı 5 
merfurirbige Abart vor, bie der B 
Sommercalvil des Grafen bon Swee 
‚ nenyet;,. aus deſſen Pflanzung fi fie zuerſt 
kant geworden iſt. Der Apfel gehört ; 
den beſten Sommeraͤpfeln; fein Saft iſt ſt 
haufig, daßer beym Aufſchneiden heraus⸗ 
zinnet. Er reift um Sacobi, und hält ſich 
24 Tage. Der Baum unterfgelder fr na 
von allen jungen Baͤumen durch feinen fous 
berbaren Wuchs. Er waͤchſt nur beym ew 


ſten Safte; feine Triebe find außerorbents 


lich wollicht, überall gleich dick; Augen und 
Blaͤtter ſind ſo dicht, daß man Muͤhe hat, 
eins heraus zu ſchneiden, ohne das andere 
gu verleßen. Die Blätter des aͤußerſten 
Auges oder der Knoſpe, womit ſich ſeine 
Sommerlatten, wie bey der Birne, fchließen, 
fallen im Winter nicht ob, fondern vernel⸗ 
Een nur, gruͤnen im Fruͤhlinge wieder, und 
werden: bie. erflen Blätter feines 
Semmerſchuſſes. — 


Der Boͤhmiſche Worsbörfer S. 33 
qhein ber Zippelapfel der Hamburger zu 
ſeyn, und verdient empfohlen zu werdes. 


Unter:den Virnen hat die erſte den Namen: 
J Koͤ⸗ 


. e » ‘« 
7 DE 
. r “ 


_ RK. Asplere Baumſchule. 527 | 
Röntgsgefchen? von Neapel, "Der König 


von Sicilien foll den Baum dem Herzog von ' 


Wuͤrtemberg für efliche weiſſe Hirſche gege⸗ 
ber haben. GSie iſt die größte Birne, wiegt 
Bis anderthalb Pfund, verlangt aber eine 
warme $age, wenn fie angenehm butters 
haft werden foll, und damit fie nicht abfalle, 
darf der Baum nicht hochſtaͤmmig gezogen 
werden, Zur Zierde oder wegen der Schoͤn⸗ 
heit wird. ©. 65 der Apfel mit‘ gefällt 
Blume empfohlen » Yus' gheiherUtfade 
wird auch Pyrus baccata gelobt. Deſer 
Baum trägt bey mir groffe gänzlich weiße 
. ‚Blumen, ohne dad inindefte rothliche ‚was 
fonft die Uepfelbläten haben, "Ich möchte 
wohl wiſſen, ob dieß befiändig. fey; aber 
bier ift die Farbe der Blumen nicht beftimt 
worden. Unter ber Pfirfheh ſcheinen 
manche Abarten vorzukommen, die Biöhes 
noch nicht bekant geweſen ſind. Won den 
angenehmen Pfirſchen mit gefuͤlleter Blumen 
kommen hier drey Verſchiedenheiten vor. 
Eine Pflaume ohne Stein, deren Hern keine 
holzige Schale hat; · ob fie ſchmackhaft ſey, 
iſt nicht gemeldet worden. Ob unter den 
Stachelbeeren ſchon die ſehr großen Beeren 
der Englaͤnder vorkommen, laͤßt ſich nicht 
erſehen. Gegen dieſe ſind die, welche von 
H. Chriſt hieher gekauft ſind, noch klein. 


3 Daß 
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| Daß man hier fiftemarifch und 
nonimie u. d. lieſet, wird bey einem fe 
reichhaltigen Buche niemand übel nehmen, 
Aber Sgade iſt es doch, daß Fein alphabe 
 tlfches Regiſter bengefügt iſt; and) bag niet 
gend Die vorzüglih fhönen Abbildungen 
aus Napers Pomona franconica angeführt 
find, H. Roͤßler, der doc ſouſt mit den 
beſten Schriften über bie Banmzucht bekant 
fi, Hat, biefes fchöne Werk, welches ben 
eutſchen Ehre macht, wie ich weine, nie 
genant... 
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Samlung phyſikaliſcher Aufſaͤtze, be⸗ 
ſondors die Boͤhmiſche Naturge— 
ſchichte betreffend, von einer Geſel⸗ 
ſchaft Boͤhmiſcher Naturforſcher; 
herausgegeben von J. Mayer, fort 
geſetzt von Franz Ambros Reuß. 
; Bünfter Theil.“ Dreſden 1798. 








. 484 Seiten ins. 
De Fortfi etzung biefer Samlung, beren 
vierter Theil, „der ald der legte ange⸗ 
geben ward, Biblioth. XVIU S. 533 
Ä REN: ans 
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angezeigt ift, enthält minevalogiſche Topos 
Arapken von Böhmen, welche, wegen der 


Diannigfaltigkeit der. Diinenalien und der 


meykwuͤrdigen Befchaffenheit der Gebürge, 
ben Minerafogen wichtig feyn muͤſſen. Die 
meiften Auffäße find von bem Herausgeber, 
zwey find von. A. Pelzer and einer iſt vor 
H. Doc. John. S. 223 erhält man eine 
Nachricht von dem Alaunwerke zu Muͤhls 


bach an der Eger. Dazu wird dort das bb 


tuminoͤſe Holz, welches tu einem gelblich 
‚grauen Letten liegt, genutzet. Es bleibt 3 
Jahre, ohne alle Bedeckung, der freyen 
Luft, dem Regen und Sonnenſchein ausge⸗ 
ſetzt, und entzuͤndet ſich gemeiniglich im Fruͤh⸗ 
jahre, nach einem warmen Regen, worauf 
"der. Alaun hin und wieder in kleinen Flocken 


auswittert. Bu der einmal eingekochten 


‘ auge thut man bort eine Pataſchenaufloöͤ⸗ 
fung (des Harns bedient man fi nicht); 
bdadurch glaubt mar die überflüfftge Säure,“ 
bie das Anſchikßen hindern würbe, zu ſaͤti⸗ 
gen. Aber der Schwede von Engeſtroͤm 


überzeugte ſich, daß Feine überflüffige Saͤure 


vorhanden ſey. Man ſehe Bibliöch. XII. 
©. 29. Es werden dort jährli 150 Zents 
ner Alayn gefotten, und der Zentner wird 
für 14 bis 35 Sulden —— | 


wo 


- 


3 
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S. 271 erhält man eine ausführlige 
Beſchreibung bes fo genanten Faferkieſels, 
deſſen im aten Baude ©. 277 gedacht If. 
Er: ſcheint dem Verf. Hrn. Pelzer, ans ei⸗ 
nem Gemenge von Quarz; Glimmer un 
Feldſpat, oder Quarz und Feldſpat zu be 
ſtehn und, nach almaͤliger Aenderung der 
Miſchung, in eine eigene Kieſelgattung uͤber⸗ 
zugehn. Von ©. 309 bis 45T folgt ein 
Verzeichniß aller Schriftftelleer von Boͤhmi⸗ 
Then Mineralwaſſern, über deren große 
Menge man fi) wundern muß. Eiufge 
fehr feltene Schriften find bier ausführlicher 
; befhrieben. Die allerfeltenfte ii von Eie 
ment von Bracz, gebrudt Brünn 1495. 
4, in faſt unverftändlihen Teutſch; eine 
wahre typographifche Seltenheit. Auch fins 
bet man.hier G. Bruſch chronica des 
Vichtelbergs. 1542, 4. 2 


r 
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N 5. 
Lacepede Naturgefchichte der Sifche ale 
“eine Fortfeßung von Buͤffons Nas 
- turgefchichte. Nach dem Fran—oͤſi⸗ 
;  fihen mit einigen Anmerkungen be 
glleitet von Ph. Loos. Erſter Band 


a 


xl, Lacepede Fiſche. 331 


in a Abtheilungen mit 25 Kupfern. 
Berlin 1799. 518 Seiten in 8. 


SGetis ‚hat. eine Buchhandlung in 
= Zeutfchlend: mehr für bie Naäturges 
ſich ichte gemagt und _geleiftet, als biejenige, 
‚Der wir die umgearbeitete. Ueberfeßung von 
BBuͤffons vierfüffigen- Thieren und Vögeln, 
wie koſtbare Befchreibung und Abbildung der 
Snfecten, Durgsdsrfs Geſchichte ber. Holzs 
arten, Boltons Schwämme, bie endloſe 
Encyclopädie des Rruͤnitz und das mis⸗ 
gluͤckte Wörterbuch des fel. Martini, nebft 
vielen andern groffen Werken zu banken has 
ben. Eben biefe wagt ed auch, eine vol⸗ 
fländige Ueberfeßung der Schthyolegie, die 
der Franzos Lacepede, als Fortfeßung _ 
des_Büffonfhen Werks, angefangen hat, 
zu liefeen. Bon der Urſchrift iſt bis jeße 
nur erft ein Theil vorhanden: Hiftoire-na- 
turele des poifflons. Paris 1798. 532 
Seiten in 4. mit 25 unausgemalten Kupfer: 
tafeln. Um die Ausgabe und den Ankauf 
au erleichtern fft ein Band der Urfchrift. in 
2 Abtheilangen zertheilt worden, : wovon bie 
erſte, welche fchon ausgegeben if, bis 
S. 215 ber Urfehrift reiht. Soviel ih 
bemerkt habe, ift die Ueberfegung volſtaͤn- 
‚big, auch getreu, welches bey der etwas 
affectirten Schreibart des Franzofen manch⸗ 
— tl; mal 
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— * nicht wenige Muͤhe mag geloftet Haben. 
Die. hinzugefeßten Uinmerbangen find m 
zahlreich. 


Dex erſte Abſchnitt enthaͤlt bie — 
— Raturgeſchichte der Fiſche, die Ana⸗ 
tomie, Phyſiologie und das, was. Artedi 
anter philofophie ichthyologica Begriff. 

‚ Dos Wentge, was barüber bie jetzt bekant 

tft‘, hat ber Verf. durch redneriſche Verzie⸗ 
zungen, buch WBergleihungen, auch allers 
ley Vermuthungen ausgedehnt und mehreren 
lesbar zu machen geſucht. Man findet hier 
freylich die neuern Beobachtungen fleiſſig ge⸗ 
ſamlet, aber nur ſelten (ab die —— aus 


gezeigt worden, - 


Dev Fiſch if, fügt der ® ein Thier, 
veſſen Blut roch iſt, und welches im Waſ⸗ 
ſer, vermittelſt der Kiefern, Athem ſchoͤpft. 

Fruchtbarkeit, Schönheit und langes Leber 
find die bornehmften Attribute diefer Thiere 
Bon dem Gehoͤre berfelben find die’ nenen 
Beohadhtungen beygebracht worden; zei 
ber vornehmſte Sinn der Fiſche fen 
Geruch, der fie durch bie bickefte Arber 
and. die Wellen des trübeften Waflerd, we 
Bein Sonnenftral durchbringt, leitet; ſo wie 
won: awıh ben ſchaͤrffſten Gernch bey ben 
Waſſer⸗ und Ufer s' Vögeln bemerkt om 
— a Bey 


\ 


- gere Manniagfaltigkeit und Schönheft- der 


Farben. Sonderbar iſt es; daß ber VB. 


den ſilberfarbigen Staub, den man an der 


Echwimblgfe und am Darinfell mancher Fi⸗ 
fie findet, der mit der Subſtanz der Schups 
pen grofle Aehnlichkeit hat, mit den Haar⸗ 
pallen, aegagropilis, des Rindviehes 
8. 106 vergleicht. Aber dazu hat die zu 


weit getrlebene Bergleihung-ber Schuppen 
mit. den Hoaren verfuͤhrt. Die mannigfals 
tigſten Farben ſollen diejenigen Fiſche haben, 


— 


welche ſich von /Schaalthieren naͤhren, als 


ſiben. ⸗ 
S. 120 von der Zeugung. Die Mim 


welche felbſt dieſen Zarbeftef in Menge bes 


chen werden durch den Geruch der ausgewor⸗ — 
fenen Eyer herben gelockt, md, füchen: ſich 


aAlsdaun des Samens zu entledtgen. Dar 
hey iſt keine Zuneigung zu. den abweſenden 
Weibchen, welche ſelbſt gleich einen Theil 
ihrer ausgelaſſenen Eyer freſſen. Manche 


verſchlingen auch begierig bie über die SEyer 


‚auögefpräßte Milch. Wenn auch hie Maͤn⸗ 
chen die ſchwangern Weikchen aufſuchen uud 


begleiten, fo geſchieht dieß nur durch den 
Geruch der noch in dem Bauche der Weib⸗ 


‚chen befindlichen Eyer, nicht aber aus einer 
Zuneigung zu: den MWeibchen. — 
J | Ä — er, 
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, bier, daß ber Hannbverſche Lentenant Ja⸗ 


cobi, welcher zu Detmold lebte, und bier 
Lieutenant des. miliciens du comte de 
Lippe Detmold: genant wird, ſeine Wers 
füche, deren fhon oben ©. 57 gedacht ifl, 
auch den Büffon: gemelbet hat. Die Weib⸗ 
chen der Rochen, Hayhen, Welſen u. a. 
behalten ihre Ever bey ſich bis zur voͤlligen 
Entwickelung. Da muß die Befruchtung 
in Mutterleibe geſchehn; die Mändyen er 
fen ſich alſo den Weibchen: nähern, aber 

wie diefe genaue Wereinigung geſchiehl, 
wie der Samen an bie Eyer koͤmt, dieß iſt 
doth S. 154 nicht Berti worden. 


S. 139 von Schwimblaſe, die bey 

ben Karpen, nach des Fourcroy Bemers 
kung, phlogiſtiſirte Luft, nach Prieſtley des 
phlogiſtiſirte Luft, und bey den Schleien, 
‚nad, des Verf. Bemerkung, entzuͤndbares 
oder Waſſerſtofges enthält. , Won dem 

Gebrauche der Floffen beym Schwimmen. 

Mon der Nahrung, von mwelder die Fiſch 

in Furzer Zeit eine groffe Menge verfchlins 

wen, bagenen fie aber auch viele Monate 

she Mahrang leben und wachfen koͤnnen. 
Eigentliches Gift haben Fifche nicht: Wenn 

ſchlimme Zufaͤlle auf ben Biß ober auf bie 

Verwundung mit ihren Stacheln erfolgen, 

"Jo rührs dieß nur von der Wefchaffenheit 


| 


\ 


ned Worgängerd,; des Buͤffon, entfernt, | 
und ſich das Linneifche Syſtem zu Nutze ges 


— CRL Lacepede Fiſche. 


der gemachten Munde ber. aweiſhenkt * 
nen die Fiſche durch die eingenommene Nahq 
zung Menſchen ungeſund werden. Bey 
den Thieren, welche in der. Atmofphäre le⸗ 
ben, findet inan nurbey denen Gift, welche 
Faltes Blut haben; und bey- den. Thieren, 


welche im Waffer leben, nur bey folden, ' 


welche kein rothes Blut haben. Der Verf. 
glaubt den Erzählungen, welche Fiſche üher 
zweyhundert Jahre bis dreyhundert Jahre 
alt werden laſſen, ohne jedoch die Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit der Erfahrung zu unterſuchen. Nicht 
einmal die Schriften, worin man — fine 
pet 2 hat ev angegeben, 


S. 201 folgt- die — aller 


Fiſche mit ihren Kenzeichen, ‚und ba hatfid 


ber · Frauzos ganz von den Seupdfägen feia 


macht. Er macht zwey Klaſſen die knorp⸗ 
lichten und bie knochichten. Jede theilt er 
in vier Ordnungen: 1. ohne Kiemendeckel 
und Kiemenhaut, 2. ohne Deckel, aber miß 


der Haut, 3. Kiemendeckel ohne Haut, 


EURO, erbalten; ‚aber, von mandıer 


4. mit Kiemendeckel und Kiemenhaut. Jede 
Ordnung unterſcheidet er, nach dem Linne, 


i⸗- apodes, iugulares, thoracici und ab- 


dominales. Auf ſolche Weiſe, hat er 32 


Orb⸗ 


ne 
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Ordnung find noch Peine Arten gefunden | 
worden; zum Beyſpiel, unter'benen knorp⸗ 
Uchten Fiſchen, welche weder’ Riemeriberket, 
noch Kiemenhaut: haben, Tehnet man ned 
feine jugulares, and noch Feine 'ihoracicit 
gleichwohl hat er beyde in der algermeinen 
Tabelle, welche der Weberfegimg noch fehlt, 
bereits aufgeführt, in der Erwartung, dag 
einft noch Gattungen bekant werbeft moͤch⸗ 


ten, welche alsdann darin eingetragen wer⸗ 
den koͤnnen. (Alſo denkt der Franzos dag 


die Natur, wie Leibnitz es ſehr wohl aud⸗ 
druͤckte, kein vacuum formarum übrig gelafe 
fen habe. 
Mun folgen SG. 207 die Beſchrelbungen 
ber knorplichten Fiſche, wobey ber Verf. 
ſich nicht gefchenet hat, die Synonymie bey⸗ 
zuſetzen, ſſo ſehr auch Vaͤffon darauf ge 
ſchimpft hat. Inzwiſchen iſt bieſe Synond⸗ 
mie nicht fo volſtaͤndig geralhen, als fie ein 
teutfcher Schriftſteller, der beſſer als ei 
Franzos mit der Utteratur bekant iſt, wuͤrde 
geliefert haben. Die meiſten Arten ſind ab⸗ 


gebildet, Die Zeichnungen find zwar ſau⸗ 


Aer, aber fo Mein, daß eine Quartſeite oft 


drey ober vier Figuren hat. In dem Exem⸗ 


plar, was ich vor mir habe, find alle ſchwary 
abgebruckt worden. Aber bey der tentfchen 


VUeberſetzung hat man Viele: —— 
ae a Tyan 0 -M 


| — mehr berlleinert/ fü daß fir ſich an 


XL Bäcepedr — 


cher Anzahl auf Octavblaͤtter bringen ließen. 


—2 — x vu — 


Dabey hat ſich der Zeichner ed erlaubt, die 
Zeichnungen umzukehren, - welches. felten 


ohne Fehler möglich iſt. Auch bat er ch 
hie. uaͤberſtuͤſſige Mühe gemacht, hin und 
| ing den der 
Franzos glicher vermieden h ei 
Schatten ift oft fo unplücktidh augehlicht wor⸗ 
ben, daß er leicht Ixrungen veranlaſſen kanz 
man fehe nur. die Zeichnung von ;Raie 


wieder einen Schatten anzab 






‚Diefer 


oxyringue;: bie. bey der. Ueserfgung einen 
boppellen Schwatzz zu haben ſcheint Das 


zu ckoͤnt denn noch die willührlihe Bamahn 
lung/ die manches noch undentlicher macht. 

Schabe tft eb, daß maiı nict--bie Kaphe 
“ganz genau ſo, wie fie bey Ber Urſchrift 


find, geliefert bat. - Dem Weberfgher muß 


. man jeboch das Lob laſſen, daß er, fa viel 
ich bemerkt babe, 'okme NEE und ge⸗ 


rreu alles überfegt hat. | 


U. nicht zu weittäuftig: zu ——— — | 
führe ich aus den Befchreibungen nur wenig 
om. : Die erfte Gattung begreift die Neun— 


augen, worunter bier auch petromyz. pla- 


zer erfiheint, ‚welchen Namen H. Bloch 
der don H. Profeſſ. Dianer in Erfurt zus. 


erft bemerkten Urt gegeben hat. Der Frau⸗ 
20. bäligt bie — Big das a 
Be 8 


—* 


ind 


* * 
—— — — — — — 
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gattung der V. bey der erſten Art: R. batis 
 fobefcreibt: der Mann legt ſich auf das 


02 
— 


terleibe das Ey, und kommen ganz gebil⸗ 


fuͤr Zeugungsglieder hielt, feſt an, druͤ 


erreichen kau, und die genug entwickelt ſind, 


Mutter das Ey aus, aus welchen nach ei⸗ 


Zitterrochen. Dr. Baucroft ſoll zuerſt 
de Wirkung. von der Electricitaͤt abgeld 
"get, Walſh foll fie zuerft völlig bewieſen 
Haben. Funken find noch nicht bemerkt 
worden, welde man doch ſchon beym Zittere 

aal geſehn hat. Nach ©. 38 ſoll die ſo 
genante Fiſchhant, welche zu allerley — 








ken geſchickter Ichthyolegen zu unterhakte 
dienen. Darnach die Rochen, deren Be⸗ 


umgewendete Weibchen, ſo daß ihre unten 
Seiten auf einander liegen, klammert ſich 
mit den Anhaͤngſeln, welche man ehemald 


das: Weib mit allen feinen Bau ⸗unbd 
Brufifloffen feft an ſich, und volbringt eine 
wahre Begattung. In biefer Stellung, wo 
fein After an dem After des Weibchen If, 
täßt-er eine Samenfeuchtigkeit abgeha, Die 
bis zu dem Eyerſtock des Weibchen dringt, 
und bie weg ober drey erſten Eyer, die fie 


| 


um den- Einfluß des Samens anzunehmen, 
befruchtet. Die Zungen zerreiffen im Mut⸗ 


det an den Tag; zuweilen aber wirft bie 


nigen Tagen das unge hervor. Em 
Der weitläuftigfte Abſchnitt iſt Der vom 


— — ee sn nn ee u — * 
— — — ——— — — — 


gligen gebraucht und genteinfgtid grün gefärbt 


wird, von Raja ſepher des Forflälfenn ; aber 
gewiß find nicht alle Haͤute, die auf ähnliche 

ife genußt werden, don einer Art, und 

der Verf. hat diefen artigen Artikelder Waas 

renkunde nicht hinlänglih aufgeklärt... Zu 


dem, was ich darüber ſchon in der Vorbe⸗ 
reitung zur Waarenkunde J. ©. 193 


geſagt babe, koͤnte ich jetzt noch mauches 
beyfuͤgen. Wir erhalten, mie mir H. 
Bergr. Hacquet ganz richtig gemeldet hat, 
die meiſten Haͤute von Livorno, Vencdig, 
Trieſt, Malta, und ih Hiſtor. der alge⸗ 
meinen Reifen XI. ©, 431 und 640, 
finde ich, daß diefe Fifche auch bey den Phi⸗ 


lippinen gefangen, und bie Haͤute von da 
nah Japan gebracht werden. Man fehe, 


auch Thunbergs Reife II, 2. ©. 83. 
- Ron ber Verarbeitung der Häute und ihrer 


mannigfaltigen Zurichtung hat Lacepede nichts 


gemeldet, Cineneue Urt, bie hier Thou- 
in heißt, ift mit der oranifchen Samlung 


nad) Paris gelommen, mit der Samlung, 


die, fagt ber Franzos, von der Hollaͤndi⸗ 
fen Nation an Frankreich überlaffen wor⸗ 
ben. ‚Aber diefe Samlung gehörte nicht dem 
Hollaͤndern, fondern dem Erbfinthalter; 
und dad, was mit Gewalt genommen wird, 


Yan. wohl nicht überlaffen (cede) heiffen 


‚ Ber Ueberfeßer hat den Wind- gemäffigt, 
Phyſ. Oekon, Bibl, XX. 2 Mik den 


+ 
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den der Framos bey dieſer Gelegenheit ſei⸗ 

ner Nation macht. Mit eben die ſer Saw 
lung. haben die Franzoſen auch eine- Sam 
lung chlueſiſcher Zeichnungen. zu fi H_genow 
men, nus denen hier einige noch — 
sen Arten angezeigt fü fi nd. 


© © 451 folgen bie Hayen, Squalt, u 
ker denen Carcharias den Vorrang hat, 
mit Recht das ſchrecklichſte aller Thiere oe 
nadt wird, Auch hier lieſet man, bag feine 
Haut zum abreiben: und poliren verltauft 


— — 


‚wirds — find die handſchriftlichen Nach⸗ 
richten des Commerſon bemitzt worden, 


ber tiefes Ungeheuer genau beobachtet und 
zergliedert hat. Mach feiner Verſicherung 
findet man in deu Gedaͤrmen jederzeit eine 
große Anzıhl Banbwürmer,- die durch Ihr 
ren beftändigen Reitz den Hunger vermeh⸗ 
ten. Oft follen die Körper, welche das 


dem After hervorragen. Man hat in einen 
- weiblichen Hah dieſer Art, der nur ge 


Schuh lang war, gegen 40 Eyer und jung 


Hayen gefunden. . Ein folher Pay erheb 
ſich einſt mit der größten Schnelligkeit aus 
dem Waſſer, und erhaſchte ein. Negercada⸗ 
der, was an einer" Segelftange 20 Schah 
hoch über der Geeflähe aufgehenket war. 
Dieß hat man nach dieſer Befchreibung tn. 
—— ren. Je 


PR 2 — 


Thiev verſchluckt hat, halb verbanet ans | 


hr XII. Garten zu Beloeil. 548 


dem Zierbilde des Titelblatts ber Ueber⸗ 
'fegung vorgeftellet. Squalus maximus ward 
13787 bey Gt. Malo gefangen, 'war 33 
Fuß lang, wid hätte, wo er am dickeſten 

war/ 24 Fuß in Im —— — — 





Der Be u Beloeil, | nebſt * 
kritiſchen Ueberſicht der meiſten Gaͤr⸗ 
tens Europens. Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Herrn Fuͤrſten de Ligne; 
uͤberſetzt und mit einigen Anmerkun⸗ 
gen und einer Vorrede begleitet von 
W. G. Becker. Dreſden. 1799. 
198 Seiten i in B- 


Mes erwarte bier keine Befireißung des 
Gartens zu Beloeil; nicht einmal iſt 
gemeldet morben, mo biefer zu finden fen; 

' vielleicht iſt es desmegen nicht überflüffig 
hier zu fagen, daß biefer Ort in..dem ches 
" mald öfterrelchifchen Antheil der Grafſchaft 
Hennegau „nicht weit von Ath gegen Suͤd⸗ 
weft liegt, und dem fuͤrſtlichen Hauſe Lgne 
gehoͤrt. Auf den. Charten finder man den 
— ar Wriſe Ve 


3 
, 


viel erfährt man Inzwifchen aus diefen Bw 


ben. ben fo wenig barf man im bien 
: Bogen eine ordentliche Anmelfung zur 4 
lage eines £uflgartend erwarten. Gond 
der Ar. Verf. welcher die größten und ſchoͤ⸗ 
ſten Luſtgarten von Europa beſucht hat, und 
mit. den Schönheiten ber Natur fehr genau 


[4 * V —2* 
| 





Buͤſching neunet ihu V. ©. 750. Ge 









gen, daß der Fuͤrſt daſelbſt einen Herlica 
Garten. nah dem beſten Geſchmack angeleg 
hat, ben aber die Franzoſen vermäfter ha 


befant tft, hat, ohne Zufammenhang, eins 


zelne Bemerkungen und Einfälle über die 
: Einrichtung der Luſtgarten aufgeichrieben, 
und ſolche durch die Beyſpiele der berühmte 
ſten Garten erläutert und beffätigt. Gene 


vornehmſte Abſicht ſcheint darauf hinaus zu 


gehn, bemerkte Fehler zu ruͤgen und Ver⸗ 
beſſerungen vorzuſchlagen. Die Schreiban 
iſt frey ohne ſich im mindeſten an Drbuung 


zu binden; ſie iſt ſehr lebhaft, ſatyriſch und 
oft fo fein, daß man nicht errafhen kan, od 
Lob und Zabel allemal ernfilich geineint fe, 
und manches wird fehmerli ohne gewen 


= Localkentniß and. ohne Bekantſchaft mir dem 
gemeinten Gegenftande verſtaͤndlich feps 


Inzwiſchen iſt es wahr, was ber Ueberſetzer 
in der Vorrede ſagt, daß man hier die rich⸗ 


tigſten Grundſaͤtze der Luſtgaͤrtnerey, amd 
manche Vorſchlaͤge zu Werbefferungen derſel⸗ 


17 | 


” “ " as 
—* 


xx. Gotien zu Beloell. 888 


Ken mit Geiſt, Witz und Laune vorgetragen 
Nnder, auch Nachrichten von den praͤchtig⸗ 
‚ten Garten und Veurtheilung derſelben ers 
‚ Wält, welche vornehmlich denjenigen nuͤtzlich 
, fepn kounen, welche eben biefe Garten bes 
reiſen wollen... Ich will ein paar Stellen 
abſchreiben. J — — 


8SG. 104. »Friderich I. der nie anderd 
„als mit hundert tauſend Mann gereiſet war, 
„und der blos alte ſchlechte Kupferſtiche von 
Verſailles und wad man fonft etwa an den 
„Bänden eined Wirthshauſes findet, mo 
„ser vielleicht nad) einer detvonnenen Schlacht 
„fein Hauptquartir gehabt, hat eine unpafs 
„fende Pracht: zeigen wollen. Ex hat ge 
„glaubt, er muͤſſe bie Natur durch bie Ges - 
Jwalt feines Genies eben fo zwingen, wie .. 
„den Sieg, ben Krieg, die Politik, bie 
„Bevölkerung, die Finanzen und die Inbüs 


{ 


Iſtrie. Aber die Natur fpottet der Helden... 


“ u 


„ſchaft Sommerſet vor. 


S. 113. „Mehr geſunde Vernunft in 
„England, weniger Ordnung in Frankretch, 
„weniger Architeciur In Italien, mehr Ba 
voͤlkerung in Zaurten, mehr Witz in Hol⸗ 
‚(and und Berge in Flandern, mehr Sonne 
„in Rußland, mehr Bäume in Ungarn, 
| | Mm . te 


„Ste zicht ihnen einen Pachter der Grafs 


% 


in Böhmen, mehr Reichthum in 


 bredmal gebrudt iſt, und, gwar- zum b 
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⸗ 


„weniger Saub in Preufſen, wehr Fli 










„Schweitz, überall mehr Geſchmack3 
niſt, was ich den Gartenanlegern aller | 
„fer Laͤnder wuͤnſche, und hauptſaͤchlich ıne 
„Dpfer fuͤr die Natur. Doch die M 
„muß ſelbſt Opfer und, Altar fern’. — 
Noch zeige Ih an, daß die Urſchrift ſch 


tenmal in den vermiſchten Schriften bes 
Herrn Fuͤrſten. Die Ueberſetzung hat ein 
Titelblatt für den erſten, und eines für den 
zweyten Theil; ich weis aber nicht, ob noch 


ein zweyter Theil zurück fe... .. _ 


. * 





x 


s 
* 2 
A 2 . 
. . x 
a —— 
Be % . 5 
ste * — pt r 


Differtationes academicae TUpfaliae _ 


habitae fub praefidig Carol, Peir. 

“ Thunberg, Volumen primun 

‚cum V tabulis aeneis.  Göttingae 
1799. 326. Geiten in 8, - 


are Hr. Dort. Derfoon wird gewiß 
,.  algemeinen Dank dafür erhalten, daß 
ex die ſaͤmtlichen Differtatiorren bed H. Thun⸗ 


bergs vereint nachdrucken laͤßt. Alle find 
| er we⸗ 


RUM Thunberg Daſaiapp· ¶ 5 


zuegen ihre Inhalt, vornehmlich dan Ron 
zanätern, wichtig, und doch -find: fie and 
Schweden kaum mit Mühe zu erhalten, - 
roch mehr Dank wuͤrde er erhalten haben; 


woenn er die Ausgabe mit Zufäßen, melde 


noch neuere Unterſuchupgen dargebothen-has 
Ken , ‚bereichert haͤtte; inzwiſchen fheint bie 
Warrede fo etwas Für den. vierten Theil, 
welcher der leßte dieſer Samlung ſeyn Toll, 
gu verſprechen. Der erſte Band enthaͤlt 20 
Diſſertationen, davon achte neue Gattungen 
son Pflanzen beſchreiben. S. 211 und 
wendelgen zwey Differtationen vom⸗ Caja⸗ 
Putoͤhl, welches von Melaleuca leucaden- 
dra erhalten wird. ©, 231 von ber Mora 
und vom medichnlfhen Mugen des Bren 
nens; (*). © 253 de cortice augufturae. 
Der Bali ift noch nicht befant, . Gähtler 
fensröfirdig iſt S. 259 die Abhandlung vom 
Makaffarifchen Gifibaum, der gemeiniglich 
Boa upas genaht wird, und eine Art von, 
SEE Vs * 


(#) Bey diefer Gelegenheit will ih auch an 
‚7 zeigen, daß ich unter denen aus Lufd>ets . 
I tenen Differtationen eine de vfu moxte _ 
ſinde, welche S. A. Witthofl,. inter dem 
7 Peofefle I. H. Engelhart d. 23. Sebt.. 
» : 1799 gehalten. het. Man findet: daſelbſt 
‚x 4 die verfchiedenen Pflanzentheile, welche 
„bon verſchiedenen Volkern auf gleiche Weile, . 
—ober doch zu einerley Abficht, c'gebtaucht 
werden, erzaͤhlt. 


—* 
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Cefrum feyn fol, wodon auch eine fa 
giftige Art auf dem Cap wählt. Inzu 
- fen kommen doch hier keine ganz nen 
Nachrichten vor, und daß manches Bon be 
Wuͤrkung des gemis: füräterlichen” „Si 
übertrieben ſeh, wird auch hier zugeftande 
©. 282: von ten Mitteln bie Geſund 
auf Seereifen zu erhalten: Nach S. 32 
- muß es noch zweifelhaft feyn,. ob bie * go 
nante reſina elaflier vder das Cautchue 
von — erhalten werde. 








| Be RN . | eo - 
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E @ R. Böhmer ——— — 

nico »itteraria de‘ plantis in me- 

moriam cultorum nominatis ju- 

cepta.anno 1770, nunc ad recen- 


tillima tempora continuata. Lp 
fiae. „1799. 233 Seiten in 8. 


HP: erſte Ausgabe in Geſtalt einer Dip 
| ſertation ift allen Botanikern bekam, 
und allen denen, welche bie Geſchichte ihrer 
Wiſſenſchaft lieben, hoͤchſt ſchaͤtzbar, bebs 
wegen fie in Ludwigs opuſculis ad ſcient. 
| Rate Äpegtane Vol, ı are iſt. Durd 

un: DB | 


2 
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I XIV. Böhmeri commentatio &e.. u" 


Ber anhaltenden Fleis des ehrwuͤrdigen Hmi Ä 

Werf. und durch feine ausgebreitete Bekant⸗ 

ſchaft mit allen botaniſchen Schriften, iſt ſe 
un zu einem hohen Grade der Volfländige . 

j Leit gebracht worden Juzwiſchen Hagt ee 
in der Vorrede, daß in. neuern Zeiten Nas 

"2 men folder Männer aufgenommen find, bie. 

jp Felbtt der grimblichfte Kenner der Botaull 

og nicht kennet; ſo daß. eh zweifelhaft bleibt, 

; wer derjenige ſey, deu dieſer oder fener 
durch die botanifhe Taufe bat unſterblich 
machen wollen. Dieß verraͤth allerdings 
ein Misbrauch bed Prieſterthumg. Man 

fiudet in dieſer neuen Ausgabe ſehr f aͤz⸗ 
‚bare, wiewohl ſehr kurzgefaßte luterariſche 
Nachrichten; aber ih enthalte mich eines 
Auszugs. Zu ©. 133 merke id) an, dag 
mein ehemaliger Colege Larmann Tein 
Schwebde, fondern ein Finne war, daß zu 
feinen botaniſchen Verdienſten auch die Zus 
‚Süße zu Gorters Flora Ingrica gehören. 
Ich machte fie dem fel. Gorter bekant, als 
‚er nady St. Petersburg zuruͤck kam, um 
den damals. ruͤckſtaͤndigen Gehalt, den er 
als Archiater gehabt hatte, abzuholen. 
Sarınaun war damals ſchon ald Prediger 

nach Koltwan abgegangen, hatte aber die - 
Bufäge zur Flora Ingrica bey ber ... 
niedergelegt, von as fie Gorier fih aus⸗ 


ten Yt _ ; i 
— Far: 
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path, und fie darauf als einen Yukon 
drucken ließ. yet, RE, . * 
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Zleine mineralogiſche chriften vo 
7gJoh. Carl Wilhelm Boigt, Sach⸗ 
.Wieimarſchen Bergrath. Erſte 
“Theil, Mit einem’ Kupfer, Ae⸗⸗ 
"mar 1799. 240 Seiten in Klett 

5 Dean. a © 


” naeh: x 
Dae Verf. welcher bekantlich zu nnſern 
beſtai mineralogiſchen Schriftſtellern 

liefert hier I elgene, cheits 
fremde Feind nineralogiſche Benierlungen, 
von woelchen ich wenigfterrd einige anzeigen 
vwill, ohne.bie’ Heber| riften aller zwanzig 
Auffaͤtze anzugeben. "Die weiſſe Thonerd 
welche hey Protta unweit Halle für bie Pers 
Yiner Worzellanhütte gegraben wird, ha 

der B. für gänzlich. aufgelöferen Porphyt. 
S. ſo nähere VBeftimmung des bituminoͤ⸗ 
ſen Holzes, der Braunkohlen und ber bitn⸗ 

- mindfen Hoͤlzerde. Auch die Glanzkohlen 
des Meifnets'in Neffen oder die Pichkohlen 


* 


ſollen nicht' Sieinkohlen, ſondern eine Art 


— 
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Rv. Dolges mineralog. Schriften, 529. 


=. 
\ 
. 


» 


L ituminbſas Sol ſeyn, welches der Gernch | 


wenn fie an ein brenneades Licht ge hatten 


werden, ſchon unterſcheiden ſoll. In. DV 


= hitiminöfen Exbe..bey Langenbogen in def 


Cheaffihaft Mänsfeib findet -fih.da Mine s 
ral, weldes: zwar für Bernfleingehadted 
wird, auch dem Honigſtein : ähnlich, “aber: 


i Doch von beyden :verfchieden if, Es mh 


\ 


———— —— 
2 


durch Reiben nicht. electrifh. "Auf einem 
glühenden. Eifen’gab.:der: Honigflejn weder 
Rauch noch Geruch, und zerfiel nur zu einer 
weißen Erbe: Div. Beruſtein gab: ben aue 
genghmen Geruch; aber das Langenbogen 
ſche Erdharz zerfloß fo bald es das Eifen 
beruͤhrio, mit heftigem Aufwallen, verbrei⸗ 
tete einen ſchwarzen Dampf, und lies einen 
Fetflecken auf dem Eiſen zuräd: Sein Ge 
ruch war. unangenehm harzicht. Es koͤnt 
auch nicht, wie der Bernſtein, In Grſchieben 
vor, ſondern es ſcheint ſich erſt in ſpaͤrern 
Zeiten in der Holzerde erzeugt zu habem 
Gemeiniglich iſt es mit: Gypscryſtallen unß 
geben. Ein meues Beyſpiel einer tief in eis 
nem Thonlager gefundenen lebendigen Kroͤte, 
deren Alter. der Verf. auf zwey tauſend 
Jahre ſchaͤtzet. (Beyſpiele dieſer Art find 
doch ſo gar ſelten nicht. Man ſehe Hamu⸗ 
burg. Magazin XVII. S. 264 und: vw 
geiche Halleri phyſiolog. Ill. p. 319. 
©. 19: über.. Bi —* ob Braunfohlan _ 


N + 


* | ' auch 
— 
x * 
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auch wohl ein fichuerne® Dad; haben, wber 
unter feften Steinſchichten angetroffen wer⸗ 
ben: S. 90 vom Steinkohlenbau bey Stock⸗ 


beim. S. 139 and) von beim bey Sulzfe. 


im Hochſtifte Würzburg, und S. 152 von 
den, am Schllerberge im Eiſenachſchen. 
©. 163 Vermuthung, daß der Floͤtz ſand⸗ 
Kein nicht ſowohl durch einen mechanifchen, 
als durch chemiſchen Niederſchlag aus ches 
maligen Gewaͤſſern entfianden ſey. 


. S. 181 von einigen Bafalten im Eiſe⸗ 
nachſchen, die ganz von Sandſiein eingefchlöfe 
fen eder umgeben find. Dem Verf. iſt wahrs 


ſccheinlich, daß, im Innern: eine mineralifhe 


ESubſtanz in Gährung und Erhitzung geras 
then fey, und elaftifhe Dämpfe erzeugt ha⸗ 


A_ 


be, die die Zerfprengung veranlaffet hätten. 


Er ſagt: daß die in Gährung geratene und 
erkigte Materie felbft mit In die Höhe flieg, 
und die Spaltung wieder ausfuͤllete, and 
wohl.äüberfloß, konte kaum ausbleiben, und 
auf biefe Weiſe hätten wir Baſalt ohne ro 
nen feuerfpeyenben Berg, der doch and 
nicht als Floͤtzſchicht im Waſſer abgefeßt 


worden wäre. Die ©, ‚189 beſchriebenen 


-. mb fchon vor H. Rath Andre bekant ges 
achten Mineralien fcheinen mir, nad der 
Beſchreibung, denn ich habe fie noch uicht 
geichn, ‚denen. Stücken aͤhnlich zu end 
ie oo. vw 


V. Voigts mineralog Schriften. z55 


welche · vor einigen Jahren, von dem jeßigen 
Huͤtten ſchreiber zu Koͤnig shuͤtte am Harze, 
Hrn. Quantz, in der Nachbarſchaft deß 
Baſalts bey Dranffeld gefunden ſind, deren 
aber eine groͤſſere Mannigfaltigkeit zu ſeyn 
ſcheint. Auch im Eiſenachſchen will m 
im Baſalt mit Waſſer gefällete Hoͤllunge 
gefunden haben. ©. 203 bis ©. 235 ein 
Auszug aus dem Auszuge der Melfebefchreis - 
bung des Staunen nah China, dee _ 
einen Zafchenlalender vom Jahre 1798 
-andgefüller Hat. Zuleßt noch ©. 235 von 
ber Berufteingräberey an der Preuififhen 
Küfte der Öftfee, deren bereits Biblio» 


AIV. ©. 356 gedacht ifl, 








Beytraͤge zur Erlaͤuterung rechtlicher 
Gegenſtaͤnde. Bon Juſt. Friedr. 
Runde, Hofrath und Profeſſor e 
Rechte. Erſter Band. Söttingen. | 
1799. 514 Seiten in Kleinoctav. | 


E⸗ (heine freylich etwas dreiſt, daß ich 
bier eine Anzeige bieſer juriſtiſchen Beye 
träge wage; aber ed gefchieht in der —— 


r 
sa). 1 
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. 
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meine Leſer mit einigen: thnen brauchbaren 


Auffaͤtzen befant zu machen, die fie In Diefa 


Samlung vielleiht nit erwarten möchten, 
Sie betreffen Gegenflände, bey melden bie 
Landwirthe und- Cameraliften der Beyhuͤlfe 
ber-Suriften nicht entbehrett koͤnnen, fo wie 
aber auch diefe dabey ohne Kentniß der Land 


| wirthſchaft nicht gründlich urtheilen können. 


> 


Der erfte Auffag Mein Gutachten. über be 
Gtundfüß; wornach, ben Auseinanderſetzung 
der Gemeinheiten, die Rechte der Theilneße 


. „mer zu beftiinmen find. Auch hier wird ber 
Viehſtand zum Grunde gelegt, aber befons 


derd leſenswuͤrdig ift, mas hier gelehrt 


| ‚worden, wie berfelbe zu. beflimmen jep, 
auch enthält die Beurtheilung der dawider 


gemachten Einwendungen "viel lehereiches 
©. 339 iſt rie Frage unterſucht worden, 


“wie bald die Laͤmmer mit zu zählen find, 
wenn bie Weidegerechtigkeit auf eine gewiſſe 


Anzahl Schafe eingeſchraͤnkt ift, Allerdings 
muͤſſen bie Laͤmmer mitgezaͤhlt werden, jo 


bald fie nicht mehr ſaugen, ober. fo bafdfe 
aggeſetzt find, und ihre Nahrung felbft füs 
chen. ©. 423 über-den Begriff des tens 
bruchs oder ber terrae novalisz - von dem oft ' 
die Entſcheidung der über Noval⸗ Zehnten 
ontſtan denen Streitigkeiten abhängt. S. 444 
uͤber die Rechtsregel: Kauf bricht Miethe, 


ob fie beyın Verkaufe landesherlicher Grand» 


Xvi. Rimde Beytraͤgex. 553 
küche Anwendung leide, Ä Naͤmlich ein Fuͤrſt 


hatte ein Vorwerk auf 12 Jahre verpachtet; 
der Pächter. hatte alle. Pachtbedingungen ‚ges 
nau erfuͤllet. Unter. ber Pachtzeit -folte da 


Gut verkauft.und anter mehre KRäuferzere, 
ſtuͤckelt werben; ‘aber der Pächter. tan, aug 


ben hier angeführten Gründen, weder von 
dDem - fürfilichen Verpaͤchter, noch von: deu 
Räufern- ded verpachteten Vorwerks vor 
Ende der Pachtzeit rechtmmaͤßig ausgetrieben 


werben, und if nicht fduldtg, -fic.eine Ente 


ſchaͤdigung gefallen zu laffen, Da wo die 
Retsrkaet rag ven gemetnenr Rechten gie; 


Fan der Pächterlucrum ceffans und damaum - 
emergens berechnen und fobern, und über - 


bad, was er nicht hinlänglich beweiſen Tan, 
ninf er. zum dyramento in. litem> geläffen 
werden. Wenn aber der Verpaͤchter uͤber⸗ 


legt, was für Entſchaͤdigungen er zu bezah⸗ 


len haben wuͤrde, fo wird er es wohl frey⸗ 
ULUch für beſſer finden „ Feinen ſolchen Verkauf 
vorzunehmen. Inzwiſchen glaube ih doch, 
daß auch in Teutfhland überall, zum Bes 
fen der Jandwirthfchaft, dag algemieinexGpg 
TB gemacht werben folte, dag nie der Pics 
ter durch den Verkauf aus der Pachtung vers 
draͤngt werden folle. Dieß tft in, neherf | 
Zeiten in England wuͤrklich geſetzlich Yelords 
net worden. Eben deswegen kan dort eta 
Pachter, zumal weil in Englandlarige Pachn 


\ 


beſſerungen vornehmen, weil er gewiß weiß, 


Kxechten nach erforderlich fey, daß fich de 
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termine üblich find, ganz ſicher koſtbare Ver⸗ 


daß er die Folgen, wenn er leben bleibt, ge⸗ 
nießen werde. Der letzte Aufſaß iſt fuͤr die 
Handlungswiſſenſchaft wichtig: ob es ber 


wahre Eigenthuͤmer des verſicherten Seger 

ſtandes, bey Schließung des Aſſecuranj 
Contracts, nenne. Mas hier entſchieden 
iſt, iſt eben das, was laͤngſt bey Kauflen⸗ 
sen gewoͤhulich iſt. ei 


Pen RE. 
Joh. Hein. Helmuths Herzogl. 
| J Bed Superintendenten zu 
Calvorde, Volksnaturgeſchichte. Ein 
Leſebuch fuͤr die Freunde der Volks⸗ 


naturlehre. Leipzig. Seit 1797 
vier Theile in 8. a 


Sarniten dieſer Art gewaͤhren der Wiſ⸗ 

— ſchaft keine neue Erweiterungen, find 
auch kelne Anleitung zur ſyſtematiſchen 
Kentniß derſelben; aber fie haben den grofe 
fen Nußen, daß fie das gemeinnüglichfte, 
was am Lejchteften ohne groffe, Vorbereitung 

- { | Nr d ; — zu 


VII. Zelmurbe Voltonaturgeſch 555 | 


u faffen iſt, verbreiten; mauche ſchaͤdliche 
Serhämer verdraͤngen helfen, und von mans. 
hen, fiat der fchädlichen oder doch viel mes ’ 
niger nuͤtzlichen Romane, zur Unterhaltung 


gelefen werben. Eben deswegen folte man. 


ie beſten unter ihnen bekanter machen, und 
iu dieſen gehört, mie mir deucht, die ges 
penwärtige, wiewohl ich mid) nicht rühmen 
kan, -alle Bände durchgelefen zu haben. 
Wenigſtens verfichert der V. aus den ber 
ften Quellen, die er nennet, gefchöpft zu 
haben. Der erfte Theil handelt von den 
Säugthieren, der zwente von ben Vögeln, 
ber dritte von ben Fifhen und ber vierte 
von ben Amphibien. Ob auch Botanik und 
Mineralogie mitgenommen werden ſollen, 
finde ich nicht gemeldet. Die eingedruckten 
Holzſchnitte find für die Abficht zum Theil 


gut genug; manche aber fi ind . gar ſchlecht 
gerathen. | 





olftändiges —— einer technolo⸗ 
giſchen und oͤbonomiſchen Naturge⸗ 
ſchichte fuͤr teutſche Buͤrger, Land⸗ 
wirthe und ihre Kinder. Leipzig 
in 8. | | 
Phyſ. Oekon. Bibl. xX. 4 Mn 3ch 
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CE kenne von dieſem Werke nur des er⸗ 
"5 fen Theils dritten Band, und nad 
. .biefem zu urtheilen, verdient ed den Bey 
fall, den es bereitd erhalten hat. Da 
Vortrag iſt gelehrter, - verräth ‚gute eigen 
Kentnig, auch Bekantſchaft.mit vielen neue 
Schriften, welche hier nicht felten angefuͤh 


ſind. Die Kupferſtiche gleichen denen, ba 


der Berliner Ausgabe des Büffonfchen Wer 
kes, und find bey meinem Exemplare rech 
artig ausgemalt. Der vierte Band ded ers 


ſten Theils wird erſt dasjenige endigen, was 


der Verf. von den Saͤugthieren zu Tiefen 

dent. Er hat alfo einen, weitläuftigern 
Plan gemacht, und wenn er auch nur bay 
der Thiergeſchichte ftehn bleiben will, fo 
wird doch dad Werk groß werden. Da ed 
feinem Verf; Ehre macht, fo fehe ich Feine 
Bedenklichkeit feinen - Namen, anzuzeigen: 
. Herr M. Gottlob Euſebius Fiſcher, 

Diaconus zu Zſchaitz bey Döbeln. Er der⸗ 
ſpricht auch einen Auszug für Schulen, im 
gleichen ‚eine praktiſche Anleitung bie Natur 
zu findirn.. Na 
Dieſe beyden Schriften find wohl fe 
gut, als diejenigen, welche man ehemals, 
aud zum Gebrauche der Bürger, aus bem 


\ Engliſchen und Franzöfifhen uͤberſetzte. Zu 


den leßtern gehört: . Handbuch der Na⸗ 
De | | cup 


VI. Dolfändiges Handbuch ec. 57 
turgefchichte, welches zu Nuͤrnberg 1773 | 


and 1774 in 4 Octavbbaͤnden gebrudt ift. 
Diefe handeln yon den vierfüffigen Thieren, 
Fiſchen, Vögeln und Inſekten, haben auch 
viele Kupferſtiche, von denen manche ‚gut 
‚gezeichnet und gut geftochen find. Die Urs 


Ichxift hat den Titel: Coursd’hifl. naturelle, * 


ou tableau de la nature. 7 Theile in 8. 
Paris 1770, koſtet 10 Thal. Die Ueber⸗ 
feßung ift inzwifchen nur mittelmäffig. 


/ 








XIX, 


l 


Mineralogiſche, chemiſche und alchy. 


miſtiſche Briefe von Gelehrten an . 


- den ehemaligen Ehurfächfifchen Berg 


rath J. F. Henkel. Dritter Theil, 


1795. 291 Seiten in 8. | 


er erfte Band tft. Bibliorh. xvm. 


Si 440 und ber zweyhte ©. 516 ans 


gezeigt worden, Den dritten würbe Ihebens " 


fals laͤngſt angezeigt haben, wenn ich nicht 

noch eine Fortfeßung erwartet hätte. Die 
Samlung fheint aber geendbigt zu feyn, und 
dediregen mag nun noch ‚eine Nachricht von 
bem letzten folgen, Auch biefer enthält zur 
3 J Nu 2 Ges⸗ 


u 
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Geſchichte der Mineralagie und Chernie, üı 
gleichen merkwürbiger Perfonen, und 5 
Kentniß ber feltenften alchemiſtiſchen Schr 
ten, ſchaͤßbare Beytraͤge, bie wohl alle Lie 
haber dieſer MWiffenfchäften mit Vergnuͤg 
Iefen werben. Aus einem Briefe des Dba 
- bergamtmannd Beorg Ernſt Mulz 

Echnioͤlniz vom Sahre 1736. ©. 7 Fa 
man, daß man dort bamald, auf Bed 


des Hofes, viele Mühe angewendet bat, 


. bie Sapanifchen Fleinen Kupferftangen von 
hoher glängender- rothen Farbe nadzumas 
qhen; aber alle Verfuche miöglüdten. Die 
Ungarifhen Stangen waren aud Immer viel 
zäher, als die aus Japan, welche zerbre⸗ 
chen, wenn der Hammer darauf fält. Wem 


ach zumellen Stangen von gleicher Farbe. 


glücdten, fo mwurben fie body bald am ber 


Luft ſchwarz. PR 


In eben diefem Jahre erwähnt Caſp. 
Yleumann chinefifher Gefäße, welche « 
fuͤr eine kuͤnſtliche Nachamung des Speckftdus 
hielt. Ich glaube, er hat den ſogenaum 
Reißſtein gemeint , ber wohl gewiß ein 
- Art Porzellan iſt, deffen Verfertigung mas 
noch jeßt nicht kennet. Doct. Ad. Sr. Petzold 
gab 1723 aus Leipzig Nachricht Don einem 
fale fixo ex urina, al& von einer neden Er⸗ 
 findungz'ed fcheinf das fal microcolmicum 
R 5 A * F zu 


— 


24 


. 
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von. Pott überfiiidtte nah S. 64 cin 


muſcript bes Juden Abrabam Eleaſers, 
ches, als eine große "Seltenheit, in der 


bitothef bed Kardinals Richelien geweſen 


fol, 


Ein paar Briefe vom Bergrath Stahl | 
8 Berlin 'in einer fehlerhaften ſchwerfaͤlli⸗ 


n Schreibart. In dem einen vom Jahre 


728 finde ich eine Nachricht, nach welcher 
h lange. vergebend gefucht habe, und bie 
h bier einſchalten will, In den Beytraͤ⸗ 
ten zur Geſchichte der Erfindungen 
k ©. 299 habe ich mit Ports Zeugniſſe 
ewieſen, daß bie erſte Machricht von ber 
ympathetiſchen Tinte aus Kobolt in einer ' 
Schrift einer teutfchen Chemiftinn, bie Pot 

ſo: D. I. V. in clave anfuͤhrt, vorkomme. 
Stahl meldet S. 99, er kenne bie Frau, 
welche den Schluͤſſel sum Rabinet uns 
ter dem Namen D. J. W. gefchrieben habe, - 

fit 40 Jahren her; fie ſey in Weimar beg, 
feinem verfiorbenen Kinde Gevatterinz ges 

weſen, und auf fie habe er in Tr. de ful- 
phure p. 249 und.252 gebeutet. Gichabe 
fih vor geraumen Sahren nad) Schueeberg 
gewendet, und mit den dortigen Kobolten 







‚gelünftelt, Ihr Ehemann habe dem Stahl - 


den Peilbaum gefchteft, mit der Verfiher - 
rung; daß fie diefe Schrift in a4 Stunden | 
Mu ER. 
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verfertigt habe. Ich wuͤnſche, daß jemand 
dieſe Nachricht ergänzen, ben Namen ber 
Grau und Nachricht von. ihren Schriften 
- und Schickſalen anzeigen wolle. — Auch 
Stahl wuͤnſcht zu miffen, ob der Fliegen 
fein, wie ihm ein Apothefer aus Schtteeben 
gemeldet hätte, das Ueberbleibfel von den 
| ſublimirten Arſenikmehl ſey. 


‚Einige Briefe von Ernſt Xugufı, 
Herzog zu Weimar, der ſichs ſauer werden 
lied, die Goldmacherey zu erlernen, auch 
ein $aboratorium —— „aber, nach 
ſeinen Briefen zu urtheilen, gar wenig 


Kentniß hatte, Er wolte durchaus zuver⸗ 


laͤſſige Ruthengaͤnger haben, die ihm aber 
Henkel nicht fenden wolte, S. 177. einige 
Nachrichten von dem. Schweden Bromei, 
und von den Goldmünzen, mit dem Bilde 
Carls XH. und der Sufchrift; Hoc aurum 
arte. chemica conflavit Holmise 1706. 
"O0. A. V. Paykul.. .©. 212 ein Briefe 
Woodward; darin die Werficherun, 
daß Lifter von der Diineralogie wenig ver 
flanden, und deswegen viel unrichtiges ge⸗ 
melbe® habe. ©. 253. wuͤnſcht jemand, 
KRunkels Buch de animälibus zu, erbalten, 
wovon ich fonft mich keiner Erwähnung ers ° 
innere. G. 260 folgen: Briefe von "Job. 
Chriſt. Goͤz, der 1787. —— 
2 ; ya he = en 


XIX. Sentde mineral. Briefe. ' 56x: 


Sicilianiſchen VBergwerfih war. Er 
t hitterlich über die elende Regierungss 
m , über die Unwiffenheit der Einwohner 
b ihre Gehäffigkeit gegen Ausländerz 


bt aber auch. manche mineralogiſche Merk⸗ 


irdigkeiten anz z. B. Erzählung von dem 


imfteim:, ber zumellen in 'unbefchreiblicher - 


tenge in den Hafen von Mieffina antreibt, 


nd zwar von der Inſel Lipari; aber von 


er Fluth nad der Levante getrieben wird. 
Davon hat auh Popowitſch In feinem 
Bude vom Meere Nachricht gemeldet). 


Diefer Goͤtz, welcher nachher im Bannat an⸗ 


geſtellet ward, ruͤhmte ſich mancher Erfin⸗ 
dungen; z. B. mit Geſtuͤcken unter Zelten 
zu muͤnzen. Er wendete naͤmlich das Stuͤck 
auf der Lavete um, und brauchte die Kano⸗ 
ne flat des Druck⸗ oder Klipwerks. Er 
beklagt, daß die Handſchriften bed Zeus 
polds nicht genußt worden. ©.. 234 mels 
det Joh. Heinr. Hampe, Leibarzt ber 
Prinzeffinn von Wallis, 1735 als ein Ges 
‚heimnig,. wie Gotfr. Hankwitz, ber da⸗ 
mals in hohem Alter mit fehr geſchwaͤchten 


Seelenkraͤſten lebte, ben Phofphor .aus. 


menfhlihen Excrementen bereitete, — Auch 
bey diefem dritten Bande findet man nicht 

angezeigt „. wen--mag, dieſe merkwürdige 

Samlung yon Briefe zu verdanken hat. 
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"Jacob Boltons Geſchichte der merk 


wuͤrdigſten Pie, mit 46 illuminin | 


ren Kupfern. Aus dem Engliſche 


mit Anmerfungeh von E.2. IBıh 
denow. / Berlin 1799. Dritte 
Theil. go Seiten in 8, - 
Na« dem einſtimmigen Urthelle ber Hate 
; ner. gehbrt dieſes Merk zu den gründs 
lichſten, Ichrreichften und unentbehrüchſter 
über. diefen fdtyeren Theil der Botanik, wels 
ches auch die Vervienfte des Hrn. geh, Coins 
merciens Rath Pauli um'die Naturgeſchichte 
ungemein vermehrt, Cr hat ſolches mit fo 


vieler Pracht und Schönheit drucken laſſen, 


daß bie teutfche Ausgabe der Urſchrift nichte 


nachgiebt, und der. vierte. Theil wird ihr 


noch einen groſſen Vorzug geben, in dem H. 


man S. Vi, uͤber xlahrus fülvus, 


Willdenow darin die Elaſſiſication zu benth 


tigen, die Synonymie zu vermehren und 


von dem Nützen und Schaden der Pilze za 


- Mandeln verſpricht. 


Eine merkwürdige Beobachtung lieſet 
nad 
wels 


Ze 


& 3 J. — 
—— — / — v . 
- * . 
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xx. ‚Boltons Pilse, . | 502 


melde deffen Theile eine. faſt thieriſche Ber 
zwoegung ‚haben. (Dahin gehört, wie ich 
meine, auch daß, was ſchon Sräbelin in 
Den Schriften. der. Pariſer Aladentie. non, 
Euquifetum and Borellus und Raj von 
einigen Filicibus bekant gemacht haben). 
-Der Verf. führt S. XT, ein Exemplar von 
Dem feltenen Theatro fungorum des Sters 
vVecks an, welches ausgemalte und mit dem ' 


Pinfel verbefierte Zeichnungen Hat. . Den . . 


Anfang macht bier die Gattung. Clathrus, 
oder Gitterpilze. Dann folgen bie Mor⸗ 
cheln, Helvellae, unter denen mandje Arten, 
wenn fie ganz volkommen find, bey der Bes 
zührung den Samen. in Dunſtgeſtalt von 
fi) geben. ©. 18 bie Pezizae ober Bes 
cherpilze. ©. 30 Clavariae, bie — 
ꝓilze. S. 39 Lycoperdon, Boviſt. L 
cop. boviſta in achterley Geſtalt. Der 
befte Unterfchled diefer Art iſt der, baf er 


mit drey verſchiedenen Haͤuten bedeckt ifle 


Die erſte iſt unzertrenlich von der Subſtanz 
der Pflanze; die zweyte iſt zaͤhe, lederartig 
and bi; die dritte oder aͤuſſere iſt eine 
weiche Epidermis, die ſich leicht abreiben 
läßt, und dieſes Oberhaͤutchen macht die 
mannichfaltige Veraͤnderung in Figur und 
Oberflaͤche aus. S.45 Sphaeriae, Kus 
wire ©. 65 Mucor, Schimmel, Im 
Mus An⸗ 


“ 
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Anhange folgen noch einige zum erſten Theile 
ca Arten. 


* 





— XXI. 

| Jehtbůcher der Berg⸗ und Hütten 
Funde, herausgegeben von K. €. 
Freyherrn von. Moll. Dritter 
Band mit 3. Kupfertafeln, Galzs 
burg 1799. 372 Seiten. 


* Das erfte Aufſatz iſt von Hrn. von PR 
| boldt, worin “bie Entbindung des 
Waͤrmeſtofs, ald geognoftifhes Phoͤnomen 
betrachtet wird. Dieſem folgt einer des B. 
von Sauffure aus dem Journal des. mines 
überfeßt, mit ber Ucherfhrift: algemeine 


+ Ueberficht ber Unterfuchungen und Beobady 


tungen; deren Refultate zur Gründung & 
ner Theorie der. Erbe uothmendig- fi, 
Mehr neues enthält ber dritte von C. M. 
B. Schroll von einigen Salzburgiſchen Huͤt⸗ 
tenwerken; vornemlich von dem Arſemi⸗ 
bergwerfe zu Rothguͤlden. Anftat ber fonft 
üblichen viele Klafter- langen Giftfänge, iſt 
dort, innerhalb dein Roͤſtofen, eine laͤng⸗ 
Ude, — Kammer von: Mauerwerke 

ange⸗ 





* — 
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xxi. von Il Jahrbücher. 565. 
zargebracht mit 3 Abtheilungen ‚ ſo daß a 


aus dem Roͤſtofen dur eine Defnung tn 


Die erſte Abtheilung gehende Arſenikrauch 


Don einer in die andere, und -von der letz⸗ 


ten, nadbem bie Arſeniktheile darin groͤß⸗ u 


tentheils abgefeßt worben , in die freye Luft; 


geht. Der V. meint. aber, daß ber Ofen 
nicht zur Holzerfparung eingerichtet fey. Jaͤhr⸗ 
--Hch werden ungefähr 200 Zentner Arſenik 
bereitet, Das. Röften: und Brennen ges 
ſchieht im Spaͤtherbſte und den Winter hins 
durch, weil bie Gifthütte mit Viehweiden 


umgeben. if. Au. Nadriht von. ber’ 


UT zu Reitenbach · 
S. 81 Nachrichten von — — 


werke zu Reichenhall, wo der Bericht des 


H. Kriegsraths Spenet in. meinen Bey⸗ 
traͤgen zur Oekonom. Technol. VHL. 
S. 207, der auch in H. Langsdorfs 
Samlung zur Salzwerkskunde nachgedruckt 


iſt, ergaͤnzet wird. Der Ungenante verwun⸗ 


dert fich, daß er im Stande ſey, manches 


in jenem Berichte zu verbeſſern; vermuthlich 


wird er ſich auch verwundern, wenn der, 
welcher 12 Jahre nach ihm, mit ſeinem 
Aufſatze in der Hand, jenes Salzwerk be⸗ 
ſuchen wird, auch feinen Bericht verbeſſern 
wird. Abbildung und Beſchreibung der 


Salzpfannen zu Schellenberg und Fronreit 


zu 


“ 
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| zu Berchtesgaben, two ber Salinendi 


wegen ihn der Ungenante tadelt und faſt; 


ein Urtheil beygefügt, was von mehr. Bi 
Uägkeit und gröfferer Einſicht zeugt. 


Jahren geſtorbenen Bayen, für ben erften 









von Utzſchneider manche groſſe und koſtb 
Verſuche gemacht hat, von denen, wie g 
woͤhnlich, manche nicht gegluͤckt find, de 


verhoͤhnen ſcheint, aber H. von Moll h 


GS. Tar folgt der mühfame, aber fehr 


ſchaͤtzbare Nachtrag zur litteratur bes Berg⸗ 


und Hüttenwefend. von 1794 u. 95 u 90. 
Von dem in Bayern entdeckten Flintenfteins 
bruch, der jebt ſchon genußt wird; ein 


‚Auszug aus dem Münchner Sntelligenzblatt. 
Unter den vielen kleinern Nachrichten lieſet 


man ©, 250,  baß. der erfie Herausgeber 


des Journals für Fabriken Chriſtian Friedr. 


Kofcher. geweſen, und daß dieſer den 6. 
San. 1798 geſtorben iſt. ©. 253 eine Erzaͤh⸗ 


lung von ber groſſen Naturalienfamlang 
Wwelche jeßt in Mabrit angelegt wird.- De 


bey iſt auch der. teutfche Naturaltenhäni 
Tallacker angeftellet, der noch vielen tents 


ſchen Samlern befant ſeyn wird. Er ſchrieb 


ſchon vor ein paar Jahren an mid, um 
teutfche Miineralien'gegen Spanifche zu vers 
tauſchen. Nach S. 280 fieht man in Frank 
reih ben 1725 gebohrnen und, vor einigen 


an, 
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‚au, welcher das Daſeyn des Phlogiſtons 
vezweifelt hat, und alfo der. Vorlaͤufer des 
Lavoiſier geweſen iſt. Aber in Teutſchland 
bhaben doch gewiß ſehr viele zu allen Zeiten 
vdie Lehre vom Phlogifton für nicht mehr. als 
für eine Hypotheſe gehalten; wie ficherlich noch 
jetzt nicht wenige die fogenante antiphlogiſti⸗ 
ſche Lchre für Hypotheſe anfehn und anneh⸗ 
men, um nicht wider den Strohm zu ſchwim⸗ 
men. ©. 322 wird als gewiß gemeldet, 
dag bie Franzofen den Krondiamanten, Res 
gent, bey dem Kaufmann Treſkow in-Bers 
lin verfegt haben, - J 


ea MM. . 


8 
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Faujas⸗Saint⸗Fond Reife ‚durch 
u England, Schotland und die Hs 
briden, in--Rüdfidht auf Wiſſen⸗ 
ſſchaften, Kuͤnſte, Naturgefchichte 
und Sitten. — — Mit Anmer- 
kungen des Hrn. James Mardos 
i. .nald, vermehrt von C. R. W. 
Wiedemann, Profeffor zu Braun⸗ 
ſchweig. Boͤttingen 1799. Zwey 
Theile; jeder von 28 Bogen ins. 
E De 
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568 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Biol. XX.. 


. te Urſchrift: Voyage en Angletern 
e/ en E’cofle et aux iles Hebrides, i 
38. Paris 1797 in 2 Octavbaͤnden gedrud 
worden. Ich erinnere mic, Feiner Rei ſebt 
ſchreibung eines Franzofen durch euro Paͤrſch 
Laͤnder, worln mit ſo vieler Billigkeit gegr 
auslaͤndiſche Verdienſte, mit ſo viel Glin 
gegen Fehler, mit fo vieler Dankbarkeit g 
‚gen genoſſene Gefaͤlligkeiten, und mit ſo we 
nigem⸗ Nationalſtolze, nuͤtzliche Beobachtum 
‚gen und Nachrichten, ſo angenehm erzählt 
"wären, als in biefer, dieman mit Vergeäs 
gen wohl mehr ald einmal lefen kan. Der 
Verf. deſſen Gelehrfamkeit, vornehmlich 
Kentniß der Mineralogie, ſchon aus vielen 
Schriften bekant iſt, machte dieſe Reiſe 
ſchon im Jahre 1784, alſo freylich vor der 
Revolntion, die ihn aber doch nicht abgehal⸗ 
ten hat, fie einige Jahre nach derſelben noch 
eben fo drucken zu-laflen, ald er fie vorher 
“. aufgefeßt hatte; wesfals er jedoch in einer 
Nachſchrift Vorwürfe beforgt. Man fo⸗ 
der alfo hier fo freymüthige und. billige Un 
theile über. das Gluͤck und die Verpienfe 
ber Engländer, ald man feit langer Zeit 
sicht mehr franzöfifch zu leſen gewohnt iſt. 


| Bon dem Verf. bes groſſen Merk, 
welhes Bibliorh. X. ©. 479 angezeigt 
if, Ban man erwarten, daß er . 


em WMuoru et m m — 
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Baſalte und folche Mineralien; welche vul⸗ | 
Sanifhen Producten gleihen, aufgeſucht hat, 
und wenigſtens von ben erften war wohl nirs 


‚gend ein gröfferer Vorrath, als auf einer 


Reiſe nach der Infel Staffa, zu verniuthen. ” 


"Mic unermüblicher Anſtrengung hat er uͤber⸗ 


all Beobachtungen uͤber dieſen Theil der Mi⸗ 


neralogie geſamlet, bie ſehr ſchaͤtzbar find, 


wiewohl er fie auch mit Hypotheſen gemifcht 
hzat, bie andere ausfichten mögen. Denjes 


. -nigen, welche fid) durch neue Namen vers 


dient ober berähmt zu ‚machen. meynen, hat 
der Franzos viele Gegenflände zugewieſen, 
welche fie zu Ihrer Abſicht brauchen koͤnnen. 
Gleichwohl ift es wahr, ‚daß er auh auf 
andere nüßlihe Sachen, "vornehmlich auf 


Fabriken und Manufaeturen, Alterthümer, 
. Sitten und Gewohnheiten aufmerkfam ges 


wefen ift; nur muß man, beflagen, daß er 


manche: Künfte nur angezeigt, nicht en 
ben hat. 


Gleich a liefet man oiet 6 von rw 
Banks und beffen Gefälligkeit und Güte ges 
gen ausländifcye Gelehrte. Er erhielt eben 
damals eine Schachtel mit dem Steinpulver, 
womit bie Chinefer Bergeryſtalle und audere . 
Steine ſchleifen und poliven, und mit dem 
Steine, aus welchem jened Pulver: bereitet 
wird, Dieſer war RES ber De 

| oct. 


Fäden, und hat im füblichen Frankreich reife 
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Doct. Und zuerſt in Europa bekant geworden 


iſt. Inzwiſchen haben doch die damit angs 
ſtelleten Verſuche beiviefen, daß er zum 


ESschleifen der haͤrteſten Edelſteine gar nicht 


tauglich iſt, und nur wenig mehr als Schmi 
gel leiſtet. Bekantlich hat man ihn nu 


auch ſchon in Europaͤiſchen Granitgebärg: 


gefunden. Von H. Banks erhielt der Frau 
zos auch Samen von dem chineſiſchen Hanf 
ber dem unfrigen allerdings vorzuziehen #fk, 
Er giebt flärkere, längere und feidenhaftige 


X 


Samen getragen. Der V. warnet, ihn 


a ST 


nicht‘ neben dem europätfcyen zu ziehen , das 


mit nicht durch Vermifchund eine Ausart 
= entfiche, | — u ———— 


Er beſuchte in London manche Gelehrte 
und Kuͤnſtler. Von Cavallo lernte er die 
Moͤglichkeit, das Federharz in Naphiha 


aufzuloͤſen und Möhren daraus zu machen. 

‚Er glaubt, die Bäume, welche jenes Harz 
geben, würden fih, wie auch der. China⸗ 
baum, im füblicher Frankreiche anbanen 


laſſen. Auch unfern Landsmann Herſchell 
befuchte er. auf feinem Landhauſe, bewun⸗ 
derte die Werkzeuge und die Miß Karoline 
Herſchell, welche ihrem Bruder bey den 


Beobachtungen artig half, - Einige, aber 
‚Feine neue Nachricht von Wedgwood 


\ — 


„I 


x 
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And deſſen Arbeiten, bey denen denn boch 
dem ſonſt beſcheidenen Mann einmal ein 
— Salliciſmus angewandelt hat. Er ſagt: 


‚ WW edgwood ſavoit tres- bien que les por- 
, Celaines ont Eteportdes au plus ‚haut degre 


‚ de perfection en France, et que rien ne 


‚ peut furpaffer ce qui fort de Seue, et des 


— 


Qquelques autres manufactures enfantees 


par celle-c. — Wahrer iſt, was er 
vBald hernady fagt: daß die Probucte eines 


Landes nie gehoͤrig genußet,. ſondern dage⸗ 
‚gen auslaͤndiſche Waaren gekauft werben, 


wenn bie, melde die Finanzen der Nation 
verwalten, gar keinen Begriff von den Küns 
ſten haben. er es ve Ä 


Mon einer groffen Brauerey in Sonden, 


(bie jährlich hundert und vierzig taufend Ox⸗ 
höfte abſetzt, und monatlih dem Gtaate 


30000 Pfund St. an Abgaben bezahlt, 


In einer Ledermanufactur bewunderte der 
V. eine groffe.eiferne Preffe, die von 4 


Menſchen und. zuleßt von zwey Pferden in 


"Bewegung. gefebt. wird, und dem Leder bie 


ſchoͤnſte Appretur giebt. ©. 108 eine Mas - 


nufaktur, welde. aus dem Abfall, den 
Kraͤtze und Aſche der Muͤnzer und Goldar⸗ 


ebeiter, “ans den Scherben der: Tiegel m. ſ. 


w. die edlen Metalle ſcheidet. Diefe Mas 


terialien laͤfit fie in. England, - Holland und. ' 


I Phyf Oekon. Pibl x» 8 ſo 
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ſo gar in Frankreich aufkaufen, und ſoaq 
ſolche Aſche, welche ſchon durch die Haͤnif 
der Raffineurs gegangen iſt. Freylich ına 

der aeringe Preis der Steinkohlen nanch 
in England moͤglich, was audersmo- 
moͤglich iſt, und der V. hat S. 125 fehr w 
vorgeſtellet, welchen groſſen und mannnigf 
tigen Einfluß dieſes Mineral anf die eng 
ſchen Gewerbe hat. Gleichfals ruͤhmt er 
baf die Fabriken und Manufatturen in Eng⸗ 
 Jand und Holland ihre Gebäude fo einfad 
‚ and wohlfeil, aber fo zweckmaͤſſig als mröge 
lich, aufführen, und die Pradt gänzlich 
vermeiden, melde In Frankreich ſchadet. 

Eine andere Auſtalt kauft in verſchiedenen 
Laͤndern alte bleyerne und kupferne Roͤhren, 
abgenutzte Geraͤtſchaften, Kanonen u. d. 
auf, um daraus die Metalle wieder herzu⸗ 
fleſlen. In Marſeille find die engliſchen 
beſſern Steinfohlen, wenn fie ohne Zoll ein⸗ 

‚geführt werben, twohlfeiler als die franzoͤſi⸗ 

ſchen. Der Kieß, welcher beym Breunen 

ſchaden würde, wird aus den Kohlen in 

‚England ausgelefen, und anf die einfachſte 

Meife, welche S. 117 erzaͤhlt ift, zu Vi⸗ 
triol genutzet. S. 140 ein paar Worte 
von bee allergrößten Bitriolöhtfiederey zu 
Preſtonpans, die aber ihre Einrichtung nie 
manden fehen läßt. Eben biefe Geheimhab⸗ 
tung fand ber V. aufeiner Kanonen un 


Is IK 
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Die Kanonen werben mit einem bünnen flahl⸗ 
Farbigen Firniß überzogen, welder fie wis 
Der den Roſt ſchuͤßet. Er vermuthet, daß 
er aus einem fetten bald trocdinenden Oehle 
beſtehe, welchem man etwas Bernſteinfiræ 
niß und Reißbley zuſetze. 


— er — ‚r — 


Ich uͤberſchlage hier die angenehmen Er⸗ 
zaͤhlungen von den Sitten der Hochlaͤnder 
und der Bewohner.der Inſeln, welche hier, 
wegen ihrer. Sutmütigfelt, ſehr gelobt wers 

- ben. ©. 277 eine Abbildung von Liguſti- 
.cdm fcoticum. Die lefenswürdige Reife 
nach Staffa und die Vefchreibung der dorti⸗ 
gen Naturwunder muß ich hier ebenfald übers 
gehn. Die Jnſel ift hier mit ihrer Höhle 
abgebildet. Die Ebelleute,. welche ber B. 
in Scotland befurhte, Hatten die feinften 
Sitten, mannigfaltige Kentniffen, waren 
weit gereifet, behalten aber doch audy die . 
vaterländifhen Sitten bey, und ziehen ihre 
einiamen Wohnungen dem glänzenden Auf⸗ 

enthalte in großen Städten vor. Die eins 

gemaͤchten Heidelbeeren , confiture de m 

til, werben wohl die ſchmackhaſten Moos⸗ 

beeren, Vaccinium oxycoccos ſeyn. 


2. S. 66 von der Schottiſchen Schaf⸗ 
zucht, welche feinere Wolle, als die englfs 
P— liefert, Die Heerden bleiben ızu allen 

o 2 Zei⸗ 
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Zeiten Im ganzen Jahre unter freyem Him⸗ 
mel. Sie werden nie gefuͤttert, und ſuchen 

ihre Nahrung ſelbſt auch unter bem Schnee, 
der aber dort nie langellegen bleibt. ©. 126 


Beobachtungen über die Eatfiehung der Per⸗ 
Yen, nämlich durch Beſchaͤdigung der Sche 
- Yen von Maffergemärmen und Pholade, 
Der V. hat Recht, wenn er meint, feier 
vor ihm märben andere eben dieſes beobach⸗ 
tet haben. Aeltere Zeugniſſe habe ich ſchor 
In Geſchichte der Erfindungen 2. ©. 316 
angezeigt. In der Stadt Perth ſah Der 
Verf. einen Weberftuhl, worauf ſehr große 
leinene Bettuͤchet aus einem Stuͤcke gervebt 
wurden, & Paide de navettes ſixces fur des 
roulettes.'. Die Leinewandhaͤndler beſtim⸗ 
men dort bie Feinheit der Leinewand badurdy, 


bdoaß fie durd ein Vergroͤſſerungsglas bie 


Faͤden, welche fie durch eine Beine Defnung 
fehn Können) zaͤhlen. 
S. 148 von der Univerſitaͤt zu 6% 
Andrews, wo ehemals Buchanan die Phi 
Yofophte gelehrt hat, Im Hafen zu Leuh 
waren viele Schiffe, welche, nach Dundon⸗ 
als Angabe, mit dem aus Steinkohlen ge 
zogenen Theer, wider die Seewuͤrmer, mit 
gutem Erfolg, uͤberzogen waren. ©. 169 
gute Nachrichten von Edinburg. 3m Man⸗ 


— 


4 


chefter wolte man dem Franzoſen die — | 
— en mo 


ren 


—— . yrı om — 


N 
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wollenmaſchiene, (machine 4 carder la co». 


ton) welche Arhwright, ein Warbirer, ers 
funden haben foll, nicht zeigen; aber er 
freuet ſich, daß man fie nun auch ſchon in 
Frankreich hat. ©. 205 einige Nachricht: 
son. der Verarbeitung des Flußſpats zu 
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Burton, Der V. meint, daß das Bley 


ober der Bleyglanz, den man an manchen Gtüs 
den.findet,; dur Kunft hinein gebracht 


wuͤrde, um Loͤcher und Rißen — 
Aber gewiß iſt dieß nicht. immer wahr. Sch 


beſitze Tafeln, welche Bleyglanz haben, und 


ſchwerlich eine fo. muͤhſame Ausbeſſerung bes 


zahlen koͤnten, da ſie wohlfeil verkauft wer⸗ 


deu. Auch koͤmt ber dort verarbeitete Fluße 
ſpat aus ‚den Blevygruben von Caſtleton, 
„sehn Meilen von Burton. Daß bie Stüde 


” gebrant würden, wie einige fagen, lieſet 
man hier nicht, auch bleibt es mir immer 


noch unwahrſcheinlich. ©. 216 gar viel: 


4; 


über die Steinart, welche Toadftone genant .. 


wird; ‘und ein mehr ober weniger harter, 
mehr: oder weniger veränderter Trap ff, 
voll von Kalkſpatkuͤgelchen. Wir haben 


hm auch am Harze bey Lerbach, wo ihn 


einige Perlſtein nennen tollen. 


Diefe - Ueberſetzung hat — 
weiche ihr einen Vorzug vbor ber: Urſchrift 
geben. IDEAL: der ſich in Teutſch⸗ 

| Dog: mb, 
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‘Yand aufhielt, iſt ein gelehrten Schotte, wel 


cher die meiften von Faujas befhrtiebenes 


Gegenden genau kennet. Er hat dieſen 


das Lob der Zuverläffigfeit ertheilt, um 
mande Nachrichten bengefegt, die -Dar 
verdienen. Auh H. Prof. Wiedernav 
bar Anmerkungen gemacht, worin er 9 
nehmlih die Namen der Mineralien ü 
Wernertfhe umgemünzet hat. Die Rapfe | 
find alle aut nachgefioden, obglelch einige 


. etwas verkleinert find. 


» x 
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| XXL | 
Berträge aur Pflanzen Anatomie, | 


 Sflanzen. Phyſiologie und einerneun 


Charakteriſtik der Baͤume und Steäw 
cher, von Fr Caf. Medicus. Leip⸗ 
sig... 1799. Erſter und zweyter 

Heft, jeder von-s ‘Bogen in 8. 


IE mit ber Phnfiologie der Pflanzen, 

dieſem noch wenig bearbeiteten Theile 
der Voranik, befant ft, der kennet and bie 
dahin gehörigen Huffäge des Hrn. Regie 


rungsr M. In’ ben Acıis Theodoro Pals- 


tinis und in den Vortefungen ber — 


FG 
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dkonomiſchen Geſelſchaft, und wird ſich 
freuen, daß er ſich entſchloſſen hat eine Pflan⸗ 
zen⸗ Phyſiologie herauszugeben. Zu dieſer 
Abſicht will er vorlaͤufig in diefer periodi⸗ 
ſchen Schrift die einzelnen Beobachtungen, 
worauf jene gebauet werden ſoll, bekant 
machen. — 


Das erſte Heft liefert eine bochſt ſchaͤtz⸗ 
bare Unterſuchung der Knoſpen. Es iſt 
wahr, was ber V. ‚fagt, bag bie firenge 
Verwoͤhnung an ein gewähltes Syſtem bie 
Urſache tft, daß zu wenig auf-folde Kene 
zeichen geachtet wird, welche oft fehr fiber 
von andern Theilen der Pflanzen, als ber 
Soſtematiker zur Grundlage feiner Einthei⸗ 
Jung. gewählt hat, hergenominen werden 
koͤnnen. Es ift wahr, daß die Eintheilung. 
nad) den Bluͤthen fehr viel beſchwerliches hat, 
und nicht zu allen Zeiten zur Kentniß der 
Pflanzen hinreihen fan. Worziglih gilt 
dieß bey den Bäumen und Stauden, die 
oft exft in einem. Alter von einigen Fähren, 
and alddann nur eine Eurze Zeit, blühen, ı bes 
‚ven Bluͤthen ſchwer zu erreichen find, und - 
dennoch nur Kenzeichen barbiethen, töelche | 
nicht wenige Ungewisheit übrig laffen. Des⸗ 
wegen hätten die Syſtematiker immer ihrer 
‚gewählten Einthellung getren bleiben möaen, 
aber fie hätten -_ zugleich ſorgſauis alles, 
4 was 


— 
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. was Gattungen und Arten mterfcheiben Kan, 
ſamlen und beybringen follen. So ein.cha- 
racter fubfidiarius ‚hebt oft alle Umgewis⸗ 
heit, welche der ſyſtematiſche Charakter 
nicht felten übrig laaͤßt. Man erlaübe -miı 
sin Beyfpiel. Das Sexualſyſtem uiımız fr 
lich feine Renzeichen bon der Tarbe der Bi 
men, noch weniger des Safts der Pflanzen 
aber man kan doch nicht leugnen, daß dieſe 
„nice ſelten herliche Huͤlfsmittel zur fichers | 
Beſtimmung verleihen koͤunen. So iſt, 
wenn ich nicht irre, Chelidonium die eiu⸗ 
zige eutſche Pflanze, welche einen gelben 
Saft hat; fo gehört Paſtinæca [ativa zu Den 
wenigen Schirmpflanzen, : toelche gelbe Blu⸗ 
‚men haben. Warum will man ſolche Ken⸗ 


zeichen verſchmaͤhen? Wenigſtens dem, wel⸗ 
cher die Botanik als eine Huͤlfswiſſenſchaft 


nutzen will, liegt alles daran, zu allen Zei⸗ 
ten leicht und gewiß zu wiſſen, welche Pflanze 
er vor ſich habe, welche Art ſie ſey, und ih⸗ 
kuͤmmert ed wenig, ob die Kenzeichen gera⸗ 
dezu aus dem algemein angenommenen Sy 
fteme abgeleitet find. . Mich freuet ed unge 
mein, daß Hr. M., einer unfer "größten 
Botaniker, eben dieſes lehrt, Das Bey—⸗ 
fpiel, was er giebt, Kenzeichen von ben 
KRrnuoſpen zu. nehmen, iſt in manchem Bes 
. trat fo. lehryeih, daß es hoffentlich -zur 
Nachamung zeißen wird. Die Knofpen 
Re —— — N find 


— 


- XXL Medicus Bepträge. 579° | 
And dem Förfter, ben ganzen Winter bins 


durch, zur Zeit, da er am meiſten mit. den 
Bäumen zu fhaffen hat, und in jedem Als‘ 


ter derfelben fiditbar. Aber aus fo weni⸗ 


— — 


gen Bogen darf ich nicht mehr auszeichnen. 
Es fen mir jedoch erlaubt, zu erinnern, daßg 
ſchon Water Linne feinen Schülern bie Uns‘ , 


terſuchung der Knoſpen zur genauern Bes 


“ flimmung ber — und Arten em⸗ 


pfohlen hat; er, deſſen kutzes Leben nicht zu 


noch mehr Unterfuchungen und Arbeiten, ab. | 


er wirklich geleiftet hat, hiur⸗eichen Eonte, 
Es iſt nicht feine Schuld, daß die Nach⸗ 
kommen feinen Rath noch fo wenig befolgt 
haben. Dan fehe die Differtat, degemmis  . 
arborum in Ainoenit. academ. 1, p. 183, 
Audy verbient. hier. erinnert zu werben, dah 
9 Schmidt in feiner Defterreichifchen 
Daumsucht von.jedem. Baume auch einen 
Zweig mit Knoſpen, ‚fo mie er. im Winter 
erſcheint, forgfältig abgebildet hat. 


. Im zweyten Stuͤcke wird durch Beob⸗ 


achtungen exwieſen, Daß -die Wurzeln der 
Bäume urd Straͤucher kein Mark haben, 
und ſich eben dadurch vom Stamme unter⸗ 
ſcheiden. Bey den Ablegern findet man in 


“bein ehemaligen Aft,. der in die Erde einge⸗ 


legt ift, noch Marl, nichj aber in den aus 

ihm hervorgekommenen Wurzeln. Der. 
Siamm kan ſich in. der Erde nicht in eine 
— | 20.5 mark⸗ 


1 


—8R 


- 
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markloſe Wurzel umaͤndern. Es taugt alf 
gar nicht, die Bäume beym Verſetzen tiefe 
in bie Erde zu bringen, als fie anfänglid 
darin geftanden haben; welches man fdhor 
kaͤngſt aus der Erfahrung gewußt hat. Eine 
folhe habe ich vor einigen Jahren zu mad 
Gelegenheit gehabt. Ein Baumgarten mai 
erhöyet; da fingenbie Stämme, innerhah 
der neuen Oberfiaͤche, an zu fanlen und fiar⸗ 


ben faft ale Manche Bäume treiben uns 


— 


terirdiſche Aeſte, welche mit der Zeit aus 
der Erde hervorgehn; z. B. Toxicoden- 
dron pubeſcens u. a. Dieſe Triebe, welche 
meiſt Aeſte und Stämme über. ber Erbe wen 
den ſollen, haben ſchon unter der Erde Mark. 


* So wäre. dern der Unterſchied zwiſchen 


Stamm und Wurzel genau beitimt, indem 
letztere nicht Marf hat. Hieraus hat fon Hr. 


M. wichtige Folgerungen gezogen, und gewiß 


fird.nody mehre zu erwarten. Ich bin neugierig, 
zu wiffen, was man ben denen Bäumen, welde 
verkehrt eingepflanzt find, in Abſicht des 
Marks finden wird. Mor vielen Sabre 
habe ich viele Stachelbeerfiräucher mit ben 
Zweigen In bie Erde gefeßt, die alle ang ih⸗ 
zen Wurzeln Zweige trieben. Leyder! ie 
von biefen Straͤuchern keiner mehr vorhas 
“den, weil der Garten, worin fie flanden, 
‚mit Häufern bebauet iſt. Solten denn wohl 


bie gen BEN noch Mark bilden? 
XIV, 


XXIV, Oekonomiſche Hefte. s8r 








XXIV. 


Oelonomiſche Hefte, di Samlung 
von Nachrichten, Erfahrungen und 
Beobachtungen für den Land⸗ und 
Stadtwirth. Leipyzigi in 8. 


Dir periodiſche Schrift iſt anftreitig 
eine der beften ihrer Art, und hat 
laͤnaſt algemeinen Beyfall erhalten, dedwes 
ger es fehr überflüffia ſeyn wuͤrde, fie erſt 
jeßt durch eine Anzeige befant zu machen und 
zu empfehlen. Uber ich möchte gern ben 
VWorwurf vermeiden, daß fie in biefer Bi⸗ 
bliothek gar nicht geuant wäre, und ba ich 
jetzt alle Teile vor mir. habe, will ich von 
ihre wenigſtens eine algemeine Nachricht ges 
ben, und einige ihrer vorzuͤglichſten Aufs 
ſoͤtze in Andenken und Nugung zu En 
ſuchen. 


Wenn ich nicht — fo iſt der erfie 
Baud vom Jahre 1792; aber die bepden 
erfien Bände find bereitö zum anbern mal 
gebrudt worden, und jwar der erſte mit bei 
Jahrzahl 1795 bie 1798 und ber zmenk 
mit der Jahrzahl 5794. Jeder dieſer bed 
den Bände beſteht aus Hier Heften, dagege 

jede 


i 
»: 


- 
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warkloſe Wurzel ————— Es taugt alte 


gar nicht, die Bäume beym Verſetzen tiefer 
in bie Erde zu bringen, als fie anfangläch, 
darin geftanden haben; welches man ſchon 
Yangft aus der Erfahrung gewußt hat. Eine 
folhe habe id, vor einigen Jahren zumadı A 
Gelegenheit gehabt. Ein Baumgarten wa J 
erhöyet; da fingen bie Stämme, innerhad j 
der neuen Oberfläche, an zu fanlen und fiars P 


ben faſt ale. Manche Bäume treiben uns 


So wäre. dern der Unterſchied zwiſche 


terirdiſche Aeſte, welche mit ber Zeit aus \ 
der Erde hervorgehn; 3.8. Toxicoden 
dron pubefcens u. a. Diefe Zriebe, welche N 
melft Aefte und Stämme über. ber Srbewen | 
den folleri, haben ſchon unter ver Erde Marl. }| 


Stamm und Wurzel genau beſtimt, indem 
leßterenicht Mark hat. Hieraus hat ſchon Hr. | 


M. wichtige Folgerungen gezogen, und gewig 


fird.nody mehre zu erwarten. Ich bin neugierig, 
zu wiffen, mas man ben denen Bäumen, welde 
verkehrt eingepflanzt find, in Abſicht des | 
Marks finden wird. Vor vielen Fahren 
habe ich viele Stachelbeerfiräucher mit: deu 
Zweigen in bie Erbe gefeßt, die alle ang ik 
zen Wurzeln Zweige trieben. Leyder! if 


von biefen Straͤuchern Seiner mehr vorhas 
den, weil der Garten, worin fie flonden, | 


‚mit Häufern bebaues iſt. Solten denn wohl | 


bie ebemaligen u noch Mark bilden? 
AKIV 
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XXiV.. 


O ekonomiſche ‚Hefte, oder Samlung 
von Nachrichten, Erfahrungen und 
Bevobachtungen für den Land s und 
| Stadtwirth. Leipzigi in 8. 


| Miete periodiſche : Schrift iſt unftreitig 


eine der beſten Ihrer Art, und hat 
laͤnaſt algemeinen Beyfall erhalten; deswe⸗ 
ger es ſehr uͤberfluͤſſia ſeyn wuͤrde, fie erſt 
jetzt durch eine Anzeige bekant zu machen und 
Zu empfehlen. Uber ich möchte gern den 
Worwurf vermeiden, daß fie in biefer Bis 
bliothek gar nicht geuant wäre, und ba ich 
jetzt alle Theile vor mir habe, will ich von 
ihr wenigſtens eine algemeine Nachricht ges 
ben, und einfge ihrer vorzuͤglichſten Auf⸗ 
füge in Andenken und Nugung zu — 
ſFechen — 


Meun id nicht — fo ift der erfie 
Baud vom Jahre 1792; aber die bepden 
erfien Bände find bereits zum andern mal 
gedruckt worden, nnd jwar der erfle mit ber 
Jahrzahl 1795 bie ı798 und der zweyte 
‚mit der Jahrzahl 5794. Jeder diefer beys 
den Bände beſteht aus vier Heften , dagegen 


jeder | 
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jeder folgender Band aus 6 Heften beftehz 
Die beyden erſten find keinesweges Die reid 
haltigſten; denn ſie beſtehen größtentheil 
aus Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſi ſchen 
meiſtentheils von Schedel. Viel mehr 4 

genthuͤmliches haben die folgenden Baͤnt 
Mom britten Bande bis zu Ende des 

Bandes hat Hr. Prof. Leonhardi Die Aus 
gabe beforgt, wofür er gewiß algemelnn 
Dank verdient. Seit diefer Zeit iſt nu 
nathlich ein Heft von 5 bis 6 Bogen mit 
Kupfern, in farbigem Umfchlage, ausge 
geben woͤrden. Seit dem Anfange bed nenn 
‚ten Bandes wird Hr. M. Job. Chriſt 


Hoffmann, Ehrenmitglied der Leipzig. oͤle⸗ 


nom. Geſelſchaft, als Herausgeber genaut, 
welcher auch die Zufriedenheit der Leſer glück 
lich unterhalten hat. : Gegen Ende des T2ten 
. Bandes hat H. Hofmann bie Beſorgung 
‚aufgegeben; der, welcher thm gefolgt — 
hat ſich noch nicht genant. Zu groſſer Be⸗ 
quemlichkeit dient das Regiſter, welches uͤber 
die erſten neun Baͤnde 1798 auf 6 Bogen 
gedruckt iſt. Nach dem dritten Bande mas 
‚hen jedesmal zzwey Bände eiuen Jahrgang 
aus; alfe» Band 4 und g machen den Jahr 
gang 1795. aus u, fr w. Jeder Tahrgan 
koſtet 3 Thal. Ein volſtaͤndiges Exemplar, 
nämlich die Jahrgaͤnge 1792 bis mit 1799, 
oder Band ı bis mit 13, nebft bem eben 
| 7 
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1792 bis 8797 koſtet 19 Thal. X Ggt. u 


. Em dritten Bande 1. ©. 22 wird ſtarke 
Hofnung gemadt,aud in Sachſen Baums 
; wolle, Goffyp. herbaceum, zu banen; da⸗ 
; mit verdient verglichen zu werden, was oben 
ı &. 27angezäigt iſt. ©. 60 eine gute Nach⸗ 
richt von den ſchaͤdlichen Raupen: ‚Ringela 


ranpe) Phal. neuſtria, uud der yelben Bürs er 
. flenraupe, Phal. pudibunda Beyde Ihas 


- ben den Obſtbaͤumen und find hier fehr gut 
ausgemalt abgebildet werden. S. 87 eine 


ſehr treuherzige Anweiſung, aus Kartoffeln A 


Brantervein zu brennen, welche der V. in 


groffen verfutht.hat. In eben biefem Bande. - 


Steht ein fehe ausführlicher Bericht vom, 
einbau in Franken. S. 140 von Ber 
nußung der Schweinehäute, ©. 302 mathe 
gute Erinnerungen miber bie jetzt gebräuchs 

chen Padts Anfchläge der Güter. = 
& EN a 


IV 5,57 Befchreibung der Bierbraue⸗ 
rey in Böhmen. Kin guter Beytrag zur 
Erklärung des Columella über dad Pfropfen 
der. Weinſtoͤcke hat H. Pr. Leonhardt 
©. 313, 430.gegeben. - ©. 331 von der 
Pferdezucht im Sächfifihen Churkreiſe. VI. 

,&. 177 ein heftiger Aufſatz über den Rutzen 

der Branteweinbrennereyen; oder Widerle⸗ 
=. = | gung 


| 2 J 
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, güna einer Schrift: Gedanken über die 
Schuaͤdlichkeit der . Leipig 1791. 
Bende Schriftfteller mögen ihre Behauptun⸗ 
gen übertreiben, aber gewiß verdient dag, 
. waß. hier wider das Verboth gejagt wird, 
gelefen zu werden. Daß dajfelbe oft guy 
andere Gruͤnde, ald das gemeine Beſte ka 
{ft leyder "wahr. ©. +31 ein Ichrreiche 
Wericht vom Haufbaue und von der daraus 
gewebten Leinwand, welches Löwenplinnen 
genant wird, Viellelcht iſt dieſer Aufſatz 
aus einer andern Schrift entlehnt worden, 
aber er. fteht hier am rechten Orte und vers 
dient Dank. VI. ©. 18 ein fehr guter 
Auffaß über die Erndtegeraͤtſchaften und 
Erndtenarbeiten. Er hätte es wohl ver⸗ 
bient durch einige Zeichuungen erläutert zu 
werden. ©. 404 find die bey ber Alabes 
mie der Wiffenfchaften zu Paris gemachten 
Verſuche mit ber von Migneron erfundes 
nen Verſtaͤrkung bed Holzes überfeßt wor⸗ 
ben. „Di fonft das Holz dadurch, daß es 
in Waſſer gekocht wird, ben- vierten Theil 
feiner Kraft verlicehrt, ſo iſt es durch Sie⸗ 
dung mit dem geheimgehaltenen Waſſer ſtaͤr⸗ 
fer geworden, und hat ſich alsdann aus 
viel leichter bogenen oder zu einem Bogen 
kruͤmmen laſſen. Ein Stuͤck Eichen holz von 
eco Fuß Laͤnge und 6 Zoll in Gevierte ward 
fu einem Keſſel, der 204 Fuß lang a 


. * — 


N 
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oil. breit war, in dem von M. zugerichte— 
ren Waſſer gefotten. Dieß lied ſich nachher. 
beugen, und warb mit der Zeit viel haͤrter. 


Ich erinsiere mid) nicht, daß von diefer Ers - 


fiubung hernady mehr befant geworben fen. 
S.. 524 des Schwedens Lundens Abhand⸗ 
lung vom Schilfrohr, Ar. phragmites und 
‚, Bellen Gebrauch. Vi. ©. 251 empfichi 
ein Engländer, bie Butter mit 2 Theilen 
Kuͤchenfalz, 3 Theil Zuder und ı Tip Sals 


peter, zu falgen, ſo daß auf 12 Unzen Wuts 


ter eine Unze jener gemiſchten Salze genonts 
men werden fol, ©. 356 von der Gewin⸗ 
nung des Seſamoͤhls; der Werf, iſt bier 
“ nicht genant, ed wirb aber wohl die oben 
©. 175 angezeigte Abhandlung des Seftint 

ſeyn, die allerdings einer Meberfegung. 
werhil. | | 


IX. ©. 54 eines Engländers Maſchine, 
womit ber Kleefaimen- vom Felde eingefams 
let. werden Tan, abgebildet; möchte aber. - 

doch wohl zu fo einem Gebraudge zu koſtbar 
ſeyn. ©. 70 viel wahres über. den Nach⸗ 
theil der Federbetten. S. 87. Empfehlung 
des fpanifchen Kerbeld oder Aniskerbels, 
Scandix odorata, zur Fütterung für Milde, 
kuͤhe. Weberhanpt folte diefe Pflanze, ſtat 


des gemeinen- Kerbeld, gebraucht werben,  " 


weil fie angenehm im Geſchmacke und geſuͤn⸗ 
De 


t a 
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ber if, S. 114 des von Marums Wers 
fuche mit des Schweden von Alten Loͤſchun gs⸗ 
mitte. ©. 256 iſt bie oben ©. 445 aus 
gezeigte Abhandlung des Chaberts ganz 
eingeräct worden. ©. 331. Einrichtung 
und Verfaffung der Braunſchweigiſchen % 
ſecuranz wider Hagelſchaͤden. Hier fiäk 
‚fie ſey 1791 gefliftet und „1797 Aeweiten 


worden; aber fie ift, wie ich höre, fchon 


' wieder eingegangen. , Inzwiſchen war es 
der Muͤhe werth, den wohl ausgedachten 


Plan aufzubewahren. ©. 456 vom Ans 


bau ter Römtfcher Kamille an der Pleiſſe, 
nämlich Anthemis nobilis, wovon dort in 
guten Fahren 1500 bis ooo Zenmer ges 
iwonnen werben füllen, die uady Leipzig, 
Hamburg u. ſ. mw. verhandelt werben. 
©. 517 ein Auszug aus der Diblioch. 19 
©. 417 angezeigten Beſchreibung bes Lufts 
. „dichten Kornmagazins, aber ohne Ri. 


X. S. 113 und XI. ©. 3 eine gute Ans 
weiſung, wie Privatwaldungen von Laub⸗ 
‚holz benußer werden: follen, vor Laurop. X, 
©. 238 über die Säure, melche fi) in Wies 
fen erzeugt, und über die Beſſerung derfeb 
"ben; womit verglichen werben mag, wes 
BDiblioth. XI. ©. 551 angezeigt if. 
S. 473 iſt der Vergleich vom Jahre 1798 
IvIwiſchen dem Herzog von Mürtemberg und 


* 
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‚feinen Sandfiknden: 7 abgebruckt ’ worbin, 
Darin ifi dena wieberum einmal der eings⸗ 
azchlichene Vorzug. bes: Adels: vvr be Buͤr⸗ 

en zu denneintraͤglichſten/ vorgehin⸗ 
fin und bequeinſten und leichteſten 2Wedlo⸗ 


eriugen, aufgehoben worden; Sauch· ſtudhe 


Jagdſuͤnden gemaͤſſiget wordeug dasnlkaſtige 
, Salpeterregal hört nun auch: auf⸗ ad)’ Hit 
. richt die Laadſchaft ber: Rentkanumer . eine 


Entſchaͤdigung. S. 481- ded: Fraugoſen 


Gilberts — Unterricht Aber die 

—— ee HA fi — 
— *. Alt = 

en eilften Bande Käufe eine Ash htunf 

* L. H. 9. von: Engel, „über: die Ads 

debnug alter- Rechte in der Laũndwtribſchaft 


durch vier Hefteifort Sort 


t 
b 


Prof. Roͤſſig die bis jetzt bekantın: Droſch⸗ 
maſchinen erzaͤhlt un: beurtheilt.ꝰ %::542 
won der Verbeffergug: der: Landwirthſchaft 


auf dem Unterharze, Merkwuͤrdig iſt, vaß, 


nachdem mehrerley Vorfälle mehr. Geld uns 
ter die Seute gebracht haben, mit ber vori⸗ 
gen Armut fih auch die alte Träghelt vers 
lohren hat. Alſo Armut nacht Traͤgheit; 
Traͤgheit vermehrt Armut; — circu- 
lus vitioſus 


XxII. ©. 66 wird aus Schweden die 


Nachricht gemeldet, daß man in England 


Phyſ. Oekon. Bib, XX. .. Pp zu 


I 


fehlaug Des Glauberſalzes für Rindoieh zus 


— 


| as wlrautd· Orten: Bibli.xx. 


er des Hopfens, braucht; aber es iſt zog 


geh, welches wohlfeil: nebenher gewonnes 






Ben Porterbier, Menyehiligs ti ifoliaen, | 


eine, Betätigung aus England zu erwarten. 
Br Nodes Di Prof. ermbſtaͤdts Emp 





2: 688 foll auch die blaue Mil no 
Gut wäre. es, -wenn man Aus 
aöglihen und ſtarken Gebrauch, tiefes Sb 


werden. kan, erfinden-könte Was. -die 
‚Bra, Gravenhorſte dazu vorgefchlagen has | 
ben, ift Biblioth. I. ©. 152: angezeigt 


worden. Den gehoften Nußtzen bey der 


Brantewrlabreunerey Haben nene Ver ſache 


— micht Beſtaͤtigt. S. 1082 u. S. 502 des 


Schweden Kylaunders Preisſchrift über 
Srattung des Windhabers, Av. fatua. 


Im drehgeheten Bande bder im jetzigen Jahres 
gange aſt G::43 eine in Schweden erfundene 


— — an Rt. abge⸗ 
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. XXVv. 
des Wohlſtandes und der. Gluͤckſe⸗ 
ligkeit einer Nation. Von W. 
Kraus. Wien 1797 bei Earl‘ 
Schaumburg und Compagnie. 8. 
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fuͤr Kuͤnſte und Wiffenfchaften unläuge 
Bar zu weit, wenn er in:der Erinnerimg 
‚ober Vorrede S. IV glaubt‘, es “hätten 


x „ae wiffentchaftlicyhe Sächer ſo einen 


„boben: Brad von” Volkommenheit 
„erreicht, daß — ohne uns zu prah⸗ 
„ten — unſern TachEommen im Grunde 


„wenig su thum oͤbrig bleibe”. Ich bin 


anderer Dieinung, und wohl jeder, der 
fih ein wenig im Gebiethe der Wiſſenſchaf⸗ | 
ten umgefehen hat, Beſcheidenheit kleidet 
das Verdienſt; — umfere Nachkommenſchaft 


kan und muß: und dafür danken, daß wir, 


durch unausgeſetztes fleiſſiges Veobachten 
Der phyſiſchen und moͤraliſchen Welt, brauch⸗ 
bare Materialien zu einem ſoliden Bau des 
Wiſſens geſaͤmmelt haben. Aber wer weis, 


N 


1 einſt den kuͤnftigen Workmeiftern dieſe 


Pp a an Bruce 


' 
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e Ueber dert Aderbau. Die Hauptquelle = 
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- größte Theil ald unbrauchbar hinweggewor⸗ 
fen wird. Wie iiſt es möglih, bag, wie 
der V. fagt, “eine Entdeckung und Dez | 
„vollkommung zur menſchlichen Gluͤck 
ſeligkeit nichts beitragen, oderibrer 
„im Wege ſtehen kan“? Es ik doch | 
smerFortfchritp auf wiſſenſchaftlichem Pfad 
‚wer, kan wiſfen, wozu. Diefe; Entdeckung 
einſt noch nutzen wird? — ber Boͤſewicht, 
der Dumkopf raubt durch Misbraud bes 
‚erfinderifgen Kopfe nie an feinem Were 
dienſte. Mit, Unrecht klagt der WB. ©. V 
daß ſich Yuemand:Mihhegebe, der 
„acderbau zu verbeffern.,. ale der uns 
„gelehrte Landbewohner”z ‚dienen nicht 
‚die zahlreichen Slpnomifcgen Schriften, Ges 
Jelſchaften, and praftifche Landwirthe, deren 
De untſchland jetzt zu feinem Ruhme fo viele 
aufzuweiſen hat, zum Gegenbeweis 2 Bey 
fo vielen Verordnungen; welche tagtaͤglich 
über den Getvreidebau, Srtallfuͤtterung, Wie 
ſenpflege and bie uͤbrigen · wichtigſten Zweigt 
der Landwirthſchaft erſcheinen, bey dem Ve⸗ 
triebe des Feldbaues mit dem ſich viele huw 
dert angeſehene Staatsbeamte und Privat 
aus Hang e con amore heſchaͤftigen, fra 
da wohl jene Claſſe Menſchen, deren Haupuy⸗ 
beſchaͤftigung ber Ackerbau if, uͤberſehhen, 
„oder gar. für die niedrigſte — | 
= Ss Fu an 5 > t⸗ 


— 


J 
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EN ehren nderben” : ? Daß 

Sachſen S.? VI als Beyſpiel aufgeſteir 

wird, — noch mehr Wunder, dei 
doch von Sachſen durch Böohmen das che 
tharigt Ucht in der Oekonomie ſich verbreitere 
e Hat. Unſore Gelehrten verblenen ebenfals⸗ 


nicht bden Vorwurf⸗ ee · 


„Derbefferung des Ackerbaues niche bes: 
: „Fünmen’; oe Gerkbelimfer jeßiged 
Fahehfndert. zelchnet fich büburd aus, daß 
faſt jede brauchbare Wiſſenſchaft auf Bade 
prakiſche Leben angewandt: und |behäßet: 
wird. Die un Menſch und Vieh keeren Anz- 
üßerfehbaren Strecken in’ Valern, welche: 
der B. als Beweiſe der einſachtaſſigten 
Landwirthſchaft aufuͤhrt, fielen inte ſelbſt · 
‚auf meinen Reiſen auf, aber miner zeigte 
fiäy in der Fernt eines Für Kopfeund Herz 
ſo teanervollen Schanplatzes ein-prächtigeß«: 
Kloſter. Trauert bie Matur In Ber Runds 
. biefer Bewohner, ober trauern biefe: um fiet 
Zur Reform diefer Wuͤſten hoͤtte man Zeitz 
Geld und Haͤnde; was laͤßt ſich it'diefe 
. BD seh ntdjtansrichten? felten: geſchieht 
damtt daB Gute, dieß wußte der Wlenfhens : 
kenner Joſeph, er zertruͤmmerte den Koloß, 
der den Früchten das Licht benahm.“ Gyſte⸗n 
matiſche Werke‘ vom Ackerbau haben wir! 
feglich nur wentge; Aber fie'find) vermoͤge?“ 
RE felten En'’jeden wiſſenſchaft⸗ 
— Pp Er pen r 


nn 
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lichen Fache, beſto mehr: baben wir einzalue 
ſehr treffliche Bruchſtuͤcke, und dieſe zuſam⸗ 
mengenommen, formen das brauchbarſte 
Syſiem in jedem ſyſtematiſchen Kopfe. Dex 
Mile, des Hrn. Krauſe, “Durch feige 
Echrift den Landbauern Unzer 
„gung, Schus und Ehre su verfchä 
„fen”, ft an, ſich zwar. Uoblich, aber ch 
. Shlechtes unverbienges Compliment für beuts 
I Regierungen . Wenn ‚such Die 
„erde. Anangebaues ibre - Fruͤchte ges 
„brach Y: cht hoͤtte; 3: würden, bach. immer, wider 
des Verf, Meamans ©. 2: 3,.E.efelfchafi 
ten, Därfers- Staͤdte und Nationen 
„eniftandenfeyn; die wuͤrden Menſchen 





„den Thieren gleich zerſtreuf in den 
Waldern herumgeirrt, ihren Hunger 


auf der. naͤchſten beſten Weide, ihren 
Durſt beim näcbjtenbejken Bache ges. 
il bgben”. „Der Aderbau iſt zwar 


ein ſtarkes, aber weder das einzige noch das 
| f efte Band. „Dex, menſchlichen Geſelſchaff. 


n auch die Mikd) in Stroͤhmen flöffe, 
und übexall, nad dem: einfimabligen. Wunſqh 
ber. ſpaniſchen Agrifulturs Geſeiſchaft, das 
Bpyod auf. deu Bhumen wuͤchſe, würbe ber 


angebohrne unvertilgbare Trieb ſich mitze - 


theilen, die Bervollommungsbegierbe und 
das ſchoͤne Wand der Liebe einzelne Indidi⸗ 
bum, dann Famllen und ug) — *— 


M. '; C = at 
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—* Gefelſchaften zuſammengebracht han! 
den. — S. 4. Aderbau iſt zwar im 
s Stände der Natur, aber nicht bey jetiget 
SEinrichtung der Staaten, ber efgenfte und 
A ngemeſſenſte Stand weder fir ſeden 
mefinzeln Nenſchen noch fuͤr den Staat ſeibſt, 
—— die phyſikaliſche und politiſche Bes“ 
cſchafferheit kelneswegs zum ac 
\ un Stat modtfichel hat. — 


So⸗ 72 fürase der B. bie: Pic: 
die Lauſtſeuche und faft alle phufifche und Ines’ 
raliſche Uebel dem Handel zu; Damit wer⸗ 
den jene ſchlecht zuüfrieben ſeyn, welche be⸗ 
Eraekpleit; daß die Venſchheit dem Hanbel 
die Erfindung und Vervolkommung vieler 
. Rünfte und Wiſſenſchaften, eine ausgebreites 
tere Bekantſchaft mil der phyſiſchen und mo⸗ 
valſche Wels, Geiſteskultur, Slttenver⸗ 
fetweraug u. ſ. w. zu verdanken habe. Der 
Dandel mag wohl eine Buͤchſe Panboren® 
Toon, die auch toͤdtliches Gift enthaͤlt, aber. 
‚warum ſoll man das Gute, das auch fie 


u — ——— u 


verſchließt, verkennen? Dan leiteden Hau⸗ 
vbel, daß er bie-Sitteir nicht verderbo, bie’ 
Eandesprodukte nicht verdraͤnge; dann wird 
er oͤle maͤchtigſte Stuͤtze des Feldbanes ſeyn/ 
und Ihes’gu dem Grade der Volkommenhelt 

erheben, welchen er ohne bie reichlich belobo⸗ 

ande aufmunternde Dand bed’ — — 

P4 me 


u 


—— 
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uiſten und gefuͤhlloſeſten Herzen befügen.. 


2 „Sleifchgenuß Die Lebenstage verfuürze 
. 399,916: Regel nicht gelten; taufenh Beweife 
x A = 


des 
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Des Gegenthalls firdten dagegen. Jch leune 


* — — m wu "ww. wm — 
A s 


eifäheuer,.. Jaͤger, Soldaten: mit. dem: 
Betten gefühlvoliten.. Herzen-z die engliſche 


Mation zelchnet ſich durch ftarkes Fleiſcheſ⸗⸗ 


ſen; durch gefunden muſtuloͤſen Rönperbau,: 
Dysrd) feines Gefuͤhl und edelmuͤthiges Be⸗ 
txegen vor vielen Nationen aus. Andere 
Dinge, vorzuͤglich koͤrperliche und. geiſtige; 
Exriehung, die: ſich ganz nach dem. Geiſte 


bed jetzigen kraͤnkelnden Zeitalters modelt/ 


bringen die ſchaͤdlichſten Wuͤrkungen auf, 
Leib und Geiſt hervor. Der Oekonom wirk; 
den ſchaͤdlichen · Einfluße den nach ©. 30 
die. Viehzucht aufs Menſchengeſchlecht bat, 
bem es als ein nicht gehörig benußted Meſ⸗ 
fre zur. Verwundung dient,. nie zugeheng, 
vielmehr, in Hinſicht des, vengnöffesten. Lea 
hensunterhalis, alle landwirthſchaftlichen 


Thiera,bis auf den alten abgelebten Maſt⸗ 


ochſen, dar zinſt das Feld pfluͤgte, maͤchtig 
pꝓreiſen. Wielleicht lieſſen ſich Maſchienem 
afinden, ohne Zugvieh ben Acker zu bereie 
ten; alots, ſagt Montesqgieu, Ja culture: 
des terres deviendroit la plus grande ma-, 
npfacture, aber & 32 bemerkt der Verf. 
ganz richtig, daß der Dünger das Vieh uns 
entbehrlich. mache. —— Is 


| = Unläugbar iſt es, has S 33» 37. Ye 
Mferdezucht anf; Koſten, der Srbfenzüge.zum 
— Pp 5 febe 


/ 


— — 5. | ; 
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ſehr betrleben wird; bie Vorthelle des Rin 
viehes fihd fätefam. bekant, und boch wirbe 
es nicht fo wie das Pferd begünfigt.- ie 
oͤſterreichiſche Regierung ;; welche für die Ars 
mee Immer Nachwuchs der Pferde brauch 
fucht wenigſtens ben Schlag dur; die une. 
bie Bauern anentgeldlich außgethieilte Mu 
terpferde, welche von kaiſerl. Zuchtheugſten 
belegt werden, und wofuͤr der Bauer nach 
3 Jahren entweder ein dreyjaͤhriges davon 
erhaltenes Fohlen ober 125 Fl. zu geben hat, 
zu verſchoͤnern. Leider giebt es in manchen 





| Gegenden noch mächtig. herſchende Vorur⸗ 


theile, wider bie ſich vieles gut fagen: und 
fſhreiben laͤßt, die aber in der Ausuͤbung 
Außerſt ſchwer, oft gar nicht, zu bekaͤnpfen 
find, So ſtehen in meiner Gegend bie Och⸗ 
fenknechte in ſo groffer Verachtung/ daß ſich 
kein Burſche zu dieſem Dienſt bequemen’ 
wuͤrde. Einige Umſtaͤnde, ſo ſehr der Bo⸗ 
den dazu geeignet wäre, verzoͤgerien bisher 
mein Vorhaben, meine Knechte mit einem 
vergroͤſſerten Gehalt zum Ochſendienſt zu 
vermögen ; fo mag auch hier das todte Me⸗ 
eall, wiber das ©, 23 und an vielen ande⸗ 
ren Stellen ſehr geeifeet wird, wieber ein⸗ 
mal zum Erſatz für fo taufendfaches geftifter 
tes Unheil etwas gütes wirken. Dem Eh 
fer ©. 37 wider das viele Hunde halten 
— Ay ans‘ Meberzeugung mit - —— | 
er⸗ 
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— he. Ehne Hundstare wohne, das 
befle Gegenmittel ‚ein mit allem Rechte ges: 
forderter Bentrag jur Armenkaſſe alg Ent⸗ 
rchoaͤdigung für das, was man, ohne es ſelbſo⸗ 
„. benußen zu koͤnnen ober zu wollen, ber. — 
Beiden Menſchenklaſfe entzogen hat. — Es. 
: . giebt nur ein einziges Mittel, ber. kanbleute. 
gewöhnliche Einwendung: es war immer 
SS, zu. befiegen, nemlich Beyſpiele, und in - 
dieſer Rikfiht, als Muſter einer nenen gu⸗ 
zen Landwirthfchaft, haben Stantsgäter- 
und groſſe Lanbwiethſchaften reicher Privat⸗ 
perfſonen, ‚unter eigener Verwaltung, ent⸗ 
ſchiedenen Werth, und iſt daher die Zer⸗ 
flicklung in kleine Baussngüter, fo wie jede 


gute Sache, auch nur unter gewiſſer Beſchraͤn⸗ Be 


- Tung.zwedimäffig und anwendbar, da des 
m auch. au viel geſchehn kan. 


„gelber fichen, wir bey "ber Wiefenpfege. 
nnd. weit ben Englaͤndern nach. In wie: 
wenigen Gegenbem pflegt man die Wieſen zu 
dungen; Fein Wunder, wenn fie auch bei‘ 
Erg Erde nach einer Folge. tröckner 

ahre verkommen. Aufführung des Duͤn⸗ 
gers und, der Jauche im Herbfte find, mie 
der V. S. 40. und 41 auraͤth, ſehr gute und : 
gewiß nicht zu kuͤnſtliche Mittel. Lehrt die 

- Sefahreng, bag „pie Jauche S. 42 die 
war äufe yertrelbt/ aaa fe 


\ * 
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ſelchen Gegenden, die bei Verheerungendi 
fer Thiere ausgeſchi ſudviele Enpfe 
lung. Wenn ©. 43 gerathen wirb 

einmaͤhbigen: Wieſen öftersyu maͤhenn, um, 
ſo wie durch oͤſteres HZuarſchneider 
den Haarvuchs, auch den Braswourdf 
zu Befördern, ſo moͤchte ih Beyſpiele em 
gegenſetzen / wo es eine Unmoͤglichkeit iſt 
bie Haare des Jahrs mehr als einmal zn 
ſchneiden, ohne den Kopf: Tabl: zu — 
ja ich kenne ſo ſterile Haarboͤden, die es 
hchſteris einmal nach mehren Jahren der⸗ 
tragen ˖koͤrnen. Ueberwuͤchſig ‚darf freilich 
das Gras nie werben; aber maͤhrte Man 
es vor. der Zeit der Meife; ſo dürften wohl 
feine Wurzeln, die Nahrung und Gedeihen 
zum Theil aus dem Kälte’ ziehen, darun⸗ 
ter. leiden. -Das Aushanen (Audlichten) 








des jungen Holzes, darf wie S. 50 empfohs 


len wird; wenigſtens bEy’Madelmaldniigen 
nicht angewandt‘ werben; An meinẽm Walbe 
wo. es vor- 10 Jahren geſchah, erkent man 
deutlich die Stellen, to Biefer Befehl nur 
zu genau befolgt ward; fie zeichnen ſich durd 
ihr lichtes meiſtens kruͤmliches Hol; aus. 
Mabeln muͤffen fo dicht als möglich geſaͤet 
wverben; fie tweibenſich Cnander von Feibf 
in viẽ Hoͤhe, werben gerader, bleiben ga’ 
ffhbet Aub-pußeii id) Fin der Forftipeade 
zu reden; von felbſt andy Es ift keine Ce 
Bi * u fahr 
= — ———— 


B Gamdwirtkfihaftlihien Staaie beiffen, denn 
!- 


! 


* 


wo 
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Fochr des Mangels an Luft und Sonne, u 
Sie: fachen beides durch fleiſſiges In die Hoͤhe 


— Fehlerhafte Begierung Tan vernach« 
Asffigeer. Ackerbau S. 70 nur in einem 
£ür einen handelnden gilt der AYderbau als 
Srundprincip nicht; freylich muͤſſen überall 
die Bewohner eſſen und trinken, aber 


Dieſer Unterhalt ka oft in manchem Lande 


nur durch Fabriken oder. Handlung gewon⸗ 
zaen werden. Gegründet ift ©. 78 die Bes 


merknung/ daß “die. Stärke eines. arbeite, 
„ſamen Volkes, dag feine Erde baut, 


„und von feinen Erzeugniſſen lebe, uns 
„beswinglich fey”, arbeitfame Landlente 


find. die Srunbpfeiler der Regierung; jeder 


giebt Leben und Blutfür das Fleckchen Erbe, 


Das er mit eigenen Haͤnden baut, nur muß 


‚er auch die Früchte ſeines Fleiffes in ungen 


fiörter Ruhe genieſſen Bönnen. , : 


Was ©. 73. 74 wider den Luxus ange⸗ 
führt: wird, iſt ſchon mehrmahld und von 
vielen Schriftfielleen gründlich widerlegt. 
worden. Luxus, wenn er nicht auf Koften 
inlaͤndiſcher Gewerbe, bed Ackerbaues und 
der Moralitaͤt ſein Weſen treibt, gleicht, in 
ber Hand des verſtaͤndigen Staatsmannes, 

— ..einer 


8 


mdie Erde baur, ‚wahr handle”... Cs 
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einer elaſtiſchen Feder, Fleiß mb Ben 
ſamkeit unter den Bürgern zu erwecken und 
zu erhalten. “Lurus und Acherban 


> ©. 75 find mit fidy untereinander fo 


„im Widerſpruche, als. Arbeitſam keit 


„und Wuͤſſctzggangꝰ — aber dieſe Art Lung 


welche der V. genauer hätte beſtimuren j% 


In, nimt geſunde Politik nicht in Schuß. 


Daß S. 85 nur reihe wohlhabende Unten 
thanen den wahren Schatz des Staates aus⸗ 


machen, wiederhohle ich hier deswegen, 
weil dieſer Satz eine Wahrheit iſt, bie nicht 
zu oft, nicht laut genug, geſagt werben kan. 


Die Definition eines natürlichen Beduͤrfniſſes 
&.87 *daß es ein- Ding fei, obne das 
„der Menſch nicht leben Tan”, if fo 


philoſophiſch beſchraͤnkt, dag ich für meine 


Perſon, obſchon ich Gottlob! ber nothwen⸗ 
digen Beduͤrfniſſe nicht gar zu viele kenne, 


‚ mid) body mit diefer engen Sphäre nicht bes 
- guügen. mochte. Der Stand der Natur, 


‚den man fich in abſtracto denkt, konte uns - 
möglich, bey gröfferen Fortſchritten in Kuͤn⸗ 
fen und Wiſſenſchaften, für immer als ein 
firer unveränderliher Ruhepunkt der Seele 


angewieſen ſeyn. Unläugbar liegt Wahr⸗ 


heit im Bau der Erde, aber fo ſehr ich dieß 

mit dem V. fühle, ſo kan ich doch nicht Darins 

nen uͤbereinſtimmen, “daß nur:der, der 
giebt 


— 


— — 


a 


Diebt ja noch fo viele andere Wege, außer dem 


Feldban, Wahrheiten ber Natur auszufpäs - 
‚hen, und dieſe, fie mögen entdeckt ſeyn, wie 


Cs 


-. 


— —— rı u — 
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‚fie wollen, machen ben Menſchen ebenfals 


froh und gluͤcklich. "Der Vogel, der fi. 
- ,,iin Brundedes Neeres fein Neſt bauen 
„wolse, würde freplid) umtommen?, _ 


‚aber wer wagt ed dem menfchlichen Geiſte 


Schranken zu feßen, der, wie Smellie ſagt, 
„die Dberfläche ber Erde ummanbelt, die _ 


„Jahrszeiten verrüct, und. bie Meteore 


"zsbändige”, Der Menſch wuſte ſeibſt feinen. 


Leib von ber. Koͤrperwelt frey zu machenz 


nicht die Erbe iſt mehr fein Element; er. 
begiebt ſich tn bie Luft, und hohlt Schäßetief . 
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aus bem Meere. Daß ©. 90 HBeftims - 


„mung jedes Menſchen Ackerbau fey”, 


ift zu viel gefagt; ber Verf. hat Ueblingö⸗ 


ideen, um die er fi beftändig, .wie um 
feine Axe, dreht. *Der Wienfch bat 
„nur eine Beſtimmung, und Fan nur 


. „eine haben, denn fonft. würden fidy 
dieſe zwey widerfprechen S. 91”. Den ' 
Menſch hoft feine Gluͤckſeligkeit in Verbin⸗ 


dung mit andern ficherer und in größerem 


Grade zu erlangen, aber weil eben dieſe 


Sluckſeligkeit ‚nicht blos allen durch ben 


Aderban erhalten werben kan, fo wie nicht 


der Gang der Uhr durch ein einziges: Mad. 


Lervorgebracht wird, ſo wende ich den Ger 


gen⸗ 
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genbeweis,: und ſchlieſſe daher, daß der Acker 
Ban nicht bie einzige Beſtimmung bes Wien 
ſchen feyn könne, Was "non Ungerech⸗ 
rigkeit und Undank gegen. die Bauern 
von · Ausſchlieſſung jedes 'ehbrenvoller 
Geſchaͤftes, BDeraubung aller Rech te ar 
Staatsbuͤrger, von Schimpf m 
— — 
von herabſetzung und Verachtung in 
Lande des Verf. gelten mag, iſt anbefaut 
in ben oͤſterreichiſchen Staaten, und wird 
Don jedem Staatsmann und Gutsbeſitzer ges 
wiß mit Unwillen gelefen werden 
Danke, ben. ber Verf. dem. Kalſer Joſchh 
S. 113 für Aufhebung bev Leibeigenfchaft 
entrichtet ? ſtimmen wir alle herzlich bey. 
Der Klage S. 113⸗ 115 über Beamte, 
die ſich auf Koſten der Bauern zu bereichern 
ſuchen, kan am leichteſten dadurch geſteuert 
werden, wenn bie Gutsbeſitzer den größten 
Theil des Jahres auf den Guͤtern zubrin⸗ 
gen; die Gegenwart der Eigenthuͤmer und 
eigene. Beſchaͤftigung mit dem Feldban giebt 
den Bauernſtande Schuß wider Vedruͤckung 
eben. und Xhätigkeit, Ehre und Anſehen. 
S. 115 wilder®. gleiche. Fehler mis 
gleichen Strafen. belegen, und eifert dw 
© wider,’ daß fich der Reiche mir Ge 
tostaufen kan. Ob inmer dieſe Gleich⸗ 
beit der Strafen gerecht und billig.märe, : 
In DI 2 ie 


er 
. 
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se bei noch ſo verſchicdenen Umßaͤnden beob⸗ | F 


Achtet werben koͤnte, wird zinft.die Erfah⸗ 
-zung Kran. Kraus beſſer als alle Geggns 
gruͤnde, ‚die id jest aufätnee Tünte, v . 
— 


— "Bet allen führen und, — — bie - 


"Sb In diefer Schrift ſinde und die alles Lob 
perbienen, perwiſſe ich doch das practifcg, 
wovon einſt die Ideen ihre, Brancbarkeit 
und Anwendung erhalten nun. m. 8 wäge 
" freilich eine herliche Sache, wenn. ©. 122 
‚bie Regierungen herabgefommmene Bauern 
sonterftäßten, aber wo iſt jetzt das aͤckliche 


Utopien, wo man den armen Bauern Steuern 


and, Gaben nablaffen oder wohl gar mit 
Gelbvorſchuͤſſen heifen kann? Es ift freilich 
«in Unternehmen, das 90 vom hundert 


exagt, ‚aber woher das zinfentragende Ca⸗ 


zital!. Meines ‚Erachtens koͤnten wohlha⸗ 
„.bende-Gutöbefigex. in ihrem Bezirke durch 
Worſtreckung des Samens zur Ausſact, der 
Baumaterialien fuͤr zerfallene Wohnhaͤuſer 
oder Wirthſchaftogobaͤude u. f. w., dies 
am heſten thun; wenn hie und ba einer auf 
feinem Terrain uns etwas thut, wird doch 


die, Summe des Ganzen im. Staate bes 


| traduhh: Noch leichter koͤnte dieß durch ges 
genfeitige Unterflägungen: Wetterſchaden >, 
.Braud⸗ Viehaffekunanzen bewerkfielligt wers 
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nat Lan. 
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obablenfte 195 find ne gr 

a ür din Landmann; rechi ſehr fin 
Fine Begenden zu beiden, wo — elen 
ARWeiſſel der Menfchheit rad, beſteht, mb 
den Haͤnden dummer und boshafter Wage 
ih befindet. Der Satz S. 140, da ßbu 

alur Hichte umſonſt geſchaffen Ban 
und daß auf Jedem Boden etrwas Mb 
deihe, was den Menſthen nähren Fall, 
bärfte wohht nicht ganz ohne Einſchräskus 
angehöihmen werben: a 


wit dem Wanſche des ef. S. 14% 
153 mehr iheoretifche Kenmmiſſe unter dab 
Landvolk zu bringen, vebelnige ich beii-meis 
nigen, nur bleibt, wie. die Erfahrüng be⸗ 

Lkeits gelehret hat, kein wirkſameres lite, 
dtonomiſche Aufklaͤrung zu verbreiten, als 
Ackerbau⸗ Ralenber, welche nur reine auf 
feſten Grundſaͤtzen ruhende Theorie, med 
bereits durch vielfaͤltig angeſtelte 
bewährte praktiſche Verbiſſtrangen euthal⸗ 
ten ſoiten. Ich bin’ ebenfals bet rg 
wie ich ſchon irgendwo geſagt habe, WE 
Feisbau 9: Wiffenfchuft “eihd der erfich vi 
geuſchaften bei er auf dam. Lak 
fehn ſolte. In dem“S dag vo 
fchlagenen Inſtitut des Hilfe MM ' 











ben und Maͤdchen, bit am Adlerbau 


— Web, finde 2) sei —*2 ern 
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| | & — 
wert ih berhaupl, bet Bemerkung Ser hät 
Hasen unvermerbliden Misbraͤuche ber Inte. ' 
Brre, für fie eine tief eingewurzelte Abneigung 
Hude, Durch geichrie Gutsbeſther, Pan 
wer, Sohnlletzter, wohl unterrichtete Bes 
Ante nid oͤlbnomiſche Ralender kan des Gmb 
Kin fo viel ausgeſaͤet werden, daß wir mil 
‚Bifteli, Be in Suftttuten gewoͤhulich wach⸗ 
ie leicht verſchont bleiben koͤnnen. Wenn 
qh Banet waͤrt, würde ich mich gegen bed 
Berf. Vorſchlag, ſedes Wanernfind inß 
Inſtirut geben zu imuͤſſen, mit aller Gewalt 
entgegen ſteinmen. Huͤnsliche Etziehung 
teitter den Augen der Eltern iſt aus allen 
Erziehungsarten die natuͤrlichſte und beſte. 
Seit dem ed in Deutſchland Mode warb, 
Ele RUE, Geſchwiſter und Verwandte 


x 


don der Frühefiön Jugend — matchen/ 


—* ah) Sheniger Haͤuslichkein, weniger 


} 






treten tntgahdienten übertanbtoirthfihafte 
| Hehe Glgenfkäude gefchehn, dad meiſte mies V 
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78 der Arzneiwiſſenſchaft ſeßen das De 
uud Mein nicht auseinander. Line do 
miſſion, welde.nad) ©. 174 alle 3 od. 
4. Jahre das Land durchreiſte, um 
—— der Landwirthſchaft kens 
an lernen, wäre in der That ſehr heißc 
and bie befte praftifche Schule für Bing 
Kreisamtsbeamte, auch koͤnte fie zugich 


a. v 


mit der oͤkonomiſchen Geſelſchaft verbunde 
ſehn. Dar Praͤmlen läßt ſich meines Cr 
achtens ‚ungleich ‚mehr guted hervorbrin gen 
ald,burgh alle. angerathene hrenheseugum 
gen, eö:gehört ſchon eine nicht gemeine Bil 
bung dazu, um für den Sporn bar Ehre Gt 
fühl zu haben. een oo | 
Eu a SEE WE 
Wo Luxus unter das Landvolk gebrach 
wird, ‚meint der. Verf. S. 193,. da 
wird der Landmann nur fo vigl arhei 


[5 ‘ . 


ten, als er „zur eigenen Erpaltung 


draucht, und ‚der. Städter, voird vorm 
ungern, aber. folig man „uidit.:;pieh 
Trägheit.und Unthoͤtigkeit dem Mangel bed 
Lurus zufcreiben;; das tiefe Ungarn mag | 
wider den Verf. -auftreten;. ba lebt fh! | 
faß noch im Stande der Natur; da heri® 
ein Luxus, aber der Bauer Hält auch Ai 
mehr Vieh, , bauet nichtmehr old. er zug tom 
merlichen Bedeckung und Nahrung randt 
Luxus, be buner⸗V 


ſtaͤnde er auch nur in f 


. 
d . . 
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Kloten, iſt für den weniger gebildeten 


Menſchen der reißbarfte Sporn des Fleiffed, . 


6 wie Ehrenzeichen für den Eultioirten. Ge: 
Jundheit iſt freilich S. 192 eine unentbehr⸗ 


$ 


fie Eigenſchaft des Landvolks, aud be - 
uns leider fie (fo wie Unſchuld und Moralts . 


ide — einſt charakteriſtiſche Zuͤge im Bitbe 


des Landmanns) durch Einlegung Inden Krie⸗ 


gen, und beim Urlaub der Soͤldaten in Frie⸗ 


und morallfches Uebel mitbringen. 


. bengzeiten, bie'in Ihre Heymath phyſiſches 
* t 


allein ©, 193 der Lurus ſͤwacht die 


BRonſtitution der Mutter während ih⸗ 
rer Schwongerfchaft, "ind verkleinert 


von Zag zu Tag dad Meuiſcheugeſchlecht; 
and) die feit mehren Jahren beftändige 
Kriege habe -groffen Einfluß; da muͤſſen 
bei auffallendem Mangel an Manngleüten 
Heine Buben durch zu. ſtarke Arbeiten 95 


4 


} 


ſchwaͤcht werden; Maͤdchens ſah ich den. _ 


Pflug führen, in der Schmiede arbeiten, 


und felbft hoch ſchwangere Weiber verkruͤp⸗ 
peln ſchon durch zu groffe Anſtrengung ihrer 


Kraͤfte den werdenden Menfhen. 


G. 194 eifert der Verf, eben fo unge 


recht wider fremde Produkte als wider den 


Lurus;' Was liegt daran, wenn auch’ 


einheimifche Srüchte verdrängt und 
ausländische -Pflanzen und Gewürze 


Q3 e⸗ 


— 


| j —— 
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epflanzt werden, weyn man fir auch ug 
gas ober zum Beſten des Sandmanug 
noch theurer bezahlt. Mundusvult decipij 
erlaubt man diefen Kunftartff jeden Stang 
in fo weit er nit Ehre und Pflicht verlt 
wer will ihn ber nuͤtzlichſten Klaſſe nehew? 


Der Plan ©. 308, den Danerjung 


van feinem erften bis in fein zebum 
oder pom ?ten bis in's yte Jahr, ins 
Ackerinſtitut zu fenden,, dann bis in’ | 
zAre sum Ackerbau, und bie. in’g 2.488 | 
zum Militär su verwenden, Fan gewiß 
ie in Ausübung kommen. , Was Ierat 
wohl ein Knabe, -befonderd ein Bauerjunge, 
der fchon von der Wiege an fich. jelbfk Aber 
Inffen wird, vom 7ten pls in's gte Jahr, 
Vielleicht bei einem glüdliden Gedaͤchtniß 
ein paar Begen auswendig, hiele ſollen ber 
Grundſtein werden, worauf er fein ganzes 
bürgerlihes Stück bauer? Vom gten bi8 
we roten mad Fan er ba wohl arbeiten, 


> bei noch wenigen phyſiſchen „Kräften. Ir 


der! muͤſſen wir jeßt fehr junge Burfche 3 
firengen Arbeiten verwenden ,. aber, - gie 
fon gefagt, Heiner ſchwacher Körperbar 
und die jetzt fo häufigen Brüche, welche ab 
Aufwmerkſamkeit des mediciniſchen Colleging 
verdienten, find die Folgen. Wer vom ;r ges 
bis in's 2 ste.unter den Soldaten gelegt, und 
nur ein wenig die Abneigung, für.biefen Pr 
| Ä | er⸗ 


— 


—A 


Aa 
Pd 
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Sberwunden hat, wird ih hart zu einer aus 
Keen Schensart entfälishhen. ; Solche Legte 
nangen anch felten mehr au Berrchtunsen 

wo nicht das Commandowort und ber Stock 
nnzertrenliche Gefährten ſind. Ich bin das 

Ver der ganz entgegengefeßten Meinung, 
% ab glaube, daß man bei dieſer Einrichtung 
P yogher gute Soldaten, no gute Arbei⸗ 
ver „un glückliche Sevälferung haben 
woͤrde. Unmoͤglich kan ich die Dienftjabre 
beim. Militaͤr für. eine ALugend + und 
WMeltſchule halten. Welt und Tugend 
- Hab zwei Eontearien, fo lange bie Manſchen 
nicht find, was fie ſeyn ſolten, und wann 
werben fie dies wohl werben? Unkheit und 
fheinbars Unast.laffe ich mir gerge gefallen, 
menn Geradheit, Dffenherzigkeit, Redlichkeit 
' ublnfiule guy Seite ſiehen. - Wilmanie. 
De Nation fürgeiten der Gefahr-porkereitet 
' haben, fo übe man die jungen. Landleute au 
| Souns oder Feyertagen, . ober.bei geſchaͤft⸗ 

I ofen Zeiten nach der Erndte, in den, noth⸗ 
wendigſten militaixiſchen Uebungen durch ein 
paar wackere gediente Unterofficiers; es 
wird dadurch nicht ſo viel an Zeit und Mon 
ralitaͤt verloxen, als wenn ſich bie Burſche, 
| 


— 


[ 
“ 
t 
% 
‚ 6 
v PR 9 P = 
I) 
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a —— en — = — An. 


wre es auch nur auf einige Donate, in 
ber Exercierzeit hei den Regimentern aufkale 

- ten muͤſſen. Ich bin fehr ‚dafüx..elpgensm 
un; — mtir Sewendibn | 
— ee Ga. .* der 
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ber Geiſt mehr Muth und Stärke De 
- Miüffiggäng oder andere ſchaͤdliche Unterhal⸗ 
‚ tungen in ber Schenke werben vermieden. 


Die Duͤngung ber Wiefen ifl, wie S. 277 
richtig bemerkt wird, eine in meiften Gep⸗ 
ven Deutfchlands noch unbefante Sad 
überhaupt verfteht man fich auf Wieſenpflez 
und ihren groffen Einfluß auf dad Gant 
der Landwirthſchaft noch zu wenig, Zu 
Duͤngung taugt wohl nicht6 beſſer, als de 
Gauche; gefroren zur Winterözelt, too ma 
ohnehin mit ben Wirthſchaftspferden nik 
viel zu Ihn weis ,: auf die Brachfelder p 
-, fahren; mäßte fie gute Wirkung thun, das 
zu fharfe’falzige. Weſen verwitterte durh 
Sonne und Luft nad einigen Monathen, 
undb zur Bauzeit-hätte die Erbe die kraͤftige 
‚ Ren Nahrungstheile :überfummen. Luub 
mb Stroh - allen ©. 230 in der Gauke 
zur Faͤulniß gebracht, giebt der Erbe Kin 
Kraft, wegigſtens taugt fle auf fandige 
Feldern . nicht “viel, aufthonigtem Karla 
Grunde moͤchte fie durch die ſalzigen Theil/ 
and weil das Stroh den Boden locker hl 
beſſere Wirkung thun. Das Stroh ©. 15/ 
auf die Gaſſe zu legen, um durch dA 
Zuſammenfahren Dinger zu erhalnm | 
iſt kein ſchickllches Mittel, fo lange mau 
legenheit hat, durch Unterſtreuen dem = 
ER As F a ER , 


) 
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Merftigeren Dinger zu erhalten.  BuleBt 
S. 532 » 236, :hält der Verf., feiner Ge⸗ 
wohnkeit nad, abermahls efne lange derbe 
- SStrafpredigt:wiber ben Luxus, ber freilich 

durch Yusagtung oft zur böfen Stiefmutter 

; der Menfhheit wird, ben man aber nicht 

ohne Ausnahme ,. eben fo wenig wie mans 

ces gut geartetes Weibchen, mit Haut und 
Haar verbammen ba. - m 8. 


PR ne‘ j —— XXVI. F 2 ‚ 
| — bibliothecae hĩſtorico· na⸗ 
turalis loſ. Banks ; auctore F. 
Dryander. Tomus IV. Minera- 


 logi. . Londini 1799. ı Alphab. 


r 
D 


‚SB Yiefer Theil, welcher der Diineralogee 
. 0° -gerofbihet iſt, hat eben fo wohl ger 
« wählte und volſtaͤndige Abthellungen, ale 
die dortigen Theile haben, und kan mit Recht 
als Muſter zu einem’ Repertorium.über blefe 
MWiffenfchaft einpfohlen werben: Auhkome 
. men hier ebenfals mande ſeltene Giriften 
vor, bie ben fitteratoren. angenehm fyn 
muͤſſen, Gleich anfangs S. 14 eine Spa 
— Das: oo nl 


Y 


"612 punſeauſs etkon. Bibl. zr. 4. 


niſche Wiinesalngie: Don "Aridres Manuel 
dei Rjo zlementos de oristagnofia ‚Do del 
conicimiento de los fofilss,, par el ufg 
del feminario de mingria de Mexieo. 
Mexico 17395. 4. Seite 81. zwey Yuggas 
ben von des Lodön. Dolce Bud von Ei 
fieinen , beyde. van Venedig in 8. 1565 mi 
2397.: Ebendafelbſt au) Ga/par de Mo- 
rales ſibro de las virauges y proptietades | 
de las piedras preciofas. Madrid. 1605. 
8. Zu hen ſelienen Schriften gehoͤrt quch 
©. 357: Abrahamus a porta Leonis de 
auro dialogi res. Venetiis If84. 178 
‚ Seiten in 4. Won demfeltenen Spaniſchen 
Bude des Bernardo Perez de Var; 
dere metaällica. Madrid 1569. 8. welches 
ich felbft befiße, ift ©. 368 eine franzößfche 
Ueberſetzung 5 worden Traite ſin- 
Sgulier de metahique. Paris 1743. 2tom. 
im 12. Dieſe ift mir nie vorgekommen, 
und ich wuͤnſchte fie zuerhalten. Zur Homt⸗ 
niß bed ſeltenen — es Spayierd ak 
ba, von dem ih in Beichichtgder Erin 
dungen I. S. 51 gehandelt habe, kommen 
S. ga8 ſchaͤzbere VBeyirhge For, — — 
Run tl noch ein Band zu hoffen, welcher 
Zuſaͤtze zu allen vier Theilen und Ai abs 
———— —— — re 
—— 
a 2 ' 
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 Weltrereiche algemeine Baumyuäht, = 
|, zon Zr. Schmidt, Mien.. Dpieten 
Bandes zweytes Süd. I... 


4 
J 
Ya 


.  berum eine. ‚Dadıricht pon. biefent ‚spe 
fp prächtigen, als nüglichen. Werke zu er⸗ 
— Jeber Band hält oo Kupferfafeln. 

- . Der erſte bat 15 Bogen Text, der zweyte 
aber 17 Bogen. Vom driſten Theile iſt 
bils jetzt noch Fein Text ausgegeben worden, 

aber wir haben davon hereits 2 Stuͤcke oder 
Hefte Kypfer, deren jedes aus. ı5 Tafeln 
heftcht: De nun bie Zahl ber Kupferta⸗ 
| zu” je Bände. ununterbrochen forte 
Whuft, mobuch bie Ynführung erleihfest 
pirh, fo haben wir num überhaupt 150° 
Tafeln, wehhe.afle vortreſtich geztihnet mb 
fehr (db ausgemalk find. 
Die Bacharid, ſagt der Verf. ©. 33 
beſchliegt bie Flor ynferer Sufigebufge, unp 
hat fo wohl in Ihrem Wuchſe als in Geſtalt 

"Ihrer Blumen plele Aehnlichkeit mit ben zu⸗ 
gleich; blühenden ſtaudigen Herbſtaſtern, des 
zen jablzeiche Arten mi dex Sohdege Bor 

| i mern : re⸗ 


(Fa wird gewiß bielen angenehm fepnywige 
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reopfis, Rofa mofchata, Helianthus gigan- 
teus, dem Tyclamen- und ber Xerefiegs 
malve den October verſchoͤnern. Diefe uud 


Abnliche Blumengewädfe dienen vorzäglig 


zur.blühenden Umgrenzung derjenigen Pfla⸗ 

zungen‘, mit welchen man den zur Ergegm 
des Vogelfanges, ober der Jagd beftimtn 
Gebäuden -ein anmuthiges Anſehn verſchaß 
fen will, oder zur Zierde freyer raſigter A⸗ 
höhen, wo man in den kaͤltern Herbfitägen 
ſoo gern die Erwärmung Ber Sonnenſtrah⸗ 
"Ien genteßet. In dieſe Pflanzungen geh 
zen denn auch bie immer gruͤnenden Baͤnme 


and Sträuder, wie auch ſolche, die in bie 
. : fer Jahrszeit mit hödsgefärbten Früchten 


prangen, als Mefpilus pyracantha, : Hex 
aquifol., Taxus baccata, Iaſminum fruti- 


. ı  gans, ‚Prunus lufitanica, Sorbus aucupa- 


ria, Viburnum opulus, Berberis vulgaris, 
uonymus europ. cratacgus Oxyacantha, 
cordata, crus galliu, a. Die aͤm Boben- 
gruͤuenden Blätter der Vinca, der Epigaca, 
des Hyperic. aſcyron, Cyclamen; bes 
Eppichs, koͤnten dieſes Gemaͤhlde bereichern. 
— Soolchhe ſchaͤtzbare Beytraͤge zur Luſtgaͤrt⸗ 
verey findet der Leſer hier mehr, und zwar 
iin einer reinen und angenehmen Schreibart. 
SGellegentlich wird ©; 34 die reiche Baum 
ſchule des H. Grafen von Herberftein: Moltke, 
nahe bey Wien zu Ploͤtzleinſtorf, geprieſen; 
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FE die erſte ihrer Art, woraus hie Leba 


rer ohne große Koften die 
poädjie erpalten Fönnen, | 


5 —X folgen. die Mifbehi, ‚bie. u A 
—— ſo ſehr unbeftändig. find, und - 


Sicoagen alleyley; Veränperungen im Sp 
[keme .seranlaffet. ‚haben, welche duch alles 
Sawat voch nicht Die qwjerigkelten aufheben; 
Tab: 88 Melpilus pumila,, die kaum einige 


Spayue ba wird, Die, welche taͤuſchende 
— in ihren Girlen lieben , koͤnnen 
Sad. V. — cotoneaſter in ſchoͤne 


Bärmnden wenn fie beffen Zweige 
auf.dis.Äbern ni fünf. bis fieben Fuß ho⸗ 


——— „einfügen. Nach dek 


„. 0 angegebenen emerkung ſcheint Me- 


[pil.‚origatalis bes, Amman, ber dem hin 

toneaßer. nahe verwandte Strauch zu un 

3* einige Stumden von Wien au rot 
ngen „wählt, , Die. bey diefeh 


g pᷣeſondern Dank. lit dem ausgepre 
Pr Safte der ſchwarzen Johannisbeeren 
ſoll dem Kornbrantewein eine rothe De 
und ‚ein. befonberer' aber. nik jedem an 
r. Geſchmack gegeben’ werben. — 
petzasım Tab, oa gehoͤrt noch zu den Sel⸗ 
Unhejen.her Garten, RR, er dort 


Bar * — Synonymie -. | 


| ER „put 
sur Zn ns “ 


4 
nr 


das -- 2 


” ——— Kenzeichen , — wsburch ſich Be 


"ib php» te. Si — 


durch die Frebgebigkeit des Grit: El v⸗ 
Zolb in Krayn gefötnmien 


— — 


©. 48 \ ebt ver m, ein beftimte uns 


Ir -grolfüldria son ver te Hay 
va Crifpa Tnhınet ſicher nnterſchetve 
Su ne dar die geftietten-? vüfen , We 
Frucit nöten, micht aber die feld betzarte 
Inimeudedfe, dicht befaͤer MM, die’ df ah 
ber et gen. Frucht, wenn fi ſi hu (BR Vers 
| * et dt, noch deutlich als ſolche PrFENGEN 
uni flüchnz berrachtet Leit au 
Zemennen Haren zu verwechſeln find,‘ 
geitielten Drüfen, die An’ Deckblaͤtchen ud 
aͤthen ſtielchen borko nirtiien, 135172989 
an. ben Fruͤchten kt vhon biefem GA 
an enenden Abarten unverändert, weil | 
uch hi — fo jparfait 2 
Ä "fo: Find 'ba' Ztoey Reh). 
En Laͤmark —— ae 
‚haben Hereinigen wwullen: Auf Tab yy-M 
fie Blume mit ben. geſtlelten nah... 
rucht und dem Blumen ſtengel veraröffert a0 
pebilder. Ken Undtriipatft der ten 
ten nur beharet; fie “- and ft ecjeit "ei 
Bi Strauh. Bon dr — 


Mn un 






Sfferäng der Fr * 
2 A neitern ee 


dm hier nichts vor. 
| "Ta 


rin: Defternidhe Baumzuchi. 617 
Tab. roı Ariſiolochia fipho, bie nie 
Arier Stirp: n. r. tab, 7 abaebiiber hat. 
%. 102 ,. 103. Aralia ſpinoſ⸗ mit Ber 
late, auch mitter Frucht, . Die Batındg 
sniceraift hier in 3’ Abthellungen gebracht, 
Gelsblaͤttet perleſy mend, mik ranken⸗ 
wa Stengel und ſtielloſen Blumen in Quirle 
ver Köpfen am Ende: L, fempervir. ca-. 
rifolium. Periclymen. 11. Heckenkirſchen, 
Chsirsecershi init aufrechte Stengel, und 
Im de Blatwinfeln einzeln befeſtigten zwey⸗ 
blumigen Hlathenſtieltn: L. nigra, tatar, 
alpigena, Xylalteuns, caerulea. Hi. Hecken- 
kirſchen mit mehr als ame Blimen auf eis 
nem Haupiſtiele: L.fymphöricarpos, Dier- 
‚villa — ‚Bon mandjen kommen bier ade 
Abarfen vor; bon L. periclyni. ferotiaum 
bes Aitons ne Abart mit Eichenblaͤttern. 
L. media des Muttay ‚ die Lamark paf- 
'silora nennet und Wildenow für ‚bie dl- 
old des Linne hält. Von L. tatarica elite 
Akbar init weiſſen Blumen und bernſteinfat⸗ 
ige Früchten? Unter bei Coluteis ver⸗ 
miſſet man hier DIE niebliche froteſcens; da⸗ 
‚denen komlnen hler vor? C- orientaljs 
Möhch. auch aperta oder fanguinea In 
 Pallas A. Rottica, und TC, Potokii oder 
fstumbens des. Herigier. Die übrigen 
Lafela, wozu leider! mod; der Text fehlt, 
hahen die Gatiungen 3: Ahddodendron, 
Pla- 
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Platanus, beren — mit vieler Sei 
ſchicklichkeit gemacht ſind, Tamarix, Elae- 
‚ agnus, Arbutus , Celaftrus , — 

RR er Fa 
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